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Vorbemerkung

Die Stadt Bayreuth veroffentlicht seit 1983 regelmafRig Rechenschaftsberichte Gber all ihre
Aktivitaten und Arbeitsergebnisse auf den verschiedensten Gebieten des Umwelt- und Natur-
schutzes.

Mit dem Bericht fiir das Jahr 2010 liegt jetzt der

24. Umweltschutzbericht

der Stadt Bayreuth vor.

Das Werk erfasst alle Leistungen der Verwaltung in Erfullung ihrer Pflichtaufgaben, im Geset-
zesvollzug und in der Umsetzung der von den stadtischen Beschlussgremien getroffenen Ent-
scheidungen, wobei hier insbesondere bei groReren Bauvorhaben die Verwirklichung umwelt-
freundlicher Maflinahmen und Techniken ganz wesentlich von den vom Stadtrat bereitgestell-
ten Haushaltsmitteln bestimmt und ggf. auch begrenzt wird.

Bei der Aktualisierung wurde auf die jeweils neuesten Entwicklungen und Zahlen abgestellt,
wobei sich die Fortschreibungen der Beitrage der einzelnen Fachdienststellen grundséatzlich
auf den Stichtag 31.12.2010 abstellen. Das Amt fir Umweltschutz berichtet aus seinem Zu-
standigkeitsbereich im Einzelfall auch schon bis zum Mai 2011.
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ABKURZUNGSVERZEICHNIS

Stadtverwaltung:

BF
BOA
H

HO
HT
PL
SCH
STFO
STG
-

UA
VKA
WIFO

Assoziierte Bereiche:

BEW
BVB
FCR

GWV
GEWOG

Behdrden:

AELF
BfS
BMELV

BMU
LfU
LGA
StMUG
WWA

Stadtbauhof
Bauordnungsamt
Hochbauamt
Hospitalstiftung
Hauptamt
Stadtplanungsamt
Schulamt
Stadtforsterei
Stadtgartenamt
Tiefbauamt

Amt fir Umweltschutz
Stral3enverkehrsamt
Wirtschaftsférderung

Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs GmbH
Bayreuther Verkehrs- und Bader GmbH

Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs GmbH
Abteilung Finanz und Controlling

Gas- und Wasserversorgung

Wohnungsbau- u. Wohnungsfiirsorgegesellschaft der
Stadt Bayreuth mbH

Amt fur Ernarung, Landwirtschaft und Forsten
Bundesamt fiir Strahlenschutz

Bundesministerium fur Ernahrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz

Bundesumweltministerium

Bayerisches Landesamt fir Umwelt
Landesgewerbeanstalt

Bayer. Staatsministerium fur Umwelt und Gesundheit
Wasserwirtschaftsamt Hof



Abkiirzungsverzeichnis Luftverunreiniqungen:

SO,
NO,
CO
NMVOC
PM
PMyo
N.O
NH;
LUB
PCB
PCP

Schwefeldioxid

Stickstoffdioxid

Kohlenstoffmonoxid

Flichtige organische Kohlenwasserstoffe (aul3er Methan)
Gesamtstaub (Particulate matter)

Staube mit aerodynamischem Durchmesser < 10 um
Distickstoffmonoxid

Ammoniak

Lufthygienisches Landestberwachungssystem Bayern
Polychlorierte Biphenyle

Pentachlorphenol
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Abfallwirtschaft

Abfallberatung (BF)

Der Abfallberater ist Ansprechpartner fur die ratsuchenden Buirger. Viele Birger win-
schen das personliche oder fernmindliche Gesprach, wenn es um Fragen der Abfall-
vermeidung oder -trennung geht. Antrage auf Gewéahrung von Zuschussen bei der
Beschaffung von Behéltern fiir die Eigenkompostierung und Gartenhackslern bearbei-
tet der Abfallberater. Als Anreiz zur Vermeidung organischer Abfélle gewahrte die
Stadt Bayreuth max. 41,-- € fir zwei Komposter und max. 128,-- € fiir einen Garten-
hacksler. Die Stadt forderte die Nutzung von Mehrwegwindelsystemen bzw. den
Gebrauch von Stoffwindeln mit 25 % der Anschaffungskosten, hdchstens jedoch
60,-- €.

Der Abfallberater informiert iber Themen der Abfalltrennung, Abfallvermeidung bzw.
Abfallreduzierung sowie je nach Aktualitat Gber bestimmte Fragen im Bereich der Ab-
fallwirtschaft.

Let's Go Mehrweg ist eine gemeinsame Kampagne von Stadt und Landkreis Bay-
reuth zur Férderung umweltfreundlicher Mehrwegverpackungen, die von regionalen
Brauereiunternehmen, Mineralbrunnen, der Fleischerinnung Stadt und Landkreis
Bayreuth, der Sparkasse Bayreuth, von regionalen Sportvereinen und von vielen
Prominenten aus der Region unterstitzt wird. Diese Aktion hat eine Homepage ins In-
ternet eingebracht, die im Laufe des Jahres weiter ergdnzt wurde. Diese Homepage
wurde speziell fur die Zielgruppe der 13- bis 20jahrigen konzipiert, um diese Jugend-
lichen fur die Mehrweg-ldee zu gewinnen.

Radiospots auf Radio Mainwelle und Radio Galaxy

Let's Go Mehrweg nutzt das Medium Lokalradio bereits seit vielen Jahren, um die
Botschaften der sympathischen Umweltkampagne von Stadt und Landkreis Bayreuth
erfolgreich in der Offentlichkeit zu prasentieren. Im Jahr 2010 wurden die Pro-
Mehrweg-Testimonials nicht nur regelmafig auf Radio Mainwelle gesendet, sondern
auch auf Radio Galaxy. Let's Go Mehrweg erreicht damit die wichtige Zielgruppe der
Kinder und Jugendlichen und versucht, Mehrwegprodukte mit den Attributen sympa-
thisch, jugendlich, ,in“ und umweltfreundlich zu verknipfen und dadurch zu einem
Imagewandel beizutragen.

History Quiz beim BBC Bayreuth

Let’'s go Mehrweg und der Bundesliga-Aufsteiger
BBC Bayreuth arbeiten auch in der Saison 2010/
2011 zusammen und prasentieren das "history
quizzz". Das interessante Quiz sorgt mit Fragen zu
30 Jahren Bayreuther Basketballgeschichte bei
den BBC-Fans fiir spannende Lehrstunden in
Sachen Basketballgeschichte. Zu gewinnen gibt es
unter anderem Meet & Greet mit einem Spieler,
VIP-Eintrittskarten, eine Okokiste mit regionalen
Produkten sowie signierte Basketballe, Trikots und
eine Uberraschungstiite von Let's Go Mehrweg.



HaSpo Bayreuth und Let's Go Mehrweg

Bereits seit der Saison 2005/2006 unterstitzt
auch HaSpo Bayreuth die Aufklarungsarbeit
der Umweltkampagne Let's Go Mehrweg von
Stadt und Landkreis Bayreuth. In der
aktuellen Saison vermittelt eine
Werbeanzeige im Saisonheft ,lhr koénnt
kommen“ das Motto ,Mehrweg — immer ein
Treffer fir die Umwelt!“. Sowohl Laura
Fischer (Damenmannschatft I) als auch David
Lehnard (Herrenmannschaft 1) Gberzeugten
mit  einigen  Treffern  wahrend des
Fotoshootings ins Let's Go Mehrweg-Tor.

Nennenswerte Ereignisse und Vorhaben:

Abfallvermeidungskampagne "Mehrwegwindelsystem"

Stadt und Landkreis Bayreuth wollen Eltern bei der Anschaffung umweltfreundlicher
Windeln unterstiitzen und familienfreundliche Rahmenbedingungen schaffen. Fir
2010 wurden unter dem Dach von let's go Mehrweg, der gemeinsamen Abfallvermei-
dungskampagne von Stadt und Landkreis Bayreuth, umfassende Werbeaktionen flr
Mehrwegwindeln durchgefiihrt. Die bestehenden Zuschiisse fur den Kauf von Mehr-
wegwindeln wurden Anfang 2009 erhoht.

Die Anzahl der bewilligten Antr&ge zur Bezuschussung von Mehrwegwindeln belief
sich in den vergangenen Jahren auf

2008: 12 Antrage 2009: 12 Antrage 2010: 12 Antrage.

Eine gravierende Veranderung hat sich durch die Abfallvermeidungskampagne nicht
ergeben.
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Informationsarbeit zum Gelben Sack:

Die Informationen Uber den taglichen Umgang mit dem Gelben Sack sollen den Br-
gern eine problemlose Teilnahme an diesem Sammelsystem ermdglichen. Sie sind
als Serviceleistung flr Birger der Stadt zu verstehen.

Den wesentlichen Teil der Arbeit stadtischer Abfallberatung enthalt die Abfallfibel der
Stadt (aktuell bereits die 22. Auflage fur 2011) mit den Vorgaben der stadtischen Ab-
fallwirtschaftssatzung vom 02.12.2009. Die darin angefiihrte Trennpflicht von Wert-
stoffen und Problemabféllen sowie das in der Satzung festgelegte Beratungsangebot
stellen das Hauptaufgabengebiet der Abfallberatung dar.

Fur die Umsetzung der Trennpflicht und insbesondere fiir die Abfallvermeidung muss
immer wieder neu geworben werden. Auch 2010 fanden sich vielfache Beispiele un-
genlugender Trennung, so dass die Abfallberatung in diesen Fallen vor Ort tatig wer-
den musste.

Gemeinsame Imagekampagne "Abfallberatung" auf Radio Mainwelle

Die Abfallwirtschaft nutzt das
Medium Lokalradio mit den Spots
zur Aktion ,Let's Go Mehrweg"
seit vielen Jahren. Im Jahr 2010
wurde nun gemeinsam mit dem
Landkreis Bayreuth eine ganzjah-
rige Imagekampagne konzipiert
und umgesetzt. Die Spots be-
handeln abfallwirtschaftliche
Dienstleistungen (,Sperrmull®,
.Bauschutt®, ,Mehrwegwindelzu-
schuss®, ,Biotonne* und ,Vermei-
dung von Verpackungen®), die in Stadt und Landkreis Bayreuth einheitlich gehand-
habt werden, so dass nur eine Information fur alle Birgerinnen und Burger der Regi-
on notwendig ist. Weiterhin wurde im Rahmen der verstarkten Zusammenarbeit mit
dem Landkreis Bayreuth ein identisches Formular fur die Sperrmillbescheinigung zur
Selbstanlieferung bei der Mullumladestation entwickelt.

Abfallentsorgung (BF)

Sammelstellen

Altol:

Seit 01.07.1987 sind die gewerbsméaRigen Verkaufer von Verbrennungsmotoren- und
Getriebetlen gesetzlich angehalten, auf die Pflicht zur geordneten Entsorgung hin-
zuweisen sowie am Verkaufsort oder in dessen Nahe eine Annahmestelle fur solche
gebrauchten Ole einzurichten oder nachzuweisen. Die Annahmestellen miissen ge-
brauchte Verbrennungsmotoren- oder Getriebedle bis zur Menge der im Einzelfall
abgegebenen Ole kostenlos annehmen.
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Altreifen:
Auf der Milldeponie bei Ramsenthal und in der Millverladestation werden Altreifen

nicht angenommen. Altreifen kénnen beim Neukauf dem jeweiligen Handler zurtick-
gegeben oder gegen Gebuhr bei folgenden Firmen abgegeben werden:

¢ Viborg, WeiherstraRe 9, 95448 Bayreuth
¢ Reifen-Lorenz, An der Feuerwache 21, 95445 Bayreuth
¢ Rubber Technology Weidmann GmbH, Goldkronacher StraRe 30, Bindlach.

Batterien:

Der Bundesgesetzgeber hat durch Verabschiedung des Batteriegesetzes (BattG) Re-
gularien fur die Rickgabe gebrauchter Batterien geschaffen. Hersteller, Handler und
Verbraucher sind starker in die Pflicht genommen. Der Handel ist zur Ricknahme al-
ter Batterien verpflichtet, sofern er die gleiche Sorte in seinem Sortiment fihrt.

Beim Kauf einer neuen Fahrzeugbatterie muss ein Pfand bezahlt werden, das bei der
Rickgabe wieder erstattet wird.

Sammlung von Problemabfallen

Die Stadt Bayreuth nimmt seit 1989 kostenlos Problemabfélle, z. B. Batterien (aulRer
Autobatterien), Chemikalien, Farben, Losungsmittel, Spraydosen und Gasentladungs-
lampen an.

Sonderabfalle kdénnen taglich im Stadt. Recyclinghof abgegeben werden. Diese

Sammelstelle ist zur Abgabe von Problemabféllen in haushaltsiblichen Mengen ge-
schaffen worden und wird von der Bevdlkerung gut genutzt.

Problemabfall - Jahresmengen
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Recycling (BF)

Recyclinghof im Stadtbauhof

Abfallvermeidung und Abfallverwertung sind vorrangige Ziele der Abfallwirtschaft. Zur
effektiven Abfallverwertung wurde 2005 der 1991 eroffnete stadt. Recyclinghof neu
gestaltet und damit das Leistungsspektrum deutlich erweitert.

Die viel gefragte Entsorgungseinrichtung hat in den Sommermonaten des Jahres
2005 fur 140 000 Euro eine Rundumerneuerung erfahren. Ohne gro3ere Hilfestellung
des stadtischen Personals kénnen seitdem die Wertstoffe in die entsprechend ge-



kennzeichneten Behélter geworfen werden. Die frei zugéanglichen Container stehen
den Anlieferern Montag bis Freitag von 6.30 Uhr bis 17.30 Uhr und am Samstag von
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9.00 Uhr bis 13.00 Uhr zur Verflugung.

Giftige Stoffe, Elektro-Altgerate sowie Kleinmengen an Sperrmill und Bauschutt kon-
nen Montag bis Freitag von 13.00 Uhr bis 17.30 Uhr und Samstag von 9.00 Uhr bis

13.00 Uhr beim Fachpersonal im neuen Annahme-Geb&ude abgegeben werden.

Es werden keine Gebuhren erhoben. Alle Birger der Stadt Bayreuth haben die Mog-

lichkeit, nachfolgend aufgefiihrte Stoffe abzugeben:

Elektro-Altgerate

Elektro- und Elektronikgerate Waschmaschinen, E-Herde, Stereo-Anlagen, Radi-

0OS usw.

Kuhlgerate (FCKW-haltig)

Gerate mit Flissigkeiten in haushaltsiblichen Gro-
Ren

tungselektronik

Informations- u. Telekommunikati- | Fernseher, Computer, Monitore usw.
onsgerate, Gerate der Unterhal-

Gasentladungslampen

Leuchtstoffréhren, Energiesparlampen

Haushaltskleingeréte

Toaster, Fon, Elektro-Rasierer und Elektro-
Zahnbiirste

Wertstoffe

Gartenabfalle

Baumschnitt

Korkmaterial

z. B. Korken von Weinflaschen

Schrott

z. B. Gartengeréate

Compact Discs

Computer-CD's, Musik-CD's

Verpackungsmaterialien

Altpapier Kartonagen, Zeitungen

Altglas Weil3glas, Griinglas, Braunglas

Kunststoffe Folien, Kunststoffbehélter, PET-Getrankeflaschen, Styropor
(Chips, Formteile)

Dosen WeilRblech, Aluminium

Schaumstoffe geschaumte Obst- und Gemiseschalen, Styropor

Naturmaterialien

Holz, Jute oder Steingut

Verbundverpackungen

Vakuumverpackungen, Milchtiten u. &.
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Problemabfalle

Batterien Knopfzellen, Quecksilberbatterien u. a.

Pflanzenschutz- und fest und pulverférmig oder als Flissigkeit, L6sungen und

Schadlingsbekampfungs- | Spraydosen

mittel

Chemikalien, Gifte Salze, Sauren, Laugen, blei-, cadmium-, arsen- und queck-
silberhaltige Chemikalien, Rattengifte, Fotochemikalien

brennbare und nicht Emulsionen, Waschbenzin, Spiritus, Glyzerin, Frostschutz-

brennbare Stoffe mittel, Losungsmittel (Tri, Aceton), Verdiinnungen, Wachse,
synthetische Fette, 6lige Abfalle

Farben flissige und l6semittelhaltige Altfarben, Klebstoffe, Beiz- ,
Impragnier- und Holzschutzmittel

Kihlgerate FCKW -haltige Kiihlgerate

Sonstiges Thermometer

Im Berichtsjahr 2010 wurden insgesamt 2.597 t Wertstoffe und Verpackungsmateria-
lien abgegeben und einer ordnungsgemafen Wiederverwertung zugefihrt.

Altglas

Im Stadtgebiet gab es 2010 insgesamt 77 Standorte, an denen das Altglas getrennt
nach Braun-, Grin- oder Weil3glas gesammelt wurde. Dies entspricht einem durch-
schnittlichen Anschlusswert von etwa 939 Einwohnern je Sammelplatz.

Altglas - Sammelergebnis
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Altpapier

Seit Beginn der Altpapiersammlung im Jahr 1986 ist im Stadtgebiet Bayreuth ein fla-
chendeckendes Netz von 77 Wertstoffsammelplatzen geschaffen worden.

Im Jahr 2008 wurde zusatzlich zum bewéhrten stadtischen Containerbringsystem die
kostenlose blaue Papiertonne durch eine private Entsorgungsfirma eingefiihrt. Sie
ermdglicht den Burgern, Papier haushaltsnah einer Verwertung zuzufthren.

Im Berichtsjahr war mit 6.772 t die Altpapiermenge im Vergleich zum Vorjahr um
2,5 % geringer. Der Anteil der Verkaufsverpackungen betrug 1.151 t; dies entspricht
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17 %. Bis zum Jahr 2003 war dieser Anteil 25 %. Der geringere Anteil von Verkaufs-
verpackungen wurde vom DSD aufgrund eines INFA-Gutachtens (INFA = Institut flr
Abfall, Abwasser und Infrastruktur-Management GmbH) fir die Stadt Bayreuth festge-
legt.

Altpapier - Sammelergebnis
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Nach der Einfilhrung der blauen Tonne ging die Altpapiermenge in den Sammelcon-
tainern um etwa 34 % zurick.

Durch die langfristige Auftragsvergabe an einen privaten Subunternehmer mit gleich-
bleibender Entschadigung fur Papier haben sich keine negativen Auswirkungen auf
die Altpapiersammlung und die Mullgebihr ergeben. Das Aufstellen der Sammelcon-
tainer und die Sauberhaltung der Platze waren und sind kostendeckend.

Dosen

Seit 1991 stehen den Birgern der Stadt Bayreuth neben dem Stadt. Recyclinghof zu-
satzliche Sammelplatze fir Dosen zur Verfligung.

2010 wurden insgesamt 217 t Weil3blech gesammelt.

Kunststoffe, Verbunde, Aluminium

Seit 1992 werden gebrauchte Verkaufsverpackungen im Stadtgebiet Bayreuth ge-
sammelt. Von 1992 bis zum Jahr 2003 hat die Stadt Bayreuth als Vertragspartner des
DSD mit Hilfe eines Subunternehmers Gelbe Sacke im Stadtgebiet abgeholt. Seit
dem 01.01.2004 wird die Abfuhr Gelber Sacke von einem privaten Entsorger als di-
rektem Vertragspartner des DSD durchgefihrt.

Im Jahr 2010 wurden 1698 t Kunststoffe, Verbunde sowie Aluminium gesammelt und
der Wiederverwertung zugefuhrt.

Sperrgut

Die Sperrgutabholung erfolgt auf Anmeldung. Die abzugebenden Giiter sind vorher
telefonisch zu melden und werden zu einem vereinbarten Termin abgeholt. Um eine
hdchstmdégliche Wiederverwertung noch brauchbarer Altmodbel zu erreichen, bietet
die Stadt verschiedene Serviceleistungen an:
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Der Altmobelmarkt:

Die Annahme gebrauchsfahiger Altmobel erfolgt durch die Bayreuther Dienste (Tel.-
Nr. 5073719-0, Montag bis Freitag von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Samstag von 10.00
Uhr bis 13.00 Uhr) und durch das Kaufhaus Regenbogen (Tel.-Nr. 1501420, Montag
bis Freitag von 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr, Samstag von 9.00 Uhr bis 14.00 Uhr). Bei
Bedarf holen diese Dienste auch gebrauchsfahige Altmébel nach Terminvereinbarung
ab. Gut erhaltene Mdébel kdnnen bei beiden Einrichtungen erworben werden.

Selbstanlieferung an der Mullumladestation:

Mittels eines Berechtigungsscheines kdnnen die Birger auch selbst sperrige Guter
an der Mullumladestation kostenlos abgeben.

Elektro-Altgerate

Elektro-Altgerate kdnnen seit 2003 am Recyclinghof direkt abgegeben werden. Dies
gilt fur haushaltsibliche Grof3- und Kleingerate. Der Recyclinghof dient zugleich als
stadtische Ubergabestelle an die Wiederverwerter.

Kihlaggregate und sonstiger gro3erer Haushaltsschrott werden ebenso wie nicht
mehr verwertbare Altmobel nach Anmeldung von der Stadt abgeholt. Schrott von E-
lektro-Altgeraten (z. B. Herde, Waschmaschinen und Kuhlgerate) wird der Wieder-
verwertung zugefiihrt. Bei Kihlaggregaten werden Kihlmittel und fluorchlorkohlen-
wasserstoffhaltige Bestandteile (Komplettentsorgung) ebenfalls verwertet.

Seit dem 24.03.2006 fordert der Gesetzgeber die gesonderte Erfassung alter
Elektro- und Elektronikgerate. Bis zum 31.12.2006 sollten mindestens
4 kg/Einwohner gesammelt werden. Dieser Wert wurde 2010 mit rd. 9 kg/Einwohner
in der Stadt Bayreuth weit Ubertroffen.

Restmull

Abfallbilanz der Stadt Bayreuth

2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010
® ® ® (t) (t) ® (® (® ®

Restmiill ge- |15.125 | 14.711 | 15.069 | 14.641 | 14.894 | 14.809 | 13.797 | 13.574 | 14.129
samt

Thermische

Verwertung
ZV Schwan-
dorf

Hausmuill 12.309 | 12.217 |12.604 |12.228 | 12.417 |12.092 |11.420 |11.258 | 11.164

Sperrmiill 2.816 | 2.494 | 2465 | 2413 | 2477 | 2717 | 2377 | 2.316 | 2.965

Die Hausmiullmengen sind gegentber dem Vorjahr um 94 t zurlickgegangen.

Seit 1997 ist die Deponierung von Restmill gemal TA-Siedlungsabfall untersagt.
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Schrott

Im Berichtszeitraum wurden 274 t Schrott aus Haushaltungen eingesammelt bzw. im
stadt. Recyclinghof abgegeben und dem 6rtlichen Altstoffhandel zugefiihrt.

Seit dem Jahr 2005 wird Elektroschrott im Stadtgebiet Bayreuth getrennt statistisch
erfasst. Im Berichtsjahr wurden insgesamt rd. 649 t gesammelt.

Bauschutt und Erdaushub

Nicht belasteter Bauschutt und Erdaushub kénnen in geeigneten Deponien entsorgt
bzw. verwertet werden. Kontaminierter Bauschutt und kontaminierter Erdaushub, der
nicht verwertet werden kann, ist auf der Deponie Heinersgrund zu beseitigen.

Der bei den stadtischen Tiefbaumalinahmen anfallende Teerdeckenaufbruch wird mit
erheblichem finanziellen Aufwand getrennt und bei den Asphaltmischanlagen wieder-
verwendet. Anfallender Erdaushub wird fur die Schittung von Larmschutzwallen, zur
Abdeckung der stadtischen Deponie Heinersgrund und ahnlichem verwendet bzw.
auf den Bauschuttdeponien abgelagert.

Klarschlamm

Der Klarschlamm aus der stadtischen Abwasserreinigungsanlage wurde im Berichts-
zeitraum am 11.01., 16.06. und 06.12.2010 auf Schadstoffe untersucht.

Die Anteile an Schwermetallen (Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Quecksilber
und Zink) und organischen Schadstoffen (adsorbierbare org. geb. Halogene (AOX),
polychlorierte Biphenyle (PCB), polychlorierte Dibenzodioxine/-furane (PCDD und
PCDF) lagen ausnahmslos erheblich unter den Grenzwerten nach der Klarschlamm-
verordnung.

Im Klarschlamm wurden seit Ende 2007 erhdhte Konzentrationen an Perfluorierten
Tensiden (PFT) festgestellt. Da der Klarschlamm laut Bayerischem Staatsministerium
nicht mehr kompostiert und nicht fir Rekultivierungszwecke verwendet werden darf,
wurde der gesamte Klarschlamm im Jahr 2010 thermisch verwertet.

Die thermische Verwertung von 10.544 Tonnen entwassertem Klarschlamm erfolgte
2010 in den E.ON Kohlekraftwerken Mumsdorf (Sachsen-Anhalt), Deuben (Sachsen-
Anhalt), Boxberg (Sachsen) und Lippendorf (Sachsen).

Auf die Zusammenstellung auf der folgenden Seite darf verwiesen werden.

Verwendete Abkirzungen:

Zn Zink AOX Adsorbierbare org. geb. Halo-
gene

Pb Blei PCB polychlorierte Biphenyle

Cd Cadmium PCDD polychlorierte Dibenzodioxine

Cr Chrom PCDF polychlorierte Dibenzofurane

Cu Kupfer mg/kg TS 0,001 g/kg Trockensubstanz

Ni Nickel ng’/kg mT  0,000000001 g/kg Trocken-
masse

Hg Quecksilber TS Trockensubstanz




Klarwerk Bayreuth
Klarschlammuntersuchungen nach AbfKIlarVv

Schwermetalle als Schadstoff

organische Schadstoffe

Probeneingang TS pH Pb Cd Cr Cu Ni Hg Zn AOX PCB PCDD u. PCDH Summe
28 52 101 138 153 180 als TE PFT
[%] [ma/kg] | [mg/kg] | [malkg] | [mg/kg] | [markg] | [ma/kg] | [markg] | [mglkg] | [markg] | [mglkg] [ [markg] | [mglkg] [ [markg] | [mglkg] | [mg/kg] [ng/kd] [ug/kg]

Grenzwerte

ab 25.06.1982 1200 20 1200 1200 200 25 3000

ab 01.07.1992 900 10 900 800 200 8 2500 500 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 0,2 100 100

11.02.1998 28,97 7,5 144 2,2 72 348 30 1,4 1325 277 0,0145 | 0,2005 0,517 0,618 0,483 0,3465 17,72

25./20.08.1998 28,2 6,8 120 3,1 52 307 24 1,0 1153 333 0,032 0,251 0,342 0,428 0,315 0,254

12.02.1999 29,2 7,8 131 2,6 49 274 28 0,9 1279 270

21.07.1999 24,1 6,6 96 2,7 61 283 25 1,0 1273 293

19.01.2000 23,8 7,5 74 2,7 41 250 22 0,51 1010 277 n.n. n.n. 0,014 0,008 0,009 0,008 11

21.07.2000 27,6 6,6 113 3,0 62 347 31 0,93 1438 395

25.01.2001 25,9 7,3 75 2,7 54 300 21 0,75 1089 194 n.n. n.n. 0,012 0,012 0,017 0,011 12

13.07.2001 27,5 7,3 148 3,5 56 400 34 0,81 1564 221

08.01.2002 25,3 7,3 75,1 1,89 54,8 252,3 26,2 0,74 1089 214 n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. n.n. 10

26.06.2002 27,1 8,0 83,0 2,0 40,0 266 23 0,89 1090 310

27.11.2002 24,75 8,0 75,0 1,8 47,0 329 26 0,60 1125 210 0,010 0,008 0,013 0,024 0,022 0,014 12,34

22.05.2003 24,65 8,46 81,0 1,85 43,0 286 21 0,81 1040 230

07.11.2003 27,2 7,8 106 2,3 53 291 30 0,64 1032 220 0,005 0,008 0,017 0,029 0,029 0,018 12,8

23.04.2004 25,5 8,7 87 2,7 65 313 46 1,4 1160 240

05.10.2004 27,0 8,2 88 2,1 61 263 32 0,72 810 410 0,005 0,011 0,019 0,035 0,031 0,027 12,2

16.03.2005 26,1 8,0 104 2,3 81 310 37 0,47 1000 210

31.08.2005 27,1 7,9 98 2,3 52 310 30 0,70 830 320 0,006 0,004 0,008 0,018 0,018 0,012 10,2

08.03.2006 25,9 7,32 96 2,5 51 325 29 2,40 982 290

04.09.2006 25,4 8,57 121 3,1 56 282 39 0,65 842 290 0,003 0,004 0,010 0,016 0,015 0,011 7,9

14.02.2007 27,1 8,5 98 1,6 71 344 29 0,2 1030 260

03.09.2007 23.4 8.67 96 2.5 101 307 26 0.81 1070 345 0.008 0.012 0.016 0.028 0.025 0.014 10.9

26.02.2008 24,9 7,9 72 2,5 150 336 24 0,37 895 237 81

28.04.2008 311

11.08.2008 25,1 7,8 77 2,3 158 393 25 0,76 1248 300 0,005 0,006 0,011 0,023 0,019 0,012 10,7 157

21.11.2008 113

02.02.2009 23,7 7,6 57 1,5 73 290 22 0,40 1127 235 47

27.07.2009 25,6 8,4 132 2,2 73 427 36 0,43 1565 345 0,003 0,006 0,012 0,024 0,021 0,016 11,3 159

11.01.2010 24,4 7,6 53 1,4 58 302 24 0,6 1078 268,5 59

16.06.2010 25,6 7,3 52 1,4 58 310 27 0,7 1200 240 0,002 0,004 0,011 0,016 0,013 0,009 7,3 12

06.12.2010 23,9 7,8 59 1,4 55 300 26 0,4 1200 310 93

die Uberschreitung des Grenzwertes von 0,2 ist auf die Einleitung von
PCB - haltigem Ol in die stadt. Kanalisation vom Grundstiick des ehemaligen
Milchhofgeléandes im Jan. 1998 zuriickzufuhren.

LT
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1.3.12 Biomull

Ende 1995 war die flichendeckende Erfassung von Biomdill in den dichter besiedel-
ten Stadtgebieten Bayreuths gem&fR der Beschlisse des Bauausschusses vom
19.11.1991 und 10.10.1995 weitgehend abgeschlossen. In den verbliebenen Stadt-
gebieten, die bislang nicht an die Biomdillabfuhr angeschlossen sind, missten die
Biomullfahrzeuge weite Entsorgungsstrecken fahren, um den Service an vereinzelten
und flachenmaRig weit auseinander liegenden Anwesen vornehmen zu kénnen. Dies
ware mit einem finanziellen Mehraufwand fur Treibstoff, Personal und Fahrzeuge
verbunden, der zur Zeit nicht zu rechtfertigen ist.

Mit der Entwicklung des Bio-Energiekonzeptes in der Region Bayreuth und aufgrund
sich andernder Vorgaben durch den Gesetzgeber ist flr die Zukunft eine Einflihrung
der Biotonne in den verbliebenen Stadtgebieten nicht auszuschliel3en.

Die Biotonnen werden im Wechsel mit der Restmiilltonne 14-tagig geleert. Die ge-
sammelten Abfélle werden dann zur Kompostierungsanlage am Buchstein gebracht
und dort zentral kompostiert. Der anfallende Kompost wird entweder flr Grinflachen,
Larmschutzwalle oder andere Bodenverbesserungsmaflinahmen verwendet bzw. an
private Abnehmer gegen Entgelt abgegeben.
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1.3.13 Gartenabfalle

1.4

Nachdem es verboten ist, im Stadtgebiet innerhalb der im Zusammenhang bebauten
Ortsteile pflanzliche Gartenabfélle zu verbrennen, werden seit 1986 jeweils im Frih-
jahr und im Herbst Sammelaktionen durchgefiihrt, bei denen Gehdlzriickstande bis
zur Lange von 150 cm und bis zu einem Durchmesser von 15 cm sowie Laub und
Grasschnitt kostenlos angenommen werden. Auf3erdem haben die Blrger der Stadt
die Mdglichkeit, werktags im Recyclinghof auf dem Betriebsgeldnde des Stadtbauhofs
Grunabfalle abzugeben. Im Jahr 2010 wurden insgesamt rd. 2.219 t an Gartenabfal-
len eingesammelt, im Jahr 2009 betrug die Menge 2.216 t.

Abfallablagerungen neben Wertstoffcontainern (BF, UA)

Trotz des umfassenden Abfallentsorgungsangebots der Stadt Bayreuth werden die
Wertstoffsammelplatze im Stadtgebiet immer noch mit Abfalldeponien verwechselt
und zum widerrechtlichen Ablagern von Abfallen aller Art missbraucht.
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Dabei gibt es fur diesen dreisten und illegalen Mulltourismus Uberhaupt keinen ver-
ninftigen Grund. Die Gelben Sacke werden monatlich abgeholt und missen hierzu
nur vor dem Wohnanwesen an die Stral3e gestellt werden; Sperrgut wird auf Anmel-
dung ebenfalls kostenlos abgeholt und fir Problemmuill gibt es den Recyclinghof im
Stadtbauhof.

Den Burgern werden in der Abfallfibel der Stadt Bayreuth die Entsorgungswege fir
einzelne Abfallarten aufgezeigt. Durch GegenmaRnahmen, wie Offentlichkeitsarbeit
(Kampagne "Saubere Wertstoffsammelplatze" im Jahr 2009) und durch Kontrollen hat
sich die zu beseitigende Gesamtabfallmenge an den insgesamt 77 Wertstoffsammel-
platzen von ehemals ca. 50 t pro Monat auf ca. 15 t pro Monat reduziert. Dazu haben
im Besonderen auch die bei BF eingegangenen Meldungen wegen unerlaubter Ab-
fallablagerungen beigetragen.

Kontrollen sind weiterhin ndétig, um das Erreichte sicherzustellen. Deswegen hat der
Stadtbauhof Mitarbeiter der Stellplatzreinigung mit Kontrollaufgaben betraut. Der
Stadtbauhof stellt ermittelten Verursachern von rechtswidrigen Ablagerungen auf
Containerstandorten den Aufwand fir die Reinigung und die Entsorgung in Rech-
nung. Ggf. wird aulBerdem eine Ordnungswidrigkeitenanzeige an das hierfir zustan-
dige Amt fir Umweltschutz erstattet.

Angezeigte VerstoRe: 2008 2009 2010
Insgesamt 12 12 14~
Verwarnungen 1 6 2
BuRRgeldbescheide 4 6 5

*In einem Fall wurde 2010 wegen unzureichender Beweislage kein Verfahren einge-
leitet.
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Wertstoffsammelplatz Am Fl6Ranger

Vorher (mit Restmulltonne)

Nachher (ohne Restmiuilltonne)
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Wertstoffsammelplatz Dammallee

Vorher (mit Restmulltonne)

Nachher (ohne Restmilltonne)
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Wilde Abfallablagerungen im Stadtgebiet (UA)

Obwohl die Stadt Bayreuth in den vergangenen Jahren mit grof3em finanziellen Auf-
wand ein intelligentes Entsorgungssystem entwickelt hat, das sich bestens bewébhrt,
kommt es noch immer zu wilden Miullablagerungen im Stadtgebiet, deren Verursa-
cher leider haufig nicht ausfindig gemacht werden kénnen.

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile sind in diesen Fallen die Eigen-
timer der betroffenen Grundstlicke fiir die Beseitigung der wilden Abfallablagerungen
zustandig, wobei diese Verpflichtung auch dem Tiefbauamt als Stral3enbaulasttrager
und dem Grundstiicksamt im Rahmen der Fiskalverwaltung obliegen kann. Sofern zur
Herstellung rechtm&Riger Zustande Anordnungen gegen private Grundstuckseigen-
timer erlassen werden muissen, erledigt dies das Amt fir Umweltschutz.

Der starke Anstieg der Meldungen im Innenbereich ist auf die immer besser werden-
de unbirokratische Zusammenarbeit der betroffenen Dienststellen T, BF, GR und UA
zuruckzufuhren.

Im AufRenbereich obliegt die Beseitigung der wilden Ablagerungen der Stadt Bayreuth
als Kreisverwaltungsbehdrde. Diese Aufgabe wird ebenfalls vom Amt fir Umwelt-
schutz wahrgenommen.

Gemeldete oder fest- | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010
gestellte

wilde Ablagerungen

Innenbereich 12 4 5 3 2 17
AuRenbereich 11 12 5 12 9 8
Gesamtzahl 23 16 10 15 11 25

Wegwerfen oder Liegenlassen von Abfallen (UA)

Aus der Bevilkerung gehen regelméRig Vorschlage beim Umweltamt ein, dass auch
das Wegwerfen oder Liegenlassen von kleinen Gegenstdnden wie Zigarettenschach-
teln, Inhalten von Aschenbechern, Pappbechern, Papiersticken, Taschentlichern,
Obst- und Lebensmittelresten usw. verfolgt und geahndet werden sollte, um auch so
zu einem sauberen Stadtbild beizutragen.

Es ist offensichtlich weithin unbekannt, dass der Buf3geldkatalog "Umweltschutz"
auch fur solche kleinen Versto3e landesweit Verwarnungen oder Geldbul3en vorsieht.
Das Amt fur Umweltschutz wendet diesen Katalog auch hier konsequent an. So wur-
den z.B. schon Autofahrer mit GeldbuR3en belegt, die die Inhalte der Aschenbecher ih-
rer Fahrzeuge auf der StralR3e entsorgt oder erhaltene Verwarnungen einfach wegge-
worfen haben.

Ahndung von Verstdf3en gegen das Abfallrecht (UA)

Das Amt fur Umweltschutz ist innerhalb der Stadtverwaltung fir die Ahndung von
Versté3en gegen das Abfallrecht zentral zustdndig. Dies betrifft nicht nur die Miss-
stédnde auf den Sammelcontainerstandorten, sondern auch alle sonstigen unbefugten
Handlungen vom Wegwerfen oder Liegenlassen kleiner Gegenstande wie Zigaretten-
schachteln, Inhalten von Aschenbechern, Pappbechern oder Lebensmittelresten bis
hin zum Abkippen von Bauschutt im Wald.

Schon aus grundséatzlichen Erwéagungen werden alle angezeigten Verstol3e verfolgt,
sofern verwertbare Hinweise (z.B. Kfz.-Kennzeichen) vorliegen, die zur Identifizierung
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der Téater fihren kdnnen. Sofern die Betroffenen nicht behérdlicherseits auf frischer
Tat ertappt oder ermittelt werden, ist es allerdings notwendig, dass sich der (private)
Anzeigenerstatter auch als Zeuge zur Verfligung stellt. Das geschieht jedoch leider
nur in den seltensten Fallen, da die Stadt Bayreuth spatestens im Buf3geldbescheid
Beweismittel benennen muss und hierdurch dem Beschuldigten in der Regel der An-
zeigenerstatter bekannt wird.

Ahndungsgrundlage im Ordnungswidrigkeitenverfahren ist der als gemeinsame Be-
kanntmachung verschiedener bayerischer Ministerien existierende Bufl3geldkatalog
"Umweltschutz”, der die unterschiedlichsten Tatbestdnde umfasst. Dieser Katalog
findet konsequente Anwendung, wobei der Ahndungsrahmen von 15,-- € Verwarnung
fur kleine Gegenstande des Hausmills bis zu 2.250,-- € fur Bauschutt von mehr als 5
m? Menge reicht.

Verunreinigungen durch Tiere (UA)

Bei der Stadt Bayreuth gehen immer wieder Beschwerden lber Verunreinigungen
von Gehwegen, Rad- und Fuldwegen, offentlichen Anlagen und Kinderspielplatzen
durch Hunde ein. Verschmutzungen durch Hundekot bieten einen unerfreulichen An-
blick und belastigen die Bevoélkerung.

Die Stadt Bayreuth ist angesichts ihres gegentiber vergleichbaren Stadten nach wie
vor gunstigen Hundesteuersatzes eine hundefreundliche Stadt. Sie bittet die Hunde-
besitzer, Ricksicht auf die 6ffentliche Sauberkeit und Hygiene zu nehmen und um
Reinhaltung der offentlichen Verkehrsflachen, Kinderspielplatze usw. bemiiht zu sein.

Der Fachhandel (Drogerien, Zoo-Handlungen, Gro3maérkte) bietet hierzu sog. Hunde-
sets zur Beseitigung von Hundekot an. Entsorgungsbeutel liegen auch bei den Bir-
gerdiensten im Neuen Rathaus, Luitpoldplatz 13, sowie im Rathaus Il, Dr.-Franz-
Stral3e, unentgeltlich aus. AuRerdem sind sie beim Stadtbauhof und beim Umweltamt
erhaltlich.

Kosten der Stadt Bayreuth (UA) fiir Entsorgungsbeutel:

Jahr Anzahl Kosten (€,--)
2006 200.000 ca. 5.500,--
2007 200.000 5.625,--
2008 300.000 8.863,34
2009 450.000 7.370,--
2010 480.000 5.300,--

An die Schloss- und Gartenverwaltung wurden im Jahr 2010 23.000 Stiick kostenlos
abgegeben. Desweiteren wurden je 2.000 Hundekotbeutel an die Landwirtschaftli-
chen Lehranstalten des Bezirks (Adolf-Wachter-Str. 39) und an das Justizgebaude
Bayreuth (Wittelsbacherring 22) verteilt.

Aufgrund dieses umfassenden Angebots zur einfachen, kostengiinstigen und ord-
nungsgemanien Beseitigung von tierischen Hinterlassenschaften geht die Stadt Bay-
reuth aber auch konsequent gegen Missstande vor.
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Die Tierbesitzer, insbesondere Hundebesitzer, sind verpflichtet, die Hinterlassen-
schaften ihrer Vierbeiner unverziiglich zu beseitigen und ordnungsgeman in offentli-
chen Abfalleimern oder in eigenen privaten HausmiillgefaRen zu entsorgen. Zur Auf-
nahme von Verunreinigungen durch Hunde hat der Hundehalter bzw. -fihrer eine
ausreichende Anzahl geeigneter Titen, Vorrichtungen oder sonstiger geeigneter Mit-
tel mitzufhren.

Schliel3lich ist es nach der neuen Griinanlagensatzung verboten, Grin- und Spielan-
lagen durch Hunde verunreinigen zu lassen. Es ist sogar verboten, Tiere jeglicher Art
auf Spielanlagen auch nur mitzufthren.

Nach der stadtischen StralRenreinigungsverordnung ist es aulRerdem nicht gestattet,
offentlich gewidmete Strafl3en, Wege und Platze durch Tiere verunreinigen zu lassen.

Da nach herrschender Meinung tierische Fakalien generell dem Abfallrecht unterfal-
len, ist auch die Verunreinigung von Privatflachen durch Tiere unzulassig.

Samtliche Zuwiderhandlungen kénnen mit GeldbufRe geahndet werden. Eine behord-
liche Verfolgung setzt allerdings voraus, dass der jeweilige Tierhalter bekannt oder
identifizierbar ist und dass der Beschwerdefuhrer der Stadt auch als Zeuge zur Ver-
flgung steht.

Bei der Stadt Bayreuth ist fur die Verfolgung und Ahndung von Verstof3en gegen die
Grinanlagensatzung das Amt fir dffentliche Ordnung zusténdig. Alle anderen Falle
werden vom Umweltamt bearbeitet und verfolgt.

Leider ist es trotz allem bisher nicht gelungen, das Problem der Verunreinigung von
offentlichen Wegen und Platzen aber auch von privaten Grundstiicken durch tierische
Hinterlassenschaften wesentlich zu entscharfen oder gar zu I6sen. Dies wird alljahr-
lich im Winter nach der Schneeschmelze besonders deutlich.

Aufgrund der besonders langen Frostperiode mit geschlossener Schneedecke ist das
Problem im vergangenen Winter besonders deutlich zu Tage getreten. Allein bei der
ersten Reinigungsaktion nach der Schneeschmelze haben die Mitarbeiter des Bauho-
fes Uber vier Kubikmeter Hundekot eingesammelt. Die Verschmutzungen waren so
massiv, dass selbst die besonders sensiblen Bereiche wie Zugénge zu den Kitas und
Schulen nur nach und nach gesaubert werden konnten. Bis zu 20 Kubikmeter Hun-
dekot missen allein vom Stadtbauhof jahrlich beseitigt werden. Dabei sind die hierfur
anfallenden Kosten noch das geringste Problem. Es geht vor allem um die Gesund-
heit unserer spielenden Kinder und der Betreuer der 6ffentlichen Grunflachen, denen
beim Rasenmahen die tierischen Fakalien um die Ohren fliegen.
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Vier Kubikmeter Hundekot, verpackt in Fassern, haben die Mitarbeiter von Bauhof-Leiter
Bernd Sellheim nach dem Winter gesammelt.

Batteriegesetz (UA)

Seit 1998 waren die Verbraucher nach der Batterieverordnung verpflichtet, alte Batte-
rien einschl. Starterbatterien an die Vertreiber (Handler) zurtickzugeben. Auch die
Stadt nimmt Batterien als Problemmll im Recyclinghof an.

Dieses System hat sich offensichtlich bewahrt. Bei der Stadt Bayreuth gingen keine
Beschwerden ein, dass sich der Handel weigern wirde, Batterien und Akkumulatoren
zurlickzunehmen oder dass in den Geschéften keine Behéltnisse fur die Riuckgabe
bereitgestellt wirden.

Das Batteriegesetz vom 25. Juni 2009 |6ste mit Inkrafttreten am 01. Dez. 2009 die
Batterieverordnung von 1998 ab. Das Gesetz zielt auf eine Produktverantwortung der
Hersteller, um die verursachten Umweltbelastungen auf ein Mindestmald zu reduzie-
ren.

Es sind Grenzwerte fur Quecksilber und neu fir Cadmium eingefuhrt. Beim Umwelt-
bundesamt wird ein zentrales Melderegister fir Batteriehersteller und Batterieimpor-
teure eingefuhrt.

Die Pflicht der Endverbraucher, die Batterien getrennt zu erfassen und zurlickzuge-
ben, bleibt bestehen.

Es werden Ricknahmequoten eingeflihrt. Die Batterien sind mit dem Symbol "durch-
gestrichene Tonne" zu kennzeichnen.
Verpackungsverordnung (UA)

Am 1. Januar 2003 ist die Pfandpflicht flr Einweg-Getrankeverpackungen in Kraft ge-
treten. Mit dem Inkrafttreten der Dritten Verordnung zur Anderung der Verpackungs-
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verordnung am 28. Mai 2005 ist das Pfand in Hohe von 0,25 € auf 6kologisch nicht
vorteilhafte Einwegverpackungen mit einem Fullvolumen von 0,1 Liter bis 3 Liter ab-
gefllltes Bier, Mineralwasser sowie Erfrischungsgetranke mit Kohlenséaure zu erhe-
ben. Ab 1. Mai 2006 gilt die Pfandpflicht auch flr Erfrischungsgetréanke ohne Kohlen-
saure und alkoholische Mischgetranke (sogenannte Alkopops). Ab 01.04.2009 wurde
die Pfandpflicht auf diatetische Getranke ausgeweitet.

Unabhéngig vom Inhalt ist kein Pfand auf solche Einweggetrankeverpackungen zu
zahlen, die als 6kologisch vorteilhaft anerkannt sind.

Dies sind

e Getrankekartonverpackungen (Blockpackung, Giebelpackung),

e Getranke-Polyethylen-Schlauchbeutel-Verpackungen und

¢ Folien-Standbodenbeutel.

Seit dem 1. Mai 2006 sind Einzelhandler oder andere Letztvertreiber zur Ricknahme
aller pfandpflichtigen Einweggetrdnkeverpackungen der Materialart verpflichtet, die
sie vertreiben. Die Ricknahmepflicht gilt unabhéngig davon, ob die Einweggetranke-
verpackungen von dem Handler oder einem Wettbewerber verkauft wurden. So muss
ein Handler, der nur PET-Einwegflaschen anbietet, keine Dosen oder Glasflaschen
zuriicknehmen, jedoch PET-Flaschen unabhangig von ihrer GréRe, Form oder Marke.

Ausnahme:

Geschéafte mit einer kleinen Verkaufsflache (unter 200 m?) kénnen die Riicknahme
weiterhin auf die Einweggetrankeverpackungen der Marken beschrénken, die sie in
ihrem Angebot haben.

Bei allen Riuckgaben ist zu beachten, dass der Verbraucher keinen Pfandanspruch
hat, wenn die Pfandwerthaltigkeit der Verpackung (z.B. durch das DPG-Kennzeichen)
nicht ersichtlich ist. Denn fur Getrankeverpackungen, die z.B. vor Inkrafttreten der
Pfandpflicht oder im pfandfreien Ausland gekauft wurden, kann kein Pfand herausver-
langt werden.

Das Rucknahmesystem hat sich inzwischen offensichtlich bewéahrt und wird sowohl
vom Handel als auch von der Bevoélkerung angenommen, so dass es im Jahr 2010
lediglich zu einer Beschwerde kam. Ein Ordnungswidrigkeitenverfahren wurde einge-
leitet.

Schrottfahrzeuge und unzuldssige Sondernutzungen in Verbindung mit
Kraftfahrzeugen (UA)

Die Anzahl der widerrechtlich abgestellten Autowracks ist im Berichtsjahr wieder
deutlich angestiegen. Allerdings ist das rigorose Vorgehen des Umweltamtes in den
einschlagigen Kreisen offensichtlich bekannt, da letztendlich nur zwei formliche Be-
seitigungsanordnungen mit anschlieBender Verschrottung von Amts wegen erlassen
werden mussten.

Die Zahl der widerrechtlich auf 6ffentlicher Verkehrsflache abgestellten abgemeldeten
oder fahrunttichtigen Kraftfahrzeuge, die noch keine Autowracks sind (unzuléassige
Sondernutzung), ist im Jahr 2010 wieder leicht angestiegen. Allerdings mussten keine
formlichen Anordnungen erlassen werden.

Nahezu unverandert ist hingegen die Zahl der Falle, in denen verkaufte und deshalb
voribergehend stillgelegte Fahrzeuge vom Kaufer nicht fristgerecht am Tag der Ab-
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meldung vom Verk&ufer/Halter abgeholt werden. Allerdings gibt es hier fast keine
Wiederholungstater. In der Regel sind diese Fahrzeuge in kurzer Zeit verschwunden
oder aber wieder zugelassen, so dass formliche Verwaltungsverfahren meist entfal-
len. Die eingeleiteten Ordnungswidrigkeitenverfahren kdnnen aufgrund des geringen
Gewichts solcher RechtsverstoRe haufig mit einer Verwarnung abgeschlossen wer-
den.

Verwaltungsverfahren gegen Betroffene:

Sofern im erforderlichen Verwaltungsverfahren alle behdérdlichen Aufforderungen zur
Beseitigung eines Autowracks und auch die Beseitigungsanordnung ignoriert werden,
I6st das Amt fir Umweltschutz das Problem letztendlich im Wege der Ersatzvornah-
me auf Kosten des Betroffenen. In diesen Fallen entstehen den Verursachern Kosten
(Bescheidgebihren, Verschrottungskosten) in Héhe von ca. 200,-- £€.

Bei widerrechtlichen Sondernutzungen fordert die Stadt Bayreuth entweder die Wie-
derzulassung, die Wiederherstellung der Fahrtiichtigkeit oder die Verbringung des
Fahrzeuges auf privaten Grund. Da hier eine Ersatzvornahme nicht in Frage kommt,
werden die einschldgigen Bescheide mit Zwangsgeldandrohung bewehrt. Zur An-
wendung dieses Zwangsmittels kommt es jedoch regelméfRig nicht, weil die Fahrzeu-
ge meist innerhalb weniger Tage verschwinden.

Fallzahlen: Beseitigung von Schrottautos

Jahr Falle Beseitigungsanord- Ersatzvornahmen
nungen

2001 71 35 28
2002 70 28 31*
2003 62 20 21*
2004 40 7 5
2005 19 9 11*
2006 13 7 8*
2007 5 2 4
2008 8 3 1
2009 5 3 3
2010 10 2 2
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Fallzahlen: widerrechtliche Sondernutzungen durch Fahrzeuge

Jahr Falle Anordnungen zur Beseitigung oder
Wiederzulassung
2001 89 4
2002 92 3
2003 76 5
2004 72 2
2005 70 2
2006 90 4
2007 115 6
2008 63 3
2009 78 2
2010 86 2

Ordnungswidrigkeitenverfahren gegen Betroffene:

Zusétzlich zu den Verwaltungsverfahren werden in allen Fallen, in denen verwertbare
Hinweise auf die Verursacher vorliegen, Ordnungswidrigkeitenverfahren eingeleitet.

Der Bayerische Bul3geldkatalog "Umweltschutz" sieht hierzu fur Autowracks folgende
BuRgeldrahmen vor:

bei sofortiger Beseitigung: 150,-- € bis 300,-- €
sonst: 450,-- € bis  1.500,-- €

Das Amt fur Umweltschutz setzt im Regelfall bei Ersatzvornahmen zur Beseitigung
eines Autowracks auf offentlichem Verkehrsgrund eine Geldbuf3e in Héhe von 700,- €
fest. Beseitigt der Betroffene vorher das Fahrzeug selbst, reduziert sich die Geldbu-
Re.

Auch bei den widerrechtlichen Sondernutzungen sind die Verantwortlichen bei lange-
rer Abstelldauer ihrer Fahrzeuge haufig ermittelbar. Daher konnte vielfach die Ahn-
dung der begangenen Ordnungswidrigkeiten mit einer Verwarnung oder einem Bul3-
geld je nach Abstellzeitraum erfolgen.

In den Fallen, in denen sich die Betroffenen beharrlich weigern, die rechtskraftigen
BuRgeldforderungen des Amtes fiir Umweltschutz zu begleichen, wird zu gegebener
Zeit regelmafig beim Amtsgericht die Anordnung von Erzwingungshaft beantragt. Mit
dieser im Ordnungswidrigkeitenrecht ausdricklich vorgesehenen Vollstreckungs-
mafinahme wird ein Schuldner nachdriicklich zur Begleichung seiner Geldbul3e auf-
gefordert, weil er die Vollstreckung der Erzwingungshaft jederzeit dadurch abwenden
kann, dass er den zu zahlenden Betrag entrichtet. Da andererseits die VerbufRung der
Erzwingungshaft einen Betroffenen nicht von der Bezahlung der Geldbul3e befreit,
nimmt in diesem Verfahrensstadium die Zahlungsbereitschaft merklich zu. Viele Tater
unterwerfen sich langfristigen Ratenzahlungsvereinbarungen und treten beim Amt fur
Umweltschutz anschlieRend nie mehr in Erscheinung. Im Gegensatz zu friheren Jah-
ren spielen deshalb auch Wiederholungstéater heute keine Rolle mehr.
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Fallzahlen: Ordnungswidrigkeiten Schrottautos

Jahr Falle BuRgeldverfahren Verwarnungen
2001 71 52 2
2002 70 51 5
2003 62 37 9
2004 40 20 8
2005 19 12 0
2006 13 9 0
2007 5 2 0
2008 8 5 0
2009 5 4 0
2010 10 4 0

Fallzahlen: widerrechtliche Sondernutzungen durch Kfz.

Jahr Falle BuRgeldverfahren Verwarnungen
2001 89 34 41
2002 92 37 36
2003 76 30 38
2004 72 24 27
2005 70 25 26
2006 90 31 30
2007 115 50 41
2008 63 22 24
2009 78 18 31
2010 86 27 28

Fallzahlen: Antrdge auf Erzwingungshaft

Jahr
2005
2006
2007
2008
2009

2010

Antrage
22

34
15
30

12
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Deponie Heinersgrund (BF)

Die Deponie Heinersgrund der Stadt Bayreuth wird seit 1978 als geordnete Deponie
betrieben. Die 12 ha grof3e Deponie liegt auf einer ca. 30 m machtigen naturlichen
Lehmschicht und einer zusatzlichen technischen Dichtschicht. Sie ist zum Schutze
des Grundwassers mit einer bis zu 18 m tiefen Dichtwand umschlossen. Das anfal-
lende Sickerwasser wird in zwei Sickerwasserbecken aufgefangen und mit Tankwa-
gen dem Klarwerk der Stadt Bayreuth zugefiihrt. Das entstehende Deponiegas wird
abgesaugt und in einer Hochtemperaturfackel verbrannt.

Standige Eigen- und Fremdiberwachung gewahrleisten einen umweltvertraglichen
Betrieb.

Abgelagerte bzw. erzeugte Mengen im Jahr:

2005| 2006| 2007 | 2008 |2009 |2010

Ablagerung von gering be- 2.2831t] 2.710t]10.217t | 2582t |1.050t | 198t
lasteten Abfallen

Ablagerung sonstiger Abfélle | 3.040t| 4.408t| 2.948t |2.8461(3.4261|4.290t

Einbau unbelasteten Erd- 543t
aushubs (Abdeckmaterial)

Die 2007 ermittelte Menge von 10.217 t gering belasteten Abfallen ergab sich aus
einmalig angefallenen SanierungsmalRnahmen.

Altdeponie Lerchenbihl (BF)
Die Altdeponie Lerchenbuhl wurde von 1952 bis 1971 betrieben.

Deponiert wurde tUberwiegend Hausmiill. Die geschétzte Kubatur betragt 350.000 m3.
Der Ablagerungsbereich wurde bis 1981 abgedeckt und bepflanzt.

Das anfallende Sickerwasser wird seit 1982 in einem unterirdischen Becken gesam-
melt und mit Tankfahrzeugen zum Klarwerk der Stadt Bayreuth transportiert.

In Abstimmung mit dem Wasserwirtschaftsamt wurden um die Deponie herum insge-
samt 8 Grundwassermessstellen errichtet. Das Grund- und Sickerwasser und der o-
bere Teich werden jahrlich auf die festgelegten Parameter untersucht.
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Altlasten und Bodenschutz (UA)

Grundlagen

Zweck der bestehenden gesetzlichen Regelungen ist es, die Bodenfunktionen zu si-
chern und zu erhalten, schadliche Bodenverdnderungen abzuwehren, Boden und Alt-
lasten zu sanieren sowie Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen zu treffen. Im
Bundes-Bodenschutzgesetz werden Pflichten zur Vorsorge gegen das Entstehen von
schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanierung von Boden und Altlasten sowie
hierdurch verursachte Gewdasserverunreinigungen begriindet. Grundstiickseigenti-
mer und -besitzer missen dafiir sorgen, dass durch den Zustand ihres Grundstiicks
keine Gefahren fur den Boden und das Grundwasser ausgehen.

Altlasten im Sinne des Gesetzes sind

¢ stillgelegte Abfallbeseitigungsanlagen sowie sonstige Grundstiicke, auf denen Ab-
falle behandelt, gelagert oder abgelagert worden sind (Altablagerungen) sowie

¢ Grundstucke stillgelegter Anlagen und sonstige Grundstiicke, auf denen mit um-
weltgefahrdenden Stoffen umgegangen worden ist (Altstandorte), durch die schad-
liche Bodenveranderungen oder sonstige Gefahren fir den Einzelnen oder die All-
gemeinheit hervorgerufen werden kénnen.

Nach dem Wasser und der Luft wird der Boden als drittes Umweltmedium durch bun-
des- und landesgesetzliche Regelungen geschitzt. Mit der Schaffung einer einheitlich
geltenden rechtlichen Grundlage fur den Bodenschutz ergeben sich neue Perspekti-
ven. Es ergeben sich aber auch neue Problemstellungen und Abgrenzungsschwierig-
keiten. Eine Veradnderung in der behdrdlichen Vollzugspraxis ist im wesentlichen im
Bereich der Amtsermittlung spurbar. Die Ersterkundung von Altlastenverdachtsfla-
chen ist durch die Wasserwirtschaftsdmter in Absprache mit den Kreisverwaltungs-
behdrden durchzufihren.

Bei der weiteren Sachbearbeitung setzt die bayerische Verwaltungsvorschrift ver-
starkt auf eine Privatisierung. Die praktische Umsetzung hangt neben Faktoren wie
Inwertsetzungsmaglichkeiten, Anwendbarkeit von praktikablen Sanierungstechniken
und der Akzeptanz bei Betroffenen im wesentlichen auch davon ab, ob zukiinftig ge-
eignete Finanzierungsinstrumente zur Verfligung gestellt werden. Dies ist derzeit
nicht der Fall, was im Ergebnis dazu fuhrt, dass grundsatzlich die Landkreise und
kreisfreien Stadte die Kosten fir Sanierungsmalinahmen tragen muissen, wenn aus
dem, wenn auch erweiterten Kreis der Sanierungsverantwortlichen niemand verpflich-
tet werden kann oder finanziell nicht leistungsfahig ist, um die Sch&den zu sanieren.

Beachtlich ist in diesem Zusammenhang die mit Beschluss des Bundesverfassungs-
gerichtes vom 16.02.2000 eingefiihrte Haftungsbeschrankung des Eigentiimers eines
Altlastengrundstiickes.

Sanierungstechniken

Ist der Nachweis erbracht, dass der Boden verunreinigt und das Grundwasser in Ge-
fahr oder bereits verschmutzt ist, missen Sanierungsmalnahmen oder Sicherungs-
mafnahmen durchgefihrt werden. Die technischen Mdglichkeiten der Bodensanie-
rung sind sehr vielfaltig. Leichtflichtige Verunreinigungen werden oft direkt vor Ort
aus der Bodenluft abgesaugt, was bei den Bodenverhaltnissen in Bayreuth aber nur
eingeschrankt erfolgreich ist. Bei organischen Stoffen kommen biologische Sanie-
rungsverfahren in Betracht. Kommt man an den Schadensherd z. B. wegen vorhan-
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dener Uberbauung nicht heran, kann mittels einer Sicherung, z. B. durch Einkapse-
lung und dauerhafter Grundwasserabsenkung versucht werden, die weitere Schad-
stoffausbreitung zu unterbinden. In den meisten Fallen wird allerdings der kontami-
nierte Boden durch Aushub als schnellste und effektivste Sanierungsvariante gewahilt.

Ist das Grundwasser kontaminiert, muss das belastete Wasser abgepumpt und abge-
reinigt werden. Bei komplexen Schadensfallen kommen in der Regel mehrere Sanie-
rungstechniken zum Einsatz.

Sanierungsbeispiel 2010

Als herausragendes Ereignis 2010 ist die Sanierung eines ehemaligen Tanklagers an
der Egerlander StralR3e zu werten. Hierbei handelt es sich um eine Verunreinigung des
Bodens, vorrangig mit Minerdlkohlenwasserstoffen (MKW) und BTEX (BTEX steht fur
die aromatischen Kohlenwasserstoffe Benzol, Toluol, Ethylbenzol und die Xylole).

Auf dem Geldnde an der Egerléander Strale unmittelbar am Bahnhof St. Georgen
wurde seit 1905 ein Tanklager betrieben, zunachst durch die Deutsch-Amerikanische-
Petroleum-Gesellschaft (DAPG) die 1950 in Esso A.G. umfirmiert hat. 1947 wurde
das Grundstiick durch die Firma Dmoch & Kurrek ibernommen. Die Firma Dmoch &
Kurrek hat das Tanklager in verschiedenen Rechtsformen bis Ende 1971 betrieben
und im eigenen Namen und fiir eigene Rechnung ESSO-Produkte vertrieben. Im Zeit-
raum von 1947 bis wahrscheinlich 1966 wurde das Tanklager mehrmals erweitert und
umgebaut. 1971 nahm Dmoch & Kurrek ein neues Tanklager in der Weiherstraf3e in
Betrieb, die Tanks in der Egerlander Strafl3e wurden teilweise stillgelegt. Ein Teil der
betroffenen Tankanlagen wurde im Jahr 1972 zuriickgebaut. Im Bereich des ehema-
ligen Tanklagers hatte die DEA Mineralverkauf Franken GmbH 1991 mit der Deut-
schen Bahn einen Mietvertrag abgeschlossen, der von der DEA AG Ubernommen
wurde, welcher wiederum die Deutsche Shell AG nachfolgte.

Die Anlieferung von Mineral6lprodukten erfolgte im gesamten Betriebszeitraum hin-
weg per Bahn. Die Entladung erfolgte tber unterirdische Leitungen in die unterirdi-
schen Tankbehalter. Aus den Tanks wurden anfanglich Fuhrwerke, spater LKWs be-
laden. Die gro3te Tankkapazitdt wurde zwischen 1951 und 1968 mit 350.000 | er-
reicht. Dazu kamen ein Fass- und ein Kleingebindelager. Dartiber hinaus war auf
dem Gelande zeitweise eine Tankstelle vorhanden.

Im Jahr 1997 wurde von der Stadt Bayreuth im Rahmen des Erwerbs von angrenzen-
den Grundstiicken durch die Leer'sche Stiftung eine Ersterkundung beauftragt, wel-
che sich u. a. auch auf Teilbereiche des Tanklagers bezog. Im Ergebnis wurde im
Grenzbereich zum nérdlich angrenzenden Bahngrundstlck in einer Tiefe > 2, 8 m ei-
ne starke MKW-Verunreinigung festgestellt. Es folgten weitere Untersuchungen und
Erkundungen. Nach jahrelangem Rechtsstreit wurde im Jahr 2008 zwischen den be-
teiligten Parteien die Moglichkeit einer aul3ergerichtlichen Einigung tber die Durch-
fuhrung der SanierungsmafRnahmen erortert.

Im Frahjahr 2010 konnte dann mit dem Abschluss eines o6ffentlich-rechtlichen Vertra-
ges zwischen der Stadt Bayreuth und der ESSO Deutschland GmbH eine auR3erge-
richtliche Einigung erzielt werden. Privatrechtliche Vereinbarungen zwischen der ES-
SO Deutschland GmbH und der Deutschen Bahn AG sowie der A. Dmoch & W. Kur-
rek Grundstiicksverwaltungsgesellschaft GmbH & Co. KG gingen dem o&ffentlich-
rechtlichen Vertrag voraus.

Die Durchfihrung von Bodensanierungsmalfinahmen erfolgte im Zeitraum von Juli bis
Oktober 2010 unter Bauleitung und fachbaulicher Aufsicht der ARCADIS Deutschland
GmbH.
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Im Zuge der Sanierungsmalinahmen musste eine das Baufeld querende Gasleitung
provisorisch umgelegt sowie eine 20 kV-Stromleitung voribergehend stillgelegt wer-
den.

Weitere vorhandene Ver- und Entsorgungsanschlisse wie z. B. Strom und Telefon
mussten rickgebaut werden.

Das uber 1.000 m2 grol3e Grundstiick wurde teilweise bis 8 m tief ausgebaggert. Ins-
gesamt wurden im Rahmen der Sanierungsmaflinahme ca. 22.500 Tonnen  (11.250
m?3) Boden ausgehoben und entsorgt. Dartber hinaus fielen ca. 420 Tonnen (210
m3) Bauschutt zur Entsorgung an.

Insgesamt kann die Sanierung als erfolgreich bewertet werden. Der schadstoffbeauf-
schlagte Boden wurde in zuganglichen Bereichen vollstandig entfernt. Lediglich in
den Bereichen Bdschung Nord und Bdschung Ost mussten aufgrund baulicher Be-
schrankungen durch die Bahnlinie und die Egerlander Strale Restbelastungen
verbleiben. Das Sanierungsziel wurde damit im vertraglich vereinbarten Sanierungs-
bereich erreicht.

Aktuelle Situation in der Stadt Bayreuth

Das Landesumweltamt (LfU) erfasst flir ganz Bayern alle Flachen mit schéadlichen
Bodenveranderungen in einer Datei (friiher: Altlastenkataster). Nach der Neuregelung
des Bodenschutzrechts und der Umstrukturierung der Datei werden neben Altlasten
im rechtlichen Sinn (Altablagerungen, Altstandorte) auch schadliche Bodenveréande-
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rungen bei bestehenden Betrieben sowie Verdachtsflachen erfasst. Schadliche Bo-
denveranderungen sind Beeintrdchtigungen der Bodenfunktion, die geeignet sind,
Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Beléstigungen fur den Einzelnen oder
die Allgemeinheit herbeizufihren. Verdachtsflachen sind Grundstiicke, bei denen der
Verdacht schéadlicher Bodenveranderungen besteht, aber noch keine Untersuchung
erfolgt ist.

Die vom LfU verwalteten Daten stehen den beteiligten Behorden online als Daten-
bank zur Verfigung. In der Datenbank werden fir die Stadt Bayreuth 38 derzeit lau-
fende Vorgange gefiihrt. Diese teilen sich auf in 9 Altablagerungen, 20 Altstandorte, 9
sonstige schadliche Bodenverunreinigungen (bestehende Betriebe).

Es ist anzumerken, dass Vorgange nur dann aus dem Kataster entlassen werden,
wenn eine multifunktionale Sanierung erfolgt ist, d.h. auf dem Standort jede beliebige
Folgenutzung bis hin zum Kinderspielplatz mdéglich ist. Nutzungsorientiert sanierte
Flachen und langerfristig laufende Sicherungsmaflinahmen verbleiben im Kataster,
damit bei spateren Nutzungsé&nderungen ein Zugriff auf die Daten erfolgen kann. Im
Stadtgebiet Bayreuth laufen alle bekannten Altlastenvorgange planméaRig und im Ein-
vernehmen mit den Fachbehdérden. Grundstiicksbesitzer bzw. Bevollmachtigte kon-
nen Auskunft aus dem Altlastenkataster einholen. In den letzten Jahren werden dies-
beziigliche Altlastenanfragen verstarkt gestellt:

2006: 18 Anfragen
2007: 24 Anfragen
2008: 31 Anfragen
2009: 16 Anfragen

2010: 30 Anfragen
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Verteilung der Flachentypen im
Bayreuther Stadtgebiet

[l Altablagerungen O Altstandorte @ Bestehende Betriebe

2.3 Rustungsaltlasten/Ristungsaltlastverdachtsstandorte

Im Stadtgebiet Bayreuth befindet sich keine Ristungsaltlastverdachtsflache.
Die Verdachtsflache "Nebenmunitionsanstalt Bayreuth” wird dem Standort
"Schiel3platz/Munitionslager Theta" zugeordnet, der sich nahe der Stadtgrenze
im Landkreis Bayreuth befindet.




36

Beschaffungen (HT)

Durch das Hauptamt werden ausschliel3lich Personenkraftwagen mit geregeltem Ka-
talysator beschafft.

Bei anderen Maschinen und Geréaten, die mit Benzinmotoren arbeiten, wird stets dar-
auf geachtet, dass diese mit bleifreiem Benzin betrieben werden kénnen und dass sie
aulBerdem larmgedammt sind. Weiterhin sind bei der Angebotsabgabe Larmexperti-
sen der Herstellerfirmen beizugeben.

Im Bereich des Stadtbauhofes finden Mehrbereichshydraulikble auf Rapsdlbasis
Verwendung.

Die Beschaffung FCKW- und FKW- freier Kiihlaggregate war in den vergangenen
Jahren selbstverstandlich. Hierbei wurden die Altgeréate durch die Lieferfirma der
Neugerate entsorgt.

Seit dem Jahre 1994 werden ausschlie3lich Normalpapier-Telefaxgerate beschafft,
die mit Recyclingpapier bestickt werden kdnnen. Ebenso ist die Verwendbarkeit von
Recyclingpapier bei Fotokopierern Bedingung der Ausschreibung. Hiervon ausge-
nommen sind Hochleistungskopierer fir monatliche Kopiervolumen von ca. 30.000
Stick.

Es findet fast ausschlieBlich Recycling-Papier fur Briefobogen und Druckerzeugnisse
Verwendung. Die wenigen Ausnahmen erstrecken sich auf Schriftstiicke représenta-
tiven Charakters.

Beim Zubehor fur Schreibmaschinen werden grundsatzlich mehrfach verwendbare
Farbbandkassetten beschafft. Im Hinblick auf die Umstellung auf PC werden fast kei-
ne Neuanschaffungen von Schreibmaschinen getatigt.

Soweit moglich finden aufer Neonleuchten auch Energiesparlampen innerhalb der
Verwaltung und in den Schulen Verwendung.

Fur mehrere Dienststellen und die Hausmeister der Schulen wurden Dienstfahrréder
beschafft, die in den kommenden Jahren ersetzt werden miissen. Darliber hinaus
benutzen die Mitarbeiter des Ermittlungsdienstes fir ihre Dienstfahrten den Stadtbus.

Die fur die Diktiergerate, Taschenlampen, Rechner usw. erforderlichen Batterien wer-
den sukzessive ausschlief3lich durch aufladbare bzw. Nickel-Hydrid-Batterien ersetzt.
Den grolReren Dienststellen wurden hierzu bereits entsprechende Ladegerate zur
Verfugung gestellt. Auch werden die anzeigenden Rechner zur Energieeinsparung
durch Solarzellen ersetzt bzw. unterstitzt.

Fur Tintenstrahldrucker und Telefaxgerate (Normalpapier) werden die leeren s/w-
Kartuschen beim Hauptamt gesammelt und durch eine Fachfirma wiederbefillt.
Ebenso werden Tonerkartuschen der Laserdrucker regeneriert. Weiterhin finden 16-
sungsmittelfreie Klebestifte und nachfillbare Textmarker bzw. Trockentextmarker
Verwendung.

Bei der Beschaffung von PCs flir Schulen werden die Lieferfirmen beim Kauf ver-
pflichtet, diese nach einer Laufzeit von ca. funf Jahren zur Entsorgung bzw. Weiter-
verwendung zurlickzunehmen.
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Papierverbrauch der stadtischen Dienststellen und Schulen

Jahr Recyclingpapier Frischfaserpapier
2007 1.877.500 Blatt 5.580.000
2008 2.817.500 Blatt 7.070.000
2009 2.700.000 Blatt 5.852.500
2010 2.970.000 Blatt 7.225.000

Beim Recyclingpapier (z. Zt. Recyconomic Classic White) handelt es sich um 100 %
recyceltes Papier, welches auch mit dem Blauen Engel zertifiziert ist. Beim Frischfa-
serpapier (z. Zt. Palno Perfect) handelt es sich um FSC-zertifiziertes (Info unter
www.fsc-deutschland.de) und elementar chlorfrei gebleichtes Papier.

Durch HT wurden im Jahr 2010 folgende Fahrzeuge beschafft:

- Ein VW Caddy fur den Abwasserbetrieb mit 2,0 | TDI-Motor, Abgasnorm Euro 1V,
Ruffilter, CO,-Ausstol3 164 g/km, Verbrauch 6,2 | auf 100 km

- Ein VW Caddy fir den Stadtbauhof mit 2,0 | SDI-Dieselmotor, Abgasnorm Euro 1V,
CO,-Ausstol’ 159 g/km, Verbrauch 6,0 | auf 100 km.

- Ein VW Polo fir das Tiefbauamt mit 1,2 | Dreizylinder-Ottomotor, Abgasnorm Euro
V, CO,-Ausstol? 159 g/km, Verbrauch 6,0 | auf 100 km.

- Drei Feuerwehrfahrzeuge fur FW.

Ein Leasing der Fahrzeuge kam nicht in Frage, da diese viele Jahre verwendet wer-
den.

STG hat einen Kompakt-Traktor, John Deere 3720 mit Dieselmotor gekauft.

BF konnte seinen Maschinen- und Fuhrpark um folgende Objekte ergénzen:

- 1 Transporter Mercedes-Benz, Sprinter, Dieselmotor, Euro V

- 1 Mini-Bagger Komatzu, Dieselmotor

- 1 Grof3kehrmaschine Mercedes-Benz/Fann, Dieselmtor, Euro V
- 1 Kleinkehrmaschine Schmidt Swinge, Dieselmotor, Euro V

- 1 Abfallsammelfahrzeug MAN/Scheiling, Dieselmotor, Euro V.
Energieverbrauch des Fuhrparks der Stadt Bayreuth

Jahr: 2006 2007 2008 2009 2010

Kfz.-Bestand * 184 192 187 195%) 193%)
bzw. 168°) | bzw. 164°)

Einkauf durch HT

a) Diesel 309.5701 | 287.3001 | 310.3001 | 272.3001 | 313.800 |

b) Normalbenzin 33.7101 | 34.7001 | 43.6001 | 36.3001 36.100 |

Abgabe durch BF

a) Diesel 294.4551 | 287.5001 | 293.9001 | 301.8001 | 318.200 |

b) Normalbenzin 37.790 | 36.200 | 39.600 | 39.800 | 30.600 |

*)  Pkw, Lkw, Feuerwehrfahrzeuge, Sonderfahrzeuge und Fahrzeuge mit Saison-

kennzeichen und 23 Anhanger (Kfz-Bestand ohne Hospitalstiftung)

°)  Pkw, Lkw, Feuerwehrfahrzeuge, Sonderfahrzeuge ohne Anhanger



http://www.fsc-deutschland.de/�

38

Dienstanweisung Kommunale Umweltvertraglichkeitsprifung
(UVP) - Beschaffung und Verwendung umweltfreundlicher
Produkte (UA)

Bereits am 01.06.1993 ist fur die Stadtverwaltung die vorgenannte Dienstanweisung
des Oberbiurgermeisters in Kraft getreten.

Sie ist vom Grundsatz geleitet, dass sich der Schutz der Umwelt nicht auf eine kos-
tenaufwendige Wiederherstellung oder Entsorgung beschranken darf, sondern vor-
rangig darauf gerichtet sein muss, Planungen, Maflinahmen, Produktionsprozesse
und Produkte so zu gestalten, dass Umweltbeeintrachtigungen und Umweltbelastun-
gen nicht oder nur in unvermeidlichem, geringem Umfang entstehen. Das Gebot der
Umweltvertraglichkeit muss im hoheitlichen und privatrechtlichen Handeln der Stadt
Bayreuth ebenso berlcksichtigt werden wie RechtmaRigkeit und Wirtschaftlichkeit.

Diese Grundsatze des vorbeugenden Umweltschutzes sind insbesondere in folgen-
den stadtischen Aufgabenbereichen zu beachten:

o Hochbaumafinahmen

. Stral3en-/Tiefbau

o Gartenbau, Spielplatze

o Fuhrpark, Feuerwehr

e  Birowesen

o Reinigungs-, Pflege-, Spul- und Waschmittel
e  Abfallvermeidung, Abfallwirtschaft

In den Bereichen HochbaumalRhahmen und StraRen-/Tiefbau sind die zustandigen
Dienststellen angehalten, das Ergebnis der jeweiligen Umweltvertraglichkeitsprifung
gemal einem vorgegebenen Kriterienkatalog zum betreffenden Vorgang in einer Do-
kumentation aufzuzeigen und den Unterlagen beizugeben.

In den Bereichen Gartenbau, Fuhrpark, Birowesen und Reinigungsmittel usw. muss
die beschaffende Stelle aktenkundig machen, dass das vorgesehene Produkt oder
die beabsichtigte MaRnahme auf Umweltvertraglichkeit Gberprift worden ist.
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Hochspannungsleitungen im Hussengut (UA, T, PL)

Im Jahr 1964 hat die damalige BELG die heute noch vorhandene 2 x 110 kV-
Hochspannungsleitung errichtet, die vom heute nicht mehr existierenden Umspann-
werk Kulmbacher Stral3e auf einer Ldnge von ca. 4 km Uber die Mainauen zur Bur-
gerreuth und von dort zum Umspannwerk Riedingerstral3e fuhrt.

Im Jahr 1970 ist die Bauleitplanung fir das Hussengut rechtsverbindlich geworden,
auf deren Grundlage dann die Bebauung im dortigen Bereich zligig realisiert worden
ist. Seither Gberspannt die 2 x 110 kV-Leitung, deren Bestand durch Grunddienstbar-
keiten gesichert ist, dieses Wohngebiet auf eine Lange von 1,3 km und seither wird
auch eine Verlegung dieser Leitung diskutiert.

Am 15.01.2002 hat sich die Burgerinitiative "Hussengut unter Hochspannung" formlos
gegrundet, die ehrenamtlich arbeitet und seither die Erdverkabelung der Hochspan-
nungsleitung im Wohnbereich betreibt.

Am 30.06.2006 folgte dann die Griindung des Vereins "Blrgerinitiative Hussengut un-
ter Hochspannung e.V." mit derzeit 470 Mitgliedern (Stand Sept. 2009).

Nachdem der Stadtrat im Jahr 2007 50.000,-- € Anschubfinanzierung im Zusammen-
hang mit einer Erdverlegung der Freileitung im Bereich Hussengut bereitgestellt hat,
konnte auch Herr Prof. Dr.-Ing. Matthias Wuschek mit der Erstellung eines Gutach-
tens Uber  vergleichende Immissionsberechnungen  Hochspannungsfreilei-
tung/Erdkabel beauftragt werden. Dieses Gutachten, mit dem im Ubrigen 3 weitere
Erdkabel-Varianten ins Spiel gebracht wurden, konnte am 02.06.2008 in einer ge-
meinsamen Sitzung von Umweltausschuss und Bauausschuss vorgestellt werden.

Im Rahmen der Erstellung des Gutachtens wurden Magnetfelder fir insgesamt 163
Bereiche innerhalb von Wohngebauden in der Umgebung der Freileitung bzw. der al-
ternativen Kabeltrassen durchgeftihrt. Der Vergleich der entstehenden magnetischen
Flussdichtewerte in der Umgebung der Freileitung bzw. der Kabeltrassen hat zu fol-
genden wesentlichen Ergebnissen geflhrt.

e Der gesetzliche Grenzwert fir magnetische Felder der Stromversorgung (100 Mik-
rotesla) wird in den benachbarten Wohngebauden sowohl bei der Freileitung, als
auch bei den betrachteten Erdkabeltrassen selbst unter der bei den Berechnungen
angenommenen Maximalstromlast deutlich unterschritten.

¢ In Wohnhausern in der unmittelbaren Umgebung der Freileitung ergeben sich bei
Maximalstromlast Flussdichtewerte bis zu etwa 15 Mikrotesla. Ist der Abstand des
Gebaudes grofer als 40 Meter zur Mitte der Freileitungstrasse, bleiben die Mag-
netfelder im Geb&ude unter einem Mikrotesla.

¢ In der Umgebung der Kabeltrassen treten wesentlich niedrigere Flussdichtewerte
auf. Allerdings ergeben sich in den Erdgeschossen von Gebauden, die einen rela-
tiv geringen Abstand zu dem Trassenverlauf aufweisen, durchaus auch hier bei
Maximalstromlast Flussdichtewerte von einigen Mikrotesla, bis etwa 5 Mikrotesla.

e Ein Ersatz der Freileitung durch ein Erdkabel wirde somit die Magnetfeldimmissi-
onen im Bereich der Freileitungstrasse signifikant verringern. Daflir muss aber in
einigen Gebauden in der Nachbarschaft der alternativen Kabeltrasse mit einer
Zunahme der Flussdichtewerte gerechnet werden, wenn auch nicht auf die gleiche
Grolie, wie es bei der Freileitung in einigen Gebauden der Fall ist.
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e Grundsatzlich besteht durch eine Optimierung des Verlaufs der Kabeltrasse und
der Lage der Muffengruben noch die Mdglichkeit, insbesondere die zu erwarten-
den Immissionsspitzenwerte noch etwas zu minimieren. Allerdings sind hierbei na-
tirlich gewisse Randbedingungen (z.B. Mindestabstande zu anderen bereits ver-
legten Leitungssystemen) einzuhalten.

e Beziglich der entstehenden elektrischen Felder ist das Erdkabel eindeutig im Vor-
teil, da in dessen Umgebung keine nennenswerten elektrischen Felder generiert
werden, wahrend im Umfeld der Freileitung zumindest im Freien signifikante Feld-
starken bis zu etwa 3 kV/m auftreten (gesetzlicher Grenzwert: 5 kvV/m). Im Gebé&u-
deinnern sind diese Felder allerdings bereits wieder deutlich abgeklungen.

Beide Ausschiisse haben diese Ausfiihrungen mit groRem Interesse zur Kenntnis ge-
nommen und die Angelegenheit jeweils einstimmig zur weiteren Beratung in die Frak-
tionen verwiesen.

Wenige Wochen vor dieser Sitzung war am 24.04.2008 der neue Flachennutzungs-
plan rechtskréaftig geworden. In dieser unverbindlichen und vorbereitenden Bauleit-
planung ist im Hussengut eine Einreichung fur eine "(angestrebte) unterirdische elekt-
rische Leitung" enthalten.

Am 09.07.2009 hat der gemeinsame Bau- und Umweltausschuss zur weiteren Be-
handlung und Aufarbeitung der Problematik im Zusammenhang mit der Hochspan-
nungsleitung Hussengut die Einsetzung einer Arbeitsgruppe aus Vertretern der Frak-
tionen, der E.ON-Netz, der Birgerinitiative und der Verwaltung beschlossen. Ziel soll
es sein, Umsetzungsvorschlage und Finanzierungsmaoglichkeiten zu erarbeiten.

Diese Arbeitsgruppe ist am 16.11.2009 unter dem Vorsitz des Stadtbaureferenten
zum 1. Mal im Neuen Rathaus zusammengekommen.

Ausgangsgrundlage ist das Gutachten von Herrn Prof. Dr.-Ing. Wuschek, das jedoch
keine rechtliche Prufung und keine Aussagen zur technischen Realisierbarkeit ent-
halt.

Der E.ON-Netz wurde eine von Herrn Stadtrat Heinz Hofmann erstellte Liste von Pla-
nungskriterien Ubergeben. Anhand dieser Kriterien sollte die Verwaltung (Tiefbauamt)
in Zusammenarbeit mit der E.ON-Netz die vier Trassen auf die Realisierbarkeit hin
untersuchen und grob bewerten. Der Richtabstand zu Wohnungen oder vergleichba-
ren Orten sollte 10 m betragen.

Die Arbeitsgruppe war sich zudem einig, dass vor der Erstellung eines Finanzie-
rungskonzeptes erst eine mogliche Trasse ausgewahlt und bis zur Baureife geplant
werden soll, damit bei einer feststehenden Finanzierung zeithah mit der Realisierung
begonnen werden kénnte.

In der 2. Sitzung ist die Arbeitsgruppe am 25.02.2010 Ubereingekommen, aufgrund
der Nahe zur jetzigen Leitung, den Eintragungen im Flachennutzungsplan und ihrer
Klrze, die Trasse 1 am Steilweg trotz der topografisch sehr anspruchsvollen Situation
zu favorisieren. Zum einen wirden hiervon am wenigsten Anwohner neu betroffen,
zum anderen sind die fur eine pauschale Gewichtung erforderlichen Bestandsplane
(ohne private Haus- und Grundstiicksanschliisse) und damit alle notwendigen Para-
meter vorhanden.

Von den vermeintlichen Mindestschutzabstanden von 10 m, die sich am Wuschek-
Gutachten mit der magnetischen Feldstarke von 0,3 uT anlehnen, kdnnte abgewichen
werden, da eine Abschirmung mdglich ist. Es handelt sich hierbei um eine Kostenfra-
ge, nicht aber um ein "knock-out"-Kriterium.

Um Vergleiche zu ermdéglichen, sollte die Trasse 2 (Tannhauserstral3e) in gleicher
Weise betrachtet werden.

Weitere Sitzungen der Arbeitsgruppe Hussengut folgten am 20.05.2010, 09.09.2010
und 25.11.2010 jeweils im Neuen Rathaus. Bereits in der 3. Sitzung am 20.05.2010
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wurde einvernehmlich festgelegt, dass die Diskussionsbeitrdge und die im Arbeits-
kreis erarbeiteten Zwischenergebnisse vertraulich und nichtéffentlich zu behandelt

sind. Es sollten weder Berichte an die Fraktionen noch an die Blrgerinitiative erstattet
werden.

Mit der Veroffentlichung der von der Arbeitsgruppe erzielten Ergebnisse kann jedoch
im laufenden Jahr gerechnet werden.
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Klima

Mikroklima (PL)

Mit einer Vegetationszeit von durchschnittlich tGber 150 Tagen im Jahr weisen Bay-
reuth und seine Umgebung gunstigere Wachstumsbedingungen fur Pflanzen auf als
die benachbarte Frankenalb (140 Tage) und das Fichtelgebirge (unter 120 Tage). Die
Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei 7,7 °C und die durchschnittliche jahrliche
Niederschlagsmenge bei 659 mm. Am Sidhang des Oschenbergs werden die hdchs-
ten Temperaturen im Stadtgebiet gemessen.

Bedingt durch die Lage in einer Senke zwischen Fichtelgebirge und Frénkischer
Schweiz und der damit verbundenen Reliefsituation entwickeln sich zahlreiche lokale
Windsysteme, die haufig das Kleinklima pragen. Vor allem im Herbst und im Winter
sind oft Kaltluftansammlungen zu beobachten, im Sommer liegen die Temperaturen
durch Aufheizungseffekte regelmafiig tiber denen der Umgebung (urbaner Warmear-
chipel).

In diesem Zusammenhang spielen gerade die in die Stadt einlaufenden offenen Tal-
raume eine besonders wichtige Rolle. Im einzelnen sind dies im Osten der Stadt die
Taler der Warmen Steinach und des Roten Mains, im Sitiden das Sendelbachtal, der
Talraum entlang der Thiergartner Stral3e und das Misteltal. Nach Nordwesten 6ffnet
sich das Tal des Roten Mains. Im Norden blockiert die Hohe Warte mit Hohen Uber
450 m U. NN die Luftzufuhr. Dort ist lediglich Uber den Flussgraben, der parallel zur A
9 und zur Bindlacher Allee verlauft, eine Beluftung mdglich. Die Freihaltung der Tal-
rdume mit ihren wichtigen Funktionen insbesondere fur das gesamtstadtische Klima
ist von stadtebaulicher Bedeutung. Die Talauen bilden die natirlichen Retentions-
rdume der Bache und Flusse und sind, bedingt durch ihre Lage in den Hauptwindrich-
tungen, von hoher siedlungsklimatischer Bedeutung fir die Durchliftung des Stadt-
raumes, die Verhinderung von Inversionen und den Kaltluftabzug in Kessellagen.

Zur ausfuhrlichen Analyse der klimatischen Bedingungen in der Stadt Bayreuth ist im
Zuge der Neuaufstellung des Flachennutzungsplans im Jahr 2000 ein gesamtstadti-
sches Klimagutachten vom Buro fir Umweltmeteorologie, Paderborn, erarbeitet wor-
den (Buro fur Umweltmeteorologie: Stadtklimaanalyse Bayreuth, Textteil sowie Abbil-
dungs- und Kartenteil, 2000). Ein Bestandteil dieses Gutachtens ist die Ermittlung der
klimarelevanten Strukturen im gesamten Stadtgebiet. Auf der Basis der realen Nut-
zungsstrukturen (Art und Dichte der Bebauung, Grinflaichenanteil etc), der Reliefsitu-
ation (dargestellt im Digitalen Gelandemodell) und eines terrestrischen Messpro-
gramms wurden verschiedene klimarelevante Strukturen mit ihren jeweiligen klimati-
schen Charakteristika und Funktionen abgegrenzt.

In der Klimafunktionskarte als ein wesentliches Ergebnis des Gutachtens wird der Ist-
Zustand der kleinklimatischen Verhaltnisse im gesamten Bayreuther Stadtgebiet dar-
gestellt. Die Siedlungsbereiche der Stadt Bayreuth werden folgenden Klimatopen zu-
geordnet:

- Cityklimatop mit einer sehr hohen bioklimatischen Belastung (anzutreffen im Be-
reich zwischen Rotmaincenter, Hauptbahnhof, Oberem Tor und Hohenzollernring),

- Stadtklimatop in Niederungsbereichen mit hoher bioklimatischer Belastung (anzu-
treffen in den innenstadtnahen Bereichen und entlang von HauptverkehrsstralRen
wie z. B. in Hammerstatt, Neue Heimat, Altstadt),
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- Stadtklimatop auf3erhalb der Niederungsbereiche mit magiger bioklimatischer Belas-
tung (anzutreffen in "Ubergangsstadtbezirken" wie z. B. Roter Higel, Kreuz, Birken,
St. Georgen, Hussengut),

- Siedlungsklimatop mit keiner bioklimatischen Belastung (anzutreffen in den &uf3eren
Stadtbezirken wie z.B. Meyernberg, Oberkonnersreuth, Saas/Glocke, Aichig, St. Jo-
hannis, Maintalsiedlung),

- Gewerbeklimatop mit hoher bioklimatischer Belastung aufgrund eines hohen Ver-
siegelungsgrades (anzutreffen in den vorhandenen Gewerbe- und Industriegebie-
ten, also insbesondere im Industriegebiet/Nord und St. Georgen).

Die FreirAume im Siedlungs- und Landschaftsraum werden ebenfalls hinsichtlich ihrer
bioklimatischen Ausgleichsfunktion (Kaltluftproduktion und -austausch) unterschieden
und zwar in:

- Parkklimatope als lokal wirksame Gunstbereiche (anzutreffen z.B. im Hofgarten, im
Meyernberger Griinzug, im Bereich des Friedhofs St. Georgen und im Richard-
Wagner-Park),

- Parkklimatope in Kaltluftventilationsbereichen als ebenfalls wirksame bioklimatische
Gunstbereiche mit einer Lage innerhalb von Kaltabflussbahnen (anzutreffen z. B. im
Bereich des Rohrensees, entlang der Mistel und in einigen Abschnitten des Roten
Mains),

- Freilandklimatope mit Bezug zu thermischen Lastflachen mit einer hohen bioklimati-
schen Ausgleichsleistung, also einer hohen Kaltluftproduktion und ungestértem Ab-
flussverhalten (anzutreffen in weiten Teilen des landschaftlich gepragten Stadtge-
bietes und zwar am Siedlungsrand und zwischen den auf3eren Stadtteilen),

- Freilandklimatope ohne Bezug zu thermischen Lastflichen und somit ohne Aus-
gleichsfunktion (anzutreffen im offenen Landschaftsraum und zwar mit einem grof3e-
ren Abstand zum Siedlungskernraum),

- Freilandklimatope mit Kaltluftventilationsfunktion und einer hohen bioklimatischen
Ausgleichsfunktion, also einer sehr hohen Kaltluftproduktion und innerhalb einer
Kaltluftbahn (anzutreffen z. B. im Bereich der Mistel aul3erhalb des Siedlungsraums,
entlang des Aubachs, des Tapperts und des Roten Mains),

- Waldklimatope als lokal wirksame bioklimatische Gunstbereiche mit tagsiber ge-
dampften Temperaturmaxima und Windruhe (anzutreffen in allen gréf3eren Waldge-
bieten wie z. B. bei der Hohen Warte, am Buchstein und am Oschenberg).

Neben der flachendeckenden Zuordnung aller Raume des Stadtgebietes zu einem
Klimatoptypen sind kleinrdumige Stréomungsbesonderheiten herausgearbeitet wor-
den. Unterschieden werden dabei seitens der Gutachter die durch Messungen nach-
gewiesenen sowie die vermuteten Windsysteme:

- nachgewiesener nachtlicher Hangabwind (z.B. im Bereich Schupfenschlag in Rich-
tung Industriegebiet Nord),

- hachgewiesener nachtlicher Bergwind (z.B. im Misteltal zwischen Geigenreuth und
Altstadt, entlang des Sendelbachs westlich von Oberkonnersreuth sowie in der Obe-
ren Rotmainaue),

- nachgewiesener néchtlicher Flurwind (z.B. entlang des Roten Mains von der Unte-
ren Mainaue in Richtung Innenstadt),
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- vermuteter néchtlicher Hangabwind (z.B. vom Bereich Hermannshof in Richtung Un-
teres Rotmaintal),

- vermuteter néchtlicher Bergwind (z.B. vom Teufelsgraben in Richtung Mistel, ent-
lang des Roten Mains und Aubachs sowie im norddstlichen Stadtgebiet von Osten
kommend).

Aufgrund der Zielrichtung und Aufgabenstellung der Stadtklimaanalyse Bayreuth als
Planungsgrundlage fur die gesamtstadtische Flachennutzungsplanung - v.a. Ermitt-
lung der lokalklimatischen Funktionen der einzelnen Raume im Stadtgebiet - kdnnen
dieser Analyse jedoch detaillierte klimatische Aussagen zu bestimmten Einzelflachen
nicht enthnommen werden. In Einzelféllen bedarf es hierauf aufbauender kleinraumige-
rer Klimauntersuchungen (Fallstudien).

Verbesserung des innerstadtischen Mikroklimas durch Baume (STG)

In den letzten Jahren hat die Diskussion um die Verbesserung des Stadtklimas deut-
lich an Bedeutung gewonnen. Vom gartnerischen Berufsstand und speziell von den
Gartenamtern ist immer wieder auf die vielfaltigen Wohlfahrtswirkungen der Stadt-
b&aume hingewiesen worden. Insbesondere die Aufnahme von CO, sowie die Bindung
verschiedener Luftschadstoffe (Feinstaube, flichtige Kohlenwasserstoffe u.v. a.) sind
hier von Bedeutung.

Von STG werden ca. 20.000 Stadtbaume betreut. Im Verhéltnis vergleichbarer Stadte
(ca. 75.000 Einwohner), die zwischen 8.000 und 12.000 Baume betreuen, ist das
doppelt soviel als der bundesdeutsche Durchschnitt. Bayreuth ist somit eine stark be-
griinte Stadt. In einer eingehenden Studie hat sich Prof. R. Smardon von der Univer-
sitdt Boston mit besonders fir die Luftreinhaltung geeigneten Baumen auseinander
gesetzt. Von den besonders empfohlenen Arten entfallen im Stadtgebiet auf die

Linden (Winter-, Sommer-, Kaiserlinde) 20,03 %
Ahorne (Berg-, Spitz-, Feldahorn) 18,92 %
Birken 6,58 %
Gesamt 45,80 %

Fast die Halfte des Bayreuther Baumbestandes gilt nach der zitierten Untersuchung
als besonders geeignet, die Stadtluft zu verbessern. Die weniger empfohlenen Pap-
peln und Platanen spielen mit insgesamt 3,87 % in Bayreuth eine untergeordnete
Rolle.

Da die amerikanischen Untersuchungen vor allem dort heimische Arten bericksichti-
gen (z.B. Weymouthskiefer, Hartriegel, die in Europa krankheitsanfallig sind), kann
nicht automatisch darauf geschlossen werden, dass die in Bayreuth mit 11,67 %
vertretene Eiche oder Buche (6,52 %) keine Auswirkung auf die Luftverbesserung
haben. Eingehende Untersuchungen dahingehend werden derzeit forciert, grundsatz-
lich kénnen die beschriebenen Wohlfahrtswirkungen jedoch nur von Baumarten er-
bracht werden, die standortgerecht sind, d.h. von solchen Arten, die hier im oberfran-
kischen Klima gesund, langlebig und vital genug sind, um mit den Widrigkeiten des
stadtischen Umfeldes (Bodenverdichtung, Luft-, Wasser- und Nahrstoffmangel durch
Bodenversiegelung, Beschadigungen an Stamm und Wurzel usw.) zurechtzukom-
men. Generell lassen sich folgende Effekte innerstadtischer Bepflanzung feststellen:
Vor allem im Sommer filhrt die Sonneneinstrahlung in der Stadt aufgrund der stark
reduzierten Verdunstungsflachen und des hohen Warmespeichervermdgens der Ge-
baude, Stral’en etc. zu Hitze und Schwilebelastungen. Die wahrend des Tages ge-
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speicherte Warme wird in der Nacht langsam freigesetzt und verhindert somit die Ab-
kihlung der Luft. Vor allem Baume mildern diesen so genannten Warmeinseleffekt.
Zum einen verhindern sie durch die Abschattung das Entstehen von Uberhitzung.
Zum anderen haben Baume nur eine geringe Speichermasse und sind somit nicht in
der Lage, die tagsuber gespeicherte Energie nachts als Warme an die Umgebungs-
luft abzugeben. Zudem kuhlt das obere Kronendach in der Nacht schnell ab und sorgt
fur ein angenehmes Klima.

In Bezug auf den Stromungswiderstand und den Luftaustausch zwischen Stadt und
Umland, den so genannten Flurwind, haben Untersuchungen ergeben, dass eine
gemischte Baum-Strauchbepflanzung mit mittlerer bis niedriger Hohe am geeignets-
ten ist, um Zirkulationsbewegungen zu erméglichen und Kaltluftstrome in die Innen-
stadt zu leiten. Eine hoher wachsende Vegetation kann dazu fuhren, dass die Flur-
windzirkulation zum Erliegen kommt und kein Luftaustausch stattfindet. Bei der Pla-
nung und Anlage von innerstadtischem Grin ist es daher sehr wichtig, diese Faktoren
ausreichend zu beriicksichtigen.

Auch hinsichtlich der Immissionssituation, d. h. der Einwirkung von Luftverunreini-
gungen und Larm auf den Menschen, sind Mischbepflanzungen aus Laub- und Na-
delbdumen mit aufgelockerter und gestaffelt angelegter Vegetation als Schadstofffilter
am besten geeignet. Denn nur aufgelockerte Pflanzungen erzeugen kleinrdumige
Luftstromungen, die fir eine wirkungsvolle Staubabscheidung sorgen. Baume sind
mit ihren Blattern grundsatzlich in der Lage, Schadstoffe direkt aufzunehmen oder an
ihrer Oberflache zu filtern. Die Wasserverdunstung der Blatter kihlt die Luft leicht ab
und beglnstigt die Feinstaubablagerung. Laubbdume besitzen im Sommer das gro-
Rere Absorptionsvermégen, wohingegen Nadelbaume den Vorteil haben, dass sie im
Winter ihre Wirkung behalten.

Neben der richtigen Baumartenwahl sind nach Erkenntnis STG vor allem eine fachge-
rechte Pflege und regelmaRige Kontrollen die Voraussetzung dafir, dass die mogli-
chen Wohlfahrtswirkungen nicht nur erhalten bleiben, sondern wachsen und gedei-
hen. In Bayreuth wird dies bislang durch einen ganzjahrig tatigen Baumtrupp (5 AK)
gewahrleistet, der unter der Leitung eines Technikers den grol3en stadtischen Baum-
bestand nach neuesten wissenschaftlichen Kenntnissen betreut.

Mit diesem Thema hat sich der Umweltausschuss des Stadtrates in seiner Sitzung
am 05.02.2007 befasst und nach eingehender Beratung das Stadtgartenamt beauf-
tragt, die Baumpflanzungen zur Verbesserung der Stadtluft auch in Zukunft nach den
jeweils aktuellen fachlichen Erkenntnissen und unter Berucksichtigung der ortlichen
Gegebenheiten durchzufthren. Eine von der Bayerischen Landesanstalt fir Obst-,
Wein- und Gartenbau, Wiuirzburg-Veitshéchheim 2010 gestartete Untersuchung zu
neuen innerstadtischen Baumarten hat abermals die fiihrende Rolle des Stadtgar-
tenamtes (STG) im Bereich der Baumpflege bestatigt. Fast alle von den Wissen-
schaftlern vorgeschlagenen Baumarten sind in Bayreuth schon seit mehreren Jahren
gepflanzt worden und stehen hinsichtlich ihrer kinftigen Verwendbarkeit unter dau-
ernder Beobachtung durch die Mitarbeiter des STG.

Klimaschutzkonzept/Energieentwicklungsplanung fur Bayreuth

Hierzu hat der Umweltausschuss die Verwaltung am 08.10.2007 beauftragt, die in
den schon vorliegenden Konzepten (Energiebericht, Energieversorgungskonzept,
Klimagutachten) enthaltenen klimapolitischen Ziele konsequent weiter zu verfolgen
und konkrete Vorschlage zu gegebener Zeit vorzustellen.
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Der Deutsche Stadtetag hat vor dem Hintergrund der weltweiten Debatte unter dem
19.05.2008 ein Positionspapier zum Klimaschutz erarbeitet, in dem sowohl Empfeh-
lungen fir lokale Aktivitaten zur Begrenzung des Klimawandels dargelegt als auch
Forderungen der Stadte gegentiber Bund und Landern formuliert werden. Das Positi-
onspapier trifft insbesondere Aussagen zu folgenden Schwerpunktthemen:

o Energieerzeugung

o Energieeinsparung/Energieeffizienz
o Entsorgungsinfrastruktur

o Stadtentwicklung

o Bauleitplanung

o Wohnungswesen

o Verkehr

o  Offentlichkeitsarbeit

Mit Schreiben vom 04.07.2008 hat hierzu die Stadtratsfraktion der Bayreuther Ge-
meinschaft die Erstellung eines Energiegutachtens beantragt, das die Fragen klaren
soll,

- wie Bayreuth seinen Energiebedarf an Strom, Warme und Treibstoff unter
Nutzung von Wind, Sonne, Bodenwarme und nachwachsenden Rohstoffen decken
kann und

- wann frihestens eine Stadt wie Bayreuth als fiihrende Universitatsstadt mit
Schwerpunkt fortschrittlicher Technologie und Okologie und Oberzentrum in
Oberfranken zu einem autarken Energiekonsumenten und gleichzeitig Energie-
versorger werden kann.

Es steht aul3er Frage, dass die Stadt Bayreuth beim heutigen Stand der Technik nicht
in der Lage ist, ihren Energiebedarf an Strom, Warme und Treibstoff selbst zu decken
und wie alle Stadte dieser GréRRe nie zu einem autarken Energiekonsumenten und -
erzeuger werden kann, weil sie einen Energiemix bendtigt, den sie nicht selbst zu er-
zeugen vermag.

Folgende Energiepotenziale entfallen véllig:
a) fossile Energievorkommen

b) Windkraft: GemaR Regionalplan Region Oberfranken-Ost i. d. F. vom 01.10.1999
sind fur Bayreuth aufgrund der zu geringen Windhoffigkeit weder Vorrang- noch
Vorbehaltsgebiete ausgewiesen. Aul3erhalb dieser Gebiete, und damit im gesam-
ten Stadtgebiet, sind bedeutsame Vorhaben zur Windenergieerzeugung ausge-
schlossen.

c) Tiefengeothermie: Die direkte Nutzung von Erdwarme ohne Warmetauscher bedarf
einer Temperatur gréRer 60 - 70 °C. Nach einer Mitteilung des WWA vom
21.09.2009 musste man in Bayreuth hierfir Bohrtiefen ab 1500 m in Betracht zie-
hen, die Kosten liegen dann sicherlich in einer Grél3enordnung von ca. 1.500,--
Euro pro Bohrmeter. Bohrungen dieser Tiefe erschléssen das kristalline Grundge-
birge (Tiefenlage bei Bayreuth ca. 800 - 900 m Tiefe im Bereich der Bayreuther
Scholle westlich der St. Johannis-Stérung) mit eher geringer Permeabilitat und
damit absehbar geringen Forderraten. Bohrungen mit geringerer Tiefe erschléssen
ein niedriger temperiertes Grundwasser mit geringerem hydrothermalen Potential.

Verhaltnisse wie in Unterhaching, wo eine einzige Geothermieanlage rund 10.000
Haushalte mit Strom versorgen kann, liegen in Bayreuth leider nicht vor.
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d) Wasserkraft in einem weiteren nennenswerten Umfang aufgrund der bekannten
ortlichen Situation.

Auch ein beispielgebendes Gutachten der Stadt Weiden befasst sich primar mit MalR3-
nahmen und Potentialen zur CO,-Emissionsreduktion. Der Gutachter der Stadt Wei-
den stellt dabei auch fest, dass bei der MaRhahmenumsetzung ein ganz wichtiger
Aspekt die Aktivierung der Birger und der Gewerbetreibenden ist, von sich aus tétig
zu werden, wobei folgende MalRnahmen mit hoher Prioritat parallel anzugehen wéren:

- Elektroenergieeffizienz im privaten, offentlichen und gewerblichen Bereich

- Energieeffizienz im Gebaude- und Heizungssektor

- Ersatz fossiler Energietrager durch erneuerbare Energien (Solarthermie,
Photovoltaik, Biomasse).

Im Dezember 2010 wurde in diesem Zusammenhang der Stadt Bayreuth ein Angebot
fur die Erstellung eines Energieentwicklungsplanes unterbreitet, das folgende Leis-
tungen umfassen wirde:

o Energie- und CO,-Emissionsbilanz/Situationsanalyse
o Potentialbetrachtungen der Energieeffizienzsteigerung bzw. Energieeinsparung
o Angebotspotential erneuerbarer Energien im Stadtgebiet

e Zielgruppenspezifische Ausbaupotentiale erneuerbarer Energien in den einzel-
nen Verbrauchergruppen

e Erstellung eines Mal3Bhahmen- und Aktionsplanes. Formulierung von
Handlungsbeschreibungen in den Verbrauchergruppen

e Ausarbeitung der zu erwartenden Investitionskosten fiir den MaRnahmenkatalog

e Detaillierte Untersuchung laufender Férderprogramme zur Finanzierung der In-
vestitionen bzw. der beratenden Begleitung des Malinahmenkatalogs

e Berichterstattung gegentber dem Auftraggeber.

Weil sich die Erstellung eines derartigen Entwicklungsplans trotz der Ortslage bedingt
eingeschrankten Moglichkeiten der Stadt Bayreuth auf die einsetzbaren Arten erneu-
erbarer Energien und deren Anteile in den einzelnen Verbrauchergruppen auf jeden
Fall empfiehlt, wurde die Angelegenheit noch in die Beratungen zum Haushalt 2011
eingebracht.

Der Stadtrat hat hierzu am 14.02.2011 beschlossen, die Energieentwicklungsplanung
zur Weiterverfolgung an den Aufsichtsrat der BEW zu verweisen.

Klimaregio Bayreuth (WIFO)

Stadt und Landkreis Bayreuth haben mit der "Klimaregio Bayreuth" eine gemeinsame
Aktionsplattform geschaffen, um auf regionaler Ebene Klimaschutzmalinahmen voran
zu treiben. Nach dem Kreistag hat auch der Ferienausschuss des Stadtrates Bay-
reuth in seiner Sitzung am 14.08.2007 der gemeinsamen Klimaschutzerklarung der
Stadt und des Landkreises zugestimmt. Die Erklarung wurde am 18.10.2007 von
Herrn Landrat Dr. Dietel und Herrn Oberbirgermeister Dr. Hohl sowie Vertretern der
Regierung von Oberfranken und der Bezirksverwaltung auf dem Geldnde der land-
wirtschaftlichen Lehranstalten feierlich unterzeichnet. Sie lautet heute:

Gemeinsame Erkldrung zum Klimaschutz
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Praambel

MalRnahmen gegen die fortschreitende Erwarmung der Erdatmosphéare zahlen zu den
zentralen globalen Herausforderungen unserer Zeit. Im Laufe der kommenden Jahr-
zehnte wird sich der Klimawandel erheblich auf die Lebens- und Wirtschaftsbedin-
gungen in Bayern auswirken. So prognostiziert das Bayerische Klimaforschungspro-
gramm fir den suddeutschen Raum bis zum Jahr 2050 eine Temperaturzunahme im
Sommer um etwa 2 bis 4 °C bei gleichzeitig abnehmenden Niederschlagen. Im Winter
wird dagegen mit zunehmenden Niederschlagen und haufigeren Hochwassersituatio-
nen zu rechnen sein. Wenn wir den nachfolgenden Generationen keine Hypothek aus
enormen Okologischen und wirtschaftlichen Schaden hinterlassen wollen, gilt es heu-
te alles daran zu setzen, diese Folgen abzuwenden. Wirtschaft, Staat, Landkreise
und Kommunen sind dabei ebenso gefordert wie jeder einzelne Blirger.

Die Bundesrepublik Deutschland und das Land Bayern haben Anstrengungen unter-
nommen, ihren Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Aber auch auf regionaler Ebene
missen adaquate MalRhahmen zur Bewusstseinsbildung und Verminderung der E-
missionen klimaschadlicher Gase ergriffen werden. Daher wurde in der Region Bay-
reuth die regionale Klimaschutzkampagne "Klimaregio Bayreuth" im Jahr 2007 ge-
grundet. Die Klimaregio Bayreuth versteht sich als Teil eines fir Stadt und Landkreis
Bayreuth vorhandenen Regionalmanagements und bt als gemeinsame Plattform fir
die regionale Wirtschaft, Kommunal- und Kreisverwaltungen, Umweltorganisationen,
Institutionen der Wissenschaft sowie flr weitere bedeutsame gesellschaftliche und
kirchliche Akteure eine Biindelungsfunktion aus.
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Die Ziele der Klimaregio Bayreuth sind:

1.

2.

Werbung fur Umweltmanagementsysteme und den Umweltpakt Bayern,

Steigerung der Energieeffizienz in Haushalten und regionalen Gewerbebetrieben,

. Minimierung des Energieverbrauchs von Gebauden,

. Forderung der Verbreitung von regenerativen Energien wie Biomasse, Biogas,

Solarthermie, Windkraft und Photovoltaik sowie von Anlagen zur Kraft-Warme-
Kopplung (Blockheizkraftwerke),

. Einbindung des Themas Klimaschutz in die bestehende regionale Initiative

Umwelterziehung,

. Entwicklung energieeffizienter Bau- und Siedlungsstrukturen,
. Bereitstellung energieeffizienter Mobilitdt und entsprechender Verkehrssysteme,
. Klimaschutz durch bewusste Ernéhrung,

. Verbesserung des Informations- und Erfahrungsaustauschs der regionalen

Akteure.

Zunachst soll auf regionaler Ebene kein quantifizierbares CO,-Minderungsziel vorge-
geben werden, weil zur Zieldefinition und -tberprifung ein unverhaltnismafig hoher
Datenerhebungs- und Auswertungsaufwand erforderlich ist.

Die Unterzeichner erkennen den nachhaltigen Schutz des Klimas als eine zent-
rale Aufgabe des 21. Jahrhundert an und verpflichten sich:

in ihrem Wirkungsbereich aktiv fiir die Ziele der Klimaregio Bayreuth einzutreten
und fiir die Beteiligung an dieser Initiative zu werben,

Arbeitsgruppen einzurichten, welche konkrete Malinahmen und Projekte zu den
Zielen der Klimaregio Bayreuth erarbeiten sowie

fur einen kontinuierlichen Erfahrungsaustausch zu sorgen.
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6.4.1 Klimaprojekte 2010 der Klimaregio Bayreuth

a) Klimaschutzkampagne , Frei von CO, — sei mit dabei!" siegt beim Bundes-
wettbewerb

Die Klimaregio Bayreuth erhielt beim Bundeswettbewerb
.Kommunaler Klimaschutz 2010“ die Auszeichnung fir
die Klimaschutzkampagne ,Frei von CO, — sei mit
dabei!* in der Kategorie ,Erfolgreich umgesetzte,
innovative Aktionen zur Beteiligung und Motivation der
Bevolkerung bei der Realisierung von
KlimaschutzmalBRnahmen*. Ziel der Kampagne ist es, bei
den Birgerinnen und Birgern Verhaltensanderungen im

Sinne des Klimaschutzes zu erreichen

und klimafreundliches Handeln zur

Selbstverstandlichkeit werden zu las-

sen. Jeder Monat steht dabei unter ei-

nem anderen Motto wie etwa ,Energie-

sparend Kochen“, ,Spritsparend Auto-

fahren“, ,Nie mehr Kochwasche" oder

,Umweltfreundlich Heizen". Kern der Ak-

tion ist das freiwillige Mitmachen. So

sollen viele kleine Beitrage aus der Be-

volkerung dazu beitragen, im Jahr 2010

1.000 Tonnen CO, in der Region einzu-

sparen. Die Uberwiegend ohne grof3en

Aufwand umsetzbaren MaRnahmen bedeuten in der Regel auch eine finanzielle Ein-

sparung fur den einzelnen Haushalt. Kommuniziert wurde die Kampagne u.a. mit Hil-

fe von regelmafigen Radiospots, monatlich wechselnden Plakaten, Berichterstattun-

gen in den regionalen Printmedien sowie Prasenz auf relevanten Messen und Veran-

staltungen. Auf der Internetseite www.region-bayreuth.de hatte jeder Blrger die Mog-

lichkeit, die Anzahl seiner personlichen CO,-EinsparmafRnahmen einzutragen. Ein

zusatzlicher Anreiz fir die Teilnahme war ein monatliches Gewinnspiel, dessen Prei-

se durch regionale Kooperationspartner zur Verfigung gestellt wurden.

Die Parlamentarische Staatssekretarin des Bundesministeriums fir Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit Katherina Reiche (ganz rechts im Bild) Uberreichte das
Preisgeld in Hohe von 20.000 Euro an Thomas Ebersberger (2. Birgermeister der
Stadt Bayreuth) sowie Janet Schonknecht (Klimaregiobeauftragte des Landkreises
Bayreuth).
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b) Klimamusical ,Eisbéar, Dr. Ping und die Freunde der Erde* begeistert
Uber 2.000 Kinder

Rund 2.000 Kinder aus 18 Schulen erlebten
begeistert das Klimamusical ,Eisbar, Dr.
Ping und die Freunde der Erde" in der
Bayreuther Stadthalle. Das Kindermusical
wurde von der Bayreuther Theatergruppe
,Die Buhnenléwen" in Kooperation mit der
Klimaregio Bayreuth aufgefiihrt. Die Kinder
begleiteten Eisbar ,Lothar* und Pinguin ,Dr.
Ping“ bei ihren Abenteuern und lernten
ganz nebenbei, wie sie das Klima schitzen
konnen. Das vom BUND und dem Kontakte
Musikverlag entwickelte Klimamusical fir
Kinder der ersten bis vierten Jahrgangsstufe wurde im Grof3en Haus der Stadthalle
unter der Leitung von Regisseur Marcus Zollfrank (Eisbéar ,Lothar”) inszeniert. Im An-
schluss an die Vorstellungen wurde vom Bayreuther Oberbirgermeister Dr. Michael
Hohl und den Schauspielern die ,Lizenz zum Ausschalten” verteilt: Die Erlaubnis an
die Kinder, sinnlose Stromverschwender auszuschalten und so selbst etwas flr unser
Klima zu tun.

c) Kleine Klimaschutzer in Stadt und Landkreis Bayreuth unterwegs

Klimaschutz geht uns alle an

und jeder kann einen Beitrag

dazu leisten. Das zeigen nun

bereits im vierten Jahr Kinder

aus Stadt und Landkreis

Bayreuth. Im Rahmen der

Kampagne ,Kleine Klima-

schiutzer unterwegs" des

Deutschen Klimabindnisses

sammelten Gber 500 Kinder

insgesamt rund 7.000 griine

Meilen, die im Dezember auf

der Weltklimakonferenz in

Cancun/Mexiko Gbergeben werden. Oberburgermeister Dr. Michael Hohl und Landrat
Hermann Hibner honorierten das grof3e Engagement der Kinder aus Kindertages-
statten und Grundschulen der Region Bayreuth bereits im Vorfeld der 16. UN Klima-
konferenz und Ubergaben den Teilnehmern Preise fur ihre Einrichtungen. Landrat
Hubner zeigte sich stolz Uber die grof3e Beteiligung in der Region Bayreuth: ,Mit Uber
500 Kindern stellen wir einen groRen Anteil der bundesweit teilnehmenden Kinder*.
Im Jahr 2010 nahmen folgende Einrichtungen an der Kampagne teil, die fur ihre Leis-
tung Bewegungs- und Konzentrationsspiele erhielten: Volksschule Bayreuth-Laineck,
evangelischer Kindergarten Wichtelschiff aus Nemmersdorf, evangelischer Kindergar-
ten Obernsees, Werner-Porsch-Volksschule Speichersdorf sowie Grund- und Mittel-
schule Eckersdorf.
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d) Bayreuther Umwelttag

Am 26. Bayreuther Umwelt- und Dritte-Welt-Tag
im Juli 2010 prasentierte sich auch die Region
Bayreuth mit den Projekten der Klimaregio
Bayreuth und der Bioenergieregion Bayreuth. Die
Besucher konnten ihre personlichen
Klimaschutztipps auf eine Postkarte schreiben
und an einem Luftballonwettbewerb teilnehmen.
Die Finder der Postkarten waren aufgerufen, die
Karten zuriickzusenden. Nach nur 10 km Flug
landete eine Postkarte in Seybothenreuth.
Dagegen flogen andere Karten bis nach
Tschechien und Osterreich und tiberwanden mit teilweise mehr als 350 km gréRere
Distanzen. Sowohl die Absender als auch die Finder erhielten das Umweltspiel ,Bu-
balabay" des Landkreises Bayreuth als Dankeschon.

e) Solarbundesliga: Regionalwertung Region Bayreuth

Die Kommunen der Region Bayreuth engagieren sich fir den
Solarsport. In einem freundschaftlichen Wettstreit messen
Stadt und Landkreis ihre Krafte beim Ausbau von
Solaranlagen. Es wurde eine Regionalwertung fur die Region
Bayreuth eingerichtet in der alle 34 Kommunen im
freundschaftlichen Wettstreit Ihre Solarwerte messen.

f) Energieratgeber fur die Region Bayreuth
Informationen zum Thema energetische Gebadudesanierung

Drastisch gestiegene Energiepreise und neue gesetzliche Anforderungen wie der
Gebédude-Energieausweis zwingen viele Birger, sich mit dem Thema energetische
Gebaudesanierung zu beschaftigen. Die Materie ist kompliziert und der
Informationsbedarf groR. Hier schafft der neue Energieratgeber des
Regionalmanagements Abhilfe.

Der ,Energieratgeber fir die Region Bayreuth” ist eine Broschire, die auf 52 Seiten
neutrale und unabhangige Informationen zu folgenden Themen bietet:

Energiespartipps rund ums Haus
Energieausweis und Energieeinsparverordnung
Warmedammung

Sanierungsmafinahmen

Oberflachennahe Geothermie

Energiequelle Sonne

Heizen mit Biomasse

Bioenergieregion Bayreuth



53

g) Sparsame Leuchtende Vorbilder

Die Effizienzsteigerung der Gebaude birgt in Deutschland ein sehr grof3es Potential
Energie einzusparen. Damit wird nicht nur ein Beitrag zum Umweltschutz geleistet,
sondern es lasst sich zudem viel Geld sparen. Viele Bauherren aus der Region Bay-
reuth haben sich dafiir entschieden, hocheffiziente Hauser zu bauen und ihren Ener-
giebedarf aus Regenerativen Energien zu decken. Einige dieser Leuchtenden Vorbil-
der werden im Internet vorgestellt:

Warmepumpensiedlung in Treppendorf

Die Firma Alpha-InnoTec ist Spezialist fir den Einbau
von Warmepumpen und hat langjahrige Erfahrungen
damit. Der Einbau eignet sich fir den Neubau als auch
fur die Modernisierung.

Technisches Amtergebaude in Bayreuth

In einem staatlichen Pilotprojekt wird das technische
Amtergebaude in Bayreuth grundlegend saniert. Dabei
wird die gesamte Gebaudehulle erneuert, um deutlich
verbesserte Dammwerte zu erreichen.

Biologisch Bauen in Eckersdorf

Viele Wege fihren zum Ziel. Ein Bauherr aus Eckers-
dorf baute ein biologisch einwandfreies Haus. Durch die
ausschlie3liche Verwendung von natureigenen Rohstof-
fen erreicht das Gebaude einen KfW 40 Standard.

Niedrigenergiehaus in Bayreuth

Holz als Rohstoff zum Bauen erlebt gerade eine Re-
naissance. Durch die hervorragenden Dammeigen-
schaften eignet es sich hervorragend zum Bau von Ge-
bauden und schafft ein angenehmes Raumklima.

Haben Sie auch ein leuchtendes Vorbild?
Dann melden Sie sich bitte unter 0921/728-282
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Unternehmerforum

Im Jahr 2009 fand kein Unternehmerabend statt. Es wurde stattdessen ein Unter-
nehmerforum in der Oberfrankenhalle mit mehr als 200 Teilnehmern veranstaltet;
Umweltthemen fanden hierin keinen Eingang.

Energieratgeber fur die Region Bayreuth

Das Regionalmanagement fiir Stadt und Landkreis Bayreuth hat in Zusammenarbeit
mit Fachleuten der Stadtverwaltung Bayreuth und des Landratsamtes Bayreuth im
Sommer 2008 einen Energieratgeber fur die Region Bayreuth herausgebracht. Die
Broschire liefert umfassende Informationen zum Thema energetische Gebaudesa-
nierung.

Energiespartipps rund ums Haus konnen die drastisch gestiegenen Energiepreise
etwas abmildern. Weiterhin werden der neue Energieausweis und die Energieein-
sparverordnung anschaulich erlautert. Zudem werden SanierungsmafRnahmen sowie
die Warmedammung bei Gebauden vorgestellt. Aber auch regenerative Energietrager
kommen in dem Ratgeber nicht zu kurz. Speziell Uber die Bereiche "oberflachennahe
Geothermie”, "Energiequelle Sonne" und "Heizen mit Biomasse" findet man ausfuhrli-
che Hinweise und Anregungen. Darlber hinaus listet der Energieratgeber regionale
Ansprechpartner und neutrale Beratungsstellen in der Region Bayreuth auf.

Der Energieratgeber ist im Landratsamt Bayreuth, beim Umweltamt der Stadt Bay-
reuth und in den Gemeinden des Landkreises kostenlos erhéltlich. Zudem kann man
ihn sich auch unter der Internetadresse
http://www.bayreuth.de/files/pdf/Dienststellen/Umweltamt/Energieratgeber.pdf kosten-
los herunterladen.
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Bioenergieregion Bayreuth (WIFO)

Ein herausragender Erfolg der Klimaregio Bayreuth ist die Ernennung zur Bioenergie-
region Bayreuth. Von urspriinglich 210 Bewerbern ist die Region Bayreuth 2009 als
eine von 25 Bioenergie-Modellregionen auserkoren worden und wird seither mit Bun-
desmitteln geférdert. Bioenergie bedeutet die Gewinnung von Strom oder Warme
durch Holz, organischen Abféllen, Energiepflanzen oder Gille. Mit 89 % Land- und
Forstwirtschaftsflache besitzt die Region Bayreuth optimale Voraussetzungen fir
Bioenergie. Obwohl in der Region 45 Biogasanlagen, 7 Biomasseheizwerke, rund
220 landwirtschaftliche Hackschnitzelheizungen und bis zu 12.000 private Biomasse-
heizungen im Einsatz sind, ist die potentielle Nutzung von Bioenergie in der Region
nur zu einem Drittel ausgeschopft. Langfristiges Ziel der Bioenergieregion ist es, die-
ses Potential weiter auszubauen und eine 100%ige Versorgung mit erneuerbaren
Energien anzustreben. Um bisherige Angebote zu optimieren, die Nachfrage zu for-
dern und noch mehr Bewusstsein flr Bioenergie zu schaffen, wurde ein Entwick-
lungskonzept ausgearbeitet, welches sieben Fachvorhaben unter einem kinstleri-
schen Dachprojekt namens energy-in-art vereint. Zu den sieben Fachprojekten geho-
ren:

o Bioenergie aus Abfallen

o Steigerung der Effizienz von Bioenergieanlagen
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. Miteinander von Landwirtschaft, Bioenergie und Natur
. Umsteigen auf "Heizen mit Holz"

. Informationssystem "Erneuerbare Energien”

. Umweltbildung - Edutainment

e  Okologisch vertragliche Energiepflanzen

Durch den vorbildlichen und nachhaltigen Ausbau des Bioenergiepotentials der Regi-
on Bayreuth wird der Anteil regionaler, regenerativer Energietrager an der Energie-
versorgung erhoht, Arbeitsplatze geschaffen und heimische Wertschopfung generiert.
Es entstand ein Netzwerk aus zahlreichen Experten und Forschungseinrichtungen,
die gemeinsam eine nachhaltige Regionalentwicklung vorantreiben, indem sie erneu-
erbare Energien férdern und den Erhalt von Bodenfunktionen und Biodiversitat si-
chern.

CO,-Ausstol des stadtischen Fuhrparks (UA)

Im Rahmen der Diskussion von Klimaschutz-MalRnahmen ist der CO,-Ausstof3 von
Kraftfahrzeugen in letzter Zeit immer mehr in den Fokus des offentlichen Interesses
getreten. Dies hangt auch damit zusammen, dass seit November 2004 die CO,-
Angaben fur Neufahrzeuge von amtlichen Prifstellen flr genau definierte Fahrzyklen
(1/3 Stadtfahrt, 2/3 Uberlandfahrt bei max. 120 km/h) bei ebenfalls definierten Fahr-
zeug- und Umgebungsbedingungen ermittelt und bescheinigt werden.

Aufgrund der speziellen Einsatzbedingungen der stadtischen Fahrzeuge ist deren tat-
sachlicher CO,-Ausstof? mit den derzeit diskutierten Normwerten fiir neue Pkw nicht
vergleichbar.

Zum einem sind die Dienst-Pkw der Stadtverwaltung meist nur im Stadtgebiet und vor
allem auf Kurzstrecken mit haufigen Kaltstartphasen unterwegs, zum anderen sind
die Fahrzeuge des Stadtbauhofs, Stadtgartenamtes und der Feuerwehr fast aus-
nahmslos mit Arbeitsmaschinen ausgestattet, die im innerstadtischen Verkehr bei e-
her geringer Kilometerleistung eingesetzt werden. Daraus ergibt sich auf den Fahrki-
lometer bezogen ein hoher CO,-Ausstol3, der mit Normalfahrten nicht vergleichbar ist.

Beispiele:

Fahrzeugtyp durchschnittlicher CO,-Ausstof3 in g/km
VW Polo, 1,4 |, Bj. 2006 (BT - 276) 224

reiner Transport-Lkw, Reisebus ca. 500-1200

Mullfahrzeug ca. 2300 - 2400

Kehrmaschine ca. 2300 - 2900
Kanalhochdruckspilwagen ca. 3700

Trotzdem bemiiht sich die Verwaltung nach Kraften, Kraftstoff zu sparen und so
gleichzeitig die CO,-Emissionen zu mindern. So werden beispielsweise bei BF seit
Jahren folgende MalRnahmen konsequent umgesetzt:

- Die Kraftfahrer werden jahrlich, auch durch externe Firmen, unterwiesen, mog-
lichst kraftstoffsparend zu fahren.

- Bei Beschaffungen werden Kraftstoffverbrauch und Leistung als wichtiges Kriterium
gewertet.
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- Standige Optimierung der Fahrstrecken von Abfallsammelfahrzeugen und Kehrma-
schinen zur Verringerung des Kraftstoffverbrauchs.

Im Hinblick auf die charakteristischen Eigenschaften gangiger Motorenarten sollte
aul’erdem Folgendes beriicksichtigt werden:

Pkw mit Dieselmotoren erreichen bei Kurzstreckeneinsatzen im Stadtgebiet haufig
nicht ihre Betriebstemperatur mit der Folge eines erhdhten Kraftstoffverbrauchs. Zu-
satzbelastung: Feinstaub. Pkw mit Erdgasbetrieb (fur Tiefgaragen zugelassen) sind
nach derzeitiger Gesetzeslage bis 2018 mineraldlsteuerbefreit und haben gegeniber
Benzin und Diesel geringere CO,-Emissionen und keinen Feinstaubausstol3.

Am 08.10.2007 hat sich der Umweltausschuss mit diesem Thema befasst und u. a.
die Verwaltung beauftragt, bei kinftigen Beschaffungen von Fahrzeugen in Abhan-
gigkeit vom jeweiligen Einsatzzweck moglichst verbrauchsarme oder erdgasbetriebe-
ne Motoren zu wahlen. Einem noch weitergehenden Antrag, bei der Neubeschaffung
von Pkw einen CO,-AusstolR von durchschnittlich 130 g/km sicherzustellen, wurde al-
lerdings nicht néhergetreten.

Eine deutliche Reduzierung der CO,-Emissionen des stadtischen Fuhrparks durch die
Erneuerung des Fahrzeugbestandes ist kurzfristig nicht zu erwarten, weil dieser Auf-
trag nicht isoliert betrachtet werden darf. Entscheidend ist bei Antragen auf Neube-
schaffung von Fahrzeugen immer noch die jeweilige Haushaltslage der Stadt. In
schwierigen finanziellen Zeiten muss zwangslaufig so lange wie mdglich auf den vor-
handenen Bestand zuriickgegriffen werden. Aus diesem Grund darf es nicht verwun-
dern, wenn selbst das Umweltamt ein mittlerweile 15 Jahre altes Fahrzeug (Euronorm
2) mit tber 200.000 km Laufleistung bewegt.

Zur jahrlichen Abgabe von Dieselkraftstoff und Normalbenzin tber die Eigenbedarfs-
tankstelle der Stadt Bayreuth auf dem Bauhofgelande wird auf das Kap. "3. Beschaf-
fungen" verwiesen.
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Larmschutz

Larmbekampfungsverordnung der Stadt Bayreuth (UA)

In Bayreuth gab es bereits seit 1950 eine "ortsrechtliche Vorschrift gegen den Larm",
die im Jahr 1969 durch die Larmbekampfungsverordnung ersetzt worden ist. Diese
Verordnung wurde in den Jahren 1972, 1977 und 1997 neu gefasst. Ein weiteres An-
derungsverfahren ist nach Inkrafttreten der Gerate- und Maschinenlarmschutzverord-
nung (32. BImSchV) vom 29.08.2002 erforderlich geworden, weil hierin erstmals die
Benutzung larmintensiver Maschinen im Rahmen ruhestérender Haus- und Gartenar-
beiten, abhangig von den jeweiligen Geratetypen, unterschiedlich geregelt wurde.

Da die 32. BImSchV fir die Geratetypen Freischneider, Grastrimmer/
Graskantenschneider, Laubblédser und Laubsammler mit werktags 9.00 bis 13.00 Uhr
und 15.00 bis 17.00 Uhr einen engeren Betriebszeitenrahmen als die alte Larmbe-
kampfungsverordnung vorsieht, musste das Ortsrecht insofern angepasst werden,
um hdéherrangigem Recht nicht zu widersprechen. Am 26.02.2003 hat der Stadtrat die
notwendige Anderungsverordnung beschlossen.

Im Februar 2007 hat die Verwaltung einen Vorschlag aus dem Jahr 1997 erneut auf-
gegriffen und eine Ausdehnung der larmintensiven Zeiten auch auf die Samstag-
nachmittage vorgeschlagen. Dem ist der Stadtrat am 28.02.2007 mit dem Erlass ei-
ner entsprechenden Anderungsverordnung schlieRlich gefolgt. Damit diirfen zur Zeit
ruhestérende Haus- und Gartenarbeiten Montag mit Freitag nur in der Zeit von 7.00
bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 20.00 Uhr sowie samstags nur von 7.00 bis 12.00
Uhr und von 14.00 bis 17.00 Uhr ausgefuhrt werden.

Im Rahmen solcher ruhestérender Haus- und Gartenarbeiten dirfen Freischneider
(Motorsensen), Grastrimmer/Graskantenschneider, Laubblaser oder Laubsammler al-
lerdings Montag mit Samstag nur in der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 15.00 bis
17.00 Uhr betrieben werden. AuRerhalb dieser festgesetzten Zeiten sind ruhestéren-
de Haus- und Gartenarbeiten im Stadtgebiet in Bayreuth nicht zul&ssig.

Im praktischen Vollzug ist jedoch vor allem die Regelung zum sog. "Vergnigungs-
larm" von besonderer Bedeutung. Demnach missen gerauschvolle 6ffentliche und
nichtoffentliche Vergnugungen, die im Freien oder in Raumen stattfinden und zu er-
heblichen Belastigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft fihren kénnen,
ab 22.00 Uhr so gestaltet werden, dass eine unnétige Stérung der Nachbarschaft un-
terbleibt.

AuRBerdem darf die Benutzung von Musikinstrumenten, Tonubertragungsgeraten und
Tonwiedergabegeraten ganztags in Hausern, Wohnungen und sonstigen Raumen
sowie in Kraftfahrzeugen oder im Freien nur so erfolgen, dass sie nicht zu einer unno-
tigen Stérung der Nachbarschaft oder der Allgemeinheit fiihrt.

Vor allem bei nachtlichen Ruhestérungen wird regelmafig die Polizei gerufen, deren
Aufgabe es ist, die Stérung zu unterbinden, den Sachverhalt zu klaren und die Tater
zu belehren. Fir die weitere Verfolgung und Ahndung solcher Ordnungswidrigkeiten
ist dann die Verwaltungsbehérde (z.B. Stadt Bayreuth, Umweltamt) zustéandig. Die
Zusammenarbeit von Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt und Stadtverwaltung erfolgt
dabei unburokratisch und reibungslos.
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Fallzahlen:
Jahr Anzeigen/Meldungen BufR3geldbescheide Verwarnungen
Beschwerden

2002 13 13 -
2003 43 37 3
2004 46 29 8
2005 33 19 7
2006 55 32 14
2007 40 22 13
2008 30 18 6
2009 89 48 36
2010 136 68 53

Gaststattenlarm (OA)

Gaststatten unterliegen sowohl den Bestimmungen des Gaststéttengesetzes als auch
den Vorschriften des Bundes-Immissionsschutzgesetzes. Fir die Uberwachung der
von den Gaststatten ausgehenden Larmbeldstigungen ist das Ordnungsamt zustan-
dig. In Bayreuth werden derzeit ca. 280 Gaststatten betrieben, wobei einige  davon
auch bewirtschaftete Freiflachen aufweisen. Die Sperrzeit flir Gaststatten ist seit 01.
Januar 2005 in ganz Bayern einheitlich auf 5 Uhr morgens festgesetzt, wobei hier nur
noch eine sogenannte "Putzstunde" bis 6 Uhr einzuhalten ist. Fur den Aul3enbereich
sind andere Sperrzeiten moglich, sofern immissionsschutzrechtliche Umstande dies
erfordern. Im Zusammenhang mit Gaststéatten fihren insbesondere die bewirtschafte-
ten Freiflachen zu Larmbelastigungen. Aber auch andere Gerausche, wie die An- und
Abfahrt der Géste sowie lautes Verweilen der Gaste im Umgebungsbereich der Wirt-
schaft fihren zu Beanstandungen seitens der Nachbarn. Aufgrund eines geanderten
Freizeitverhaltens werden die Freiflachen insbesondere von jingeren Gasten in den
spaten Stunden stark frequentiert, die dann eine langere Verweildauer wiinschen.
Auch die Umstellung auf die Sommerzeit fihrt dazu, dass die Gaste langer bleiben
mochten, da es abends langer hell ist. Verstarkt wird das LaArmproblem der Gaststét-
ten jedoch durch das mittlerweile in Kraft getretene totale Rauchverbot in Gaststatten,
da sich vor dem Lokal schnell eine Gruppenbildung von Rauchern zeigt. Bedingt
durch den mittlerweile zugefuhrten Alkohol und den evtl. zuvor gewohnten hdheren
Schallpegel im Lokalinneren schaffen es die im Freien stehenden Raucher nicht, sich
der nachtlichen Ruhe anzupassen.

Dieses Verhalten der Gaste steht dem Interesse der umliegenden Nachbarschaft
entgegen, die auf eine ungestorte Nachtruhe Wert legt. Das Ordnungsamt ist bemdiht,
eine Minimierung der Larmbelastigungen und einen Schutz der Nachbarn zu errei-
chen. Fir die von der Gaststatte ausgehenden Geréusche ist der Gastwirt verant-
wortlich, denn er ist Stérer im Sinne des § 1004 BGB. Bei der Beurteilung der Frage,
ob eine wesentliche Beeintrachtigung vorliegt, geben die "TA-Larm" und die "VDI
2058" Anhaltspunkte. Der maximal zuléssige Immissionsrichtwert bemisst sich dann
nach dem bauplanungsrechtlichen Gebietscharakter und nach der in Frage kommen-
den Tages- oder Nachtzeit.

Da es bei dem erzeugten Larm aber nicht auf dessen Intensitat allein, sondern auch
auf die Lastigkeit des Larms ankommt, sind auch andere Gesichtspunkte maf3geblich.
Die Lastigkeit ergibt sich aus dem Umstand, dass es sich um keinen konstanten
Larmpegel sondern um einzelne Gerauschspitzen handelt, die sich durch Geschrei,
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Gelachter der Gaste, laut zugeschlagene Autotiiren, Geschirrgeklapper und Glasge-
schepper ergeben. Diese Gerduschspitzen sind verantwortlich, dass genervte An-
wohner unerwartet aus der Ruhe gebracht oder aus dem Schlaf gerissen werden und
schlie3lich die Polizei rufen. Die Polizei klart zunachst die Situation vor Ort und sorgt
fur die notwendige Einhaltung der Nachtruhe. Das Ordnungsamt wird danach von der
Polizei Gber den nachtlichen Einsatz informiert und geht gegen den Stdrer vor.

Um Abhilfe bei Larmbelastigungen zu schaffen, fuhrt das Ordnungsamt zunachst Ge-
sprache mit den Betreibern der Gaststatten. Hierbei soll eine gewisse Sensibilitét hin-
sichtlich der auftretenden Gerdusche beim Zusammenstellen der Tische und Stiihle,
der Musikdarbietungen zur Freiflache hin, der singenden und larmenden Géaste und
der Raucher vor dem Lokal geschaffen werden. Sofern dies zu keiner Besserung
fuhrt, werden weitere Malinahmen in Form von Auflagen (z. B. Sicherheitsdienste,
Sperrzeitfestsetzung, technische MaRnahmen zur Larmreduzierung etc.) oder die
Durchfiihrung von Ordnungswidrigkeitsmaf3nahmen angedroht. Da im Zweifelsfall das
Ordnungsamt beweispflichtig ist, wenn es um die Frage der Uberschreitung des zu-
lassigen Schallpegels geht, werden bei weiter anhaltenden Beschwerden Schallpe-
gelmessungen mit Unterstitzung des stadtischen Umweltamtes vorgenommen. Hier-
fur wird in der in Frage kommenden Nacht der Mittelungspegel und der Spitzenpegel
zur lautesten Stunde ermittelt. Diese Werte werden dann mit dem maximal zulassigen
Immissionsrichtwert fir das in Frage kommende Gebiet unter Berlcksichtigung der
jeweiligen Messzeit verglichen. Ist dann ein konkreter Verstol3 gegen die Larm-
schutzvorschriften nachweisbar, erfolgt eine Ahndung in einem nachfolgenden Ord-
nungswidrigkeitsverfahren.

Bezuglich der Ahndung von Gaststattenlarm im Stadtgebiet Bayreuth im Rahmen von
Ordnungswidrigkeitsverfahren ergibt sich folgende statistische Auswertung.

Jahr BuRgeldbescheide Verwarnungen
2004 15 3
2005 11 -
2006 23 3
2007 12 -
2008 25 1
2009 9 -
2010 10 -
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Regelungen zum Baularm

Wer Baustellen betreibt, hat nach 8§ 22 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes
(BImSchG) dafir zu sorgen, dass

1. Gerausche verhindert werden, die nach dem Stand der Technik vermeidbar
sind, und

2. Vorkehrungen getroffen werden, um die Ausbreitung unvermeidbarer Gerau-
sche auf ein Mindestmal3 zu beschranken,

soweit dies erforderlich ist, um die Nachbarschaft vor erheblichen Belastigungen zu
schitzen.

Die Bundesregierung hat Immissionsrichtwerte festgesetzt, bei deren Uberschreitun-
gen erhebliche Belastigungen durch Baumaschinen zu besorgen sind (Allgemeine
Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen Baularm - Gerauschimmissionen - vom 19.
August 1970, Beilage zum Bundesanzeiger Nr. 160). Diese Verwaltungsvorschrift
kann von der Internetseite des Umweltbundesamtes unter
http://www.umweltbundesamt.de/laermprobleme/gesetze.html heruntergeladen wer-
den.
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Als Immissionsrichtwerte sind festgesetzt worden fir

a) Gebiete, in denen nur gewerbliche oder industrielle
Anlagen und Wohnungen fiir Inhaber und Leiter der
Betriebe sowie fur Aufsichts- und Bereitschaftspersonen
untergebracht sind 70 dB(A)

b) Gebiete, in denen vorwiegend gewerbliche Anlagen
untergebracht sind
tagsiber 65 dB(A)
nachts 50 dB(A)

¢) Gebiete mit gewerblichen Anlagen und Wohnungen,
in denen weder vorwiegend gewerbliche Anlagen
noch vorwiegend Wohnungen untergebracht sind
tagsuber 60 dB(A)
nachts 45 dB(A)

d) Gebiete, in denen vorwiegend Wohnungen
untergebracht sind

tagsuber 55 dB(A)
nachts 40 dB(A)
e) Gebiete, in denen ausschlie3lich Wohnungen untergebracht sind
tagsuber 50 dB(A)
nachts 35 dB(A)
f) Kurgebiete, Krankenhauser und Pflegeanstalten
tagsuber 45 dB(A)
nachts 35 dB(A)

Als Nachtzeit gilt die Zeit von 20.00 Uhr bis 7.00 Uhr. Die Bauherren, Bauunterneh-
mer und Bauleiter haben die Pflicht, beim Betrieb von Baumaschinen auf die Einhal-
tung der Richtwerte zu achten. Unabhéngig davon haben sie ferner die Pflicht, zu je-
der Zeit vermeidbare Gerausche von Bauarbeiten zu vermeiden (Art. 9 der Bayeri-
schen Bauordnung).

Gesetzesversttfie konnen zu Zwangsmalinahmen bis zur Stilllegung der Baustelle
fuhren. Daneben konnen Buf3geldbescheide verhéngt werden und in besonders
schwerwiegenden Fallen Strafanzeigen wegen Kérperverletzung erfolgen.

Um die Gefahr von Gesetzesverstdéf3en auszuschlieRen, ist der Betrieb an jeder Bau-
stelle moglichst gerduscharm abzuwickeln. Zu diesem Zweck sind nach Mdoglichkeit
larmarme Baumaschinen einzusetzen und Abschirmmalnahmen zu treffen. Zu den
Abschirmmalnahmen gehort auch eine den Schallschutz der Anwohner berticksichti-
gende Aufstellung der Baumaschinen.

Fur das Inverkehrbringen von Maschinen und Geréaten gilt die Verordnung zur Einfuh-
rung der Gerate- und Maschinenlarmschutzverordnung (32. BImSchV). Von der Vor-
schrift werden auch Baumaschinen wie Betonmischer und Baggerlader erfasst. Alle
Geréte dieser Art, die neu auf den Markt kommen, tragen eine Kennzeichnung mit
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Angabe des garantierten Schalleistungspegels. Darauf soll beim Kauf von Bauma-
schinen und bei der Vergabe von Bauarbeiten geachtet werden.

Unabhéangig von der Einhaltung der genannten Immissionsrichtwerte dirfen nach der
32. BImSchV die im Anhang dieser Verordnung genannten Baumaschinen in Wohn-
gebieten, Kur- und Klinikgebieten an Sonn- und Feiertagen ganztagig sowie an Werk-
tagen in der Zeit von 20.00 Uhr und 7.00 Uhr nicht betrieben werden.

Der Text der Verordnung kann unter folgender Internet-Adresse heruntergeladen
werden:

http://www.stmug.bayern/laermschutz/recht/index.htm .

Larmaktionsplan fur die Stadt Bayreuth (UA)

Nach 8 47 d des Bundes-Immissionsschutzgesetzes hétten bis zum 18.07.2008
Larmaktionsplane aufgestellt werden muissen, mit denen Larmprobleme und L&arm-
auswirkungen geregelt werden, die an Hauptverkehrsstra3en mit einem Verkehrsauf-
kommen von uber sechs Millionen Kraftfahrzeugen pro Jahr auftreten. Dies betrifft in
dieser ersten Umsetzungsstufe der EG-Umgebungslarmrichtlinie ca. 40 Stral3enab-
schnitte im Bayreuther Stadtgebiet, die als Bundes- oder StaatsstralRen klassifiziert
sind.

Allerdings konnte die Stadt Bayreuth diesen Auftrag ohne eigenes Verschulden bis-
her nicht erledigen.

Die EG-Umgebungslarmrichtlinie stammt aus dem Jahr 2002. Der Bundesgesetzge-
ber hat sich jedoch erst 2005 beziehungsweise 2006 bequemt, das notwendige Um-
setzungsgesetz sowie die Kartierungsverordnung zu verabschieden und die EG-
Richtlinie damit in deutsches Recht umzusetzen.

Die Larmkartierung wurde vom LfU landesweit durchgefiihrt. Die Kartierungsergeb-
nisse liegen im Freistaat erst seit Ende 2007 vor und der bayerische Gesetzgeber hat
sich gar bis zum 1. Juli 2008 Zeit gelassen, die Zustandigkeitsfragen zu regeln. Erst
seit 5. Juni 2008, an diesem Tag wurde das Gesetz in zweiter Lesung im Landtag
behandelt, besteht Klarheit dariber, dass Bayern fiir die Aktionsplanung an Bundes-
und StaatsstrafRen die bundesrechtliche Zustandigkeitsbestimmung belasst, und da-
mit die Stadt Bayreuth "zustandige Behorde" fur zahlreiche Hauptverkehrsstral3en im
Stadtgebiet ist.

Nachdem die Regierung von Oberfranken die Stadt Bayreuth mit Schreiben vom
19.06.2008 uber die Notwendigkeit informiert hat, eine Larmaktionsplanung in Erwéa-
gung zu ziehen, der Bayer. Stadtetag Empfehlungen zum weiteren Vorgehen gab und
auch das Staatsministerium signalisiert hat, dass es die Larmaktionsplanung
wulnscht, wurde der Umweltausschuss am 06.10.2008 hieriber in 6ffentlicher Sitzung
informiert. Der Ausschuss hat die Sache aufgegriffen und das Umweltamt beauftragt,
die nachgenannten Vorarbeiten voranzutreiben:

e Priufung der Kartierung auf Plausibilitat mit Berticksichtigung von
Larmschutzbauwerken usw.

¢ Identifizierung der Larmbrennpunkte mit Ermittlung der Anzahl
betroffener Einwohner

e Benennung mdglicher Mallnahmen, da eine Aktionsplanung grundséatzlich nur
sinnvoll ist, wenn tatséachlich auch ein Larmminderungspotential vorhanden ist.

Diese Punkte mussen vorab geklart werden, da ein Larmaktionsplan nur dann Sinn
macht, wenn an Larmbrennpunkten viele Menschen leben und gleichzeitig Mal3nah-
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men denkbar sind, welche die Uberhohe Larmbelastung dieser Anwohner signifikant
reduzieren kdnnen.

Um diese Aufgabe selbst erfillen zu kénnen, wurden die Umweltschutzingenieure
des UA extra und intensiv geschult. AuRerdem wurde eine besonders leistungsfahige
EDV-Ausstattung beschafft, um die Uberaus rechenintensiven Nachberechnungen
und Plausibilitatsprifungen der vorhandenen Larmkartierung des LfU erfolgreich
durchfihren zu kénnen.

Das Amt fir Umweltschutz ist letztendlich zu dem Schluss gekommen, dass die
Larmbelastung in Bayreuth nicht so grol3 ist, wie vom LfU errechnet, dass es aber
dennoch relevante Larmbrennpunkte und MalRnahmen gibt, diese zu entschéarfen:

1.) Die Larmkartierung des LfU beruht auf Annahmen, die zu einer zu strengen Einstu-
fung der ortlichen Larmbelastung fuhren.

Besonders gravierend ist der zugrunde gelegte, viel zu hohe Lkw-Anteil von 20 %.
Dieser Anteil liegt im innerstadtischen Bereich tatséchlich iberwiegend unter 5 %; ein
Lkw-Anteil von 10 % wird praktisch nicht Uberschritten.

2.) Das innerstadtische Bundes- und Staatsstraflennetz enthalt bei dem Mindest-
verkehrsaufkommen von 16.400 Kfz./24 h Lucken, die in einem Plan nicht verniinftig
darstellbar sind. Es ist nicht vermittelbar, dass z. B. die Erlanger Strafl3e oder die Bis-
marckstrafe aufgrund der dortigen Einbahnregelung im Gegensatz zur Bamberger
StralRe nicht betrachtet werden sollen.

Zweckmaligerweise sollte im Vorgriff auf die eigentlich erst in 5 Jahren vorgesehene
2. Umsetzungsstufe der EU-Umgebungsrichtlinie (mind. 8200 Kfz./24 h) gleich das
geschlossene innerstadtische Bundes- und Staatsstraf3ennetz betrachtet werden. UA
ist hierzu auch in der Lage und hat dies den Beschlussgremien vorgeschlagen.

3.) Ein Larmaktionsplan ist sinnvoll, weil es an Abschnitten dieser Stralen Wohngebau-
de mit der notwendigen Bewohneranzahl gibt, an denen die Empfehlungswerte flr
L&arm von 70 dB (A) bzw. 60 dB (A) nachts tberschritten werden.

4.) Eine Larmaktionsplanung ist auerdem sinnvoll, weil grundsatzlich sofort greifbare
und mittelbare MaRnahmen zur Reduzierung der Belastungen denkbar sind:

- Tempo 30

- Flusterasphalt

- Verkehrslenkung

- Verkehrsverlagerung

- larmarme Fahrzeuge

- Ausbau OPNV

- Ausbau des Radwegenetzes

- stadtebauliche Umgestaltung des Stral3enraumes
- usw.

Dem Umweltausschuss wurde deshalb in enger Abstimmung mit der Regierung von
Oberfranken vorgeschlagen, dem Stadtrat den Erlass eines Einleitungsbeschlusses fir
einen Larmaktionsplan bezlglich des geschlossenen innerstadtischen Bundes- und
StaatsstraRennetzes zu empfehlen.

Diesem Vorschlag ist der Ausschuss in seiner Sitzung am 08.06.2009 gefolgt. Der Stadt-
rat hat dann am 22.07.2009 das entsprechende Gutachten mit der MaRgabe zum Be-
schluss erhoben, dass die vorliegende Larmkartierung des Landesamtes fir Umwelt so zu
ergénzen ist, dass sich ein geschlossenes innerstadtisches Bundes- und Staatsstrafl3en-
netz ergibt.

Diese Stral3en sind in den Karten am Ende dieses Kapitels dargestellt.

Im Vergleich zur urspriinglichen Larmkartierung wurden bei der Neuberechnung der
Larmkartierung folgende StraRen bzw. StraRenabschnitte zuséatzlich aufgenommen:
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o Bismarck-/Erlanger StralRe

o Cosima-Wagner-Stralle

o Nurnberger Stral3e

. Universitatsstralle

. Dr.-Konrad-Pdhner-Stralie

e  Teilbereich Albrecht-Durer-Stral3e (Friedrich-Ebert-Str. bis Griinewaldstr.)

o Teilbereich Wittelsbacherring (Wilhelminenstr. bis Rathenaustr.)

Mit entsprechend grol3em Arbeits- und Rechenaufwand hat das Amt fir Umwelt-
schutz fur das zu betrachtende Stral3ennetz neue Rasterlarmkarten fur den 24-
Stunden-Beurteilungspegel Lpegn und fiir den 8-Stunden-Nachtbeurteilungspegel Ly
erstellt, denen die Verkehrsbelastungsdaten aus dem aktuellen Verkehrsentwick-
lungsplan der Stadt Bayreuth zugrunde liegen.

Die Daten der Rasterlarmkarten stellen wiederum die Grundlage fur den Larmakti-
onsplan dar. Mit entsprechenden Einwohnerdaten und mit Hilfe eines aufwendigen,
rechnergestitzten Verfahrens konnte entlang der einzelnen Stra3enabschnitte die
Anzahl der betroffenen Personen, aufgeteilt nach unterschiedlichen Pegelbereichen,
ermittelt werden.

Nachdem fur die Planung von Larmschutzmaf3nahmen sowohl die Héhe der Ver-
kehrslarmbelastung als auch die Anzahl der betroffenen Einwohner von Bedeutung
ist, wurde zusatzlich eine Larmbewertung auf der Basis von sogenannten Lastigkeits-
faktoren vorgenommen. Damit lasst sich eine Aussage dartber treffen, wo [&rmmin-
dernde MafRRnahmen vordringlich durchgefuhrt werden sollten bzw. an welchen Stra-
Renabschnitten génzlich darauf verzichtet werden kann.

N&chstes Ziel war die Erarbeitung von larmmindernden MafRnahmen. Hierzu hat das
Amt fir Umweltschutz einen Malinahmenkatalog erstellt und diesen zusammen mit
entsprechenden MafRnahmenvorschlagen, die einzelnen StralRenabschnitte betref-
fend, zur Stellungnahme und Bewertung an die zustandigen Dienststellen weiterge-
geben.

Beteiligt wurden das Stadtplanungsamt, das StraBenverkehrsamt, das Tiefbauamt,
die stadtischen Verkehrsbetriebe sowie die Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt. Im
Rahmen der Beteiligung der Fachdienststellen wurden allerdings kaum neue oder zu-
satzliche MalRnahmenvorschlage gemacht.

Nachdem die Realisierung der verkehrslarmmindernden Maf3hahmen von unter-
schiedlichsten Belangen abhangt, welche i. d. R. die Aufgabengebiete mehrerer
Fachdienststellen berthren, wurden die einzelnen Mal3hahmenvorschlage am
18.01.2011 nochmals in einem gemeinsamen Abstimmungsgesprach diskutiert, an
dem allerdings die Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt nicht teilgenommen hat.

Die Malinahmenvorschlage wurden bewertet und in den Entwurf des Larmaktions-
plans eingearbeitet. Der nachste Schritt sieht eine Birgerbeteiligung durch eine 6f-
fentliche Auslegung vor.
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StraRenverkehrslarm 24-Stunden-Wert Lpen
Bundes- u. Staatsstrafienabschnitte > 16400 Kfz/24 h mit Liickenschluss
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Bundes- u. Staatsstraenabschnitte Uber 6 Mio. Kfz/Jahr

StralRenabschnitte unter 6. Mio. Kfz./Jahr (Lickenschluss)

Verkehrslarm

7.5.1 Larmschutzanlagen Schutz vor Verkehrslarm (T)

Zum Schutz der Wohnbevolkerung vor Verkehrslarm sind entlang von neu zu bauen-
den verkehrsreichen StraRen, bei der wesentlichen Anderung solcher StraBen und bei
der Ausweisung von Neubaugebieten entlang verkehrsreicher Stral3en, sofern erforder-
lich und mdoglich, Larmschutzwalle vorgesehen. Im Zuge des Asphaltierungspro-
gramms wird bei den HauptverkehrsstralBen die Deckschicht mit einem larmarmen
Splittmastixasphalt ausgefihrt. Neben der Funktion des Larmschutzes bieten begriinte
Larmschutzwalle Schutz- und Nistmdglichkeiten fur Vogel und Kleingetier. Gleichzeitig
wird durch die Begriinung StralRenstaub ausgefiltert.

Ist aus stadtebaulicher Sicht oder aus Platzgriinden kein aktiver Larmschutz maéglich,
wurden zumindest passive LarmschutzmalRnahmen (Larmschutzfenster) auf Kosten
des StralRenbaulasttragers eingebaut, wie z. B. in den Geb&auden entlang der Bamber-
ger Stral3e.
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Folgende Larmschutzbauten sind in Bayreuth vorhanden:

Albrecht-Direr-Stral3e Wall

Am Eichelberg Wall

Bamberger Stral3e Wand

Dr.-Wiirzburger-StralRe Wand

Glasenweiher/Bahnlinie Wall

Hofer StraRe zwischen Birgerreuther Larmschutzwall und bepflanzte Beton-

StrafRe/Riedingerstralie ringmauer, Larmschutzwand

Kemnather StralRe Wall

Klinikumallee/Preuschwitzer Strafe Schutzwall zum Hubschrauber-
landeplatz

Kdnigsallee Wall und Wand

Kulmbacher Stral3e Wand

Nordring bepflanzte Betonringmauer

Pottensteiner StraRe/Saas Wall

RheinstralRe (Teil) Wall

Scheffelstralle Wall und Wand

Sendelbachhang, Filchnerstral3e Wall

Universitatsstralle Wall und Wand

B_augebiet ~Storchennest” westlich der Bahnli- | Wall

nie

entlang Himmelkronstraf3e beim Eichenring Wall

entlang der BT 5 beim Anemonenweg Wall

Autobahnanschlussstelle Bayreuth-Sid von der | Wand

Nurnberger Strale zum Hasenweg

beidseits der Autobahn A 9 Wall/Wandkombination

Nurnberger StraRe Baugebiet Zapf Wand

B 22 Kompetenzzentrum/Meyernreuth Wall

entlang der KreisstraRe BT 5 bei der ehem. Wall/Wandkombination

Gartnerei Kilhnlein

Geplante Larmschutzanlagen:

nordéstlich der Wundersgutstralle Wall

westlich der Kreisstral3e BT 5 zwischen Saas Wall

und Saaser Bergleite

7.5.2 Larmschutz an der BAB A 9 (UA)

Aufgrund einer Initiative des Ortssprechers von Wolfsbach hat sich die Stadt Bayreuth
im Berichtsjahr eingehend mit den drdngenden Problemen der Bewohner dieses Orts-
teils aufgrund des Autobahnlarms befasst. Ursachlich hierfir waren bzw. sind eine
Larmschutzlicke sowie die fehlende Geschwindigkeitsbeschrankung fir den Strecken-
abschnitt Sophienberg.
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Auf Empfehlung des Umweltausschusses vom 08.06.2009 hat der Stadtrat am
24.06.2009 folgende Resolution verabschiedet:

Larmschutz an der Bundesautobahn A 9

Die Stadt Bayreuth ist von den von der Bundesautobahn A 9 ausgehenden Belastun-
gen im besonderen Malie betroffen, weil das gesamte Stadtgebiet von ihr durchschnit-
ten wird und Wohngebiete unmittelbar angrenzen. Ein bestméglicher und lickenloser
Larmschutz ist dieserhalb zwingend notwendig.

Der Stadtrat fordert deshalb die Entscheidungstrager auf Bundes- und Landesebene
auf, den Larmschutz im Stiden des Stadtgebietes wie folgt zu verbessern:

"1. Luckenschluss des Larmschutzes an der Parkanlage Sophienberg auf Héhe der
Ausfahrt und

2. Beschréankung der zuléssigen Ho6chstgeschwindigkeit im Streckenabschnitt So-
phienberg ab der langgezogenen Linkskurve bis zum Beginn des Drainasphalts
(Flusterasphalt) auf 120 km/h tagsuber und auf 80 km/h von 22.00 bis 06.00 Uhr."

Der Stadtrat erwartet, dass diese MalRnahmen im Zuge der fur heuer angekindigten
Arbeiten an der BAB A 9 im Stadtgebiet (Erneuerung des Flusterasphalts im Bereich
Bayreuth-Nord) vollstandig mit ausgefuhrt werden.

Die Nr. 1 dieser Resolution wurde mit der Herstellung einer 75.000,-- € teueren, 4 m
hohen Gabionenwand noch Ende 2009 erfiillt.

Fur eine Geschwindigkeitsbeschrankung gilt jedoch nach wie vor eine abschlieRende
Stellungnahme des bayerischen Ministerprasidenten Horst Seehofer vom Juni 2009.

Demnach kann nach den bindenden rechtlichen Vorgaben eine Geschwindigkeitsbe-
grenzung am Sophienberg weder aus Larmschutz- noch aus verkehrsrechtlichen
Grinden in Betracht kommen, da die maRgebenden Grenzwerte eingehalten werden
und Uber die gesetzlichen Vorgaben hinaus staatlicherseits auch aus Griinden der
Gleichbehandlung vergleichbarer Falle keine andere Entscheidung moglich ist.

Schallschutzfensterprogramm (BOA)

Aufgrund des Konjunkturprogramms II/ Zukunftsinvestitionsgesetzes konnte 2009 ein
Sonderpaket fir die Forderung von SchallschutzmalRinahmen an bestehenden Gebau-
den im Stadtgebiet Bayreuth aufgelegt werden.

Mit Beschluss des Stadtrates vom 30.09.2009 wurden die Richtlinien der Stadt Bay-
reuth fir die Gewéhrung von Zuschissen zur Durchfihrung von SchallschutzmalZnah-
men an bestehenden Geb&uden im Rahmen des Zweiten Konjunkturprogramms ver-
abschiedet.

Im Berichtsjahr 2010 wurden 76 Zuwendungsantrage fir den Einbau schallddmmender
Fenster eingereicht. 13 Antrage konnten nicht bewilligt werden, da die Férdervoraus-
setzungen nicht erflllt wurden. In sechs Fallen sind die Antragsunterlagen noch unvoll-
standig. 57 Antrage mit einer Gesamtsumme in Héhe von rund 176.000,-- € konnten
bewilligt werden.

Im Berichtsjahr 2009 konnten nach den "neuen" Richtlinien 40 Antrdge mit einer Ge-
samtsumme in Hohe von rund 118.000,-- € gefordert werden. Auf Grundlage der Richt-
linen vom 28.06.1978 konnten im Jahr 2009 noch 8 Malinahmen mit einer Gesamt-
summe in Hohe von 7.257,-- € bewilligt werden.
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Forderverfahren Richtlinien v. 28.06.1978 Konjunkturprogramm Il
Jahr 2006 2007 2008 2009 2009 2010
Antrage 20 18 22 8 40 76
Geforderte 18 9 23 8 40 57
MaRnahmen

Gesamtzu- 25.674,-- 25.621,-- 14.999,-- 7.257,-- 118.000,-- 176.000,--
schuss

Larmbe-

rechnungen |, 13 19 12 17 70

zur Beurtei-

lung der

Forderfa-

higkeit
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Luftreinhaltung (UA)

Immissionssituation in Bayreuth (LfU/UA)

Aktuelle Informationen zur lufthygienischen Situation

Das Bayerische Landesamt flr Umwelt (LfU) betreibt im Auftrag des fir die Luftrein-
haltung zustandigen Bayerischen Staatsministeriums fur Umwelt und Gesundheit
das Lufthygienische Landesiiberwachungssystem Bayern (LUB).

Zur aktuellen Information der Offentlichkeit werden die Messdaten der wichtigsten
Schadstoffkomponenten von samtlichen LUB-Stationen iber das Internet unter
http://www.Ifu.bayern.de/luft/daten und Uber das Videotextsystem des Bayerischen
Rundfunks (Tafeln 630 - 636) angeboten.

Im Winterhalbjahr werden die Messwerte um 06:00, 09:00, 12:00, 15:00, 18:00 und
21:00 Uhr verdffentlicht. Im Sommerhalbjahr werden zusétzlich die aktuellen Mess-
werte fur den Zeitraum von 12:00 bis 21:00 Uhr stindlich bereitgestellt.

Mit der novellierten 22. BImSchV (Verordnung tber Immissionswerte fur Schadstoffe
in der Luft) vom 11.09.2002 wurden die EU-Anforderungen hinsichtlich der Schadstof-
fe Schwefeldioxid, Stickoxide, Feinstaub PMo, Blei, Benzol und Kohlenmonoxid in
deutsches Recht umgesetzt.

Die festgelegten Immissionsgrenzwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit
waren zum Teil ab dem 01.01.2005, die festgelegten Immissionsgrenzwerte zum
Schutz von Vegetation und Okosystem und die Alarmschwellen zum Schutz der
menschlichen Gesundheit waren sofort einzuhalten.

Die Schwebstaubmessung im LUB wurde im Januar 2000 auf der Grundlage der
Richtlinie 1999/30/EG des Rates der Européischen Union vom 22.04.1999 umge-
stellt. Die frihere Gesamtschwebstaubmessung wurde abgeldst durch die Ermittlung
der Konzentration von Feinstaub (PMyg). Im Sinne dieser Richtlinie bezeichnet PM;q
die Partikel, die einen grélRenselektierenden Lufteinlass passieren, der flr einen ae-
rodynamischen Durchmesser von 10 um (Mikrometer, millionstel Meter) eine Ab-
scheidewirksamkeit von 50 % aufweist.

Am 06. August 2010 ist nun die neu erlassene 39. BImSchV (Verordnung Uber Luft-
gualitatsstandards und Emissionshochstmengen) in Kraft getreten.

Die Verordnung dient der Umsetzung der Richtlinie 2008/50/EG des Europaischen
Parlaments und des Rates vom 21. Mai 2008 uUber Luftqualitat und saubere Luft in
Europa. Zusammen mit einer Anderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes wird
mit dieser Verordnung die Richtlinie 1:1 umgesetzt. Die neue Rechtsverordnung fasst
zur Verwaltungsvereinfachung bestehende nationale Regelungen, z. B. Gber Immis-
sionswerte, Emissionshdchstmengen und zur Information der Offentlichkeit, zusam-
men. Die bisher geltenden Verordnungen, die 22. und 33. BImSchV, werden aufge-
hoben.

Neu ist u. a., dass fiir die besonders gesundheitsschadlichen sehr kleinen Feinstaube
erstmals Luftqualitdtswerte festgelegt werden. Fir diese Staube gilt ab 2010 ein Ziel-
wert, der soweit wie moglich einzuhalten ist. Dieser Zielwert verwandelt sich 2015 in


http://www.lfu/luft.bayern.de/luft/daten�

8.1.2

72

einen verbindlichen Grenzwert. Die bereits geltenden Luftqualitdtswerte werden un-
verandert Ubernommen. Dariiber hinaus wird klarer als bisher geregelt, dass die na-
tarlich vorkommende Feinstaubbelastung der Luft aus der gemessenen Konzentrati-
on heraus gerechnet werden kann.

Immissionssituation 2010

Die genauen Daten des Bayer. Landesamtes fuir Umwelt zur Immissionssituation
2010 lagen zum Redaktionsschluss noch nicht vor. Grenzwertiberschreitungen sind
im Jahr 2010 jedoch nicht aufgetreten.

Wie bereits in den Vorjahren berichtet wurde, hat das LfU im Jahre 2002 mit der Neu-
strukturierung des landesweiten Messnetzes entsprechend den Anforderungen der
EU begonnen.

In Bayreuth wurde hierzu zusatzlich zur Messstation Rathaus 2003 zeitlich befristet
eine neue Messstation im Kreuzungsbereich Hohenzollernring/Hindenburgstrafl3e in
Betrieb genommen. Diese sehr nahe am Hohenzollernring gelegene Messstation soll-
te primar die verkehrsbedingten Schadstoffe ermitteln. Obgleich beide Messstationen
an gleich stark belasteten Straf3enabschnitten liegen, wurden an der Station Hohen-
zollernring regelmafig hohere Werte als an der Station Rathaus registriert. Dies lag
an der auf3ergewohnlich exponierten Lage der Messstation Hohenzollernring und der
umgebenden geschlossenen Bebauung mit Nord-Sid-Ausrichtung des Hohenzollern-
rings. Nachdem der Standort nicht den Aufstellungskriterien der 22. BImSchV ent-
sprach, wurde sie im Fruhjahr 2007 in sudliche Richtung versetzt und neben dem
Anwesen Hohenzollernring 69 aufgestellt.

Da die Schwefeldioxidbelastung in den vergangenen zehn bis fiinfzehn Jahren stetig
zurtickgegangen ist und Schwefeldioxid mittlerweile seine Bedeutung als Leitkompo-
nente fur die Beurteilung der Luftqualitdt weitgehend verloren hat, wurden die betref-
fenden Messeinrichtungen im Jahr 2002 in vielen Messstationen Bayerns aul3er Be-
trieb genommen. Auch in Bayreuth wurde die Schwefeldioxidmessung eingestellt.
Seither wird Schwefeldioxid in Oberfranken nur noch in Arzberg, Hof und in Kulmbach
gemessen. Da Schwefeldioxid ohnehin nur grof3raumig in vergleichbaren Konzentra-
tionen auftritt, erschien die Reduzierung der Messstellen hier durchaus sinnvoll.

Die Jahresmittelwerte flir Kohlenmonoxid sind 2009 an den beiden Bayreuther Mess-
stationen gegeniber dem Vorjahr gleich geblieben. An beiden Messstationen wurde
jeweils ein Jahresmittelwert von 0,5 mg/m?®registriert.

Bei den Stickoxiden lagen die Jahresmittelwerte geringfligig unter den Werten des
Jahres 2008. Die Jahresmittelwerte beim Feinstaub (PMy) bewegten sich in etwa in
der gleichen Gro3enordnung wie im Vorjahr.



73

Jahresmittelwerte 2009 im Vergleich (Werte fur 2008 in Klammer):

Stadt SO, (6{0) NO, Feinstaub
[ng/m?] [mg/m?] [ng/m?] PMy
[Hg/m’]

Bayreuth Rathaus - %) 0,5 (0,5) 31 (35) 22 (21)
Bayreuth Hohenzollernring - %) 0,5 (0,5) 34 (35) 25 (24)
Hof 4 (4) --- %) 25 (24) 20 (19)
Bamberg --- %) 0,4 (0,3) 28 (26) 25 (23)
Kulmbach 5 (5) 0,3 (0,3) 25 (22) 21 (20)
Weiden ---%) 0,4 (0,4) 28 (25) 22 (20)
Miinchen Stachus 4 (4) 0,5 (0,5) 78 (74) 32 (29)
Augsburg. Konigsplatz 5 (4) 0,5 (0,6) 47 (45) 31 (32)

*) keine Messung erfolgt
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Kohlenmonoxid CO

Jahresmittelwert Station Bayreuth Rathaus
(Grenzwert nach VDI und TA-Luft 2002 10 mg/m3)

10

mg/m3

L= 0,5 mg/m3

Feinstaub PM;g

In der 22. BImSchV wurde fur den Schutz der menschlichen Gesundheit ein ab dem
01.01.2005 einzuhaltender, tUber 24 Stunden gemittelter Immissionsgrenzwert fir
Feinstaubpartikel PMy, von 50 pg/m?3 bei 35 zugelassenen Uberschreitungen im Ka-
lenderjahr festgelegt. Vorher waren, jahrlich abgestuft, hdhere Werte zuldssig, die in
Bayreuth nicht Uberschritten wurden. Da die seit Jahren festgestellte kontinuierli-
che Verbesserung der durchschnittlichen Feinstaubbelastung der Luft mit den
jahrlichen Grenzwertverscharfungen nicht Schritt halten konnte, ist das Fein-
staubproblem trotz des steten Riickgangs der Belastungen erst in jingerer Zeit
in das Interesse der Offentlichkeit geruickt. In der jetzt neu erlassenen 39.
BImSchV, die die 22. BImSchV ablést, wurde zusatzlich ein Zielwert flr Feinstaubpar-
tikel PM,s von 25 pg/m3 im Jahresmittel und ein Immissionsgrenzwert fir PM,s von
25 pg/m?®, der ab 2015 einzuhalten ist, festgelegt.

Der Langzeitverlauf der Feinstaubkonzentration (bis 2000 rechnerisch aus der Ge-
samtstaubmessung ermittelt) ist dem nachstehenden Diagramm zu entnehmen. Seit
Beginn der Messungen ist ein steter Rickgang zu verzeichnen. Die Diskussion um
den Feinstaub ist erst entbrannt, seit neu festgelegte Grenzwerte an bestimmten
StrafRen in Stadten Uberschritten werden.
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Langzeitverlauf der Feinstaubkonzentration

Erhohte Feinstaubkonzentrationen treten in erster Linie bei bestimmten Wetterlagen
im Friahjahr oder im Spétherbst auf, wenn die Durchmischung der unterschiedlichen
Luftschichten stark eingeschrankt ist und so kein ausreichender Luftaustausch statt-
finden kann. In der nachfolgenden Grafik ist der klimatisch bedingte, jahreszeitliche
Einfluss gut erkennbar.

Stadt Bayreuth - Feinstaub PMy,
2009

(Grenzwert 50 pg/m? bei 35 Uberschreitungen/Jahr)

il | n
[ Al |
AT Y L T O
[RAWLTANTYIIAR ST O R A WY WY V. L AR mﬂw,
AV VLN LY VY AR WINPT S
o o o o o o D;um o o o o o
‘ Tagesmittelwert Hohenzollernring — — — Tagesmittelwert Rathaus ‘

Unabhéngig hiervon muss darauf hingewiesen werden, dass Feinstaube verschiede-
ner Herkunft sind und dass die Uberregionale Hintergrundbelastung am Gesamtfein-
staub den gréRten Anteil hat.

Abhéangig von der Lage der Messstation (Néahe zur Fahrbahn; Stral3enausrichtung;
Schluchtenlage, die den Austausch erschwert), kann der Anteil des Verkehrs bis etwa
25 % betragen.

Die Zusammensetzung des Feinstaubs bei unterschiedlich groRRer Verkehrsbelastung
verdeutlicht die folgende Grafik am Beispiel der Stadt Minchen.
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Feinstaubanteile (PM10) 2003 Miinchen [%]
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Lothstr. Luise-K.-Platz Stachus

Ergebnisse und Grenzwerte fiir die Jahre 2003 - 2009 der Station Rathaus:

2003 60 35 20 43,2 32
2004 55 35 16 41,6 25
2005 50 35 19 40 28
2006 50 35 31 40 29
2007 50 35 15 40 23
2008 50 35 1 40 21
2009 50 35 16 40 22

Mitte Mai 2003 hat das LfU am Hohenzollernring im Bereich der FuRgangerbricke
zum Rotmaincenter eine zusatzliche Messstation aufgestellt, bei der héhere Belas-
tungswerte gemessen wurden, obwohl diese Station nur ca. 350 Meter vom Rathaus
entfernt war und im Bereich beider Messstationen eine annahernd gleich hohe Ver-
kehrsbelastung vorherrschte. Wie bereits erwahnt, wurde die Messstation im Fruhjahr
2007 in sudliche Richtung versetzt, weil der Standort nicht den Aufstellungskriterien
der 22. BImSchV entsprach.

Ergebnisse und Grenzwerte fir die Jahre 2004 bis 2009 der Station Hohenzollernring:

2004 55 35 34 41,6 33
2005 50 35 54 40 35
2006 50 35 56 40 36
2007 50 35 22 40 26
2008 50 35 8 40 24
2009 50 35 21 40 25
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Luftreinhalte-/Aktionsplan flr Bayreuth

2005 wurde der seit 01.01.2005 geltende Grenzwert fur Feinstaub von 50 pg/m3 im
Tagesmittel bei 35 zulassigen Uberschreitungen im Jahr an der Station Hohenzollern-
ring 54mal Uberschritten. Deshalb war die Regierung von Oberfranken verpflichtet, in
Zusammenarbeit mit der Stadt Bayreuth fur das Jahr 2005 erstmals einen Luftreinhal-
teplan zu erstellen.

Mit den Arbeiten zur Erstellung des Luftreinhalteplanes wurde bereits 2005 begon-
nen, nachdem erkennbar war, dass die zulassige Anzahl von Grenzwertuberschrei-
tungen erreicht wird.

Um in diesem Zusammenhang die Anteile des Verkehrs an den Stationen in Bayreuth
naher zu beleuchten, erhielt die Universitat Bayreuth gemaf Beschluss des Umwelt-
ausschusses ebenfalls bereits 2005 den Auftrag fir ein entsprechendes Gutachten.
Dieses Gutachten wurde der Regierung von Oberfranken zur Aufnahme in den Luft-
reinhalteplan vorgelegt.

Mit Schreiben vom 18.05.2006 erhielt die Stadt Bayreuth schlie3lich von der Regie-
rung von Oberfranken den Entwurf des Luftreinhalteplanes, der daraufhin von den
fachlich betroffenen Dienststellen der Stadtverwaltung, der Polizei und der BEW/BVB
GmbH geprift und in den stadtischen Gremien beraten wurde. Nach 6ffentlicher Aus-
legung des Entwurfs wurden die erarbeiteten Erganzungsvorschlage und Ande-
rungswinsche sowie die Anregungen aus der 6ffentlichen Auslegung an die Regie-
rung von Oberfranken zur Einarbeitung in den Luftreinhalteplan Gbermittelt.

Am 04.06.2007 hat das Bayer. Staatsministerium fur Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz (StMUGV) den Luftreinhalte-/Aktionsplan fur die Stadt Bayreuth in
Kraft gesetzt. Zur Veroffentlichung lag der Plan nochmals vom 15.06.2007 -
29.06.2007 beim Amt fur Umweltschutz und bei der Regierung von Oberfranken aus
und wurde gleichzeitig bei diesen Behdrden auch auf Dauer ins Internet eingestellit.

Mit Schreiben vom 03.06.2008 hat die Stadtratsfraktion Biindnis 90/Die Grunen und
Unabhangigen einen Bericht zum Sachstand und zur Fortschreibung des Luftreinhal-
te-/Aktionsplans fur das Stadtgebiet Bayreuth beantragt. Dieser Bericht wurde dem
Umweltausschuss am 06.10.2008 erstattet.

Zur Fortschreibung hat die hierfur zustéandige Regierung von Oberfranken mit Schrei-
ben vom 20.08.2008 mitgeteilt, dass die vom Bayer. Landesamt fir Umwelt im Voll-
zug der 22. BImSchV an den LUB-Stationen Rathaus und Hohenzollernring in der
Stadt Bayreuth im Jahr 2007 ermittelten Werte fir die Luftschaftstoffe Feinstaub
(PMyo) und Stickstoffdioxid (NO,) die Fortschreibung des Luftreinhalte-/Aktionsplanes
fur die Stadt Bayreuth nicht erforderlich machen.

Die gemessenen Tagesmittelwerte {iber dem Grenzwert von 50 pg/m® haben die zu-
lassige Anzahl von 35 Uberschreitungstagen in den Jahren 2007 bis 2009 nicht mehr
erreicht. Die dennoch gréRere Anzahl an Uberschreitungstagen ist in erster Linie auf
die zeitweilig vorherrschenden besonderen Witterungsverhaltnisse (austauscharme
Inversionswetterlagen) zurtickzufuhren.

Auch der Jahresmittelwert fir Stickstoffdioxid NO, lag zwischen 2007 und 2009 stets
unterhalb des zulassigen Grenzwertes.

Zur Umsetzung des Luftreinhalte-/Aktionsplans wird auf die folgende Aufstellung ver-
wiesen.
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Terminierung, Bewertung und Umsetzung der vorgesehenen Malinahmen
hinsichtlich ihrer Emissionsminderung (Luftreinhalteplan, Kap. 7)

Kapi- MalBnahme Dienst- Bewer- | Terminierung | Stand 12/2010
tel stelle tung
7.1.1.1 | Ausbau A9 m. An- PL mittel 2002 - 2006 abgeschlossen
schlussstelle Bth.-Sud
Verlegung B22 sudl. PL hoch bis Ende 2007 [Am 05.10.2007 f. d.
Aichig Verkehr freigege-
ben
Vierspuriger Ausbau d. PL gering Keine Angabe |weiterhin gepl.
Dr.-K.-P8hner-StralRe maoglich (ohne Zeitvorgabe)
Bau der Siidtangente PL mittel keine Angabe |[Im Flachennut-
maogl. zungsplan weiterhin
vorgesehen (ohne
Zeitvorgabe)
Uberpriifung d. Wegwei- | VKA mittel laufend
sungen zur Umfahrung
des Kerngebietes
Beschilderung Mautum- | VKA gering derzeit nicht erfor-
gehung derlich
Ausweisung von Um- Regierung |hoch derzeit nicht erfor-
weltzonen derlich
7.1.1.2 | Optimierung d. Ampel- VKA hoch ab 2008 erledigt
schaltungen nach Fertig-
stellung d. ZOH
Bessere Wegweisung VKA ge- erledigt
Hohenzollernring (Be- ring/mittel
reich Muhltirlein/Am
Mainflecklein)
Anlegen/Verlangern v. VKA/T ge- 4 Abbiegebereiche
Links- ring/mittel erledigt
/Rechtsabbiegespuren
7.1.1.3 | Weiterentwicklung des PL gering laufend laufend
Parkleitsystems
Anlegen v. P+R-Platzen |PL mittel 2010 - 2015 Im Flachennut-
zungsplan sind
Standorte darge-
stellt
Forderung des OPNV PL/T hoch laufend Ampelvorrang-
schaltung Inbe-
triebnahme voraus-
sichtlich im Sept.
2011
Verbesserungen im Be- | PL gering laufend; bauli- | Sicherung eines
reich des Schienenver- cher Ausbau Vorbehaltsstreifens
kehrs langfristig fur Bahngleiserwei-
terung im FNP
Forderung des FuRgan- |PL mittel laufend laufend, diverse
ger- u. Radverkehrs Einzelmalinahmen
Integrierte Verkehrs- und | PL mittel langfristiger lauft
Stadtentwicklung Umsetzungs-
prozess
7.1.2 Férderung erdgasbetrie- | BEW ge- lauft bereits Forderung bis Ende
bener Fahrzeuge ring/mittel 2011
Einsatz von Erdgasbus- |BVB/VB hoch lauft bereits Weiterer Ausbau ist
sen (Verkehrsbetriebe) vorgesehen
Fahrzeugbeschaffungen | BVB/BF gering ab sofort 44 Fahrzeuge mit

b. Stadt u. Stadtwerke

Rufzfilter beim
Stadtbauhof,
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BEW beschafft
stets gasbetriebene
Fahrzeuge, sofern
sie am Markt zur
Verflgung stehen

7.2.1 | Weiterer Ausbau d. Erd- |BEW mittel 2006 (neues lauft
gasversorgung Forderpro-
gramm)
Beibehaltung d. Oko- BEW mittel lauft bereits
stromtarife
Forderung erdgasbetrie- | BEW mittel lauft seit 2008
bener Mini-
Blockheizkraftwerke
(1000€/BHKW)
Forderung fir Erdgas- BEW mittel lauft seit 2011

brennwertheizungen mit
oder ohne Solarthermie
zur Heizungsunterstut-
zung geplant

Ausbau der Fernwarme- | BEW gering Untersuchung | Anschlussmdglich-
versorgung lauft keiten werden stets
gepruft
Biogasprojekt Lohengrin- | BEW/BVB | gering Untersuchung | Untersuchung noch
Therme lauft nicht abgeschlos-
sen
Hausfeuerungen (Luft- UA mittel werden beibe- | Luftreinhaltever-
reinhalteverordnungen) halten ordnungen wurden

2009 aufgehoben

8.3

PL Stadtplanungsamt

VKA StraRenverkehrsamt

BEW Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs-GmbH
BVB Bayreuther Verkehrsbetriebe

UA  Umweltamt

T Tiefbauamt

Da der Umweltausschuss die Verwaltung am 06.10.2008 noch einmal beauftragt hat,
den Luftreinhalte-/Aktionsplan weiterhin konsequent und vollstdandig umzusetzen,
werden wir an dieser Stelle kinftig regelmafig Uber den Stand zum jeweiligen Jah-
resende berichten.

Emissionskataster

Obwohl die Stadt Bayreuth kein gesetzlich festgelegtes ,Belastungsgebiet” ist, hat sie
bereits in den Jahren 1988 und 1989 ein Emissionskataster erstellt, das die
Emittentengruppen ,Verkehr”, ,Hausbrand und Kleingewerbe“ und ,Industrie” um-
fasst. In den Jahren 1995 und 1996 wurde dieses Kataster fortgeschrieben.

Ein Emissionskataster dient vor allem der Abschatzung der kinftigen Emissions-
entwicklung, der Beeinflussung dieser Entwicklung durch Angebote umwelt-
freundlicher Energien, der Erarbeitung von Luftreinhalteplanen und der Planung fir
kiinftige Flachennutzungen. Aul3erdem gibt es Aufschluss daruber, wie die ortliche
Gesamtsituation an ,hausgemachten” Emissionen aussieht.
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Ein Vergleich der Ergebnisse von 1988/1989 und 1995/1996 hat fur Bayreuth meist
sehr deutliche Reduktionen der Emissionsmengen bei den Hauptschadstoffen Koh-
lenmonoxid und Schwefeldioxid sowie bei den Schwermetallen ergeben. Nur bei den
Stickoxiden war eine Zunahme festzustellen, die sich offensichtlich durch den insge-
samt gestiegenen Warmebedarf beim Hausbrand und die Zunahme des Verkehrsauf-
kommens, insbesondere auch auf der Bundesautobahn A 9 ergibt.

In den letzten Jahren wurde jedoch auch auf Landesebene ein erheblicher Bedarf an
einem bayernweiten Emissionskataster fur alle Emittenten- bzw. Verursachergruppen
erkannt. Das LfU hat deshalb im Jahr 1998 das Institut fir Energiewirtschaft und rati-
onelle Energieanwendung der Universitat Stuttgart mit der Erstellung eines bayern-
weiten Emissionskatasters beauftragt. Als Bezugsjahr wurde zunachst ebenfalls das
Jahr 1996 gewahlt.

In diesem Kataster werden folgende Quellengruppen berucksichtigt:

e Verkehr

e Genehmigungsbedirftige Anlagen (Einbindung von Emissionserklarungen gemaf
11. BImSchV)

¢ Nicht genehmigungsbedurftige Feuerungsanlagen (Anlagen gem. 1. BImSchV)
¢ Sonstige nicht genehmigungsbediirftige Anlagen

e Sonstige nicht gefasste Quellen (Dingemittelanwendung in der Landwirtschatft,
Deponien, Kompostieranlagen, Bergbau, Gasverteilung)

o Einsatz lI6semittelhaltiger Konsumguter in privaten Haushalten

¢ Biogene Quellen (VOC-Emissionen aus Nadel- und Laubwalder, Landwirtschaft,
Grinland).

Die Emissionen an SO, (Schwefeldioxid), NO, (Stickstoffe, angegeben als Stickstoff-
dioxid), CO (Kohlenmonoxid), NMVOC (fluchtige organische Kohlenwasserstoffe —
auBer Methan), PM (Gesamtstaub — Particulate matter), PM;, (Staube mit aerodyna-
mischem Durchmesser < 10 um), Dieselpartikel, Blei, Benzol, N,O (Distickstoffoxid)
und NH3; (Ammoniak) sind fur die genannten Quellengruppen aufgelistet. Die Auswer-
tung gibt die Daten auf Landes- und Kreisebene wieder.

Dieses Kataster soll einen bayernweiten Vergleich mit anderen Stadten/Regionen
ermdglichen. Auch sollen damit langfristige Tendenzen fir die einzelnen Emittenten-
gruppen dokumentiert werden. Diesen Anforderungen wird das bayernweite Kataster
gerecht:

e Nur die einheitlich bayernweite Erfassung und Bewertung l&asst seridse Vergleiche
zwischen einzelnen Stadten/Regionen zu.

e Tendenzen kdnnen nur dann korrekt erfasst und interpretiert werden, wenn bei der
Erstellung des Grundwerks und der Fortschreibung durch gleiche Arbeits- und
Bewertungsmethoden und mdglichst dasselbe Personal Kontinuitdt gewahrleistet
ist.

Das landesweite Emissionskataster wurde fur das Jahr 2000 fortgeschrieben.

Gegeniiber dem Emissionskataster 1996 haben sich Anderungen u. a. bei der Me-
thodik der Ermittlung der Emissionen aufgrund von neuen Erkenntnissen sowie der
Struktur der betrachteten Sektoren ergeben, so dass die Daten des Emissionskatas-
ters von 1996 und 2000 in manchen Punkten nicht miteinander vergleichbar sind.
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Fir das Jahr 2000 sind zusatzlich Angaben zu den Emissionen der beiden klimarele-
vanten Stoffe Kohlendioxid und Methan enthalten.

Das Kataster ist im Internet eingestellt und kann unter www.Ifu.bayern.de/luft/daten
unter der Rubrik "Fachinformationen" eingesehen werden.

Die fir 2004 vorgesehene Fortschreibung wurde mit Endbericht vom 10.11.2008 zwi-
schenzeitlich veroffentlicht. Neben den bisherigen 13 Luftverunreinigungskomponen-
ten wurden fur Bayern die klimarelevanten Gase SFg, FKW und H-FKW ermittelt. Die
Schadstoffe werden wie bisher sektoral aufgelést auf Kreisebene und teilweise auf
einem 2x2 km-Gitterraster raumlich dargestellt. Die verwendeten Methoden sind
nachfolgend dargestellt, wobei diejenigen ausfuhrlicher beschrieben werden, die sich
im Vergleich zu friheren Katastern geandert haben oder neu hinzugekommen sind.
Gleiches gilt fur die Basisdaten, die fur alle Sektoren auf einen aktuellen Stand ge-
bracht wurden. Aufgrund solcher Anderungen sind in einigen Fallen die Emissionsda-
ten fir 1996, 2000 und 2004 nicht direkt miteinander vergleichbar.

Das Emissionskataster 2004 liegt bisher nur in Berichtsform vor. Die raumbezogene
Darstellung des Katasters (Daten auf Kreisebene) ist derzeit noch in Bearbeitung.


http://www.lfu.bayern.de/luft/daten�
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Ozon

Verordnung uber Luftqualitdtsstandards und Emissionshéchstmengen (39.
BImSchV)

Im Jahr 1993 hat die Bundesregierung in der 22. Bundes-Immissions-
schutzverordnung Schwellenwerte fiir Ozon festgelegt und Regelungen zur Messung
sowie zur Unterrichtung der Bevdlkerung getroffen. Die 22. Bundes-
Immissionsschutzverordnung enthielt Immissionsgrenzwerte fur die Schadstoffe
Schwefeldioxid, Stickstoffoxide, Schwebstaub und Partikel, Blei, Benzol und Kohlen-
monoxid. Die Anforderungen hinsichtlich Ozon wurden am 13. Juli 2004 in einer No-
vellierung der 33. Bundes-Immissionsschutzverordnung geregelt.

Beide Verordnungen (22. und 33. BImSchV) sind zwischenzeitlich, wie bereits er-
wahnt, mit Inkrafttreten der neuen 39. BImSchV (Verordnung Uber Luftqualitatsstan-
dards und Emissionshéchstmengen) am 06. August 2010 aufgehoben worden. In
dieser neuen Verordnung sind jetzt die Zielwerte fur bodennahes Ozon festgelegt.
Fur den Vollzug der 39. BImSchV sind in erster Linie Bundes- und Landerbehdrden
zustandig.

Nachdem erhdhte Ozonkonzentrationen grundsatzlich groRrdumig auftreten, sind im
Bedarfsfall auch flachendeckende MalRnahmen erforderlich. Die Lander betreiben die
Messnetze. Die Bundesregierung erstellt nach Anhérung der Lander ein Programm
zur Verminderung der Ozonkonzentration und zur Einhaltung der Emissionshdchst-
mengen.

Als bedeutende Vorlaufersubstanzen fur die Ozonbildung gelten vor allem die leicht-
flichtigen organischen Verbindungen. Mit der EU-Richtlinie 2008/50/EG vom
21.05.2008 wurde die Grundlage zur Begrenzung dieser Schadstoffkomponenten ge-
schaffen. Diese EU-Richtlinie ist mit Inkrafttreten der 39. Bundes-
Immissionsschutzverordnung in nationales Recht umgesetzt worden.

OZON - Richt-, Leit- und Schwellenwerte

Regelwerk Immissionsrichtwert Zeitbezug Verbindlichkeit

39. BImSchV 120 pg/ms 8-h-Mittelwert Zielwert zum
(max. 25 Uberschrei- |01.01.2010.
tungen pro Jahr)

180 pug/m3 1-h-Mittelwert Schwellenwert fiir
die Unterrichtung
der Bevolkerung

240 pg/ms 1-h-Mittelwert Schwellenwert fiir
die Auslésung des
Warnsystems

Zielwert Vegetati-
on (Mai bis Juli)

6.000 ug/m3 x Stunden | gemittelt iber 5 Jahre | Langfristiger Ziel-
wert Vegetation

18.000 pg/m3 x Stunden | gemittelt Gber 5 Jahre

(Mai bis Juli)
VDI-Richtlinie 2310 | 120 pg/m3 1/2-h-Mittelwert Richtwert
Blatt 15, Entwurf
100 pg/m3 8-h-Mittelwert Richtwert

WHO 120 pg/m? 8-h-Mittelwert Leitwert
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Ozon/Tagesverlauf

Ozon ist ein oxidierendes Reizgas, das seit jeher unter dem Einfluss der UV-
Strahlung des Sonnenlichtes aus Stickoxiden, Kohlenwasserstoffen und Luft-
sauerstoff gebildet wird. Erhéhte Ozonkonzentrationen sind somit nur im Sommer an
Tagen mit intensiver Sonneneinstrahlung zu erwarten.

Wie die Messungen gezeigt haben, steigt die Konzentration an solchen Tagen in der
Regel im Verlauf des Vormittags gleichmafig an und erreicht in den Nachmittags-
stunden den Maximalwert. Gegen Abend nimmt die Ozonbelastung nach Sonnenun-
tergang dann rapide ab, da aufgrund der fehlenden Sonneneinstrahlung kein neues
Ozon entsteht und die in der Luft vorhandenen Stickstoffmonoxide dafiir sorgen, dass
Ozon schnell wieder abgebaut wird.

Die nachfolgende Grafik zeigt den typischen Tagesverlauf der Ozonbelastung an ei-
nem sonnenreichen, hochsommerlichen Tag im innerstadtischen Bereich.

Ozonkonzentration im innerstadtischen Bereich
Typischer Tagesverlauf (z. B. am 16.07.2007)

200 -
180 3
160 3
140 3 T
120 3
100 3 /
80 3 /
60 3 /
40 3 /
0l —— /

0 3 EEEEE———
00:00 04:00 08:00 12:00 16:00 20:00 00:00

Uhrzeit

pg/ms3

Hohere Ozonkonzentrationen werden meist nicht gleich zu Beginn einer Schonwet-
terperiode, sondern erst nach einigen Tagen erreicht. Die anschlieRend abgebildete
Grafik zeigt Verlauf der Ozonkonzentration zu Beginn einer Schénwetterperiode.
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Verlauf der Ozonkonzentration zu Beginn einer Schénwetterperiode
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Generell ist zu beobachten, dass die Ozonbelastung in den letzten Jahren eher etwas
zurtckgegangen ist. Im Raum Oberfranken ist es kaum noch zu Uberschreitungen
des Informationsschwellenwertes von 180 pg Ozon/m?® Luft gekommen.

Ozonmessung in Bayreuth

Die Stadt Bayreuth fuhrt seit einer irreparablen Beschadigung des Messgerates des
Umweltamtes im Oktober 2007 keine eigenen Ozonmessungen mehr durch.

Um die tatsdchliche Vergleichbarkeit der 6rtlichen Situation mit den Werten der be-
nachbarten Messstationen zu dokumentieren, installierte das LfU darauf hin im Jahr
2008 fur die Monate August und September in der Messstation am Neuen Rathaus
vortbergehend einen Ozonanalysator und parkte in dieser Zeit ein Messfahrzeug am
Wasserhochbehélter Hohe Warte. Im Rahmen dieser Messkampagne wurden die
Konzentrationen von Ozon, Stickstoffmonoxid, Stickstoffdioxid, Feinstaub (PM10) und
Kohlenmonoxid bestimmt.

Das Landesamt fir Umwelt hat mit Schreiben vom 12.11.2008 mitgeteilt: "Die Ergeb-
nisse der mobilen Messstation am Wasserhochbehélter Hohe Warte zeigen, dass die
lufthygienische Situation in Bayreuth bei einem qualifizierenden Vergleich durch die
Werte der Messstationen des Landesuiberwachungssystems Bayern (LUB) Bay-
reuth/Rathaus und Kulmbach hinreichend reprasentiert wird. Die Messwerte fiir Stick-
stoffmonoxid, Stickstoffdioxid, Feinstaub (PM10) und Kohlenmonoxid sind etwas
niedriger und die Messwerte fir Ozon erwartungsgemal etwas hoher als die ent-
sprechenden Werte der benachbarten Vergleichsstationen."
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Die Messergebnisse von Ozon fur den Zeitraum August und September 2008 der
Stationen Bayreuth/Rathaus und Bayreuth/Wasserhochbehélter Hohe Warte, Kulm-
bach, Naila, Arzberg, Hof, Weiden, Erlangen und Schweinfurt sind der folgenden Ta-
belle zu entnehmen. Der Vergleich zeigt, dass sowohl beim Mittelwert als auch bei
den gemessenen Hochstwerten die Schwankung in einem Bereich von ca. +/- 10 %
liegt, so dass aus fachlicher Sicht die Ergebnisse der anderen Stationen in Oberfran-
ken fur die Einschatzung der Ozongehalts in der Luft in Bayreuth herangezogen wer-
den kbnnen.

Der Umweltausschuss hat deshalb am 08.06.2009 beschlossen, die nicht mehr not-
wendige eigene Ozonmessung einzustellen und vom Kauf eines neuen Messgerétes
Abstand zu nehmen.
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Vergleich der Ozonkonzentration verschiedener Messstationen im August/September 2008

Messort Komponente Mittelwert Uber Messzeitraum Hochster Tagesmittelwert Hochster  Halbstundenmit-
telwert
August | Aug.-Sept. [September August September August September
Mobile Messstation 58 47 38 87 58 125 106
Bayreuth Hohe War-
te
LUB Bayreuth/ Rat- | ©Z°" ™" 46 38 29 76 54 118 109
haus ug/m3
LUB Kulmbach 48 40 32 71 55 119 103
LUB Naila 50 44 37 66 64 101 92
LUB Arzberg 46 38 30 61 56 108 100
LUB Hof 55 46 37 74 74 116 107
LUB Weiden 50 42 33 73 59 128 112
LUB Erlangen/ Kra- 49 41 28 75 50 139 114
pelinstral3e
LUB Schweinfurt 49 39 28 79 46 126 88

Ein Vergleich zeigt, dass sowohl beim Mittelwert als auch bei den gemessenen Héchstwerten die Schwankung in einem Bereich von ca. +/- 10 %
liegt. Somit kbnnen aus fachlicher Sicht die Ergebnisse der anderen Stationen in Oberfranken fiir die Einschatzung des Ozongehaltes in der Luft
in Bayreuth herangezogen werden.
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Novellierung der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA-
Luft) (UA)

Die TA-Luft konkretisiert seit 1986 die im Bundes-Immissionsschutzgesetz
(BImSchG) festgelegten allgemeinen Anforderungen zum Schutz und zur Vorsorge
gegen schéadliche Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen bei der Errich-
tung und beim Betrieb von immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedurftigen An-
lagen. Die TA-Luft wurde im Jahr 2002 vom Gesetzgeber novelliert. Soweit die neue
TA-Luft strengere Anforderungen vorgibt, sind von behdrdlicher Seite normalerwei-
se die erforderlichen Anordnungen zu treffen (Altanlagensanierung).

Das Bayerische Staatsministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz
(StMUGV) hat sich bei der Altanlagensanierung jedoch zu einer Verwirklichungs-
strategie entschieden, die von der Eigenverantwortung der jeweiligen Betreiber fir
den ordnungsgemalflen Betrieb ihrer Anlagen ausgeht. Demnach waren die Betrei-
ber immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedirftiger Anlagen gefordert, eigen-
verantwortlich ihren etwaigen Sanierungsbedarf zu ermitteln.

In Bayreuth werden die Betreiber von immissionsschutzrechtlich genehmigungsbe-
durftigen Anlagen dazu angehalten, die Anforderungen der aktuellen TA-Luft im
Rahmen der regelm&Rig erforderlichen wiederkehrenden Messungen Uberprifen zu
lassen.

Im Ergebnis war festzustellen, dass kaum weitergehende Mafl3hahmen notwendig
waren, um die jeweiligen Anforderungen der neuen TA-Luft zu erfullen. Auf nach-
tragliche behordliche Anordnungen konnte daher weitgehend verzichtet werden.

Emissionsminderung beim Betanken von Kraftfahrzeugen

Seit 1998 mussen Tankstellen zur Betankung von Kraftfahrzeugen mit Ottokraftstof-
fen mit Gasruckfihrsystemen ausgestattet sein, die beim Betanken die austreten-
den Kraftstoffdampfe erfassen und dem Lagertank wieder zufihren. Damit lassen
sich schatzungsweise 85 % der Dampfe zurickfihren.

Wiederholte Kontrollen der Bundeslander haben jedoch ergeben, dass ein Grolteil
der Anlagen nicht einwandfrei funktioniert. Bei rund einem Drittel waren sogar To-
talausfélle zu verzeichnen. Auch bei stichprobenartigen Kontrollen an Bayreuther
Tankstellen wurden mehrfach Funktionsstérungen festgestellt.

Daher wird nunmehr vom Gesetzgeber gefordert, die Gasrickfiihrsysteme mit einer
automatischen Uberwachungseinrichtung auszustatten, welche die Kraftstoffabgabe
unterbricht, wenn Stérungen nicht binnen 72 Stunden behoben werden. Neue Tank-
stellen miussen diese Technik bereits seit April 2003 einsetzen. Bei bestehenden
Tankstellen galten Ubergangsfristen bis Ende 2007, gestaffelt nach der Hohe des
Benzinumschlags (je héher der Absatz, desto frilher muss nachgeriistet werden).
Zuletzt mussten Tankstellen mit einem jahrlichen Umsatz von weniger als 1000 m3
mit einer solchen automatischen Uberwachungseinrichtung ausgeriistet werden.
Zwischenzeitlich sind sdmtliche Tankstellen in Bayreuth nachgeristet.
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Begrenzung von Emissionen flichtiger organischer Verbindungen

Im Jahre 1999 hat die Europaische Union die Richtlinie Uber die Begrenzung von
Emissionen fllichtiger organischer Verbindungen (EU-RL 1999/13/EG v. 11.03.99)
veroffentlicht. Diese Richtlinie, zwischenzeitlich auch bekannt unter der Kurzbe-
zeichnung VOC-Richtlinie (Volatile Organic Compounds = fliichtige organische Ver-
bindungen), schreibt die europaweite Senkung des Ausstof3es fliichtiger organi-
scher LoOsemittel vor. Sie wurde mit Inkrafttreten der 31. Bundes-
Immissionsschutzverordnung (31. BImSchSchV) am 25.08.2001 in deutsches Recht
umgesetzt.

Die Verordnung gilt fiir die Errichtung und den Betrieb bestimmter industrieller bzw.
gewerblicher Anlagen soweit bestimmte Téatigkeiten unter Verwendung organischer
Losemittel ausgefihrt werden und festgelegte Mengenschwellen fur den jahrlichen
Losemittelverbrauch erreicht oder Uberschritten werden. Sie enthalt unterschiedliche
emissionsbegrenzende Anforderungen, die bei Neuanlagen (nach dem Inkrafttreten
am 25.08.01 errichtet) in der Regel ab dem Inbetriebnahmezeitpunkt erflllt werden
missen. Fir Altanlagen galten Ubergangsfristen, die abgesehen von wenigen spe-
ziellen Anforderungen, bis 31.10.2007 zu erfullen waren.

In Bayreuth wurden die Anlagenbetreiber im Juli 2003 unter Mitarbeit der 6rtlichen
Handwerkskammer Uber die betreffenden gesetzlichen Regelungen und die mal3-
gebliche Anzeigefrist fur Altanlagen (25.08.2003) informiert.

Die bestehenden Anlagen wurden beim Amt fir Umweltschutz Uberwiegend fristge-
recht angezeigt. Nach aktuellem Stand unterliegen in Bayreuth insgesamt 14 Anla-
gen (12 Anlagen Fahrzeugreparaturlackierung, 1 Textilreinigungsanlage, 1 Drucke-
rei) dem Geltungsbereich der 31. BImSchV. Davon sind 12 Anlagen Altanlagen im
Sinne der Verordnung. Eine Anlage zur Fahrzeugreparaturlackierung und eine Tex-
tilreinigungsanlage wurden erst nach dem Inkrafttreten der Verordnung errichtet.

Die Erfullung der emissionsbegrenzenden Anforderungen muss bei den Anlagen zur
Fahrzeugreparaturlackierung vorzugsweise durch einen sogenannten vereinfachten
Reduzierungsplan gewahrleistet werden, indem nur noch emissionsarme Lacksys-
teme eingesetzt werden, bei denen ein bestimmter Losemittelgehalt nicht Uber-
schritten werden darf. Im Jahr 2004 haben sich nahezu alle Anlagenbetreiber fir
diesen vereinfachten Reduzierungsplan entschieden und dies schriftlich gegenlber
dem Amt fur Umweltschutz erklart. Die Lackindustrie hat sich bereits auf breiter
Front auf die Produktion derartiger Lacksysteme eingestellt. Bei einzelnen Produkt-
gruppen (z.B. Klarlacke) waren zunachst aber entweder noch keine emissionsredu-
zierten Produkte erhéltlich oder die Verarbeitung bereitete noch entsprechende
Probleme. Mittlerweile werden im Bereich der Fahrzeugreparaturlackierung aus-
schlie3lich I6semittelarme Lacksysteme eingesetzt.

Bei den anderen betroffenen Branchen muss die Einhaltung der Anforderungen zum
Teil durch jahrlich zu erstellende Lésemittelbilanzen der zustandigen Behdrde
nachgewiesen werden.
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Pollenallergien

Personen mit einer Pollenallergie reagieren Uberempfindlich auf die aus den Pollen
freigesetzten Substanzen und bilden gegen diese fiur Nichtallergiker harmlosen Stof-
fe (Allergene) Abwehrstoffe (spezifische IgE-Antikdrper). Beim Zusammentreffen der
Allergene mit diesen Antikérpern an den Augen, in der Nase und in den Bronchien
kann es zu einer Reizung der Schleimhaute mit z.B. folgenden Beschwerden kom-
men: Augentranen, Augenjucken, Niesreiz, verstopfte Nase, Husten, Atemnot usw.

Damit sich Betroffene Uber den Pollenflug informieren kdénnen, veroffentlicht die
"Stiftung Deutscher Polleninformationsdienst” unter www.pollenstiftung.de aktuelle
Informationen zum Pollenflug. Basis ist die Auswertung der Pollenfallen von ca. 55
Standorten in der Bundesrepublik Deutschland.

Der nachfolgenden Grafik sind die ungefahren Zeitrdume zu entnehmen, in denen
bestimmte, haufig zu Allergien fiihrende Pollen bzw. Pilzsporen in der Luft vorkom-
men.

Kalender Uber die jahreszeitliche Verbreitung haufig vorkommender Pollen:

JAN | FEB | MAR | APR | MAI [ JUN | JUL | AUG | SEP | OKT | NOV | DEZ

Erle (Alnus)

/ Hasel (Corylus)

Birke (Betula)

/\ Gréaser (Poaceae)

Brennessel (Urtica)

Schimmelpilze (Alternaria)

BeifuR (Artemisia)
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Mobilfunk (UA)

Einfuhrung

Die mobile Kommunikation weist nach wie vor groRe Wachstumsraten auf. Ein be-
trachtlicher Teil der Telefongespréache wird heute bereits Uber Funk abgewickelt. Al-
lerdings sind mit dem ziigigen Aufbau der Mobilfunknetze in der Bevolkerung auch
die Beflrchtungen vor méglichen gesundheitlichen Beeintrachtigungen gewachsen.
Da diese Unsicherheit haufig durch fehlende Informationen begriindet ist, wurden
nachstehend die wesentlichen Fakten zum Thema Mobilfunk und zum Netzausbau
in Bayreuth zusammengestellt.

Funktionsweise eines Mobilfunksystems

Bei einem Mobilfunksystem erfolgt die Ubertragung von Sprache oder Daten immer
zwischen einem Handgerét (sog. Handy) und einer Basisstation, die wiederum lber
eine Leitung oder Richtfunk mit dem Telefonfestnetz verbunden ist. Nachdem die
Reichweite der Funkibertragung begrenzt ist, muss zur Versorgung eines bestimm-
ten Gebietes eine Reihe von Basisstationen vorhanden sein. Jede Basisstation
deckt dabei einen Teilbereich des Versorgungsgebietes ab, der als Funkzelle be-
zeichnet wird. Die Funkzellen fugen sich dabei im Idealfall in einer wabenférmigen
Struktur aneinander. Durch sogenannte Frequenz- bzw. Zeitmultiplexverfahren wird
sichergestellt, dass innerhalb einer Funkzelle eine gewisse Anzahl von Gesprachen
gleichzeitig gefuihrt werden kann, ohne dass gegenseitige Stérungen auftreten.

Rechtliche Gesichtspunkte bei der Errichtung von Basisstationen

Fur die Errichtung Ublicher Mobilfunk-Basisstationen ist normalerweise keine be-
hordliche Genehmigung erforderlich. Erst ab einer bestimmten Grol3e bedarf die Er-
richtung einer Antennenanlage bzw. der zugehdrigen Versorgungseinrichtungen ei-
ner bauordnungsrechtlichen Genehmigung. Unabhangig davon ist fur Mobilfunk-
Basisstationen in allgemeinen und reinen Wohngebieten aus planungsrechtlicher
Sicht eine Befreiung erforderlich, auf deren Erteilung allerdings kein Rechtsan-
spruch besteht. In reinen Wohngebieten ist die Mdglichkeit zur Erteilung einer ent-
sprechenden Ausnahme weiter eingeschrankt.

In jedem Fall missen neue oder wesentlich geanderte Hochfrequenzanlagen nach
der Verordnung Uber elektromagnetische Felder (26. Bundes-Immissions-
schutzverordnung) mindestens zwei Wochen vor Inbetriebnahme bei der zustandi-
gen Immissionsschutzbehérde angezeigt werden. Durch die Vorlage einer soge-
nannten Standortbescheinigung der Bundesnetzagentur ist vom Netzbetreiber zu
belegen, dass die vom Gesetzgeber festgelegten Grenzwerte fiir die elektrische und
magnetische Feldstéarke nicht Uberschritten werden. Diese Grenzwerte werden in
der Regel bereits im Abstand von wenigen Metern von der Antenne eingehalten. In
vertikaler Richtung werden die Grenzwerte wegen der bevorzugt horizontalen Richt-
charakteristik meist bereits in einem Abstand von weniger als einem Meter eingehal-
ten. Messungen im Einwirkungsbereich von Mobilfunkanlagen haben ergeben, dass
die Feldstarke an den nachstgelegenen Wohnanwesen meist nur noch 1/100 bzw.
1/1000 des Grenzwertes erreicht.
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Die in Deutschland geltenden, frequenzabhangigen Grenzwerte fir die elektrische
und die magnetische Feldstarke sind in der nachfolgenden Tabelle zusammenge-
fasst. Die letzte Spalte enthélt dabei die Umrechnung auf die haufig ebenfalls ange-
gebene Leistungsflussdichte.

Grenzwerte fir Mobilfunk gem. 26. BImSchV:

Frequenz Elektrische Magnetische Leistungs-
Feldstarke E* Feldstarke H* flussdichte*

400 MHz 27,5 Volt/m | 0,073 Ampere/m 2 Watt/m2

900 MHz 42 Volt/m| 0,11 Ampere/m 4,5 Watt/m?

(GSM 900)

1800 MHz 58 Volt/m| 0,15 Ampere/m 9 Watt/m2

(GSM 1800)

2000 MHz 61 Volt/m| 0,16 Ampere/m 10 Watt/m?

(UMTS)

* gemittelt Uber 6-Minuten-Intervalle

Beziglich der Aktualitat der Grenzwerte der bereits im Jahr 1996 in Kraft getretenen
26. BImSchV ist noch anzumerken, dass die Internationale Kommission zum Schutz
vor nichtionisierender Strahlung (ICNIRP) im Jahr 1998 "Richtlinien fur die Begren-
zung der Exposition durch zeitlich veranderliche elektrische, magnetische und elekt-
romagnetische Felder (bis 300 GHz)" veroffentlicht hat. Danach folgte die EU-
Ratsempfehlung Nr. 1999/519/EG vom 12.09.1999 zur "Begrenzung der Exposition
der Bevdlkerung gegeniber elektromagnetischen Feldern (0 Hz - 300 GHz)", wobei
die aktuellsten Empfehlungen der ICNIRP Ubernommen wurden. Die in der Empfeh-
lung des EU-Rates festgelegten Basisgrenzwerte entsprechen in den entschei-
dungserheblichen Frequenzbereichen den Grenzwerten der bereits friher in Kraft
getretenen 26. BImSchV, die dadurch bestatigt wurden.

Nachdem die Errichtung Ublicher Mobilfunkbasisstationen keiner speziellen bau-
rechtlichen Genehmigung bedarf, haben die Kreisverwaltungsbehdrden in der Regel
keine Mdglichkeit, den Bau derartiger Antennenanlagen zu verhindern oder zu be-
einflussen. Da das Thema Mobilfunk aber in der Bevolkerung zu stark kontroversen
Diskussionen gefihrt hat, wurde in Bayern auf der Basis einer freiwilligen Vereinba-
rung (Mobilfunkpakt 11) ein Mitwirkungsverfahren fir Kommunen beim Ausbau der
bestehenden Mobilfunknetze sowie beim Auf- oder Ausbau von UMTS-Netzen ein-
gefuhrt.

Standortfrage bei Basisstationen

Die Netzbetreiber sind grundsatzlich bestrebt, ein moglichst dichtes Netz an Basis-
stationen einzurichten, um eine homogene Netzabdeckung im Versorgungsgebiet
zu erzielen. Weil man dadurch praktisch tberall mit den Funkanlagen konfrontiert
wird und die Bevdlkerung oft nicht ausreichend informiert ist, steht man dieser
Technik haufig skeptisch gegentiber.

So wird oft die Meinung vertreten, dass viele Mobilfunkstationen auch zu einer ent-
sprechend hohen elektromagnetischen Belastung fuhren. Diese Auffassung ist im
allgemeinen jedoch nicht unbedingt richtig. Tatséchlich kann es vorteilhafter sein,
wenn ein entsprechend dichtes Netz von Basisstationen vorhanden ist, da die Ba-
sisstationen dann kirzere Entfernungen Uberbricken muissen und die Sendeleis-
tungen zur Abdeckung des Versorgungsgebietes deutlich niedriger ausfallen kén-
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nen. Auch die Mobiltelefone der Nutzer kbnnen dann mit geringerer Sendeleistung
arbeiten.

Um auch bei geringen Sendeleistungen eine optimale Reichweite zu erzielen, wird
die Sendeenergie der Basisstationen Uber Richtantennen bevorzugt in horizontaler
Richtung abgestrahlt. Da die Abstrahlung in etwa wie beim Lichtkegel eines Leucht-
turmes erfolgt, spricht man auch vom sogenannten "Leuchtturmeffekt" Das
elektromagnetische Feld ist deshalb in dem Geb&ude, auf dem sich die Station be-
findet, entgegen oft vorherrschender Meinungen relativ gering.

Mogliche Einflisse elektromagnetischer Felder auf Mensch und Umwelt

Bereits seit einigen Jahrzehnten ist bekannt, dass es bei der Einwirkung von starken
elektromagnetischen Feldern zu thermischen Wirkungen in menschlichem oder tie-
rischem Gewebe kommen kann.

In der Fachliteratur wird ausgefiihrt, dass es beim Mobilfunk und den sonstigen
Nachrichtensystemen bei Einhaltung der Grenzwerte nicht zu solchen thermischen
Wirkungen kommt. Dennoch werden seit einiger Zeit auch sog. nichtthermische Ef-
fekte (z.B. Elektrosensibilitat) diskutiert. Diejenigen, die bereits seit langerer Zeit be-
kannt sind, sind bei der Grenzwertfindung bertcksichtigt worden. Derzeit ist noch of-
fen, ob andere nichtthermische Effekte Gberhaupt vorhanden sind und - wenn ja - ob
sie eine Bedeutung fur die menschliche Gesundheit haben kdnnen. Die Hintergrin-
de mussen in weiteren Untersuchungen gepruft werden.

Im Ubrigen haben bislang durchgefihrte Untersuchungen keinen Nachweis er-
bracht, dass Felder, auch mit héheren Intensitaten, einen Einfluss auf Krebserkran-
kungen haben. Auch die bevélkerungsbezogenen, epidemiologischen Studien kon-
nen hier einen kausalen Zusammenhang bisher nicht beweisen. Die Wirkungsme-
chanismen elektromagnetischer Felder auf biologische Systeme werden jedoch wei-
ter erforscht, wobei auch die sogenannte Elektrosensibilitat betrachtet wird.

Man ist sich also auch von wissenschaftlicher Seite einig, dass weiterer For-
schungsbedarf besteht. So ist das Deutsche Mobilfunk Forschungsprogramm durch
das Bundesumweltministerium (BMU) und das Bundesamt flr Strahlenschutz (BfS)
initilert worden. Es wird zu gleichen Teilen vom BMU und den Mobilfunkbetreibern
mit insgesamt 17 Mio. € geférdert. Umgesetzt und koordiniert wird es vom BfS. Seit
2002 werden zum Thema "Mobilfunk" Forschungsvorhaben aus den Bereichen ,Bio-
logie®, ,Dosimetrie”, ,Epidemiologie” und ,Risikokommunikation* durchgefiihrt.

Vergleich Mobilfunk - Sonstige Funkanlagen

Bei den immer wieder auffammenden Diskussionen Uber die elektromagnetischen
Felder in der Umgebung von Mobilfunkbasisstationen ist auch zu erwahnen, dass
der Bereich Mobilfunk nur einen kleinen Teil des in der Nachrichtentechnik verwen-
deten Hochfrequenzspektrums ausmacht.

Informationen werden bereits seit mehreren Jahrzehnten drahtlos Gbertragen, wobei
neben den unterschiedlichsten Funkdiensten (z.B. Betriebsfunk, Sicherheitsbehor-
den, Flug- und Schiffsfunk, zivile und militarische Satellitentechnik u.v.m) vor allem
von Rundfunk- und Fernsehsendern ein hoher Anteil der vorhandenen Hochfre-
guenzfelder ausgeht. Da die Reichweitenanforderungen bei diesen Sendeanlagen
erheblich grof3er sind als bei den Mobilfunkstationen, wird hier meist mit Sendeleis-
tungen von Uber 1.000 Watt bis zu mehreren Hunderttausend Watt (vgl. Mobilfunk-
basisstation: 10 bis 50 Watt) gearbeitet. Auch wenn sich die entsprechenden Sen-
der in weiterer Entfernung der bebauten Gebiete befinden, ergeben sich im inner-
stadtischen Bereich oft noch Feldstarken, die genauso hoch oder sogar héher als
die der Mobilfunkstationen sein kénnen.
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In gleicher GréRenordnung liegen zum Teil auch die Hochfrequenzfelder, die von
schnurlosen Telefonen (sog. DECT-Telefone) abgestrahlt werden. Diese Telefone
verfigen zwar nur Uber eine sehr geringe Sendeleistung, dafir werden sie aber
unmittelbar innerhalb des Wohnumfeldes eingesetzt. Anzumerken ist auch, dass die
Basis-Stationen dieser Telefone auch dann dauerhaft senden, wenn nicht telefoniert
wird. Zwischenzeitlich sind im Handel auch DECT-Telefone erhéltlich, bei denen die
Sendeleistung der Basisstation bzw. des Mobilteils stark zurtickgeregelt wird.

Eine Ubersicht strahlungsarmer DECT-Telefone ist auf der Internetseite des Bun-
desamtes fur Strahlenschutz (www.bfs.de) unter der Rubrik "Elektromagnetische
Felder" verfugbar.

Drahtlose Systeme werden auch zunehmend im Bereich der Datenlibertragung ge-
nutzt. So wird heute vielfach beim Ausbau von Computernetzwerken auf die auf-
wandige Verlegung von Kabeln verzichtet. Selbst im privaten Bereich ist die drahtlo-
se Ubertragungs- und Netzwerktechnik mittlerweile weit verbreitet. Die entspre-
chenden Gerate kdnnen von jedermann relativ preiswert erworben und genehmi-
gungsfrei betrieben werden. Die von diesen Systemen ausgehende elektromagneti-
sche Feldstarke durfte in etwa mit den DECT-Telefonen vergleichbar sein.

Netzausbau in Bayreuth

Aktueller Stand

Nachdem sich die Nutzung der GSM-Netze im wesentlichen auf die Ubertragung
von Sprach- und einfachen Textinformationen beschrankt, wurde im Jahr 2003 in
Bayreuth mit dem Aufbau von UMTS-Netzen (Universal Mobile Telecommunication
System) begonnen, die auch auf die Ubertragung groRerer Datenmengen, z. B. fur
die Ubertragung von Bild- und Videoinformationen sowie fur die Internetnutzung,
geeignet sind.

Auch beim UMTS-System waren die hier tatigen vier Netzanbieter verpflichtet, von-
einander unabhangig jeweils ein eigenes Mobilfunknetz aufzubauen, das der indivi-
duellen Geschaftsphilosophie Rechnung tragen muss.

UMTS-Systeme arbeiten bei Frequenzen zwischen 1900 und 2170 MHz (D-Netz:
ca. 900 MHz; E-Netz: ca. 1800 MHz). Im Gegensatz zum bisherigen GSM-Standard
werden die Daten nicht in Form eines gepulsten Sendesignals tbertragen. Die U-
bertragung erfolgt kontinuierlich, wobei unterschiedliche Sendungen auf gleicher
Frequenz abgewickelt werden. Durch eine individuelle Codierung kann das Signal
beim Empfanger wieder separiert und entschlisselt werden.

Die Sendeleistung der UMTS-Basisstationen ist in etwa mit der bisherigen Technik
vergleichbar. Die Sendeleistung der entsprechenden Handgerate liegt mit 250mw
hingegen deutlich niedriger als bei GSM-Telefonen (typisch max. 2 bzw. 1 Watt). Da
die Reichweite von UMTS-Stationen, insbesondere bei Ubertragung hoher Datenra-
ten, deutlich geringer ist als bei GSM-Stationen, waren im Zuge des Netzausbaues
deutlich mehr Basisstationen erforderlich. Dies war und ist auch ein Grund dafur,
dass UMTS nicht flachendeckend, sondern nur in Stadten ab einer gewissen GroR3e
eingefihrt wurde.

Fur den weiteren Ausbau ihrer Netze requirieren die Netzbetreiber dabei die bendo-
tigten Standorte auf dem freien Immobilienmarkt, wobei natdrlich auf eine moglichst
effiziente Vorgehensweise Wert gelegt wird.
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Jahr Anzahl der Standorte (nur Anzahl der Funksysteme
Mobilfunk und Richtfunk) (Sektoren-, Richtfunk- bzw.
Rundstrahlantennen)
2003 44 308
2004 55 361
2005 60 382
2006 70 440
2007 73 478
2008 73 482
2009 73 491
2010 75 498
Hinweis:

Im Internet besteht 6ffentlicher Zugriff auf die neue Standortdatenbank der Bundesnetz-
agentur, friher Regulierungsbehdrde fur Telekommunikation und Post
(http://emf.bundesnetzagentur.de). Die Datenbank gibt bundesweit Auskunft Giber Mobil-
funkanlagen, fur die eine Standortbescheinigung erforderlich ist.

Runder Tisch Mobilfunk

Obwohl das Stadtgebiet Bayreuth damit bereits mit einem dichten Netz von Mobil-
funkstandorten Uberzogen ist, bedarf es fur ein flachendeckendes UMTS-System
noch weiterer Sendeanlagen vor allem im Norden und Siiden von Bayreuth.

Wenngleich sich die Stadt Bayreuth aus grundsatzlichen Erwdgungen weder an der
Standortsuche beteiligt, noch stadtische Liegenschaften fiir Sendeanlagen zur Verfi-
gung stellt, so hat sie sich dennoch in den vergangenen Jahren intensiv und umfas-
send mit der Mobilfunkproblematik auseinandergesetzt. Dabei wurden nicht nur zahl-
reiche Besprechungen mit den Netzbetreibern und den verschiedenen Burgerinitiati-
ven gefuhrt, sondern es kam auch zur Behandlung unterschiedlichster Mobilfunkthe-
men in den zustandigen stadtischen Beschlussgremien.

Am 07.03.2006 hat der Bauausschuss des Stadtrates im Zusammenhang mit dem
Mobilfunkpakt Il die Einrichtung eines Runden Tisches beschlossen, der als Plattform
fur eine moglichst umfassende Diskussion und einvernehmliche Standortbestimmung
von Mobilfunkmasten dienen soll. Dabei war von Anfang an eine Beteiligung der Bay-
reuther Burgerinitiative vorgesehen und erwiinscht.

Die konstituierende Sitzung des Rundes Tisches "Mobilfunk in Bayreuth" fand am
13.07.2006 statt. Im Berichtsjahr folgte am 11.11.2010 die zwischenzeitlich 7. Sitzung
des Rundes Tisches. Wesentlicher Gesprachsteil war die Vorstellung der Messer-
gebnisse der elektromagnetischen Belastung in der Nahe neu errichteter oder we-
sentlich geanderter Mobilfunkstandorte im Rahmen eines staatlichen Foérderpro-
gramms zur Erfassung elektromagnetischer Felder durch Kommunen (FEE-2-
Programm).

Die Messergebnisse und die Bewertung sind dem Kapitel 9.8.2. zu entnehmen.

Standortkonzept

Ein von verschiedenen Seiten immer wieder gefordertes Standortkonzept wurde von
der Verwaltung bereits in der Vergangenheit geprft, fihrte aber zu keinem Ergebnis,
da es einerseits nicht moglich war, die mittelfristigen Planungen der Betreiber in Er-
fahrung zu bringen und abzugleichen, andererseits die rechtliche Kompetenz der
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Kommunen fir ein solches Konzept mehr als fraglich ist. Au3erdem sind die Win-
sche der Netzbetreiber in Bezug auf ein schnelles Vorschlagen von mdoglichen
Standorten im jeweiligen Suchkreis nicht einzuhalten.

Im Rahmen der Behandlung eines Antrags der SPD-Stadtratsfraktion vom
10.05.2010 auf Beschrankung der Standorte fur Mobilfunksendeanlagen in Bayreuth
hat sich der Bauausschuss am 06.07.2010 erneut mit den Thema "Standortkonzept"
befasst und beschlossen, hiervon aufgrund der nach wie vor entgegenstehenden
rechtlichen Vorgaben und des Bestandsschutzes fiir bestehende Anlagen auch wei-
terhin abzusehen.

Mobilfunkmessungen in Bayreuth
Bundesnetzagentur

Seit Jahren fuhrt die Bundesnetzagentur (friher: Regulierungsbehdrde fur Telekom-
munikation und Post) zur Uberpriifung des sogenannten Standortverfahrens (Ertei-
lung von Standortbescheinigungen fir Sendeanlagen) und zur Information der Offent-
lichkeit regelmaftig im gesamten Bundesgebiet Messungen von elektromagnetischen
Feldern durch. Die Ergebnisse fiir das Stadtgebiet sind in der nachfolgenden Tabelle
zusammengefasst. Der Tabelle ist zu entnehmen, inwieweit die jeweiligen Grenzwer-
te an den einzelnen Messpunkten prozentual ausgeschopft werden. Dabei gibt die
Bundesnetzagentur immer zwei verschiedene Frequenzbereiche an, da im Bereich 1
Hz bis 10 MHz die Reizwirkung und im Bereich 100 kHz bis 300 GHz die Warmewir-
kung malgeblich ist. Die fur den Mobilfunk verwendeten Frequenzbereiche liegen
ausnahmslos im Frequenzbereich 100 KHz bis 300 GHz. Da die Bundesnetzagentur
im Rahmen Ihrer Messungen auch andere Funkdienste erfasst, wird zusatzlich auch
der Ausschopfungsgrad der Grenzwerte fir den niedrigeren Frequenzbereich von 1
Hz bis MHz angegeben.

Grenzwertausschoépfung in %

ST patum 1 Hz bis 10 MHz 100 kHz bis 300 GHz
Festspielhaus (Parkplatz) | 1999-2000 0,346 0,0234
Bayreuth Klinikum 1999-2000 0,364 0,0188
Laineck, Warmensteina- | 1999-2000 0,0144 0,0617
cher Str. 120

LeibnizstralRe 4 18.07.2003 0,515 0,00363
Ecke Franzensbad- 20.07.2005 0,185 0,0236

weg/Breslaustralle

Am Sendelbach 20.07.2006 0,403 0,015
Eubener StralRe 102 20.07.2006 0,456 0,00539
Ecke Fasanen- 15.08.2006 0,709 0,00239
ring/Rehleite

Ginsterweg 10 01.09.2006 0,502 0,00173
Albrecht-Drer-Stral3e 27.08.2007 0,338 0,0121
Justus-Liebig-Strae 14.08.2007 0,574 0,0178
Oswald-Merz-StralRe 23.08.2007 0,649 0,00864

Scheffelstralle 29.08.2007 0,374 0,0159
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Kulmbacher StralRe 30.08.2007 0,636 0,0339
Wilhelm-v.-Dietz-StraBe | 29.08.2007 0,523 0,0846
MaximilianstraRe 27.07.2007 0,751 0,0563
Prieserstral3e 03.08.2007 0,416 0,0563
FurtwénglerstralRe 23.07.2007 0,411 0,00300
Eduard-Bayerlein-Stalle | 16.07.2007 0,289 0,00738
Preuschwitzer Str. 101 | 28.04.2008 0,826 0,00444
Klinikum

Wilhelminenstr. 2 19.06.2009 0,347 0,0898
Dammwaldchen 3 13.05.2009 0,236 0,00114
Am Sendelbach 25.02.2009 0,465 0,0169
Kreuzung Robert-Koch- | 03.11.2009 0,41667 0,01018
Str./Leibnizstr.

Scheffelstr. 42/44 03.11.2009 0,46948 0,05397
Die Ergebnisse der Messreihen sind im Internet unter

http://emf.bundesnetzagentur.de offentlich zugénglich. Die Datenbank gibt ferner
bundesweit Auskunft Uber Mobilfunkbasisstationen, fiir die eine Standortbescheini-
gung erforderlich ist.

Stadt Bayreuth
Messung 2007

Aufgrund einer am Runden Tisch getroffenen Vereinbarung hat die Stadt Bayreuth
zusatzliche Messungen von elektromagnetischen Feldern initiiert, deren Erfassung
im Jahr 2007 von der Bayerischen Staatsregierung geférdert worden ist.

Die von der Stadt beauftragte EM-Institut GmbH fiihrte in der Umgebung von meh-
reren Mobilfunkbasisstationen Messungen der elektromagnetischen Felder durch.
Nach Mal3gabe der Forderrichtlinien mussten die Messungen in der Regel vor und
nach der Errichtung oder Anderung von Mobilfunkbasisstationen durchgefiihrt wer-
den.

Die Ergebnisse dieser Messungen sind in der nachfolgenden Tabelle zusammenge-
stellt. Bei der Angabe der Grenzwertausschépfung ist zu beachten, dass sich die
Angaben des Messinstitutes auf den frequenzabhéngigen Grenzwert der 26.
BImSchV fir das elektrische Feld (Einheit: V/Im = Volt/Meter) beziehen. Die Bun-
desnetzagentur gibt in ihren Messungen in der Regel den Ausschépfungsgrad des
Grenzwertes in Bezug auf die Leistungsflussdichte (Einheit: uyW/m? = Mikrowatt/m?)
an, wodurch sich kleinere Prozentwerte ergeben. Um die Werte in etwa mit den
Messungen der Bundesnetzagentur vergleichen zu kdénnen, wurde der Ausschop-
fungsgrad in Prozent zusétzlich in Bezug auf den Grenzwert der Leistungsflussdich-
te angegeben (Werte in Klammer). Dennoch ist ein Vergleich der Werte aus den
Messungen der EM-Institut GmbH und der Bundesnetzagentur nur bedingt moglich,
da die Bundesnetzagentur bei ihren Messungen jeweils nur einen Momentanwert in
Bezug auf das relevante elektromagnetische Frequenzspektrum erfasst. Es wird
aber keine Aussage zu der tatsachlichen Auslastung der in der Néhe befindlichen
Mobilfunkanlagen getroffen. Die Messungen der EM-Institut GmbH enthalten hinge-
gen neben den Angaben zum Ausbauzustand der jeweiligen Mobilfunkbasisstatio-
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nen auch die Werte der moglichen Minimal- und der Maximalauslastung des Mobil-
funkstandortes.

Messungen vom 11.06. und 10.12.07:

- Wert ohne Klammer: Grenzwertausschépfung der Feldstarke in Prozent bezogen auf
die Grenzwerte der 26. BImSchV

- Wert in Klammer: Grenzwertausschdpfung der Leistungsflussdichte in Prozent bezogen
auf die Grenzwerte der 26. BImSchV

Nr. [ Anwesen Messung vom 11.06.07 Messung vom 10.12.07
Minimal- Maximal- Minimal- Maximal-
immissionen immissionen immissionen immissionen
1 |[Kiefernweg 3 3,20 % 6,40 % - -
(Gehweg vor Anwesen) (0,102 %) (0,409 %)
2 | Schule Herzoghohe, 0,94 % 1,89 % - -
Preuschwitzer Str. 34 (0,009 %) (0,036 %)
(AuRenbereich NW)
3 Kindergarten, 0,95 % 2,00 % - -
Preuschwitzer Str. 32 (0,009 %) (0,040 %)
(AuRRenbereich)
4 | Egerstr. 5/7 (Parkplatz) 2,49 % 5,65 % - -
(0,062 %) (0,319 %)
5 Egerstr. 6 Garten 1,23 % 2,95 % - -
(0,015 %) (0,087 %)
6 | Scheffelstr. 33 (Balkon 4,30 % 11,04 % - -
2. OG, Nordseite) (0,185 %) (1,218 %)
7 | Kindergarten, Werner- 1,20 % 2,40 % - -
Siemens-Str. 22 (0,014 %) (0,058 %)
8 Frankenstr. 50 0,46 % 0,98 % 0,50 % 1,26 %
(Dachterrasse) (0,002 %) (0,010 %) (0,003 %) (0,016 %)
8* | Frankenstr. 50 2,92 % (0,085 %)
(Dachterrasse) Rundfunk/TV
9 | Kindergarten Stuck- 0,34 % 0,66 % 1,14 % 2,30 %
berg, Brahmstr. 5 (0,001 %) (0,004) % (0,013 %) (0,053 %)
9a | Mozartstr. 20 (Schlaf- - - 597 % 12,77 %
zimmer, DG) (0,357 %) (1,630 %)
10 | Schule St. Johannis, 2,89 % 6,85 % - -
Ziegelleite 15 (0,084 %) (0,469 %)
11 | Richard-Wagner-Str. - - 2,41 % 7,63 %
34c (Dachterrasse) (0,058 %) (0,582 %)

Der Gutachter beurteilt die Ergebnisse wie folgt:

Der Grenzwert nach der 26. BImSchV (Verordnung Uber elektromagnetische Felder)
wurde an allen Messpunkten unterschritten. Bei den Messungen ergaben sich Im-
missionen (bezogen auf die Feldstarke), die bei Vollauslastung der verursachenden
Anlagen zwischen 0,7 und 12,8 Prozent des gesetzlich zuldassigen Wertes betragen.

An vier Messpunkten, an denen Messungen vor und nach der Inbetriebnahme von
Mobilfunkbasisstationen erfolgten, waren teilweise signifikante Zunahmen von Mo-
bilfunkimmissionen feststellbar, die durch die Inbetriebnahme der neuen Anlagen
bedingt sind. Jedoch wird der Grenzwert nach der 26. BImSchV auch nach Inbe-
triebnahme der neuen Anlagen an allen Messpunkten unterschritten.

Die am Messpunkt 8* zum Vergleich ermittelten Immissionen, verursacht durch re-
gionale Rundfunk- und TV-Signale, erreichen etwa 3 Prozent des Grenzwertes.
Verursacht werden diese Immissionen im wesentlichen durch die Sendeanlage
"Oschenberg".

Messung 2008:

Im Berichtsjahr 2008 hat die Stadt Bayreuth wieder an ausgewahlten Punkten im
Stadtgebiet Messungen von elektrischen Feldern durch die EM-Institut GmbH
durchfihren lassen. Diese Malihahme wurde auch wieder durch die Bayerische
Staatsregierung im Rahmen des FEE-2-Fdrderprogramms gefoérdert. Die Ergebnis-
se sind in der folgenden Tabelle aufgelistet:
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Festgestellte Immissionswerte (Summenfeldstarkewerte bezogen auf die Grenzwer-
te der 26. BImSchV) bei der Messung am 28. November 2008:

Hasenweg Ca.235m Ja 1,13 % 3,58 %
(Spielplatz
Kleingartenan-
lage)

Maximilianstr. Ca.130m Ja 3,60 % 7,21 %
64 (vor Spital-
kirche)

Rathauspark- Ca. 145 m Ja 2,25% 4,24 %
platz (Nahe
Pausenhof Gra-
serschule)

Carl-Schiiller- Ca. 185m Ja 1,78 % 3,56 %
Str. 54 (Kinder-
garten, AuRRen-
bereich)

Preuschwitzer Ca.230m Nein 1,21 % 2,41 %
Str. 32 (Kinder-
garten, AuRRen-
bereich)

Meyernberg: Ca. 700 m Ja 0,74 % 1,19%
Wiese  sudlich
Wohnbebauung
Virchowstr.

Saas: Wiese | Ca. 410 m Ja 0,18 % 0,44 %
westlich  Wohn-
bebauung Gins-
terweg

Moritzhofen 31 | Ca. 310 m Ja 0,66 % 1,83 %
(Parkplatz  Kin-
dergarten)

Frankengutstr. Ca. 250 m Ja 1,29 % 2,56 %
22 (vor Kinder-
garten)

Wie aus der Tabelle ersichtlich ist, wird der Grenzwert nach 26. BImSchV an allen
Messpunkten deutlich unterschritten. Bei den Messungen ergaben sich Immissionen
(bezogen auf die Feldstarke), die bei Vollauslastung der verursachenden Anlagen
etwa zwischen 0,4 und 7,2 Prozent des gesetzlich zuldssigen Wertes betragen.

Um die in Bayreuth gemessenen Immissionswerte besser einordnen zu kénnen, sei
hier folgender Vergleich genannt: Im Rahmen einer Studie fir das Bayerische Lan-
desamt fur Umwelt wurden im Jahr 2004 insgesamt mehr als 1.200 Messpunkte
ausgewertet, die im Rahmen von &hnlichen Messkampagnen vermessen wurden.
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Diese Auswertung ergab bei Betrachtung von 850 Messpunkten, von denen aus
Sicht zu einer Mobilfunksendeanlage bestand, einen mittleren Immissionswert von
4,54 Prozent des Grenzwertes (bei Maximalauslastung und Vollausbau der verursa-
chenden Sendeanlagen).

Im Jahr 2007 wurden in Bayreuth im Rahmen einer ahnlichen Messkampagne ex-
emplarisch auch die Immissionen, verursacht durch Tonrundfunk- und TV-Sender,
gemessen. Inzwischen kann davon ausgegangen werden, dass derartige Immissio-
nen im Stadtgebiet von Bayreuth signifikant abgenommen haben, da die beiden
leistungsstarken analogen Fernsehsignale vom Sendeturm "Oschenberg” im No-
vember 2008 abgeschaltet wurden und die stattdessen in Betrieb genommenen di-
gitalen Anlagen nicht an diesem Standort, sondern auf dem deutlich weiter entfern-
ten Ochsenkopf installiert sind.

Messung 2009:

Auch im Jahr 2009 war vorgesehen, an 3 Messpunkten im Stadtgebiet eine vom
Bayerischen Staatsministerium geférderte Messung der elektromagnetischen Felder
in der Umgehung von Mobilfunkstandorten durchfiihren zu lassen. Die Férdermittel
waren bereits mit Bescheid vom 16.11.2009 von der Regierung von Oberfranken
bewilligt. Bei der abschlieRenden Messplanung stellte sich heraus, dass eine Mobil-
funkanlage noch nicht in Betrieb gegangen war. Die Messungen wurden deshalb
nicht durchgefiihrt und die Fordermittel zurtickgegeben.

Messung 2010:

Im Berichtsjahr 2010 hat die Stadt Bayreuth wieder an ausgewdahlten Punkten im
Stadtgebiet Messungen von elektrischen Feldern durch die EM-Institut GmbH im
Rahmen des staatlichen Forderprogramms (FEE-2-Forderung) durchfiihren lassen.
Nachfolgende Tabelle zeigt die Ergebnisse:
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Festgestellte Immissionswerte (Summenfeldstarkewerte bezogen auf die Grenzwerte
der 26. BImSchV) bei der Messung am 29. Juni 2010 ("Vorhermessung"):

Messpunkt Entfernung Sichtverbindung Grenzwertausschoépfung Mobilfunk in %
zum nachsten | zu den Anten-
Mobilfunk- nen Minimalimmission Maximalimmission
standort in m

Gottlieb-Keim- 140 ja 2,09 6,51

Str. 60 Park-

platz

Frankengutstr. 240 ja 1,47 3,37

22 Kindergarten

AulRentreppe

1. 0G

Klopstockstr. Kein Mobil- | Nein 0,25 0,50

. N funkmast in
Briicke Uber -
Radwe unmittelbarer
9 Umgebung

Erikaweg 33 350 ja 1,06 2,14

Kindergarten

Aullenbereich

Nord

Fantaisiestr. 6 220 Nein 0,52 1,05

% Kindergarten

Aullenbereich

Nordwest

Fantaisiestr. 11 | 150 ja 1,07 2.15

vor Altstadt-

schule

Warmensteina- | 130 ja 3,26 8,34

cher Str. 87

Am Bahndamm

Goldkronacher 260 ja 1,93 4,87

Str. 7 -9 Schule

Laineck

Nach Installation und Inbetriebnahme von zwei neuen Mobilfunkanlagen (Gottlieb-
Keim-Str. 58 und Frankengutstr. 2) wurde eine erneute Messung der elektrischen
Felder am Messpunkt Gottlieb-Keim-Str. 60 und Frankengutstr. 22 durchgefihrt.

In folgender Tabelle ist die Veranderung der Mobilfunk-Immissionswerte fiir die bei-
den Messpunkte, an denen sowohl "Vorher- als auch "Nachhermessungen" durch-
gefuhrt wurden, zahlenm&Rig dokumentiert:
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Messpunkt

Grenzwertausschopfung Mobilfunk
("Vorhermessung"; 06/2010)

Grenzwertausschépfung Mobilfunk
("Nachhermessung"; 09/2010)

Gottlieb-Keim-Str. 60

6,61 %

8,55 %

Frankengutstr. 22

3,37 %

3,45 %

Wie aus den Tabellen ersichtlich ist, wird der Grenzwert der 26. BImSchV an allen
Messpunkten deutlich unterschritten. Im Rahmen der Messungen ergaben sich - fir
den Fall der Vollauslastung der verursachenden Mobilfunkanlagen - an den unter-
suchten Punkten (feldstarkebezogene) Grenzwertausschdpfungen zwischen 0,50
und 8,55 Prozent der maximal zulassigen Summenimmission.

Die geringsten Immissionswerte fanden sich an den beiden Punkten ohne direkte
Sichtverbindung zu Mobilfunkantennen.

Ein "Vorher-Nachher"-Vergleich konnte fir zwei Messpunkte durchgefuhrt werden.
Dieser ergab an beiden Messpunkten eine Zunahme der Immission. Allerdings ist
diese Zunahme an beiden Punkten als "nicht signifikant" zu bezeichnen, da die
festgestellte Veranderung der Immission kleiner als die bei derartigen Immissions-
messungen immer vorhandene Messunsicherheit ist. Dies gilt im Besonderen fur
den Messpunkt Frankengutstr. 22.

Um die aktuell in Bayreuth gefundenen Immissionswerte besser einordnen zu kon-
nen, sei hier folgender Vergleich genannt: Im Rahmen einer Studie unter Schirm-
herrschaft des Bayerischen Landesamtes fur Umwelt wurden im Jahr 2009 insge-
samt mehr als 1.850 Messpunkte ausgewertet, die im Rahmen von dhnlichen Mess-
kampagnen, wie hier durchgefuhrt, vermessen wurden. Diese Auswertung ergab,
dass bei Betrachtung von 1.249 Messpunkten, von denen aus Sicht zu einer Mobil-
funksendeanlage bestand, an 50 Prozent der Messpunkte ein Immissionswert von
2,0 Prozent vom Grenzwert (bei Maximalauslastung und Vollausbau der verursa-
chenden Sendeanlagen) nicht Uberschritten wird ("Medianwert"). An zwei der in
Bayreuth untersuchten Punkte liegt die aktuell festgestellte Mobilfunkimmission un-
ter diesem Medianwert. An den restlichen sechs Punkten liegen die Immissionen
Uber dem Medianwert. Bei den beiden Punkten, an denen Immissionen von weniger
als 2 Prozent vom Grenzwert festgestellt wurden, handelte es sich allerdings um
Punkte ohne direkte Sichtverbindung zu Mobilfunkantennen.

Die Messberichte kdnnen auf den Bayreuth-Internetseiten unter der Rubrik "Umwelt
& Energie" eingesehen und heruntergeladen werden. Auch ist eine Einsichtnahme
beim Amt fir Umweltschutz im Neuen Rathaus, Zimmer 414, zu den Uublichen
Dienstzeiten maoglich.

Weitere Aussichten - Das LTE-System

Wie bereits unter 9.7 erwahnt, sind in Bayreuth seit 2003 verstarkt Antennensyste-
me fur das UMTS-Mobilfunksystem errichtet worden.

Zwischenzeitlich unterliegt der Mobilfunk-Markt erneut einer gewaltigen Wandlung.
Die mobilen Datendienste werden immer starker genutzt, was vor allem auf den Er-
folg der Fa. Apple mit dem iPhone zurlickzufiihren ist. Das Mobiltelefon wird zu-
nehmend zur mobilen Internetplattform, die es derzeit zumindest in grélReren Stad-
ten ermdglicht, Uberall auf die Informationen des weltweiten Datennetzes zugreifen
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zu kénnen. Borsenkurse, Wetterinformationen, Musikplattformen und vieles mehr ist
mit diesen neuen Geraten und dem UMTS-Netz auch unterwegs verfligbar.

Die groRen Hersteller stellen sich auf diesen extrem stark wachsenden Markt ein
und produzieren immer neue Gerate, die dem Anwender eine Vielzahl von Mdglich-
keiten (Internet, drahtlose Netzwerke, Navigation, Videotelefonie, usw.) ertffnen
und die schon lange nicht mehr nur zum Telefonieren geeignet sind. Es war das
Apple iPhone mit seiner einfachen Bedienung, das den Damm zum Massenmarkt
brach. Das Handy wurde vom Telefon zum mobilen Mini-Computer.

Aber diese Entwicklung bleibt nicht ohne Folgen. Die explodierenden Datenmengen
bringen die Netz-Kapazitaten manchmal schon heute an ihre Grenzen. Die Lésung
durfte bei dem UMTS-Nachfolgestandard LTE (Long Term Evolution) liegen.

Mit LTE-Systemen sollen um das 10-fach héhere Datengeschwindigkeiten bis 100
Mbit/s, eine bessere Energieeffizienz der mobilen Endgerdate und eine flexiblere
Frequenzbandnutzung mdglich sein. Ein grofRer Vorteil dirfte aber in der flexiblen
Funknetzplanung liegen. Es sollen sehr gute Leistungen bei Funkzellen mit 5 km
Reichweite erzielbar sein. Bei reduzierten Leistungen spricht man sogar von Reich-
weiten bis 100 km. Dadurch dirfte auch eine flachendeckende Nutzung auf3erhalb
der grolRen Stadte modglich sein. Die ersten LTE-Netzwerke sind Ende 2009 in
Skandinavien in Betrieb gegangen.

Was LTE betrifft hat die Zukunft schon mehr als nur l&angst begonnen. In etwa fir
das Jahr 2013 ist geplant, einen weiteren neuen Standard zu etablieren, in dem
technologische Neuerungen mit dem Namen LTE-advanced enthalten sind. Mit
LTE-advanced sollen Datenraten von bis zu 1000 Mbit/s (1Gbit/s) mdglich sein.

Beim letzten Runden Tisch "Mobilfunk in Bayreuth” am 11.11.2010 haben die anwe-
senden Vertreter der Betreiber mitgeteilt, dass im Stadtgebiet Bayreuth erst das
UMTS-Netz ausgebaut wird, bevor die LTE-Technik zum Einsatz kommt.

Einfihrung des Digitalfunks bei Behdrden und Organisationen mit
Sicherheitsaufgaben (BOS)

In Bayreuth ist hierfiir der bestehende Standort auf dem Areal des Polizeiprasidiums
an der Ludwig-Thoma-Strale ausreichend. Sofern sich durch Veradnderungen im
Landkreis eine Verschiebung der dort geplanten Standorte ergibt, wird evtl. der
Standort Sender Oschenberg genutzt. Die Einfiihrung erfolgt etwa 2013.
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Naturschutz

Biotopkartierung (UA)

Stadtbiotopkartierung Bayreuth

Die erstmals 1984/85 von einer Gruppe von Studenten der Universitdt Bayreuth
nach den Richtlinien des Bayerischen Landesamtes fur Umweltschutz (LfU) erho-
bene Stadtbiotopkartierung wurde mit Forderung des LfU 1998/99 aktualisiert. Die
Kartierungsarbeiten wurden im Spatsommer 1998 begonnen und im Herbst 1999
abgeschlossen. Die offizielle Ubergabe des Kartierungswerkes erfolgte am
06.11.2000.

Die Ergebnisse der Kartierung flieRen in die Stellungnahmen des Amtes fir Um-
weltschutz ein und werden bei stadtischen Planungen bericksichtigt. Im neuen Fla-
chennutzungsplan wurden die Biotopflachen nachrichtlich Gbernommen.

Durch Pflege- und Entwicklungsmaf3nahmen, auch durch staatliche Forderpro-
gramme fur die bewirtschaftenden Landwirte, wird versucht, den Bestand an Bioto-
pen, insbesondere an wertvollen Mager- und Feuchtwiesen, zu erhalten.

Biotoppflege und Inanspruchnahme staatlicher Forderprogramme 2010

Durch das Bayerische Vertragsnaturschutzprogramm und den Erschwernisaus-
gleich kdnnen Vertrage Uber naturschonende landwirtschaftliche Bewirtschaftungs-
weisen und PflegemalBnahmen auf freiwilliger Basis abgeschlossen und entspre-
chend den vorgegebenen Fordersatzen entgolten werden.

Im Jahr 2010 waren 7 Vertrage fur eine Gesamtflache von 18,14 ha abgeschlossen.

Mit Férdermitteln des Freistaates Bayern (Bayer. Staatsministerium fir Umwelt und
Gesundheit) aus dem Landschaftspflegeprogramm wurden 2010 folgende Biotop-
pflegemalRnahmen durchgefihrt:

o Mahd einer Magerrasenflache am Oschenberg (insgesamt ca. 2.500 m?)
o Mahd einer kleinen Wiese mit Friihlingsenzian
o Beseitigen des Riesen-Béarenklaus aus 7 Biotopen

o Entbuschungsmalinahmen auf Weideflachen im NSG Oschenberg

Ausschlie3lich mit stadtischen Mitteln finanziert wurden:

Bewirtschaftungsvereinbarung fir die Schachblumenwiese Aichig und die Bewirt-
schaftungsvereinbarung fur die Mahd einer orchideenreichen Feuchtwiese in der
Talau des Mistelbaches.

NATURA 2000 - Gebiete (UA)

Natura 2000 ist die Bezeichnung fur ein européisches Netz zum Biotopverbund, das
die Europaische Union im gesamten Gebiet der Mitgliedstaaten einrichten will. Die-
ses Projekt ist ein wesentlicher Beitrag der Europaischen Union zur Umsetzung des
"Ubereinkommens (iber die Biologische Vielfalt", das 1992 anlasslich der Umwelt-
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konferenz der Vereinten Nationen in Rio de Janeiro unterzeichnet wurde. Alle Mit-
gliedsstaaten, damit auch die Bundesrepublik Deutschland, haben sich verpflichtet,
an Natura 2000 mitzuwirken und damit das Naturerbe Europas zu sichern. Es han-
delt sich damit um eines der weltweit gré3ten Projekte zum Schutz der natlrlichen
Lebensgrundlagen.

Rechtsgrundlagen fir Natura 2000 sind:

¢ die EG-Vogelschutzrichtlinie von 1979, die den Schutz der wildlebenden europai-
schen Vogelarten vorsieht, und

¢ die sogenannte Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie "FFH-Richtlinie" der EU von 1992,
die auf den Erhalt von aus européaischer Sicht besonders schutzwirdigen Le-
bensrdumen, Tier- und Pflanzenarten abzielt; hierbei steht die dauerhafte Siche-
rung von Gebieten mit bedeutsamen Vorkommen dieser Lebensraume und Arten
im Mittelpunkt.

e Beide Richtlinien wurden 1998 bei den Novellierungen des Bundes-
naturschutzgesetzes und des Bayerischen Naturschutzgesetzes in nationales
Recht bzw. in Landesrecht umgesetzt.

In einem langeren Verfahren wurden von den Mitgliedsstaaten Gebietsvorschlage
erarbeitet, die in den Jahren 2007/2008 von der Europaischen Kommission in einer
Liste der "Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung" festgelegt wurden. Um das
europaische Naturerbe zu erhalten und langfristig zu sichern, sind die Mitgliedsstaa-
ten verpflichtet, die einzelnen Gebiete durch hoheitliche, vertragliche oder andere
geeignete Malinahmen zu schitzen. Kern dieser Schutzverpflichtung ist das sog.
"Verschlechterungsverbot". Danach muss sichergestellt werden, dass sich die 6ko-
logischen Lebensgrundlagen der zu schitzenden Tier- und Pflanzenarten nicht ver-
schlechtern.

Im Stadtgebiet liegen folgende gemeldete Natura-2000-Gebiete:

6034-301.03 Rhatschluchten westlich Bayreuth 01,00 ha
(Oberwaizer Graben)
6035-302 Buchstein 12,96 ha
6035-371 Muschelkalkhdnge norddéstlich Bayreuth 24,55 ha
6035-372 Rotmain- und Misteltal um Bayreuth mit den Bereichen
- oberes Rotmaintal 42,80 ha
- unteres Rotmaintal 37,10 ha
- Misteltal 34,67 ha
6035-373 Eremitage in Bayreuth 39,00 ha

Insgesamt sind damit ca. 192 ha des Stadtgebietes als FFH-Gebiet gemeldet.

Gemal Art. 6 Abs. 1 der FFH-Richtlinie legen die Mitgliedsstaaten die Erhaltungs-
maflnahmen fest, die notwendig sind, um einen gunstigen Erhaltungszustand der
Lebensraumtypen und/oder Arten zu gewadhrleisten, die maf3geblich fir die Auf-
nahme in das Europaische Netz "Natura 2000" waren. Dies erfolgt in sogenannten
Managementplanen, die eine Leitlinie des staatlichen Handelns darstellen, aber kei-
ne rechtliche Bindungswirkung fir die ausgetibte Nutzung haben.

Zur besseren Akzeptanz der Schutzziele und MalRBhahmen werden Betroffene mog-
lichst friihzeitig in die Managementplanung einbezogen. Aus diesem Grund werden
Runde Tische zur Birgerbeteiligung eingerichtet. Hier kdnnen Betroffene tber vor-
geschlagene MalRhahmen mit den Behdrden diskutieren und so friihzeitig Konflikte
und widerstrebende Interessen erkannt und mdglichst geldst werden.
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Am 16. Juli 2009 Uberreichte das Amt fur Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten
den Managementplan fir das NATURA 2000-Gebiet "Buchstein” der Stadt Bay-
reuth.

Das Gebiet "Muschelkalkhange nordéstlich Bayreuth" ist durch das am 01.01.2008
in Kraft getretenen Naturschutzgebiet "Muschelkalkgebiet am Oschenberg" nun
auch vollstandig hoheitlich geschutzt. Der Managementplan wurde am 19.10. 2010
den beteiligten Behtrden ubergeben.

Rechtsverordnungen zum Schutz von Natur und Landschaft (UA)

Naturschutzgebiete

Am 01.01.2008 ist die neue Verordnung Uber das Naturschutzgebiet "Muschelkalk-
gebiet am Oschenberg” in Kraft getreten. Mit dieser Verordnung hat die fur die Aus-
weisung von Naturschutzgebieten zustandige Regierung von Oberfranken im we-
sentlichen den Standortiibungsplatz und die Muschelkalkhdnge nordéstlich von
Bayreuth streng geschutzt. Die im Stadtgebiet liegende Flache umfasst ca. 78 ha
des 323 ha gro3en Schutzgebietes. Dabei handelt es nur um Flachen, die bisher im
militarischen Ubungsgelande lagen.

Schutzzweck ist u. a. die Erhaltung des 6kologisch sehr wertvollen Biotopkomplexes
am Oschenberg mit den gut ausgepragten Flachland-Mahwiesen und Halbtrocken-
rasen sowie den vielfaltigen Hecken, Feldgehdlzen und Laubmischwaldern. Diese
Biotop- und Strukturvielfalt bietet zahlreichen seltenen und gefahrdeten Tier- und
Pflanzenarten notwendigen Lebensraum. Besonders zu erwédhnen ist die Vielzahl
von z. T. sehr seltenen Schmetterlingsarten, die hier noch vorkommen.

Zur Erhaltung dieses Lebensraumes ist neben einer Beschrankung der landwirt-
schaftlichen Nutzung auch die Erholungsnutzung hier nur eingeschrankt moglich.
So darf das Gebiet nur auf befestigten Wegen betreten werden, Hunde sind an der
Leine zu fihren und Radfahren und Reiten ist nur auf einem Rundweg erlaubt.

An den Hauptzugangswegen wurden 2009 Informationstafeln aufgestellt und der
Rad- und Reitweg wurde ausgeschildert.
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Landschaftsschutzgebiete
Im Stadtgebiet gibt es derzeit folgende Landschaftsschutzgebiete (LSG):

LSG ,Hohe Warte/Maintalhang" 280,00 ha
(Flachenanteil im Stadtgebiet)
LSG ,Roter Higel/Oberpreuschwitz" 135,50 ha
LSG ,Schlosspark Fantaisie® 7,20 ha
(Flachenanteil im Stadtgebiet)
LSG ,Sendelbach/Tappert* 104,00 ha
LSG ,Steinachtal mit Oschenberg* 374,00 ha
(Flachenanteil im Stadtgebiet)
LSG ,Talau der Pensenwiesen* 115,00 ha
LSG ,Talau des Mistelbaches* 58,60 ha
LSG ,Unteres Rotmaintal* 84,00 ha
(Flachenanteil im Stadtgebiet)
LSG ,Oberes Rotmaintal* 665,20 ha

(Flachenanteil im Stadtgebiet seit 2007)

Im Rahmen einer verwaltungsinternen Uberprifung wurde festgestellt, dass am
Ortseingang von Seulbitz stidlich der Seulbitzer StraRe in den Jahren 1988 bis 1991
vier Wohnh&user genehmigt und gebaut worden sind, obwohl die Grundstiicke im
Landschaftsschutzgebiet liegen. Aufgrund der umliegenden Bebauung auf3erhalb
des Schutzgebietes war dies nicht ohne weiteres zu erkennen.

Mit einem Vorschlag des Stadtplanungsamtes auf Anpassung der dortigen Schutz-
gebietsgrenze an die vorhandene legale Bebauung hat sich der Stadtrat am
30.06.2010 nach einer positiven Begutachtung durch den Umweltausschuss be-
fasst.

Mit groRer Mehrheit wurde die Einleitung des entsprechenden Verfahrens zur Ande-
rung des Landschaftsschutzgebietes "Oberes Rotmaintal" beschlossen, wobei hier
zu berlcksichtigen ist, dass sich der innerstadtische Flachenanteil des Schutzge-
biets von 665 ha nur um 0,81 ha = 0,12 % verkleinern wird.

Obwohl es sich beim LSG "Oberes Rotmaintal” um eine Bezirksverordnung handelt,
ist die Stadt Bayreuth fiir den Erlass der notwendigen Anderungsverordnung selbst
zustandig, weil sich die Anderung nur auf das Stadtgebiet auswirkt (Art. 51 Abs. 2 S.
3 BayNatSchG).

Die Regierung von Oberfranken hat dem Verfahren mit Schreiben vom 10.09.2010
zugestimmt. Auch im Rahmen der 6ffentlichen Planauslage und der Anhérung der
beteiligten Stellen und Fachverbande wurden keine rechtserheblichen Einwénde er-
hoben. Schlief3lich hat sich der Naturschutzbeirat in der Sitzung am 16.02.2011 mit
der Angelegenheit befasst und einstimmig beschlossen, der notwendigen Ande-
rungsverordnung zuzustimmen. Das Verfahren kann damit in der nachsten Stadt-
ratssitzung abschlie3end behandelt werden.

Geschitzte Landschaftsbestandteile

Im Stadtgebiet gibt es derzeit folgende, nach § 29 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz
(BNatschG) geschiitzte Landschaftsbestandteile.

a) "Schitzengraben bei Rodersbherg"

Mit Rechtsverordnung wird damit seit 1990 der einzige groR3flachige Magerrasen
in Bayreuth geschutzt. Das Schutzgebiet umfasst eine Flache von ca. 5,60 ha.
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b) "Biotopkomplex Destuben”

Der seit 1998 ausgewiesene Landschaftsbestandteil hat eine GroRe von ca. 9,42
ha und schiitzt einen besonders wertvollen, artenreichen Wiesenbestand mit sei-
nen Pflanzengesellschaften und einem reichen Orchideenvorkommen.

¢) "Schachblumenstandort Untere Au"
(In Ausweisung)

Die Schachblume (Fritillaria meleagris) ist eine auf der roten Liste der geféhrde-
ten und vom Aussterben bedrohten Pflanzenarten weit oben stehende Lilienart,
die in Bayern nur noch rund um Bayreuth (Stadtgebiet, Gemeinde Heinersreuth
und Gesees) und im Sinntal (Spessart) in nennenswerter Zahl vorkommt.

Der individuenstérkste Standort im Stadtgebiet liegt mit ca. 1500 Exemplaren in
der Unteren Au auf Hohe der Klaranlage nérdlich des Roten Mains.

Der Bund Naturschutz hélt den Standort fir so wichtig, dass er selbst bzw. ein-
zelne Mitglieder die Kernflachen gekauft hat. Dennoch wird von dort seit langem
die Unterschutzstellung eines groReren Gebietes gefordert, um auch die Rand-
vorkommen zu erfassen und um eine zum Zwecke des Arterhalts optimale Fla-
chenbewirtschaftung durchsetzen zu kdnnen.

Mit dem Anliegen und einem ersten unverbindlichen Abgrenzungsvorschlag der
Verwaltung hat sich der Umweltausschuss am 07.06.2010 befasst und dem
Stadtrat die Einleitung eines Verfahrens zum Schutz dieses Landschaftsbestand-
teils empfohlen. Der Stadtrat hat diese Empfehlung am 30.06.2010 zum Be-
schluss erhoben.

Fur das Verfahren ist die untere Naturschutzbehérde und damit die Stadt Ba-
reuth, Amt fir Umweltschutz, zustandig. Das Inschutznahmeverfahren ist nach
Abschluss der Arbeiten zur Anderung des Landschaftsschutzgebiets "Oberes
Rotmaintal” im Ortsteil Seulbitz (siehe Nr. 10.3.2) bereits angelaufen.

d) "Schachblumenstandort Kreuzsteinflur"
(externe Ausgleichsflache gemald Bebauungsplan Nr. 1/03 a "Rahmenplan
Nurnberger Stral3e - Nord")

Sudlich der Neuen Heimat liegt zwischen den Bahnlinien Bayreuth-Nurnberg und
Bayreuth-Weiden ein privates Wiesengrundstiick, auf dem im Rahmen der
Stadtbiotopkartierung 1986/88 ein kleines Schachblumenvorkommen nachge-
wiesen werden konnte. Bei der Aktualisierung der Biotopkartierung 1999 konnte
der Standort trotz der Schachblumen nicht mehr als Biotop erfasst werden, welil
die Fettwiese ohne weitere seltene Arten den zwischenzeitlich strengeren Erfas-
sungskriterien nicht mehr entsprach.

Obwohl in friheren Jahren alle Bemuhungen der Verwaltung im Hinblick auf ei-
nen Grundstickskauf oder dauerhafte Bewirtschaftungsvereinbarungen bzw.
freiwillige bestandsférdernde MaRnahmen gescheitert sind, konnte im Jahr 2010
mit dem neuen privaten Eigentimer ein Einvernehmen Uber eine artgerechte
Flachenbewirtschaftung erzielt werden.

Rechtsgrundlage hierfir ist die rechtskréaftige Ausweisung dieses Schachblu-
menstandortes als Ausgleichsflache mit extensiver Wiesennutzung im Bebau-
ungsplan Nr. 1/03 a "Rahmenplan Nirberger StralBe - Nord", verdffentlicht im
Amtsblatt der Stadt Bayreuth Nr. 12 vom 10.05.2005.

In der Legende hierzu sind folgende, dem Erhalt der Schachblume zutréglichen
MaRRnahmen festgelegt:

- Einstellung jeglicher Dingung
- Entfernung vorhandener Drainagen

- Extensivierung der Nutzung durch ein- bis zweimalige Mahd und Abtransport
des Mahgutes
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- Abstimmung des Mahdzeitpunktes auf den Lebenszyklus der Schachblume
(erste Mahd nicht vor Anfang Juli; optionale zweite Mahd ab Anfang Sept.)

Damit ertibrigt sich vorerst eine zuséatzliche Unterschutzstellung durch eine weite-
re Rechtsverordnung auf der Basis des Naturschutzrechts.

10.3.4 Naturdenkmaler

Die Naturdenkmalverordnung schitzt Einzelschépfungen der Natur, deren Erhal-
tung wegen ihrer hervorragenden Schonheit, Seltenheit oder Eigenart oder ihrer
sonstigen besonderen Bedeutung im Offentlichen Interesse liegt. Dies sind im
Stadtgebiet geologische Gebilde wie die Teufelsbriicke, der Buchstein oder die Bo-
denmuhlwand, vor allem aber Einzelbdume, Baumgruppen oder Alleen.

Die Uberarbeitete Fassung der "Verordnung zum Schutze der Naturdenkmaler im
Gebiet der Stadt Bayreuth" ist seit dem 8.11.1991 in Kraft.

Seitdem musste die Verordnung bereits viermal geédndert werden, weil zwischen-
zeitlich Baume abgestorben waren oder aufgrund mangelhafter Standsicherheit ge-
fallt werden mussten. Die letzte Anderung datiert vom 28.02.2007. Erstmals seit
1991 wurde dabei auch ein Baum in die Naturdenkmalliste neu aufgenommen. Es
ist ein sowohl vom Alter als auch botanisch gesehen wertvoller Baum, namlich die
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sog. "Spitzblattbuche" im Garten des Anwesens WahnfriedstraRe 3. Nach Auffas-
sung des Umweltamtes handelt es sich um eine eichenblattrige Rotbuche (Fagus
sylvatica "Quercifolia"), deren Alter auf ca. 120 Jahre geschétzt wird. Der Baum ist
in der Liste der Naturdenkmaler unter der Nr. 20 eingetragen.

Spitzblattbuche Naturdenkmal Nr. 20.

Alljahrlich sind die Naturdenkmaler zweimal auf ihre Verkehrssicherheit hin zu kon-
trollieren. Notwendige Erhaltungsmaflinahmen werden in Auftrag gegeben. Zum Teil
kénnen Zuschisse nach der Landschaftspflege- und Naturparkrichtlinie erhalten
werden. In Einzelfallen, z. B. bei Nachpflanzungen, sind in diesen Zuschiissen auch
Fordermittel der EU enthalten. In manchen Fallen beteiligen sich auch die jeweiligen
Eigentiimer an den Sanierungskosten.

Jahr 2007 2008 2009 2010
Sanierungs- und 14.276,80 € |13.201,96 € 6.848, 45 € 5.853,61
Erhaltungskosten

Beteiligung der 198,33 € 400,00
Eigentiimer

Fordermittel 7.138,40€ | 6.504,32 € 2.876,82 € 2.406,10

10.3.5 Geotop Bodenmuhlwand

Unter Geotopen versteht man erdgeschichtliche Gebilde der unbelebten Natur, die
Einblicke in die Entwicklung der Erde und die Entstehung des Lebens geben kon-
nen. Hierzu gehdren markante Felsformationen, Aufschliisse von Gesteinen und
Bodenformationen, wichtige Fundstellen von Mineralien, Fossilien und Hohlen.
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Einem typischen Geotop, dem Naturdenkmal Nr. 56 Bodenmuihlwand (oder auch
Rote Wand), ca. 200 m suddstlich der idyllisch am Roten Main gelegenen Boden-
muhle, wurde am 03.07.2007 besondere Aufmerksamkeit zu Teil.

Im Rahmen des Projekts "Bayerns schonste Geotope" des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz wurde die Bodenmiihl-
wand in die Liste von bayernweit 100 Geotopen aufgenommen, die besonders pub-
likumswirksam prasentiert werden. Bei einer Feierstunde wurde eine Erlauterungs-
tafel enthdllt, die nun im Maintal auf die geologische Bedeutung der Bodenmiuhl-
wand "Aufschluss im Keuper" allgemeinverstandlich hinweist.

Ein Faltblatt mit dem Titel "Aufschluss-Reich!" wurde erstellt, das in kurzer Form die
wesentlichen Informationen Uber das Geotop, eine Anfahrtsbeschreibung und eine
Erklarung wichtiger Fachbegriffe enthalt. Es ist beim Umweltamt und digital im In-
ternet unter www.geotope.bayern.de erhaltlich.

Baume, Hecken und Geholze

In der Stadt Bayreuth existiert seit dem Jahr 1979 eine Baumschutzverordnung. Ne-
ben diesem Ortsrecht sind neuerdings aber auch noch Regelungen des Bundesna-
turschutzgesetzes zu beachten, die dem Schutz der britenden Singvégel dienen
und im Sommerhalbjahr gelten.

Der Stadtrat hat im Jahr 2005 die derzeit geltende Baumschutzverordnung be-
schlossen und damit vor allem grof3e Laubbdume im Stadtgebiet innerhalb der im
Zusammenhang bebauten Ortsteile mit folgenden Ausnahmen geschitzt.

Nicht geschutzt sind:

a) einstdammige Baume mit einem Stammumfang unter 80 Zentimeter (100 Zentime-
ter Uber dem Erdboden gemessen) und mehrstammige Baume, wenn keiner der
Stamme mehr als 50 Zentimeter Umfang (100 Zentimeter Uber dem Erdboden
gemessen) aufweist, sowie
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b) Nadelbdume (mit Ausnahme von Eiben und Ginkgos), Pappeln (mit Ausnahme
der Silberpappel) und Obstbdume (mit Ausnahme von Wildobstbdumen und
Walnussbaumen),

Zur Entfernung oder wesentlichen Veranderung eines geschitzten Baumes ist
grundsatzlich eine Befreiung der Stadt erforderlich, die schriftlich zu beantragen ist.
Der Antrag ist aber vom Eigentimer zu stellen, mit dessen schriftichem Einver-
sténdnis kann ihn auch der Mieter oder Pachter des Baumgrundstiickes stellen. Er
kann auch vom Eigentiimer eines Nachbargrundstiickes gestellt werden, wenn er
die offentlich-rechtliche Befreiung bendtigt, um einen privatrechtlichen Anspruch
wirksam geltend machen zu kénnen.

Da die Baumschutzverordnung nach dem Willen des Gesetzgebers nicht im gesam-
ten Stadtgebiet, sondern nur im bebauten Innenbereich gelten darf (S. 29 Abs. 1 Stz
2 BNatSchG i. V. m. Art. 51 Abs. 1 Ziff. 5), sind im Vollzug dieses Ortsrechts Kon-
flikte zwischen dem Schutz von GroRbaumen in unmittelbarer Nahe von Wohnge-
bauden und den Belangen der Eigentimer und Bewohner geradezu vorprogram-
miert.

In diesen Normalfadllen werden die Antrage regelméafig damit begriindet, dass die
Baume zu grol3 geworden sind, Gebaude verschatten oder beschadigen, Schaden
aufweisen oder eine Gefahr bei Sturm und héherer Gewalt darstellen.

Diese permanente Interessenkollision verlangt eine besonders sorgfaltige Abwé-
gung aller Belange und damit zwingend Ortsbesichtigungen in jedem Einzelfall. Er-
fahrungsgemal werden dann plausible Sichtweisen und Entscheidungsgriinde auch
ganz Uberwiegend akzeptiert. Dies ist notwendig, da Naturschutz in Privatgarten nur
mit den Eigentiimern und Besitzern - und nicht gegen sie - funktioniert.

Hierbei ist zu berilicksichtigen, dass das groRte Potential der Verordnung in der
Moglichkeit besteht, Fallungsgenehmigungen mit Auflagen zu Ersatzpflanzungen zu
verbinden, um so den Gesamtbestand im Innenstadtbereich zu sichern. Dies er-
moglicht und verlangt insgesamt eine birgerfreundliche Entscheidungspraxis.

Unabhangig davon gilt jetzt auch ein zeitliches Verbot nach dem Bundesnhatur-
schutzgesetz.

Danach ist es in der Zeit vom 1. Marz bis 30. September grundsétzlich verboten,

¢ Baume, die auRerhalb des Waldes oder gartnerisch genutzter Grundflache ste-
hen,

e Hecken, lebende Z&une, Gebische und andere Gehdlze (auch im Garten)
zu beseitigen oder auf den Stock zu setzen.

AuRRerdem wird darauf hingewiesen, dass im Geltungsbereich der Landschafts-
schutzgebiete das Beseitigen von Baumen aul3erhalb des Waldes generell nur mit
einer Erlaubnis der Stadt Bayreuth zulassig ist.

Zuwiderhandlungen gegen all diese Vorschriften stellen Ordnungswidrigkeiten dar,
die mit Geldbuf3en geahndet werden kdnnen.

Vollstandige Verordnungstexte und Antragsformulare sind beim Amt fir Umwelt-
schutz erhdltlich oder kénnen im Internetangebot der Stadt Bayreuth
(www.bayreuth.de) als PDF-Datei heruntergeladen werden.

Fur weitere Auskiinfte und Erklarungen stehen die Sachbearbeiter des Amtes fir
Umweltschutz im Neuen Rathaus, 4. Stock, Zimmer 410 oder 413 bzw. fernmiind-
lich unter den Ruf-Nrn. 25-1368 oder 25-1388 jederzeit gerne zur Verfligung.
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Baumschutzverordnung - Statistiken

Antrage ohne Bauvorhaben

2010 135 102 13 7 75

Antrdge im Zusammenhang mit Baumalinahmen

Von diesen Normalfallen zu unterscheiden sind Baumfallungsantrage im Zusam-
menhang mit BaumalRnahmen in der Innenstadt. Hier ist zu berlcksichtigen, dass
die Antragsteller teilweise Baurechte haben, auf deren Realisierung Rechtsanspru-
che bestehen, dass die Baumschutzverordnung gegenlber dem Baurecht nachran-
gig ist und dass eine mdgliche und sinnvolle bauliche Nachverdichtung im allseiti-
gen Interesse angestrebt werden sollte.

Unter diesen Aspekten strebt das Umweltamt auch in diesen Fallen gemeinvertrag-
liche Lésungen an, wobei hier den Forderungen von Ersatzpflanzungen oder not-
falls auch Ersatzgeldleistungen besonderes Gewicht zukommit.

Antrdge im Zusammenhang mit BaumafRnahmen:

2010 14 14 66 28 (aus 2009)

Ordnungswidrigkeiten

Da Zuwiderhandlungen gegen die Baumschutzverordnung Ordnungswidrigkeiten
darstellen, die mit GeldbuRe belegt werden kénnen, werden angezeigte oder be-
hordlich festgestellte Versté3e auch verfolgt. Die Zahl dieser Verfahren ist jedoch
angesichts des grofR3en innerstadtischen Baumbestandes seit Jahren erstaunlich ge-
ring.

2006 8 4 2 2
2007 8 7 1 --
2008 3 2 - 1
2009 1 1 -- --
2010 1 1 -- --
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Walder

Waldschadensberichte (UA)

Die Stadt Bayreuth hat erstmals im Jahr 1985 einen eigenen Waldschadensbericht
erstellen lassen, der 1986 um eine Schadensdokumentation ,Parkanlage Festspiel-
hiigel* erweitert worden ist. Angesichts der damaligen landesweiten Diskussion tber
das ,Waldsterben“ waren diese Berichte von besonderer Bedeutung und beispiel-
gebend.

In der Folge wurden diese Berichte bis zum Jahre 2000 fortgeschrieben. Aufgrund
der erheblichen Kostenfolgen bei nur noch geringen Veranderungen der einzelnen
Schadigungsraten hat der Umweltausschuss im Jahr 2004 beschlossen, die Fort-
schreibungen des eigenen Waldschadensberichts der Stadt Bayreuth wieder einzu-
stellen.

Damals konnte erstmals auch auf umfassende und fundierte Veroffentlichungen des
Bundes und Landes zuriickgegriffen werden, welche eigene Erhebungen der Stadt
Bayreuth Uber dieses flachendeckende und fremdverursachte Problem entbehrlich
machten, zumal die aussagekréftigen und wichtigen Tendenzen mit den eigenen
Erhebungen deckungsgleich waren.

Die Bayerische Forstverwaltung legte bisher jahrlich einen neuen Waldzustandsbe-
richt vor. Laut Beschluss des Bayerischen Landtags vom 27.05.09 wird ein detailier-
ter Waldbericht mit Angaben zur Entwicklung des Waldes und der gesamten Forst-
wirtschaft kinftig im dreijahrigen Turnus vorgelegt, das nachste Mal im Jahr 2011.
In den dazwischen liegenden Jahren werden die Ergebnisse der jahrlichen Kronen-
zustandserfassung dem Landtag zur Kenntnisnahme zugeleitet und im Internet der
Offentlichkeit unter www.forst.bayern.de zuganglich gemacht.

Ergebnisse der Kronenzustandserhebung in Bayern 2010:

Der Kronenzustand der Waldb&aume hat sich im Jahr 2010 gegentber dem Vorjahr
insgesamt leicht verbessert. Im Mittel aller Baumarten sank der durchschnittliche
Nadel- und Blattverlust um 0,7 Prozentpunkte auf nun 20,1 Prozent. Zu dieser Ver-
besserung hat maf3geblich die kiihl-feuchte Witterung beigetragen, die 2010 fur eine
glUnstige Wasserversorgung der Baume gesorgt hat.

Der Kronenzustand der Nadelbdume hat sich mit einem durchschnittlichen Nadel-
verlust von 18,9 Prozent gegeniiber 2009 (19,2 Prozent) kaum verandert.

Bei den Laubbaumen sind in den letzten Jahrzehnten immer wieder ausgepragte
Phasen starkerer Kronenverlichtung und Erholung zu beobachten. 2010 nahm der
durchschnittliche Blattverlust aller begutachteten Laubbdume um 1,3 Prozentpunkte
auf 22,4 Prozent ab. Vor allem die Buche hat den deutlichen Anstieg von Blattver-
lusten bei gleichzeitig starkem Fruchtbehang im Jahr 2009 wieder weitgehend aus-
geglichen. Dagegen hat sich der Kronenzustand bei der Eiche 2010 mit einem An-
stieg des durchschnittlichen Blattverlustes um 4,6 Prozentpunkte auf 34 Prozent
weiter verschlechtert. Dies ist insbesondere auf eine starke InsektenfrafRtatigkeit
sowie einen Schwachung der Vitalitéat durch Eichenmehltau zurtickzufihren.

Die vollstandige Fassung des Berichts sowie erganzende Informationen kdnnen un-
ter www.forst.bayern.de unter "Gefahren fir den Wald" im Internet abgerufen wer-
den.
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Der Ergebnisse Uber die bundesweite Waldzustandserhebung 2010 kénnen im In-
ternet unter www.bmelv.de (Bundesministerium fir Ernahrung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz) unter der Rubrik "Landwirtschaft", "Wald, Holz und Jagd" herun-
tergeladen werden. Hier ist auch der "Waldbericht der Bundesregierung" veréffent-
licht.

Bericht der Stadtforsterei (STI/STFO)

Wie bereits in den vergangenen Jahren gemeldet, ergeben sich nach dem vom
Bundeslandwirtschaftsministerium herausgegebenen Waldzustandsbericht 2010
weitere leichte Verbesserungen bei den Kronenzustanden der heimischen Baumar-
ten. Die mittlere Kronenverlichtung bzw. der dadurch beschriebene Nadel- und
Blattverlust sank im Durchschnitt um 0,7 % auf nun 20,1 % (alle Baumarten). Dies
wurde auch durch die sehr feuchte Witterung zum Sommeranfang begunstigt. Im
einzelnen war bei der Fichte eine Kronenverlichtung von 16,9 %, bei Kiefer 21,8 %,
bei Buche 24,6 % und bei der Eiche 34,0 % zu erkennen.

Diese erhobenen Zahlen lassen sich auf die durch STFO betreuten Walder der
Hospitalstiftung, der Almosenkastenstiftung, der BEW und der Stadt Bayreuth Uber-
tragen.

Die oben genannten Waldungen wurden im Jahr 2010 weder durch gré3ere Sturm-
ereignisse noch durch den vermehrten Borkenkaferbefall geschadigt. Lediglich ca.
85 fm Kaferholz wurden auBBerplanmafiig eingeschlagen.

In den Waldern der Hospitalstiftung und der Almosenkastenstiftung wurden im ver-
gangenen Jahr rund 500 fm Holz in den Verjingungsnutzbestanden, etwa 800 fm in
den Altdurchforstungsbestanden, ca. 850 fm in den Jungdurchforstungsbestanden
und etwa 160 fm in den Jugendpflegen eingeschlagen.

Davon wurden etwa 1100 fm im Zuge von Selbstwerbungsvertragen durch Forstun-
ternehmer eingeschlagen und gerickt.

Etwa 900 fm Stammholz, vorwiegend besseres Kiefern- und Fichtenbauholz, wur-
den durch eigenes Personal eingeschlagen und an die Sageindustrie vermarktet.

Wie im letzten Jahr wurden auch 2010 etwa 200 fm Schwachholz zu etwa 350 rm
ofenfertigem Brennholz weiterverarbeitet und an private Haushalte verkauft. Rund
100 fm Kleinholz wurden durch private Selbstwerber aufgearbeitet.

Fast 50 Tonnen anfallendes Restholz, das nicht weiter verwertet werden konnte,
wurde gehackselt und der Warmegewinnung zugefihrt.

Die Hospitalstiftung pachtete von der Stadt Bayreuth eine etwa 2000 gm grof3e Teil-
flache des Bauhofs, um hier die Méglichkeit zu schaffen, in der Stadt und im Um-
kreis anfallendes Baumschnittmaterial kostenfrei zu entsorgen. Das dort befindliche
Material (ca. 100 Tonnen) wurde ebenfalls gehéckselt und an Heizanlagen verkauft.
Durch die thermische Verwertung der anfallenden Resthdlzer konnte auf den Ein-
satz von Pestiziden verzichtet werden.

Im Studentenwald wurde, finanziert durch die Gunther Grill Gedachtnisstiftung, ein
etwa 1 km langer Waldlehrpfad er6ffnet. Durch die sehr gute Zusammenarbeit mit
dem Stadtgartenamt, das bei der Erstellung dieses Pfades die Federflihrung tber-
nommen hat, konnten 20 Schautafeln aufgestellt werden, welche die Lebensge-
meinschaft Wald in Bild und Text beschreiben.

Am 19. September 2010 veranstaltete das Amt fir Ernahrung, Landwirtschaft und
Forsten (AELF) auf dem Geléande des landwirtschaftlichen Bezirkslehrgutes und
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dem Wald der Hospitalstiftung (Buchstein) den Oberfrankischen Waldbesitzertag.
Zahlreiche Aussteller prasentierten den etwa 8000 Besuchern eine Vielzahl an Vor-
fuhrungen, Maschinen, Arbeitsweisen und Verfahren rund um den Wald.

In den durch STFO betreuten Waldern wurden 2010 etwa 3600 junge Laubbaume
auf geeigneten Standorten gepflanzt. Auf die Verwendung von Wildschutzzaun wur-
de verzichtet, stattdessen wurde bereits gré3eres Pflanzmaterial verwendet. Durch
diese MalRnahme, die auch in Zukunft bestandig weitergefuhrt wird, soll der Anteil
der Laubbhdlzer in den heimischen Waldern gesteigert werden. Ziel ist es, in ab-
sehbarer Zeit eine Baumartenverteilung von 50 % Laubholz und 50 % Nadelholz zu
erreichen.

Auf einigen, dem Wald zugehérigen und nicht genutzten Brachflachen wurden etwa
100 verschiedenste Obstbaume gepflanzt. Die entstandenen Streuobstwiesen sol-
len in Zukunft sehr extensiv genutzt werden und verschiedenen Tierarten eine
Wohn- und Nahrungsgrundlage bieten.

Vorhandenes stehendes Totholz wurde, soweit es die Verkehrssicherung zuldsst, in
den Bestanden belassen. Kunstliche Vogelbrutméglichkeiten wurden gereinigt und
kontrolliert.

Beim Betrieb aller Maschinen und Gerate wird weiterhin auf groRtmdégliche Umwelt-
vertraglichkeit geachtet. Soweit moglich kommen ausschlie3lich Bio6le und Sonder-
kraftstoffe zum Einsatz. Neben den positiven Eigenschaften fir die Umwelt sind ge-
nannte Schmier- und Treibstoffe auch weniger gesundheitsbelastend fur die Be-
schaftigten.

Wie weit sich die fur das Gebaude der Stadtforsterei getroffenen Sanierungsarbei-
ten auf die jahrlichen Energiekosten niederschlagen, ist bis jetzt noch nicht ermittel-
bar, da fur das Jahr 2010 noch keine Abrechnung gemacht wurde.

Reitwegeverordnung fur das Gebiet Buchstein, Wolfsgrube und Grol3e Ebene
im Stadtgebiet (UA)

Seit dem 11.12.2004 ist die "Verordnung zur Regelung und Beschrankung des Be-
tretungsrechts von Reitern im Bereich der Fluren Buchstein, Wolfsgrube und Grol3e
Ebene Stadt Bayreuth” in Kraft. Diese Verordnung stellt die Grundlage fiir eine ord-
nungsgemale Ausschilderung der Reitwege im dortigen Gebiet dar. Hiermit wurde
ein friher bestehendes weitgehendes Reitverbot im Bereich des Buchsteins ersetzt.
Ziel war es, das Reiten hier wieder zu ermdglichen, gleichzeitig aber auch eine ge-
wisse Entflechtung von FuRganger- und Reitverkehr zu erreichen. Dies war not-
wendig, weil das Gebiet um den Buchstein mit einem Teil des Stadtrundwanderwe-
ges und dem Trimmpfad eines der bedeutendsten und meistfrequentierten stadti-
schen Naherholungsgebiete ist.
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10.7 Begrunung im Innenstadtbereich/Betrieb Stadtgartenamt (STG)
10.7.1 Neupflanzungen 2010

Baumpflanzung in Eigenleistung 75
Baumpflanzung in Fremdleistung, incl. 90
Neubau

Straucher im Neubau 600
Stauden und Rosen bei Neubaumafinah- 0
men

Stauden, Rosen und Straucher zur Pflan- 2.989
zung in Eigenleistung, z. T. aus eigener

Anzucht

Sommerblumen 70.000
Blumenzwiebeln 30.000
Gepflanzte Fruhlingsbliiher wie Viola 40.000
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Grunflachenbestand 2010:

Gesamt: rund 200,00 ha

davon Grunflachen mit Zielsetzung Naturschutz: 49,00 ha

Begrinungsmalinahmen

Planung, Ausschreibung, Vergabe, Bauleitung und Abrechnung von rund 20
Projekten des Garten- und Landschaftsbaues, zur Stadtbegrinung, Park- und
Spielplatzgestaltung und zum 6kologischen Ausgleich.

Sanierung der Grinflachen an der Bismarckstral3e.

Neuanlage einer Streuobstwiese mit rund 50 Obstbaumen im Bereich des Flug-
platzes (Dressendorf).

Eingriinung des Baugebietes an der Hohlmiihle (Abschnitt Meysenbugweg).
Konzeption und Umsetzung eines Waldlehrpfades im Studentenwald.

Planung zur Anlage einer neuen Okokontoflache (Ackerwildkrauter) in Thiergar-
ten-Schlossrangen.

Ein Waldlehrpfad im Studentenwald informiert mit 21 Schildern Uber Tiere und
Pflanzen des Waldes und erganzt so das Umweltbildungsangebot des Rohrensee-
parks.

Baumpflege

Die Arbeit der Abteilung Baumpflege konzentrierte sich entsprechend der Aufga-
benstellung auf die Pflege der 18.634 StralRenbdume und der ca. 3.000 Baume in
den stadtischen Parkanlagen . Neben der fachgerechten Pflege des Baumbestan-
des stellt die vorgeschriebene regelmafige Kontrolle einen wichtigen Bestandteil
des Jahresarbeitsprogramms dar. Im Rahmen der Einfuhrung des Grinflachenka-
tasters kommen derzeit laufend noch kleinere Baumbesténde zur Pflege hinzu.
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Der Vitalitats- und Gesundheitszustand der stadtischen Baume war auch 2010 noch
zufriedenstellend. Obwohl festzustellen ist, dass die Situation der B&ume im urba-
nen Umfeld zunehmend Sorge bereitet. So ist in den vergangenen Jahren eine er-
hebliche Zunahme der Baumschaden durch neuartige Schadlinge wie Phytophtera
oder die Familie der Splintkafer zu verzeichnen. Auch ist im Jahr 2009 erstmals der
Eichenprozessionsspinner im Stadtgebiet festgestellt worden.

Seit einigen Jahren legt das Stadtgartenamt auch ein verstarktes Augenmerk auf
den Erhalt der in Bayreuth ortsbildpragenden Baumreihen und Alleen. Die Einflh-
rung des Baumkatasters ermdglicht es der Verwaltung, ein umfassendes Baumma-
nagement durchzufuhren. Eintretende Schaden, Licken, Abstande und Fehlbele-
gungen konnen ermittelt und bei der Pflege und Neubepflanzung bertcksichtigt
werden. Anhand von festgelegten Leitbaumarten und Abstdnden wird dann konse-
guent nachgepflanzt und somit dem Erhalt und der Weiterentwicklung des Alleebe-
standes Vorschub geleistet. Als Beispiele sind dabei neben den bekannten Natur-
denkmalen die Kénigsallee, die NUrnberger Stral3e, die Hindenburgstral3e, die Lud-
wig-Thoma-Stral3e aber auch die 2009 zum Teil erneuerte BahnhofstraRe zu nen-
nen. Ebenso wurde in den vergangenen Jahren eine Vielzahl neuer Baumreihen in
den Neubaugebieten geschaffen, als Beispiele kann hier die Hohimuhlallee oder der
FulRweg im Neubaugebiet "Am Wald" in Oberpreuschwitz genannt werden. 2009
wurde im Ortsteil Thiergarten eine Obstbaumreihe entlang der StralRe, bestehend
aus 34 Obstbaumen, neu gepflanzt.

Eine weitere Aufgabe des Stadtgartenamtes ist die Unterstiitzung des Umweltamtes
(UA) in Fragen des Baumschutzes, der Baumschutzverordnung und der Natur-
denkmaler. Im Zusammenhang mit Fallantrégen nach der BaumschutzVO wurden
fur das UA 100 Gutachten mit einem Volumen von tUber 250 Baumen erstellt, wobei
jeder Einzelantrag eine Uberprifung vor Ort auslst.

Kompostproduktion

Jahr Kompost (m®) | Holzhacksel (m®)
2008 800 350
2009 1.457 200
2010 1.600 250

Der Kompost findet Verwendung bei :

¢ Neubaumalnahmen - Stadtgartenamt
¢ NeubaumalRhahmen - Tiefbauamt
e |Im Anzuchtbetrieb

o Pflegeflachen wie Stauden- Rosenbeeten sowie Rasen- und Gehdolzflachen.

Weitere MaRnahmen des Stadtgartenamtes fiir den Naturschutz

e Verzicht auf chemische Pflanzenschutzmittel bei der Pflege der stadt. Anlagen,
Verzicht auf die Verwendung von Torf bei Neubaumaflinahmen, hierflr wird
selbst produzierter Kompost verwendet.

e Betreuung verschiedener Naturschutzflachen, z. B. der 6kologischen Grinziige
"Meyernberger Senke" und Grunau oder der Uberschwemmungsflachen und
Waldstandorte am Glasenweiher, zweier Okokontoflachen in Thiergarten und ei-
ner Streuobstwiese am Oschenberg. Dabei werden folgende Biotoptypen erhal-
ten oder weiterentwickelt:
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- naturnahe Streuobstbesténde

- Hecken mit mageren Saumen

- Feuchtwiesen

- trockene Magerwiesen

- haturnahe Walder, wo mdglich mit Totholzbestand
- Hochstaudenfluren

- wertvolle Einzelbaume

- Ruderalfluren

- naturnahe Weiher und Bachabschnitte
(Winter 2010 z.B. Freistellen der Ufer eines Weihers
in der Meyernberger Senke)

e Information der Birger zu griinflachenbezogenen Naturschutzthemen durch In-
formationstafeln z. B. am Grunauer Weiher, R6hrenseepark und neu im Stude-
tenwald

e Naturnahe Pflege und Entwicklung des Réhrenseeparks im Bereich des Tierge-
heges (Erhaltung von Héhlenbaumen fiir Spechte, Fledermause usw.)

¢ Bewirtschaftung von Heuwiesen mit betriebseigener Verwendung des Heues
(Tierpark)

e Totholzablagerungen an verschiedenen Stellen im Stadtgebiet zur Forderung
totholzbewohnender Organismen

e Beseitigung des invasiven Riesenbéarenklaus durch Ausgraben aus Grunflachen
des Stadtgartenamtes

e Betreuung von rund 100 Vogel- und Fledermausnistkasten in den stadtischen
Grinanlagen.

Tierpark

Der Tierpark am Rohrensee hat das Ziel, breiten Bevolkerungskreisen die Schén-
heit und Vielfalt der Tierwelt naherzubringen. Dazu werden die Tiere in mdglichst
grof3ziigigen, naturnahen Gehegen gehalten, die dem Besucher einen Eindruck
vom Lebensraum des Tieres vermitteln. So wird das Interesse am Tier und seinem
Schutz im natlrlichen Vorkommensgebiet geweckt. Nicht zu unterschatzen ist auch
die soziale Komponente, denn der Tierpark bietet jahrlich Tausenden von Familien
ein gemeinsames Erlebnis beim Beobachten von Tieren, im Streichelzoo, bei der
Bootsfahrt oder am neu gestalteten Spielplatz. Auch altere Mitblrger aus den nahe
gelegenen Einrichtungen gehéren zu den regelmaligen Besuchern.

 Betreuung des Tierbestandes mit ca. 180 Tieren in 36 Arten auf 18.000 m? Ge-
hegeflache. Nachzuchterfolge u. a. bei: Dybowski-Hirsch, Graugans, Monchssit-
tich, Temminck-Tragopan und Lama.

o Bemerkenswert ist die Zuchtgruppe der Dybowski-Hirsche aus Ostasien, die an-
sonsten in Deutschland nur noch in wenigen Tierparks gehalten werden. Dank
der guten Zusammenarbeit mit dem Zoologischen Garten der Stadt Wuppertal
konnte diese Gruppe 1998 als Leihgabe Ubernommen werden. Seitdem sind
schon 32 junge Dybowski-Hirsche in Bayreuth zur Welt gekommen. Sie gingen
zur Blutauffrischung und Begrindung neuer Zuchtgruppen u. a. nach Frankfurt
am Main, Greifswald und in den Tiergarten der Stadt Nurnberg.
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Temminck-Tragopan im Tiergehege des Rohrenseeparks.

Auch 2010 bekamen die in ihrem Herkunftsgebiet gefahrdeten Tiere im Tierpark
Nachwuchs.

e Seit einigen Jahren vermehren sich im Tierpark auch die Temminck-Tragopane
aus dem westlichen China. Dort kommt der auffallend gefarbte Hilhnervogel in
den unterholzreichen Bambus- und Laubwaldern der 6stlichen Auslaufer des Hi-
malaya vor. Durch Waldrodung und -Ubernutzung ist sein Lebensraum in freier
Natur gefahrdet.

Im Tierpark Rohrensee lebt ein Paar in einer gerdumigen Flugvoliere, die es mit
weiteren Vogelarten seines Lebensraumes teilt. In dem naturnah gestalteten Ge-
hege mit Bambus, Felsen, Wasserlauf und entsprechenden Nistmdglichkeiten
wuchs 2010 wieder ein junger Temminck-Tragopan auf. Im Gegensatz zu den
verwandten Fasanen briiten die Tragopane auf Baumen.
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Voliere des Temminck-Tragopan im Tierpark am Réhrensee

Fuhrung von ca. 20 Gruppen (Schulen, Kindergarten, Geburtstage) im Streichel-
zoo.

Beteiligung am Sommerferienprogramm des Stadtjugendamtes zum Thema "Mit
dem Tierpfleger unterwegs" mit zwei Terminen.

Naturnahme Entwicklung im Bereich des grof3en Hirschgeheges mit hohem
Totholzanteil und Hohlenbaumen fiir Spechte, Flederméuse usw.

Bewirtschaftung von Heuwiesen im Stadtgebiet mit betriebseigener Verwertung
des Heues.

Erstellung von zwei Kurzfilmen fir "Nordbayerischer Kurier - TV" aus der Arbeit
des Tierpflegers und "Nachwuchs bei den Lamas".

Mitgliedschaften und Zuschisse der Stadt Bayreuth 2010 aus dem
Bereich Umwelt (UA)

Im Berichtsjahr hat die Stadt Bayreuth aus Haushaltsmitteln des Amtes fur Umwelt-
schutz folgende freiwilligen Leistungen erbracht:

Bund Naturschutz, Mitgliedsbeitrag 154,-- €

Landesbund fir Vogelschutz

Ubernahme der Pacht fiir den Finsteren Weiher 102,26 €

Ubernahme der Miet- und Pachtkosten fiir das

Umweltinformationszentrum Lindenhof 14.141,65 €
e Pacht Hohimuihlweiher 155,-- €
e Umweltburo, Betriebskostenzuschuss 14.316,-- €
e Sachkostenzuschuss Infothek 3.067,75 €

Verbraucherberatung im Umweltbiro
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e Pacht Weiher Wistengut

127,82 €

e 26. Umwelt- und Dritte-Welt-Tag

254,-- €

Der Stadtrat Bayreuth hat in der Sitzung am 26.11.2008 vom damaligen
Sachstand der Bewerbung der Region Bayreuth fur den Wettbewerb "Bioenergie-
Regionen" Kenntnis genommen und beschlossen, im Erfolgsfall fur die Jahre
2009 - 2011 jahrlich 17.500,-- € zur Aufstockung des Regionalmanagementhaus-

halts zur Verfligung zu stellen.

¢ Regionalmanagement;
Zuschuss fur den Wettbewerb Bioenergieregionen

17.500,-- €
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Offentlichkeitsarbeit (O)

Publikationen, Beratungen, Aktionen

Stadtische Abfallfibel 2011

Ende Dezember 2010 wurde die Abfallfibel 2011 der Stadt Bayreuth (22. Auflage)
veroffentlicht. Anndhernd 950.000 Exemplare der Fibel wurden seit Einfuhrung der
umweltfreundlichen Abfallwirtschaft kostenlos an Bayreuths Haushalte verteilt.

Besonders beliebt ist der sogenannte "Kuchenzettel”, der sich zum Abfuhrplan 2011
erstmals geandert hat: In der neuen Fibel werden die genauen Termine zur Abho-
lung der Rest- und Biomulltonnen, der Gelben S&cke und der Papiertonnen hinter-
einander aufgefiihrt, sodass den Blrgern umstandliches Suchen erspart und eine
bessere Ubersicht garantiert wird. Anhand des beigefiigten StraRenverzeichnisses
kann man schnell und einfach "seinen" Abfuhrbezirk ablesen und die Termine an-
schlieend der Tabelle entnehmen.

Die Inhalte der Abfallfibel werden regelméafRig komplett in den stadtischen Internet-
auftritt unter www.abfallberatung.bayreuth.de eingearbeitet. Die Fibel wird aul3er-
dem zum Download angeboten. Gleiches gilt fiir die Abfuhrplane, fur eine Auflistung
der Sammelstellen fiir Wertstoffcontainer sowie fiir weitere relevante Informationen,
wie etwa die stadtische Abfallwirtschaftssatzung.
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Online-Energie- und StromSparRatgeber

Die Stadt halt im Internet eine Reihe praktischer Online-Dienste zum Strom- und
Energiesparen bereit:

Online-EnergieSparRatgeber

e EnergieausweisRatgeber mit Tipps und Informationen zur Ausstellung eines E-
nergieausweises firs Einfamilienhaus

e ThermostatCheck
e SolardachCheck

e Energiesparkonto

¢ Modernisierungsratgeber
e Hitzeschutzratgeber

e HeizCheck online

e Forderratgeber

e Heizkostenvergleich mit Infos zur Frage, mit welchem Energietrager kosten-
gunstig und umweltschonend in Neu- und Altbauten geheizt werden kann

¢ Handwerker- und Energieberater-Listen flr Energiespar-Vorhaben

¢ PumpenCheck mit Infos zur Leistungsfahigkeit von Umwéalzpumpen etc.
o FlugCheck

o Energiesparratgeber fur die Region Bayreuth (Broschiire zum Download)
¢ Bundesweiter Heizspiegel (Flyer zum Download)
Online-StromSparRatgeber

e StromCheck express: Stromverbrauch und Kosten im Vergleich zu Durch-
schnittshaushalten

¢ StandbyCheck

e KihICheck mit Infos, wie viel man beim Austausch eines alten Gerates sparen
kann

e Okostrom-Tarifrechner

Radwegeplan

Der Radwegeplan der Stadt Bayreuth, der 2006 in aktualisierter Form neu aufgelegt
wurde, kann Uber die Blrgerdienste sowie Uber die Bayreuth Marketing- und Tou-
rismus GmbH bezogen werden. Er enthalt zahlreiche Informationen fiir Radler, Hin-
weise auf Steigungen, Gefahrenstellen, Servicestationen und wichtige Anschluss-
stellen ans Radnetz des Umlandes.

Auf den Internetseiten von bayreuth.de wurde ein elektronisches Kontaktformular
eingerichtet, mit dem Anderungs- und Verbesserungsvorschlage fiir das Radwege-
netz in der Stadt Bayreuth direkt an das zustandige Planungsamt weitergereicht
werden koénnen.
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Infos zum Umweltschutz im Internet

Die stadtischen Internetseiten werden laufend erweitert. Informationen zur Abfall-
wirtschaft, zum Thema Mobilfunk oder Klima- und Wetterinfos sind hier ebenso zu
finden wie Antragsformulare etwa fur die Bezuschussung von Gartenhackslern oder
Mehrwegwindeln. Fir die Bestellung von Restmiilltonnen, Biotonnen und der Sperr-
gutabfuhr wurden eigene Online-Verfahren entwickelt.

Der Umweltschutzbericht der Stadt Bayreuth kann als PDF-Datei heruntergeladen
werden. Gleiches gilt fur den Luftreinhalte-/Aktionsplan fir die Stadt Bayreuth oder
die jahrlichen Messberichte zu elektromagnetischen Feldern im Umgriff von Mobil-
funkbasisstationen.

Uber das Infoterminal des Biirgerdienstes im Neuen Rathaus sowie weitere Inter-
netzugange in der Stadtbibliothek ist auch fir jene Burger der Zugang zu diesen In-
formationen gewadbhrleistet, die Uber keinen eigenen Internetzugang verfigen. Im
Zuge der Umgestaltung der FuRgangerzone wurde Ende 2010 ebenfalls in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Telekom ein weiteres Internetterminal installiert, das
einen kostenfreien Zugang zu den stadtischen Seiten ermdglicht.

Let’s go Mehrweg

Im Frihjahr 1997 haben die Stadt Bayreuth und der Landkreis Bayreuth sowie rund
ein Dutzend heimischer Bierbrauereien eine Sympathie-Werbekampagne fir Ge-
tranke aus der Mehrwegflasche ins Leben gerufen. Die gemeinsame Werbeaktion
sieht sich vor allem den Belangen des Umweltschutzes und der Mehrwegsysteme
verpflichtet.

Mit einem breiten Werbekonzept wird seither flr die Vorteile der Mehrwegflasche
geworben. Hierzu wurde auch ein eigener Internet-Aulftritt fur "Let's go Mehrweg"
entwickelt, der mit den stadtischen Internetseiten verlinkt ist.

Aktuell werben Stadt und Landkreis Uber "Let' s go Mehrweg" auch fir den
Gebrauch von Mehrweg- statt Einwegwindeln, fir deren Kauf ein Zuschuss gewahrt
wird.

Pressearbeit

Pressemitteilungen wurden das ganze Jahr Uber zu aktuellen Themen des Umwelt-
schutzes herausgegeben - so etwa zu Themen der Bioenergieregion Bayreuth, zur
Abfallwirtschaft, zur energetischen Geb&udesanierung oder zur neuen, gesplitteten
Abwassergebihr. Zu grofReren Themenkomplexen werden die Medien bei Bedarf zu
Pressegespréchen ins Rathaus eingeladen.

Uber Themen des Umweltschutzes wird regelmaRig auch in den StadtNachrichten,
dem Amtsblatt der Stadt Bayreuth, berichtet. Die StadtNachrichten werden als kos-
tenloses Informationsangebot der Stadtverwaltung an alle Bayreuther Haushalte
verteilt.

Umweltinfos fur auslandische Mitburger

Fur auslandische Mitbirger wurden auch 2010 wieder spezielle Informationsblatter
in mehreren Fremdsprachen aufgelegt. Sie sind bei der Abfallberatung des Stadt-
bauhofes erhéltlich.
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Die offizielle Informationsbroschiire der Stadt Bayreuth fir Neubirger enthalt zwei-
sprachige (deutsch/englisch) Grundinformationen zur stadtischen Abfallwirtschatt.

11.1.8 Weitere Bekanntmachungen des Umweltamtes (UA)

Das Amt fur Umweltschutz verdffentlicht aul3erdem derzeit regelmafig Bekanntma-
chungen zu folgenden Themen :

- Verunreinigungen durch Tiere

- Ablassen von Teichen

- Asbest

- Baumschutzverordnung

- Bayreuther Energiesparratgeber

- Reptilienschutz

- Reiten

- Nachbarschaftslarm

- Abbrennen von Sonnwendfeuern

- Schrottfahrzeuge

- Verbrennen von pflanzlichen Abféllen

- Ablagerung von Gartenabfallen in der freien Natur
- Fledermausschutz

- Igelschutz

- Betrieb von Feuerungsanlagen fiir feste Brennstoffe

- unnotiges Laufen lassen von Motoren.
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Okologischer Stadte- und Wohnungsbau (PL)

Siedlungsmodelle / Siedlungsmodell Hohimihle

Mit dem Sonderprogramm "Siedlungsmodelle" der Bayerischen Staatsregierung be-
stand die Zielsetzung, an 12 ausgewéhlten Projektstandorten modellhafte Lésungen
im Stadte- und Wohnungsbau zu entwickeln, die sowohl unter Kostengesichtspunk-
ten wie nach 6kologischen und sozialen Kriterien neue Mal3stabe setzen sollen.

Dabei wurden vom Freistaat ca. 100 Mio. € aus Privatisierungserlosen eingesetzt,
um im Rahmen der "Offensive Zukunft Bayern" zusammen mit den Kommunen mo-
dellhafte Siedlungsgebiete und Stadtquartiere zu entwickeln.

Das Baugebiet "Hohlmihle" liegt im Ubergangsbereich zwischen Stadt und Land-
schaft; die Naherholungsgebiete - der R6hrensee mit Tierpark, der Studentenwald,
das Gelande am Sophienberg - befinden sich in unmittelbarer Nachbarschaft. Die
Lage und die verkehrliche Anbindung bieten gute Voraussetzungen fir einen
Wohnstandort mit hoher Wohnqualitat.

Mit dem Programm "Siedlungsmodelle - Neue Wege zu preiswertem, 6kologischem
und sozialem Wohnen in Bayern" sollen zwei Zielrichtungen verfolgt werden:

e Erstens soll ein wirkungsvoller Beitrag zur Wohnungsversorgung erbracht wer-
den. Hier besteht - bedirfnisorientiert - weiterhin Handlungsbedarf.

e Zweitens soll ein Beitrag zur zukunftsorientierten, nachhaltigen Stadtentwicklung
geleistet werden.

Es sollen Stadtteile entstehen, in denen mit vorhandenen Ressourcen so intelligent
umgegangen wird, dass eine dauerhafte, umweltgerechte und wirtschaftlich sinnvol-
le Entwicklung maoglich ist.

Fur ein solches Programm gibt es kein Ubertragbares Schema, vielmehr bilden Ein-
zelziele und Zielgruppen die Grundlage fir die Realisierung. Hervorzuheben sind
die Handlungsfelder:

¢ Preiswerter Stadte- und Wohnungsbau
e Okologischer Stadte- und Wohnungsbau

e Sozialer Stadte- und Wohnungsbau

Der Rahmenplan fir das "Siedlungsmodell Hohimihle" basiert auf den Grundideen
des Buros fur Architektur und Stadtplanung Reicher + Haase (Aachen), die im Zuge
eines stadtebaulichen Wettbewerbs als Sieger hervorgingen.

Aufgrund der zwischenzeitlich geadnderten Nachfragesituation auf dem Wohnungs-
markt wurde die verdichtete Bauweise des Wettbewerbsentwurfes im 3. Bauab-
schnitt zugunsten von konventionellen Doppelhaushélften und Einfamilienhdusern
geéndert, fur die in Bayreuth eine anhaltend starke Nachfrage besteht. Mit den
Bauabschnitten 4 und 5 stehen fir die nachsten Jahre weitere Grundstiicke fir ei-
nen attraktiven Eigenheimbau zur Verfligung.

Die Zielsetzung des Siedlungsmodells Hohimuhle musste teilweise revidiert werden,
bietet aber weiterhin gentigend Spielraum fir innovative Ansatze, die z. B. als
"Energiesparhaus" offentlich geférdert werden. Darliber hinaus finden auch weiter-
hin die Programme der staatlichen Wohnungsbauférderung volle Anwendung.
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Landschaftsplan Bayreuth

Der Bauausschuss der Stadt Bayreuth fasste am 13.03.1990 den Beschluss zur
Neuaufstellung des Landschaftsplanes. Nach umfangreichen Arbeiten an der Be-
standsaufnahme in den Jahren 1991 und 1992 wurde der Vorentwurf durch das mit
der Erstellung des Planes beauftragte Nirnberger Blro Grebe am 29.03.1995 tber-
geben (Planungsstand 31.12.1994). Der Landschaftsplan-Vorentwurf bildet auch ei-
ne wesentliche Grundlage fur das sogenannte Ausgleichsflachenkonzept.

Am 26.06.1996 beschloss der Stadtrat, das Verfahren der Neuaufstellung des Fla-
chennutzungsplans einzuleiten. Da der Landschaftsplan gemaR des Bayerischen
Naturschutzgesetzes in den FNP zu integrieren ist, erfolgte die Neuaufstellung des
FNP mit einem integrierten Landschaftsplan. Nach drei Beteiligungen der Offent-
lichkeit sowie der Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange in den Jah-
ren 2003, 2006 und 2007 sowie dem Feststellungsbeschluss des Stadtrates am
23.03.2008 zu diesem Planwerk ist der FNP mit integriertem Landschaftsplan von
der Regierung von Oberfranken mit einer MaRgabe zur planerischen Aufnahme der
Bauverbots-/beschréankungszonen entlang der Staatsstraf3en genehmigt worden.
Mit erfolgtem Beitrittsbeschluss durch den Stadtrat und ortstiblicher Bekanntma-
chung der Genehmigung ist der neue FNP mit integriertem Landschaftsplan am
23.05.2009 wirksam geworden.

Okokonto der Stadt Bayreuth

Ab 01.01.2001 ist die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung in der Bauleitplanung
in Bayern zwingend anzuwenden. Nicht vermeidbare Eingriffe in Natur und Land-
schaft sind auszugleichen. Fir zuklnftige Bauleitplanungen ist somit die Bereitstel-
lung von Ausgleichsflachen und -maf3nahmen erforderlich. Um dieser gesetzlich
vorgegebenen Aufgabe zu entsprechen, beschloss der Stadtrat der Stadt Bayreuth
am 28.03.2001, ein Okokonto einzurichten.

Das Okokonto stellt dabei ein wirksames Instrument der vorsorgenden Bevorratung
von Flachen und MalRnahmen zum Ausgleich dar. Es ist ein Pool, in dem Flachen
und AusgleichsmaRnahmen zugunsten von Natur und Landschaft aufgenommen,
verwaltet und bereitgestellt werden. Bei einem spateren Eingriff durch ein Bebau-
ungsplanverfahren werden die aufgewerteten Flachen aus dem Pool gestrichen, al-
so vom Okokonto wieder abgebucht. Die zukiinftigen AusgleichsmaRnahmen sollen
dabei in ein Gesamtkonzept des Naturschutzes (Ausgleichsflachenkonzept) einge-
bunden werden. Im Ausgleichsflachenkonzept, das auf den Landschaftsplan-
Vorentwurf aufbaut, sind 4 Vorrangraume fur Ausgleichsflachen ausgewiesen wor-
den, in denen vorrangig landschaftspflegerische Aufwertungsmafnahmen erfolgen
sollen. Im Flachennutzungsplan werden 5 Vorrangraume (Ausgleichsraum A: Land-
wirtschaftsflachen entlang der Preuschwitzerin, Ausgleichsraum B: Grinzige im
Westen des Stadt: Meyernberg, Mistelbachaue, Ausgleichsraum C: Freiflachen im
Suden entlang des Aubachs und des Tapperts, Ausgleichsraum D: Landwirtschafts-
flachen entlang des Rotmaintals im Osten der Stadt, Ausgleichsraum E: Untere
Mainaue) dargestellt.

Aufbauend auf diesen Aussagen sind fur die Ausgleichsrdume B, C und E schon
detaillierte landschaftspflegerische Konzepte erarbeitet worden (Nutzungs- und
Pflegekonzept "Mistelbachaue”, Verfasser: GFN, Bayreuth; Malinahmevorschlage
flr die Vorrangraume C und E, Verfasser: TEAM 4, Nirnberg). Neben einer natur-
schutzfachlichen Bewertung der einzelnen Flachen sind dort Entwicklungsziele und
konkrete MalRnahmen fur einzelne Flurstiicke erarbeitet worden. Die Konzepte bil-
den nunmehr einen Bestandteil des stadtischen Okokontos.

Im Rahmen der Einrichtung des Okokontos der Stadt Bayreuth fanden schon zahl-
reiche Vorgange statt. Neben der Bewertung potentieller Ausgleichsflachen, der
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Einbuchung einzelner Flachen, der Abbuchung von Flachen im Zuge von Bebau-
ungsplanverfahren gehdorte hierzu auch die Umsetzung von MalRnahmen. So wer-
den seit Jahren Grinlandflachen in der Mistelbachaue extensiviert. Im Jahr 2006
wurde eine ca. 7500 m? groRe Teilflache eines Ackers parallel zum Tappert, 6stlich
von Thiergarten in eine Biotopflache umgewandelt. Es wurden der néhrstoffreiche
Oberboden abgeschoben, kleinere Timpel und ein Heckenstreifen angelegt und die
Flache mit Saatgut fir magere Standorte eingesat. Die Flache hat sich dadurch in
einen strukturreichen Lebensraum flr Schmetterlinge, Libellen und Kréten wie auch
Hasen und Rehe entwickelt. 2009 ist auf der anderen Tappertseite nordlich von
Thiergarten eine weitere Planung fir eine Biotopanlage auf einer stadtischen Flache
umgesetzt worden. Als AusgleichsmafRnahme fir das Gewerbegebiet "Am Flug-
platz" wurde im Herbst 2008 am FulR des Oschenbergs auf einer Flache von 1,6 ha
eine Streuobstwiese mit ca. 100 Obstbdumen angelegt.

Nach den Vorstellungen des Gesetzgebers hat der Verursacher des Eingriffs die
Kosten fiur die erforderlichen Ausgleichsmalinahmen zu tragen. Somit muss die
Stadt Bayreuth die Kosten fir die haufig von ihr durchgefiihrten und vorfinanzierten
AusgleichsmaBnahmen auf den Eingriffsverursacher umlegen. Nach Verabschie-
dung der Satzung der Stadt Bayreuth zur Erhebung von Kostenerstattungsbetragen
nach 88 135a - 135c BauGB (Kostenerstattungssatzung) am 28.03.2001 stehen fol-
gende Instrumente zur Refinanzierung zur Verfigung:

¢ bei stadtischen Grundstiicken der privatrechtliche Kaufvertrag,

e der stadtebauliche Vertrag und

o die Kostenerstattungssatzung.

Die Satzung der Stadt Bayreuth zur Erhebung von Kostenerstattungsbetragen nach

88 135a - 135c BauGB (Kostenerstattungssatzung) ist am 21.04.2001 mit der Be-
kanntmachung im Amtsblatt in Kraft getreten.

Bisher ist verstarkt das Instrument des stadtebaulichen Vertrages und der in den
Kostenerstattungen geregelten Ablose zur Refinanzierung der festgesetzten Aus-
gleichsmaflinahmen zur Anwendung gekommen.
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Ausgleichsflache Thiergarten Nord
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Schulen

Umweltbildung an Schulen (SCH, UA)

Am 01.02.2003 sind die nach wie vor aktuellen Richtlinien des Bayer. Staatsministe-
riums fur Unterricht und Kultus fir die Umweltbildung an den bayerischen Schulen
in Kraft getreten. Das Ministerium fihrt hierzu u. a. aus:

Aufgaben und Ziele der Umweltbildung:

Der neue Ansatz der Umweltbildung besteht darin, dass sie das zentrale Anliegen
der Bildung fir eine nachhaltige Entwicklung ist. In ihr Gberschneiden sich 6kologi-
sche Fragen, 6konomische Problemstellungen und Aspekte sozialer Entwicklungen
in der "Einen Welt". Diese Teilbereiche hangen zusammen und sollten deshalb als
Gesamtheit betrachtet werden. Eine wichtige Basis ist der verantwortungsbewusste
Umgang mit Natur und Umwelt, der von den Kindern und Jugendlichen selbst erlernt
werden muss. Wie bei jedem Lernen verknipfen sie ihre Vorerfahrungen mit neuen
Anforderungen und mussen Wissen, Verstandnis und Haltungen letztlich selbst auf-
bauen.

Es geht nicht in erster Linie um die Vermittlung eines wiinschenswerten Umweltver-
haltens oder um moralische Appelle. Zu den zentralen neuen Zielen von Umweltbil-
dung gehdrt es vielmehr, Kinder und Jugendliche zu beféhigen, dass sie altersan-
gemessen aktiv am gesellschaftlichen Geschehen teilhaben und es mitgestalten
kénnen. Damit ist die Umweltbildung ein Teil der politischen Bildung.

Die Kinder und Jugendlichen sollen Verstandnis fur die vielfachen, wechselseitigen
Abhangigkeiten zwischen Mensch und Umwelt erwerben. Die Entwicklung von prob-
lemldsendem, flexiblem Denken geht damit Hand in Hand. Sachwissen bleibt aber
folgenlos, wenn die Schilerinnen und Schiler einen Sinn fur ihr persénliches Leben
nicht erkennen, sich emotional nicht angesprochen fuhlen und sich nicht in die Lage
anderer versetzen konnen. Kreativer und asthetischer Zugang zu Umwelt und Natur
sind ebenso Séaulen einer Bildung fur Nachhaltigkeit. Umweltbildung hat also den
ganzen Menschen mit seinem Gefuhl, seinem praktischen Kénnen und seinem
Sachverstand im Blick ("Herz, Hand und Kopf").

Hervorgehobenes Ziel ist es, die Trennung von Lernen und Handeln und die beklag-
te Kluft zwischen verbal geaufRertem Umweltbewusstsein und dem praktischen
Handeln zu Uberwinden. Deshalb sollen die jungen Menschen Uber ihre Konsum-
gewohnheiten und Interessen nachdenken. Sie sollen Lebensstile hinterfragen und
Lebensformen kennen lernen, die umweltgerecht und zukunftsfahig, also nachhaltig
sind. Dazu sollen sie erkennen, dass sie Umweltschaden sowohl selbst verursachen
als auch von den Schéaden betroffen sind und dass eine intakte Umwelt zum person-
lichen Wohlbefinden beitragt sowie Gesundheitsgefdhrdungen vermeidet. Ihnen
muss bewusst werden, dass es bei der Verwirklichung einer nachhaltigen Entwick-
lung zu Ziel- und Interessenkonflikten kommt. Sie sollen einsehen, dass die gesam-
te Gesellschaft, die Politik, die Wirtschaft und die Industrie flr eine nachhaltige Ent-
wicklung verantwortlich sind.

Der Einzelne nimmt Umwelt zunéchst im lokalen und regionalen Umfeld wahr. Des-
halb soll Umweltbildung dazu anleiten, durch demokratische Mitwirkung im heimatli-
chen Umfeld an einer Losung von Umweltproblemen mitzuarbeiten. Dartber hinaus
sollen sich die jungen Menschen bewusst werden, dass sie von weltweiten Proble-
men, z. B. von Klimaveranderungen oder Schaden der Ozonschicht, personlich be-
troffen sind. Zu dieser globalen Sicht gehért, dass sie sich der Verantwortung far
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Gerechtigkeit in der "Einen Welt" bewusst werden und sich mit ihren Mitteln fur ge-
rechte Losungen einsetzen.

Letztlich konnen sie begreifen, dass die Grundlage einer nachhaltigen Entwicklung
das respektvolle, emotional verankerte Verstandnis fur Natur und Mitwelt sowie die
Ehrfurcht vor der Schopfung ist.

In der Gestaltung des Schulalltags, im personlichen Verhalten der Erwachsenen
und im zwischenmenschlichen Umgang sollen Schilerinnen und Schdler die Ver-
wirklichung von Umweltbildungszielen im Alltag ganz selbstverstandlich erleben und
erfahren. Wichtig sind Tatigkeiten und Vorhaben, die sie selbst oder mit Unterstit-
zung der Lehrkrafte anregen, planen und durchfihren.

Umweltbildung kann zum Bestandteil und Motor innerer Schulentwicklung werden.
Wenn sich die Schule dem Umfeld 6ffnet, begegnen die Schilerinnen und Schuler
Sichtweisen unterschiedlicher auf3erschulischer Interessenvertretungen, z. B. von
kommunalen Gruppen der Agenda 21, von Wirtschafts-, Umwelt- und Berufsver-
banden, politischen Gruppierungen, von ortlichen Umweltinitiativen und Eine-Welt-
Gruppen. Was konkret im Rahmen der Umweltbildung an der Schule geschieht,
sollte immer wieder auf Wirkung und Qualitat Gberpruft und neuen Gegebenheiten
angepasst werden. So entsteht Nachhaltigkeit.

Praktische Tatigkeiten, Vorhaben und Aktionen ermoglichen Schilerinnen und
Schilern positive Erlebnisse. Umweltbildung ist ein individueller und gesellschaftli-
cher Lernprozess. Darin liegen auch Grenzen schulischer Umweltbildung. Deshalb
sollen die Lehrkrafte Widerstande von Seiten der Schiilerinnen und Schuler akzep-
tieren, Fehler tolerieren und ein demokratisches Miteinander pflegen. Bildung far
nachhaltige Entwicklung bedeutet auch, sich von kurzfristigen Rickschlagen nicht
entmutigen zu lassen.

Themenbereiche der Umweltbildung:

Umweltbildung geschieht auf wechselseitigen Handlungsebenen: Menschliches
Handeln wirkt sich zundchst im privaten Bereich aus, hat ferner Konsequenzen im
Uberschaubaren gesellschaftlich-politischen Umfeld und ist schlie3lich in das globa-
le Geschehen eingebunden.

Rahmenbedinqungen schulischer Umweltbildung:

a) Umweltbildung als Teil innerer Schulentwicklung

Die Schule und das gesamte Schulleben sind Felder, in denen 6kologisches, dko-
nomisches und soziales Lernen und Handeln im Sinne einer zeitgemafRen schuli-
schen Umweltbildung und auch der Agenda 21 eingelbt und vorbereitet werden.

Im Rahmen ihrer inneren Entwicklung geben sich die Schulen ein Schulprogramm.
Aspekte der Umweltbildung und einer nachhaltigen Entwicklung sind dabei wesent-
liche Bestandteile. In diesem Prozess bieten sich den Schulen Chancen fir ein
okologisch orientiertes Profil, z. B. durch die Erstellung eines Umweltaudits an der
Schule, die Mitwirkung an der Lokalen Agenda 21 oder durch Kontakte mit Schulen
aus aller Welt. Jede Schule sollte Inhalte und Wege der Umweltbildung dauerhatft in
die tagliche Praxis integrieren, um die Akzeptanz der Inhalte und die Handlungs-
kompetenz bei den Schilern zu férdern.

b) Umweltbildung als schulische Gemeinschaftsaufgabe

Die Entwicklung eines Umweltbildungskonzeptes und seine Verankerung im Schul-
programm und —profil kann nur gelingen, wenn die Schulleitung entsprechende Initi-
ativen mittragt, unterstitzt oder selbst einbringt. Dies gilt insbesondere fir die Pla-
nung grélRerer Projekte wie die Gestaltung eines umweltfreundlichen Schulgelandes
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und —betriebs oder die Durchfihrung eines Umweltaudits. Das Lehrerkollegium er-
arbeitet unter Mitwirkung der Schulleitung als p&dagogisches Team gemeinsam
konkrete Ziele der Umweltbildung an der eigenen Schule und |6st Probleme koope-
rativ.

An jeder Schule soll eine Koordinierungsgruppe fur Umweltbildung eingerichtet wer-
den, die eng mit der Schulleitung zusammenarbeitet. Es hat sich in der Praxis be-
wahrt, wenn diese an grofieren Schulen in der Regel aus drei Lehrkraften sowie
Schiler- und Elternvertretern besteht. Sie ist das Gremium, das die im Schulpro-
gramm festgelegten MalRnahmen konkretisiert und weiterentwickelt, Projekte vorbe-
reitet und plant sowie mit auBerschulischen Partnern zusammenarbeitet, auch im
Rahmen von Initiativen der Agenda 21. An kleinen Schulen kann diese Aufgabe ei-
ne Lehrkraft als Beauftragter fir Umweltbildung, unterstitzt von Schiler- und El-
ternvertretern, ibernehmen. Eine besonders enge Abstimmung der Bereiche Um-
weltbildung und Entwicklungszusammenarbeit ist unerlasslich.

Voraussetzung fir das Gelingen schulischer Umweltbildung ist auch, dass sich alle
Beteiligten wie die Schulleitung, die Lehrkrafte sowie die Schiler und Eltern zu ei-
nem Team finden, z. B. auch im Rahmen des Schulforums. Nach Bedarf und Not-
wendigkeit wirken auch Vertreter des Sachaufwandstrdgers und der Hausmeister
mit. Fahigkeiten und Begabungen sowie der Sachverstand aller Beteiligten sollen
zum Tragen kommen.

c) Kooperationsnetz Umweltbildung

Umweltbildung ist Gber die Schule hinaus eine wichtige Gemeinschaftsaufgabe, die
nur durch Bundelung der Krafte zu bewerkstelligen ist. Das Angebot aul3erschuli-
scher Informations-, Beratungs- und Bildungsmdglichkeiten aus dem 6kologischen,
o6konomischen und sozialen Bereich erganzt die familiaren und schulischen Erfah-
rungsmaoglichkeiten. Kooperationspartner kénnen Behorden sein, z. B. die Untere
Naturschutzbehorde oder das Forstamt, ferner Umwelt- und Naturschutzverbénde,
soziale, kulturelle und kirchliche Institutionen sowie Wirtschaftsunternehmen.

Das ortliche Umfeld bietet vielfaltige Moglichkeiten der aktiven Teilhabe, insbeson-
dere im Rahmen von kommunalen Initiativen der Agenda 21 oder bei Projekten zur
kinder- und jugendfreundlichen Gestaltung der Gemeinde. Vertreter der Schule sol-
len den Kontakt zu solchen Einrichtungen suchen und pflegen, um den Schulerin-
nen und Schilern dieses erweiterte Handlungsfeld Umweltbildung zu erschlieRen.

Die Schulen sollen Umweltstationen als Service- und Kompetenzzentren nutzen.
Diese verknipfen schulische, auRerschulische und familidre Umweltbildung und
verfigen Uber ein vielseitiges Spektrum an Methoden, das von Vortrdgen, Kursen,
Seminaren, Foren, Lehrgangen, Exkursionen bis zu Werkstatten und Kurz- bzw.
Langzeitprojekten reicht. Angebote der Umweltstationen sind nach Mdglichkeit in
die staatliche Lehrerfortbildung einzubinden.

Um den Erfahrungsaustausch zwischen den Schulen zu fordern, ist es von Nutzen,
Schulnetze zur Umweltbildung aufzubauen. Zentrale, regionale und lokale Arbeits-
kreise bilden dabei in Verbindung mit einem elektronischen Forum wesentliche
Elemente der Vernetzung. Die vorhandenen personellen und fachlichen Kompeten-
zen (z. B. Fachberater fur Umweltbildung, Landesarbeitsgruppe) sollen einbezogen
werden.

Kontakte mit Umweltschulen in Europa, mit UNESCO- und Globe-Schulen dienen
der Entwicklung internationaler Partnerschaften und fordern das Verstandnis fr
Okologische und soziale Anliegen in anderen Landern.
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d) MaRnahmen zur Umsetzung der Richtlinien

In allen kiinftigen Lehrplanen sind die Grundsétze, Inhalte und Methoden der Richt-
linien schulart- und jahrgangsstufengerecht zu verankern.

Inhalte und Methoden der Umweltbildung sollen in allen Phasen der Lehrerbildung,
im Rahmen des Lehramtsstudiums und wahrend des Vorbereitungsdiensts fir das
Lehramt, ggf. prufungsrelevant, Bertcksichtigung finden. Die Lehrerfortbildung wird
auf allen Ebenen intensiviert. Dazu werden eigene Veranstaltungen zur Umweltbil-
dung durchgefuhrt oder Kursbausteine zur Umweltbildung in geeignete Fortbil-
dungsmaflnahmen integriert. Regionale, lokale und schulinterne Veranstaltungen
bilden den Schwerpunkt des Angebots, in das auch Angebote aus dem o&rtlichen
Umfeld, insbesondere das der Umweltstationen, einbezogen werden sollen. Die lo-
kale Fortbildung wird von den Fachberatern fir Umweltbildung geférdert. In den
schulinternen Fortbildungsplanen soll Umweltbildung systematisch beriicksichtigt
werden. Die zentrale Lehrerfortbildung dient vorrangig der Entwicklung exemplari-
scher Fortbildungsprojekte, der Schulung von Multiplikatoren und dem Uberregiona-
len Erfahrungsaustausch.

Die Schulaufsicht fordert und Uberprift die Umsetzung der in den Richtlinien ge-
nannten Grundsadtze und Rahmenbedingungen. Bei der dienstlichen Beurteilung
werden Aktivitaten im Bereich der Umweltbildung in angemessener Weise gewdir-
digt.

Mitwirkung des Schulamtes

Seit Jahren werden die Schulen in allen Schularten evaluiert; dabei wird der prakiti-
zierten Umwelterziehung hohes Mal3 zuerkannt. Darliber hinaus dienen die Ausfih-
rungen der Schulen der Information der Stadtrate, Schulpfleger u. a. m. Auch SCH
arbeitet bei Umfragen anderer Stadte oder Anfragen zur Umwelterziehung und Pro-
jektvorhaben haufig mit dem Umweltschutzbericht.

Technische Betreuung der Schulen

Seit 2002 erstellt die Abteilung Technische Gebaudeausristung des Hochbauamtes
jahrlich einen Bericht Uber den Energie- und Wasserverbrauch der stadtischen Ge-
baude und Einrichtungen und somit auch der Schulen (siehe Nr. 13.4.1).

Bisher werden 21 Schulen datentechnisch erfasst und tiberwacht.

In den Anfangsjahren diente die Energiedatenerfassung alleinig zur Grundlagenfest-
legung von Prioritaten beziglich Energiesparmal3nahmen an den Gebauden.

Das Hochbauamt kennt aber mittlerweile sehr genau seine Gebaude und hat bereits
sehr viel fur die energetische Sanierung getan.

Durch die vielféltigen Daten ist es nun auch mdglich (und auch wichtig), evtl. Fehler
in den technischen Anlagen, bzw. Verluste durch Bedienungsfehler zu ermitteln.
Wie in der VDI Richtlinie 3807/Blatt 1 vom Marz 2007 exemplarisch aufgefihrt ist,
fuhrt nur eine dauerhafte Uberwachung zum Erfolg. So haben die Fachleute festge-
stellt, dass bei einer Unterbrechung der Uberwachung bereits nach 5 Jahren wieder
die alten Verbrauchskennwerte erreicht werden. Und dies, obwohl die Anlagen und
Gebaude aufwendig saniert und instandgesetzt wurden.

Die Grundlage fur einen aussagekraftigen Energiebericht bilden die Energierech-
nungen des Energieversorgers und seit mehreren Jahren auch eigene monatliche
Ablesungen der Hausmeister. Mittlerweile werden 207 Z&hler von den Hausmeistern
monatlich vor Ort abgelesen. Die Hausmeister erhalten dazu vom Hochbauamt ent-
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sprechende Ableselisten. Auf den Listen sind die jeweiligen Zahlerdaten aktuell
vermerkt. So sind u. a. die vorherigen Ablesewerte eingetragen. Somit hat der Able-
ser einen Anhaltspunkt fur die aktuelle Ablesung. Wie unsere Erfahrung gezeigt hat,
ist durch diese Vorgehensweise die Fehlerquote verschwindend gering. Die Haus-
meister sind dabei Uberwiegend sehr engagiert und haben durchaus Interesse am
sorgsamen Umgang mit der Energie.

Im Hochbauamt werden die Listen dann datentechnisch erfasst und bereits bei der
Eingabe auf Plausibilitat geprift. Bei einfachen Fehlern werden diese sofort fern-
mundlich mit den Ablesern geklart. Hier sei durchaus mal ein Dank an die zuverlas-
sige Arbeit der beteiligten Hausmeister ausgesprochen.

Zu dem Schritt, die Hausmeister bei der Ablesung einzusetzen, haben mehrere
Punkte geflhrt. Flr die Hausmeister stellt dies nur einen geringen Mehraufwand
dar, da sie im Rahmen lhrer Kontrollgdnge sowieso verpflichtet sind, Sichtkontrollen
an den technischen Anlagen vorzunehmen. Auch bei Zahlerwechsel hatten sie be-
reits im Vorfeld die Verpflichtung, anwesend zu sein.

Energieberichte fir die Schulen
Energiebericht 2010 Hochbau

Der ausfuhrliche "Energiebericht 2010 Hochbaubereich” des stadtischen
Hochbauamtes ist im Internetauftritt der Stadt Bayreuth unter Rat-
haus&Biirger-Service/lUmwelt&Energie einsehbar und kann heruntergeladen
werden.

a) Warmeverbrauch Schulen

Seit 2001 ist der Verbrauch von thermischer Energie in den Bayreuther Schulen
um 39 % gesunken!

Auf diese Zahl kann die Stadt Bayreuth mit ihren Blrgern, Schilern, den Schul-
leitungen, Hausmeistern und anderen Nutzern sehr stolz sein.

Die Erfolgsbilanz der Einsparungen in Bezug auf das Jahr 2001 kann sich wirk-
lich sehen lassen:

Jahr: Einsparung
bezogen auf 2001:
2002 _4%
2003 -10 %
2004 -12 %
2005 -15%
2006 -20 %
2007 -30 %
2008 -34 %
2009 -39 %
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Die mit Fernwérme versorgten Gebaude werden im Energiebericht als eigene
Kategorie gefuhrt, da sie mit Gas oder dlversorgten Geb&uden nicht verglichen
werden kénnen.

Die erzielten Kennwerte berlcksichtigen jedoch nicht die Verluste, die bei den
gas- oder 6lversorgten Gebauden entstehen. Sie entstehen bei der Fernwarme
auch, aber eben zentral in der jeweiligen Heizzentrale. Die entsprechende Umla-
ge wird nicht im Verbrauch berticksichtigt, sondern Uber die Kosten umgelegt.
Auch bei diesen Gebauden ist eine Einsparung der Verbrauche zu verzeichnen.
Da hier aber erst ab 2005 gesicherte Daten vorliegen, ist der Bezug der Einspa-
rung das Jahr 2005.

Hier wurde mittlerweile eine Einsparung von 8 % erzielt!

b) Stromverbrauch Schulen

Im Bereich Strom hat die Stadt Bayreuth inzwischen auch den Trend nach unten
geschafft.

Der Stromverbrauch der Uiberwachten Gebdude ist seit 2001 um 11 % gesunken!

Wichtig war die Erkenntnis, dass bei Schulen der Uberwiegende Stromverbrauch
nicht nur durch die Beleuchtung, sondern gerade in den Nachtstunden fast aus-
schlie3lich durch die Heizung verursacht wird.

Das Hochbauamt hat hierzu in den Vorjahren seine Sanierung auf Austausch der
Pumpentechnik in hocheffiziente Modelle und Erneuerung von Steuerungstech-
nik fokussiert.

Die Beleuchtungssanierungen laufen parallel weiter und sind sehr weit fortge-
schritten.

c) Wasserverbrauch Schulen

Erstmalig werden in diesem Energiebericht alle Wasserverbrauche seit 2001 er-
fasst. Sie kdnnen nun in Zukunft auch naher Gberwacht werden. Auch hier zeigt
sich der Abwartstrend.

Der Wasserverbrauch der uberwachten Gebdude ist seit 2001 um 39 % gesun-
ken!

d) Ziele

Die Daten des Energieberichtes 2008 wurden zur Grundlage genommen, um
Prioritaten in Bezug auf Sanierungen festzulegen. Dies wird auch weiterhin erfol-
gen.

Das Hochbauamt wird sich in den nachsten Jahren vermehrt um die Optimierung
der Steuerung der Heizungsanlagen kiimmern. Dartber hinaus wird zum Beispiel
an Steuerungen der Beleuchtung in Turnhallen nachgedacht. Jedoch ist die Su-
che nach geeigneten Steuerungen ein langwieriger Weg.

Mittlerweile musste auch festgestellt werden, dass die schonste, modernste
Steuerung nichts niitzt, wenn die Menschen vor Ort diese nicht bedienen kénnen
oder wollen. Dies fuhrt bei der Wahl der Mittel jetzt zu kleineren, aber wirkungs-
vollen Lésungen. Diese werden dann aber auch auf Dauer genutzt. Zusatzlich
geht es hier nicht ohne motivierte Hausmeister mit technischem Interesse!

Das nachste Vorhaben des Hochbauamtes ist die Einfiihrung der automatischen
Datenerfassung.
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13.4.2 Jahresbericht im Rahmen des Projektes "Kommunales EnergieManagement
Oberfranken™

Gemal Auftrag der Stadtratsfraktion Bindnis 90/Die Grunen und Unabh&ngigen
vom 10.06.2009 wird nachfolgend Uber das Projekt Energiemanagement an Bay-
reuther Schulen berichtet, in dessen Rahmen die Energieagentur Oberfranken ver-
tragsgemal’ vom 01.01.2008 - 31.12.2010 die Betreuung der Jean-Paul-Schule, der
Altstadtschule und des GCE sowie deren Schulhallen tbernommen hat.

Wie der erste Jahresbericht anschaulich darlegt, ist der Verbrauch von Heizenergie
in den Liegenschaften Altstadtschule und Jean-Paul-Schule im Jahr 2008 um 94,62
MWh im Vergleich zum Referenzverbrauch der Jahre 2005-2007 gesunken. Das
entspricht einem Rickgang des Warmeenergieverbrauches um 7,52 %. Fur das
Gymnasium Christian-Ernestinum konnte der Referenzzeitraum von 2005-2007
nicht herangezogen werden, da fur diesen Zeitraum keine Angaben tber den Heiz-
Olverbrauch gemacht werden konnten. Fir kiinftige Jahresberichte wurde fir diese
Liegenschaft das Jahr 2008 als Referenzzeitraum festgelegt.

Dabei ist zu beachten, dass der Einstieg der Stadt Bayreuth in das Kommunale
Energiemanagement erst im Jahr 2008 erfolgte und Optimierungsmal3nahmen erst
ab diesem Zeitpunkt durchgefiihrt wurden. Die Auswirkungen dieser MalRnahmen
werden sich daher erst in den nachsten Jahresberichten voll bemerkbar machen.

Der Stromverbrauch stiegt im Jahr 2008 um 6,24 MWh, bzw. 3,14 % bezogen auf
den Referenzzeitraum. Auch hier ist zu beachten, dass Optimierungsmaflinahmen
erst in 2008 durchgefuhrt wurden.

Der Wasserverbrauch sank im Jahr 2008 um 17,14 %.
Erster Jahresbericht erschienen!
Der ausfuhrliche Bericht ist im Internetauftritt der Stadt Bayreuth unter Rat-

haus&Biirger-Service/lUmwelt&Energie einsehbar und kann heruntergeladen
werden.
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13.5 Einsparungen bei Heizung und Strom in den Schulen 2010

Schule Energie Ansatz in € Kosten in € Einsparung
Strom/Heizg. in €
Grundschule Heizung 22.000,00 15.941,08 6.058,92
St. Georgen Stromverbr. 7.410,00 7.322,09 87,91
Schule Laineck Heizung 25.000,00 19.215,89 5.784,11
Stromverbr. 6.840,00 5.527,04 1.312,96
Schule Lerchen- | Heizung 26.000,00 22.271,76 3.728,24
buhl Stromverbr. 7.200,00 6.340,10 859,90
Alb.-Schweitzer- Heizung 45.000,00 40.066,63 4.933,37
Schule Stromverbr. 26.700,00 23.997,21 2.702,79
Altstadtschule Heizung 47.000,00 40.507,82 6.492,18
Stromverbr. 17.500,00 13.631,73 3.868,27
Graserschule Stromverbr. 13.000,00 10.702,74 2.297,26
Schule Herzoghohe | Heizung 43.000,00 31.068,88 11.931,12
Stromverbr. 11.000,00 10.004,24 995,76
Jean-Paul-Schule Heizung 40.000,00 32.965,00 7.035,00
Stromverbr. 11.000,00 8.797,09 2.202,91
Hauptschule Heizung 40.000,00 29.604,86 10.395,14
St. Georgen Stromverbr. 14.820,00 13.598,21 1.221,79
Schule St. Johan- | Heizung 32.000,00 26.411,11 5.588,89
nis Stromverbr. 11.100,00 8.127,52 2.972,48
Schule Meyernberg | Heizung 43.000,00 31.002,61 11.997,39
Stromverbr. 12.540,00 12.530,81 9,19
A.-v.-Humboldt- Heizung 63.000,00 50.364,86 12.635,15
Realschule Stromverbr. 30.000,00 24.131,09 5.868,91
Gymnasium  Chr.- | Heizung 40.000,00 37.853,01 2.146,99
Ernestinum
Graf-Minster- Heizung 130.000,00 91.716,00 38.284,00
Gymnasium Stromverbr. 59.300,00 12.987,79 46.312,21
Richard-Wagner- Heizung 66.000,00 53.085,44 12.914,56
Gymnasium
Wirtschaftsschule Heizung 25.000,00 13.650,84 11.349,16
Stromverbr. 9.700,00 9.218,45 481,55
Fach-/Berufs- Heizung 60.000,00 53.176,21 6.823,79
oberschule Stromverbr. 28.500,00 25.072,12 3.427,88
Luitpoldschule Heizung 62.000,00 53.768,85 8.231,15
Stromverbr. 13.600,00 9.358,92 4.241,08
GBS Heizung 200.000,00 165.923,55 34.076,45
Stromverbr. 45.600,00 44.174,63 1.425,37
KBS Heizung 65.000,00 63.176,46 1.823,54
Gesamteinsparung 2010 282.517,36 €

(Mittel kdnnen im Haushaltsjahr fir schulische Zwecke voll und ganz verwendet wer-
den. Siehe Budgetierung Nr. 13.6).
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13.6 Budgetierung des Verwaltungshaushalts von Schulen

Bereits vor vielen Jahren ist die Budgetierung der Verwaltungshaushalte der stadti-
schen Schulen mit groRem Erfolg eingefiihrt worden. Hierbei steht das Jahreshaus-
haltssoll der jeweiligen Schule als Gesamtbudget im Haushaltsjahr zu 100 % fir die
vom Budget erfassten schulischen Aufgaben zur Verfiigung. Dieses System hat die
Haushaltsfiihrung erheblich erleichtert und gleichzeitig die Flexibilitat bei der Mittel-
verwendung deutlich gesteigert.

Hinzu kommt, dass die jeweilige Schule von Energie- oder Wassereinsparmalneh-
men (z. B. durch bauliche Veranderungen des Hochbauamtes) auch direkt finanziell
profitiert, weil die hierdurch entlasteten Haushaltsstellen Bestandteil des budgetierten
Verwaltungshaushalts sind.

Beispiel fur einen aktuellen budgetierten Verwaltungshaushalt einer Schule:

Jean-Paul-Schule

Haushaltsstelle Haushaltsmittel

Ansatz €
5161 Unterhalt: Sportanlagen usw. 200
5200 Verwaltungs- und Zweckausstattung 179
5209 Gerate, Ausstattungs- und sonst. 110

Gebrauchsgegenstande
5220 Arbeitsgerate und —maschinen 1200
5270 Schulausstattung 3.500
5390 Sonstige Mieten und Pachten 300
5420 Heizungskosten 40.000
5430 Reinigungskosten 12.000
5440 Strom, Gas u.a. 11.000
5450 Wasserversorgung 2.600
5601 Dienst- und Schutzkleidung 230
5710 Lehr- und Unterrichtsmittel 2.400
5712 Lehrerbicherei, Fachliteratur 1.230
5715 Werk- und Beschéaftigungsmaterial 800
5723 Schulerbicherei 450
5741 Badbenutzung, Schwimmunterricht 7.000
5744 Schulwandern, Fahrten u.a. 150
5751 Eigene Schiilerbeférderung 50
6329 Sonst. versch. Betriebsaufwand 200
6445 Feuer- und Hausratversicherung 1.100
6500 Burobedarf 2.900
6521 Fernsprech-, Fernschreibgebuhren 950
6522 Fernsprech- und Fernschreibgebihren (Mie- 600
ten, Wartung)

6525 Post-, Rundfunk-, Fernsehgebiihren 380
6542 Vergltung fur Benutzung priv. Pkw 250

Jahreshaushaltssoll: 89.779
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Umweltberichte der Schulen

Jean-Paul-Schule

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Ausstattung der Klassenzimmer mit Papierkiste, Gelbem Sack, Bioeimer, Rest-
mulleimer

Schuiler sammeln und entsorgen selbststandig Altpapier (wochentlich)

Schiiler leeren Bioeimer in Biotonne bzw. kompostieren im Schulgarten (taglich)
Restmill und Gelber Sack werden vom Hauspersonal entsorgt
Pausenhofdienst

Recycling von Tonern und Druckerpatronen - auch aus dem hauslichen Bereich
der Kinder - in zur Verfliigung stehenden Sammelboxen.

Energieeinsparung/Solaranlage:

Energieprofis Uberwachten die Einhaltung der schuleigenen Energiesparregelun-
gen zum Heizen, Stromverbrauch und Wasserverbrauch.

In unterschiedlichen Unterrichtsfachern wurde altersgemafR® die Energie- und
Umweltproblematik thematisiert.

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit:

Einzelne Schulklassen betreuten die Beete und den Teich im Schulgarten. Dabei
beschrankte man sich auf den Anbau von Zierpflanzen, da die starke Luftver-
schmutzung durch Autoabgase im Umfeld der Schule Gemuiseanbau nicht zu-
lasst.

AuRerschulische Lernorte zur Umweltarbeit:

Besuche einer Streuobstwiese

Besuche in der Klaranlage/Wasseraufbereitungsanlage/Wald
Aktionen zur gesunden Ernahrung (Projektwoche)

Aktion: Saubere Stadt

Arbeit mit Naturmaterialien im Schulumfeld

Projektwoche "Wald" im Jugendwaldheim Lauenstein

Tag auf dem Bauernhof

Landart - kunstlerischer Umgang mit Naturmaterialien
Picknick - umweltfreundlich gestaltet

Vom Getreide zum Brot (Scherzenmihle)

Ausbuttern - Lebensmittel selbst herstellen

Umweltfreundliche Schulmaterialien:

Die Elterninformation erfolgte wie tblich am an der Schule stattfindenden Eltern-
abend fur die Schulanfanger.

Daruiber hinaus beschaffte der Elternbeirat Materialien, die lediglich im ersten
Schuljahr benétigt werden und verlieh diese gegen eine geringe Nutzungsgebiihr
fur die Dauer eines Schuljahres. So konnten den Eltern Kosten erspart und die
langfristige Verwendung des Materials sichergestellt werden.
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Gesundes Friihstiick:

1-mal wochentlich bereiten "Kimmerer fur Kinder" gesundes Frihstlick zu. Die Kin-
der melden sich vorher an und erhalten Chips, die dann eingeldst werden. Das
Speiseangebot umfasst Wurst, Kéase, Marmelade, Musli, Obst/Gemuse, Safte, Tee,
Milch und Brot.
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Albert-Schweitzer-Schule

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Altpapiersammlung in den Klassen

Verwendung von Mehrwegflaschen im gesamten Schulbereich; Verkauf durch
den Hausmeister

Kompostierung von Kiichenabféallen im Feinkompostierer und im Thermokompos-
tierer. Im Wechsel werden die Kompostanlagen jeweils im Frihjahr freigelegt.
Der Kompost wird auf die Gemusebeete aufgebracht.

Trennung der Abfélle, die bei der Mittagsverpflegung an der Schule entstehen.

Schiler und Lehrkréafte trinken Leitungswasser zum Mittagessen, auf jedem
Tisch steht eine mit Leitungswasser geflllte Glaskaraffe. alternativ gibt es Tee.

Wahl eines Essensanbieters aus der Stadt Bayreuth, auch um lange Transport-
wege zu vermeiden.

Pausenverkauf mit frisch zubereitetem Angebot (wenig Verpackungsmaterial).

Schulhausreinigung im Wechselrhythmus, Verwendung umweltfreundlicher Kon-
zentrate.

Energieeinsparung/Solaranlage:

Regelmafige Hinweise auf richtiges Luften, die korrekte Bedienung der Ther-
mostatventile und das Ausschalten der Lichter beim Verlassen des Klassenzim-
mers und der Fachraume.

Verwendung von Bewegungsmeldern in den Fluren des Neubaus zur Stromein-
sparung im Beleuchtungsbereich.

Komplette Erneuerung der Beleuchtungsanlage, Reduzierung der Wattzahl der
einzelnen Leuchten, Optimierung der Helligkeitsverteilung durch Spiegelreflekto-
ren.

Reduzierung des Energieverbrauchs der Heizungsanlage durch vollautomatisier-
te Steuerung in den Unterverteilungen und im Heizhaus sowie Erneuerung der
Isolierverglasung.

Die Photovoltaik-Anlage wurde vor einigen Jahren mit einer Schilergruppe der 9.
und 10. Klassen unter Anleitung aufgebaut und liefert seitdem etwa 1 % des
Strombedarfs der Schule im Jahresmittel. Die aktuellen Zahlen kénnen von inte-
ressierten Schilern jederzeit am frei zugénglichen Display abgelesen werden. Im
Rahmen des Physik-Chemie-Biologie-Unterrichts werden die erzeugte Strom-
menge und die jeweiligen Betriebsstunden ausgelesen und interpretiert (z. B. in
der 10. Jahrgangsstufe beim Thema "regenerative Energiequellen").

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit:

Betreuung des Schulbiotops/Gartenteich:
Beobachtung von Amphibien und Fischen; Pflege der Teichpflanzen

Biologischer Gartenbau, insbesondere Gemuseanbau.

Verschiedene Unterrichtsvorhaben zum Bereich Umweltbildung - schwerpunkt-
maRig in der 5., 6. und 7. Jahrgangsstufe (z.B. LBV-Projekt "Wasser", tkolo-
gisch-botanischer Garten - Universitat Bayreuth, Streuobstwiese/Herstellung von
Apfelsaft - Lindenhof, Saftkelterei - Gartenbauverein Eckersdorf, Biospharenre-
servat Rhon - Jugendbildungsstatte Schafhausen).
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Volksschule Bayreuth-Altstadt

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e An der Schule wird wie bisher Papier, Bio- und Restmull in die entsprechenden
Behalter gesammelt, hinzu kommt das Sammeln von Batterien und Korken;
Druckerpatronen werden wieder aufgefullt.

e Auch in der Kiche wird beim Einkauf der Lebensmittel auf wenig, bzw. wieder-
verwendbare Verpackungen (z. B. Glas) geachtet.

¢ Im Rahmen der Aktion "Umweltfreundliche Schultasche" werden vor allem die El-
tern der Grundschuler ebenso wie die der Hauptschulneulinge durch Empfehlun-
gen auf umweltfreundliche Materialien hingewiesen.

e Den Eltern und Schulern wird die Verwendung von Trinkflaschen und Brotzeitbo-
xen empfohlen.

¢ Im wochentlichen Wechsel sorgen die Klassen fur einen sauberen Pausenhof.

Energieeinsparung:

¢ Im Klassenzimmer, Gang, Treppenhaus und Toiletten werden "Lichtspione" ein-
gesetzt.

e Das Erdgeschoss sowie die Gange im ersten und zweiten Stockwerk verfligen
Uber Bewegungsmelder. Dasselbe gilt fur die Treppenaufgange "Wallstraf3e" und
"Fantaisiestraf3e".

e Die Schuler werden darauf hingewiesen, den Wasserverbrauch zu reduzieren
und sinnvoll zu liften.

¢ In den Klassenzimmern werden die Thermostateinstellungen tberwacht.

Das gesunde Pausenbrot:

¢ Im Pausenverkauf werden Backwaren, zum Teil Vollkornprodukte, mit Fleischwa-
ren oder vegetarischen Belagen angeboten. Darliber hinaus umfasst das Ange-
bot Kakao-, Milch- und Reinsaftgetranke, aulerdem téglich frisches Obst.

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit:

¢ Betreuung und Pflege des Schulgartens sowie des Schulteiches durch die Ar-
beitsgemeinschaft Schulgarten (GS)

¢ Bepflanzung und Pflege der Beete
o Pflege des Komposthaufens sowie der Trockenmauer
¢ Anlage einer Winterunterkunft fur Igel

¢ Nistkastenbau fir verschiedene Vogelarten in Zusammenarbeit mit dem Landes-
bund fir Vogelschutz

Graser-Volksschule

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung

¢ Im Klassenzimmer getrennte Sammlung von Papier, Bioabfall und Restmdull, dazu
kommen auf dem Schulgeldnde noch Glas und Weil3blechsammelbehélter

e Zwickerdienst sorgt im wdchentlichen Wechsel fir Sauberkeit auf dem Pausen-
hof

e Trinkbrunnen im Eingangsbereich der Schule, zur Vermeidung von Einweg-
Getrankeverpackungen



13.7.5

145

Energie- und Wassereinsparung

o Alle Schiler sind im Unterricht durch Plakate "Der Umweltdetektiv' angehalten
worden, den Wasserverbrauch zu mindern,

e die Thermostate nicht zu verstellen und

e Licht rechtzeitig auszuschalten. Ein "Lichtdienst" in den Klassen ist fur Géange,
Treppenhaus und WC zustandig.

Aktion "Die umweltfreundliche Schultasche"

e Beteiligung an der Aktion durch Ausstellung und Empfehlungen an die Eltern bei
der Schulanmeldung zu Schuljahresbeginn

Naturnahes Schulumfeld

e Wildbienenwand mit artgerechter Bepflanzung des Naturumfeldes ("Wildbienen-
weide")

e "Grunes Klassenzimmer" in der Ruhezone des Pausenhofes
e Wasserlauf und Krauterschnecke.
Klimawoche 2010

Mehrere Klassen der Graserschule fiihrten einen Walderlebnistag im Rahmen des
Unterrichts durch. Dabei wurde das Thema Wald im Klimawandel und dessen Be-
deutung fir das Klima veranschaulicht.

Volksschule Bayreuth-Herzoghthe

Energetische Sanierung

¢ An der Volksschule Herzoghdhe wurden im Jahr 2010 umfangreiche energeti-
sche Sanierungsmafinahmen durchgefiihrt, die durch das Konjunkturpaket Il ge-
fordert werden. Dabei werden Arbeiten an Dach und Fassade des Haupthauses,
des Atriumbaus, des linken Pavillons und der Hausmeisterwohnung vorgenom-
men. Die MaBhahmen werden im Jahr 2011 fortgefuhrt und abgeschlossen.

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e An der Schule werden wie bisher Papier, Bio- und Restmull in den entsprechen-
den Tonnen getrennt. Dies wird erganzt durch das Sammeln und Recyceln von
Tonerkartuschen, Druckerpatronen und Batterien.

Energie-, Wassereinsparung:

e Alle Schuler werden mehrmals im Jahr im Unterricht dazu angehalten, den Was-
serverbrauch zu minimieren und den Stromverbrauch zu reduzieren.

e In den Toiletten wurde der Wasserdurchfluss zur Reduzierung des Wasser-
verbrauchs begrenzt.

e Weiterhin wurden Lehrkrafte und Schiler darum gebeten, das Licht in den Zim-
mern und Géangen rechtzeitig auszuschalten (besonders vor dem Beginn der
Pausen); wenn moglich, wurden Glihbirnen durch umweltfreundliche Varianten
ersetzt.

o Viele Elektrogerate werden vom Stromnetz getrennt und nicht im Standby-Modus
gehalten.

e Die Lehrkrafte wurden darauf hingewiesen, richtig zu liiften und die Heizungs-
thermostate nicht zu verstellen.
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o Alle Beteiligten werden dabei vom Hausmeister unterstitzt, der taglich kurz nach

Unterrichtsbeginn einen Rundgang durch das Haus macht.

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit/Streuobstwiese:

¢ Die Schule verfligt Uber einen Schulteich und eine ihn begrenzende Biotopflache.
Beide Bereiche werden von einer Arbeitsgemeinschaft (AG) "Schulgarten und
Biotoppflege" betreut. Nistk&sten wurden gebaut und aufgehangt; sie sind alle
belegt. Die Grinflache vor dem Hauptgebaude wurde im Herbst 2010 durch das

Stadtgartenamt in eine Streuobstwiese umgewandelt.
Grines Klassenzimmer

e Wenn die energetische Sanierung abgeschlossen ist, steht der Atriumhof wieder
als "griines Klassenzimmer" zur Verfugung.

Schulweqg
¢ Die Eltern werden zu Beginn jedes Schuljahres in einem Elternbrief gebeten, die

Schuler aus Griinden der Gesundheit und des Umweltschutzes zu Fuld zur Schu-

le zu schicken.

Gesundes Pausenbrot

¢ Um Abfall zu vermeiden, werden die Schiiler dazu angehalten, ihr Pausenbrot
umweltschonend in eigenen Brotzeitboxen und Trinkflaschen zur Schule mitzu-
bringen. Beim "Gemeinsamen Pausenfrihstick” mehrerer Klassen wird darauf
geachtet, Mehrwegprodukte zu verwenden.

Aktion "Die umweltfreundliche Schultasche"

e Bei der Schulanmeldung wird den Eltern eine Empfehlung zum Kauf umwelt-
freundlicher Schul-Materialien an die Hand gegeben.

Volksschule Bayreuth - Laineck

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e An der Schule werden Papier-, "gelber Sack" - und Restmill in den Klassenzim-

mern getrennt. AuRerdem sind Behélter fur die Batteriesammlung aufgestellt.

e Auf sinnvolle Nutzung des Platzes in Heften und auf Blécken wird seitens der

Lehrer bei den Schiilern hingearbeitet.

e Bei der Pausenverpflegung wird durch Verwendung von Brotzeitboxen und
Trinkflaschen auf Vermeidung von Verpackungsmaterial geachtet.

Energie-, Wassereinsparung:

e Alle Schiler werden mehrmals im Schuljahr darauf hingewiesen, den Wasser-
verbrauch zu reduzieren, das Licht in den Gangen und Toiletten rechtzeitig aus-

zuschalten und in den Zimmern sinnvoll zu liften.

o Gerate werden - sofern es das Gerat erlaubt - vom Stromnetz getrennt und somit

auch nicht auf Standby-Modus gehalten.

Schulgarten:

e Der vom Elternbeirat, Lehrerkollegium und Schilern angelegte Schulgarten wird

von einer Arbeitsgemeinschaft "Schulgarten" gepflegt und betreut.

¢ Ein "Klassenzimmer im Grinen" (Gartenlaube) steht fir den Unterricht zur Verfi-

gung, ebenso wie der Lichthof mit vier Sitzbanken
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¢ Viele Schiler kommen mit Cityroller in die Schule. Autofahrten werden somit re-
duziert.

Volksschule Bayreuth-Lerchenbthl

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Wertstoffsammlung:

e Altpapiersammlung in den Klassen- und Verwaltungsrdumen,
Leerung in die "Blaue Tonne"

¢ Verwendung von Brotzeitboxen und Trinkflaschen bei der Pausenverpflegung zur
Vermeidung von Verpackungsmaterial

¢ Sammeln wiederverwendbaren Materials im Gelben Sack
e Sammlung von Toner- und Druckerpatronen, Angebot auch fir Eltern

o Kooperation mit den Behinderten-Werkstatten Bayreuth im Projekt "Lo-net";
Sammlung von Papprollen und Wachsresten

"Umweltfreundliche Schultasche"

e Empfehlungen an Eltern zu Schuljahresbeginn, z. T. Materialausstellung bei der
Schuleinschreibung

¢ Achten auf Verwendung umweltvertraglichen Materialien

Energieeinsparung

e Bewegungsmelder fir die Gangbeleuchtung im gesamten Schulgeb&ude

¢ Reduzierung des Wasserverbrauchs in den Toiletten durch Begrenzung des
Durchflusses

e Bewusstseinsschulung flr Energieeinsparung bei Lehrern und Schilern bzgl.
Wasserverbrauch,

¢ sinnvolle Regulierung der Zimmertemperatur (Thermostate an den Heizkorpern),
Abschalten der Beleuchtung in den Pausen,

o regelmafiges kurzes StoRluften der Raume statt Kippen der Fenster

Seit Beginn des Schuljahres 2008/09 befindet sich zur Nutzung der Sonnenergie ei-
ne Solaranlage auf den Dachern der Schulgebaude.

Eine energieeffiziente Heizung wurde in der Turnhalle installiert.
Energiepumpen wurden in die Heizungsanlage der Schule eingebaut.

Die Arbeiten zur Dammung der Aul3enwande des Schulhauses wurden abgeschlos-
sen.

Die Glasbausteine in der Turnhalle wurden durch Fenster ersetzt.
"Behodrdenventile" in der Turnhalle und den Gangen des Schulgebaudes
3. Teil Energiesparlampen in den Treppenaufgéngen.
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Luitpoldschule

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e Altpapiersammlung im Lehrerzimmer und Sekretariat auch fir Klassen
¢ Umweltfreundliche Schultasche - Infoblatt zur Schulaufnahme

¢ Vermeiden von Verpackungsmill durch Verwendung von Brotzeitboxen und
wieder befullbaren Trinkflaschen

Energieeinsparung:

e Thermostatventile in allen Raumen
e Energiesparleuchten in allen Raumen

e Zeitschalter, die nur bei Dammerung und Bewegung Licht auf allen Gangen zu-
lassen

e SelbstschlieRende Wasserhahne in den WCs

Erndhrung und Gesundheit:

e Aktion "Gesundes Fruhstick" mit Info zur gesunden Erndhrung

¢ Info zur gesunden Erndhrung bei der Einschulung

e Pausenverkauf durch den Elternbeirat mit ausgesucht gesunden Nahrungsmitteln
e Thementage zur Erndhrung mit gesunden Lebensmitteln

e Teilnahme an der Aktion "Rickenwind" - regelmafige Bewegung im Klassen-
zimmer

e Zahnputzaktionen mit der Zahnéarztin

Volksschule Bayreuth-Meyernberg

Im Berichtsjahr wurden folgende Aktionen und MaRnahmen durchgefiihrt:

Abfallbeseitigung, -vermeidung:

e Trennen von Altpapier und Restmiill in Klassenzimmern und im Lehrerzimmer
¢ Trinkflaschenaktion alle 2 bis 3 Jahre
e 1 x pro Jahr Millsammeln aller Klassen in der Schulumgebung

e Griune Umweltbox flir Toner etc.

Energieeinsparung:

e Energieeinsparung durch Reduzierung der brennenden Lampen im Schulgebau-
de. Energetische Sanierung der Schule 2009-2011

Aktionen:

e Gesundes Fruhstick 1 x pro Monat (hergestellt durch den Elternbeirat)

e Entwicklung einer Schulordnung unter Beriicksichtigung des Umweltgedankens:
Achtvoller Umgang mit fremdem Eigentum und mit der Natur in der Schulumge-
bung

e Schultaschen: Hinweis auf richtiges Gewicht und Verwendung umweltfreundli-
cher Materialien als Unterrichtsprinzip



149

e Verwendung von wiederverwertbaren Brotzeitbehéaltern

e Wodchentliche Belieferung der Schule mit Obst im Rahmen des Schulfruchtpro-
gramms (Fa. Hutzelhof, Angebot aus regionalem Anbau).

13.7.10 Grundschule St. Georgen

Die bisher getroffenen Mal3nahmen wurden auch im Berichtsjahr weitergefiihrt, da
es sich um langfristige Ziele handelt.

Abfallbeseitigung, -vermeidung:

e Trennung nach Papier, Gelber Sack und Restmill in den Klassenzimmern
¢ RegelmaRige Sauberung des Pausenbereichs durch die Kinder

e Sammeln von Tinten - und Tonerkartuschen in der "Griinen Umwelt-Box"

Umweltfreundliche Materialien:

e Empfehlungen an die Eltern zur umweltfreundlichen Schultasche
e Achten auf Verwendung von umweltfreundlichen Materialien

¢ Verwendung von Trinkflaschen und Brotzeitdosen zur Vermeidung von Verpa-
ckungsmaterial

Ernéhrung:
¢ Information zum Thema ,Gesundes Pausenbrot® bei der Schuleinschreibung

e Angebot eines taglichen gesunden Frihsticks fur Kinder vor Unterrichtsbeginn
nach dem Konzept "Aktiv werden statt passiv konsumieren"

¢ Einfiihrung einer gemeinsamen 10-mindtigen Essenspause (Probelauf)

o Zweimal in der Woche erhélt jede Klasse dazu einen gesunden Obst- und Salat-
korb

e Zubereitung von einem gesunden Pausenbrot von Eltern einmal im Monat

Energieeinsparung:

¢ Bewegungsmelder mit Zeitschaltung fiir die Gangbeleuchtung
Aktionen:

e Entwickeln einer Schulordnung unter Berticksichtigung des Umweltgedankens.
e Fortbildung "Voll in Form" und die Umsetzung im Unterricht

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit:

¢ Betreuung und Pflege des Schulgartens durch die Arbeitsgemeinschaft Schulgar-
ten

o Pflege und Betreuung des Schulteichs und Beobachtungen im Tierbereich
e Bepflanzung und Pflege der Beete sowie der angrenzenden Gartenflache
e Anpflanzung verschiedener Obststraucher.

o Pflege und Vermehrung der Topfpflanzen im Innenbereich der Schule durch die
AG
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13.7.11 Volksschule Bayreuth-St. Georgen - Hauptschule -

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Wertstoffsammlung:

Altpapiersammlung in den Klassen und im Lehrerzimmer (angemieteter Contai-
ner)

Gelber Sack

Trennung von Glas, Bio- und Restmull (Schulkiiche)
Wiederverwendung der Schraubgléaser zur Marmeladenherstellung
Tonermodule und Druckerpatronen werden gesammelt und recycelt
Sammelbehélter flr Batterien

Schiler werden angehalten, wiederverwendbare Trinkflaschen und Brotzeitbe-
halter zu benutzen

Energie-/Wassereinsparung, umweltfreundliche Materialien:

Schiler werden im Unterricht darauf hingewiesen, den Energie- und Wasser-
verbrauch zu reduzieren (sparsamer Umgang mit Licht und Heizung - sinnvolles
Liften, etc.)

Einsatz von Energiesparlampen

Stromsparende Gerate sind in der Schulkiiche und in der provisorischen Schul-
kantine (Kuhlschranke, GroRRbetrieb-Spulmaschinen, Waschmaschine, Trockner
u.a.)

Installation einer witterungsgefiihrten Heizungsanlage sowie Einbau einer elekt-
ronisch gesteuerten Beleuchtung (Bewegungsmelder) in den Fluren und Trep-
penhausern

Installation einer von Bewegungsmeldern gesteuerten Heizungs- und Beleuch-
tungsanlage in der Sporthalle

Verwendung stromsparender Overheadprojektoren

Umweltfreundliche Reinigungsmittel

Ernahrung:

Hinweise im Hauswirtschaftlich-sozialkundlichen Unterricht (HSB) zum Thema
"Gesunde Erndhrung”, "Abfallvermeidung”

Ausstellung im Schaukasten zum Thema "Zucker"
Projekt "Gesundes Friihstiick" in einzelnen Klassen

Holundermarmelade aus Beeren vom Schulgelande fur den Weihnachtsmarkt

Arbeitsgruppen:

Sammlungen fir Umweltorganisationen (Bund fiir Vogelschutz/Bund Natur-
schutz)

Teilnahme an Umweltwettbewerben
Pflege und Betreuung des Schulteichs, eigener Beete etc. durch Schulgarten AG

Projekt: Anlage eines Krautergartens

RegelmalRige Sauberung des Pausen- und Ubrigen Aul3enbereichs der Schule
durch Schuler
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13.7.12 Volksschule Bayreuth -St. Johannis

13.7.13

Abfallbeseitigung/-vermeidung, Wertstoffsammlung

o Altpapiersammlung im Klassenzimmer und Lehrerzimmer (blaue Kisten); kommt
dann in die blauen Papiercontainer im Pausenhof.

e Batterien werden gesammelt und abgeholt.
e Sammeln von Tinten- und Tonerkartuschen.

e Der Pausenhof wird im wdchentlichen Wechsel von je einer Klasse jeweils nach
der 2. Pause gesaubert (Zwickerdienst).

¢ Bei Schulveranstaltungen wird kein Wegwerfgeschirr verwendet.
Umweltfreundliche Materialien

e Empfehlungen an die Eltern der Schulanfanger zur umweltfreundlichen Schulta-
sche;

¢ Achten auf Verwendung von umweltfreundlichen Materialien (Stifte, Hefte etc.)
Aktionen

¢ Projekt "Gesundes Frihstick" wird von den Eltern fir die einzelnen Jahrgangs
stufen im Fruhjahr durchgefihrt;

e Projekt "Suppenwoche" wird zu Beginn des Schuljahres mit Hilfe der Eltern in
den einzelnen Jahrgangsstufen durchgefihrt;

o Projekt "Apfelkuchen" wird zum Beginn des Schuljahres mit Hilfe der Eltern in
den einzelnen Jahrgangsstufen durchgefihrt;

Energie-/Wassereinsparung

e Schiler werden im Unterricht darauf hingewiesen, den Energie- und Wasser-
verbrauch zu reduzieren (sparsamer Umgang mit Licht und Heizung - sinnvolles
Laften)

e |n der Turnhalle und den Duschrdumen wurden neue warmedammende Fenster
eingebaut.

Alexander-von-Humboldt-Realschule

Im Schuljahr 2009/2010 sowie im laufenden Schuljahr hat die Alexander-von-
Humboldt-Realschule folgende Aktionen im Bereich der Umweltbildung durchge-
fuhrt:

"Klimawandel und Klimaschutz"

1. "Plant for the Planet"

Unsere Schule pflanzt 150 junge Buchen.
2. "Papierrecycling in Bayreuth”

Schiiler fragen sich: "Was passiert eigentlich mit unserem Altpapier?"
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3. "Mulltrennung an unserer Schule"

An unserer Schule werden Toner-Kartuschen und Batterien zentral gesammelt
und konsequent recycelt.

4. "Solarenergie"

Schiler besuchen einen Hersteller von Solarmodulen und stellen die Vorziige
dieser Technik anderen Schiilern vor.

5. "Energiesparlampen”

Schiiler besuchen einen Hersteller von Energiesparlampen und stellen die Vor-
zuge dieser Technik anderen Schiilern vor.

6. "Wie funktioniert eine Biogasanlage?"

Schiler aus der 9. Klasse fuhren 6.-Kl&ssler durch eine Biogasanlage und erkla-
ren ihnen die Funktionsweise und die Vorzige dieser Technologie.

7. "Klimakiste" 3
Schiiler ergdnzen den Schulgarten mit Hilfe der Klimakiste.

8. "Abfallverwertung in Bayreuth"

"Landesthema Biodiversitat"
1. "Nachhaltigkeit im Wald"

Schiler gehen der Frage nach, was eigentlich einen intakten Wald ausmacht.

2. "Bedrohte Vogelarten"

Welchen Vogel erkennst Du? Schilerinnen aus der 9. Klasse befragen ihre Mit-
schler und weisen auf bedrohte Vogelarten hin.

3. "Besuch im Urweltmuseum"

Schiiler begeben sich auf Spurensuche langst ausgestorbener Tierarten.
4. "Waldspaziergang"

Unsere Schuler erkunden Bayreuths Walder.
5. "Patenschaften" (Fortfiihrung)

Klassen der 5. und 6. Jahrgangsstufen tlbernehmen die Kosten fir die Fleder-
mauskasten und erwerben somit die Patenschaften daflr.

6. "Das grune Klassenzimmer" (Fortfiihrung)
Auch in diesem Jahr wurde unser Schulgarten gepflegt und ausgebaut.
7. "***.Sterne und noch ein bisschen mehr!" (Fortfliihrung)

Neubau von Nistkasten sowie Instandhaltung und Pflege der bereits vorhande-
nen Nistkasten.

Mit diesen beiden Projekten hat sich die Alexander-von-Humboldt-Realschule er-
neut am Wettbewerb des Staatsministeriums fur Unterricht und Kultus beteiligt. Er-
freulicherweise hat die Schule das Qualitatszertifikat "Umweltschule in Euro-
pa/Internationale Agenda 21-Schule" bereits zum vierten Mal erhalten.

Dartiber hinaus hat die Schule natirlich die im Umweltschutzbericht 2009 veroffent-
lichten MalRBhahmen im Jahr 2010 weitergefihrt:

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e getrennte Sammlung von Papier

e Kompostanlage fiir die Schulkiiche
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¢ RegelmaRige Sauberung der Aul3enbereiche durch Schiler
e Automatengetréanke in Mehrwegflaschen mit Riicknahmesystem

o Sammelbehalter fur leere Druckerpatronen und Tonerkartuschen sowie Batterien

Arbeitsgemeinschaften/Umweltgruppen:

e Arbeitsgemeinschaft "Okologie" seit 9/1994 mit Themen zum Umweltschutz
e Teilnahme an Sammlungen fir Umweltorganisationen

e Teilnahme an Umweltaktionen und Wettbewerben

Schulgarten/praktische Naturschutzarbeit:

e Schulwiese wird dann gemaht, wenn Bodenbriter nicht mehr geféahrdet werden
und Blutenpflanzen sich entwickelt haben

e Schulwéaldchen mit Nistkésten

e 1999 Pflanzung von Obstbaumen und Ubernahme von "Baum-Patenschaften";
seither erfolgt die Pflege dieser Streuobstwiese

¢ Umgestaltung von bisher ungenutztem AuRengeldnde zu einem naturnahen
Park:

e - Anlage eines Wegesystems mit Rindenmulch
- Ziel ist es auRerdem, die bestehende Grinflache zur Wiese zu renaturieren
- Umfriedung mit heimischen Heckengeholzen

e Die weitere Gestaltung des Parks soll unter dem Motto: ,Das grine Klassen-
zimmer* in enger Anbindung an den Unterricht und unter maf3geblicher Mitarbeit
der Schiler erfolgen.

Energiespardienst (wahrend der Heizperiode):

Pro Klasse achten zwei zuverlassige Schiuler darauf, dass
- die Fenster nur zum Stundenwechsel kurz gedffnet werden,
- die Lampen geldscht sind und die Ttur geschlossen wird, wenn die Klasse das
Zimmer verlasst,

- die Thermostatventile an den Heizkdrpern bei Unterrichtsschluss auf "2" ge-
stellt sind.

Graf-Munster-Gymnasium

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e Umstellung des Getrankeautomaten auf Pfandflaschen

¢ Anschaffung von Porzellangeschirr und Bestecken durch den Elternbeirat
¢ Einsatz von Spilmaschinen; Verbot von Einweggeschirr

e Kompostierung geeigneter Abfalle im Schulgarten

e Sammlung von Papier mittels zusatzlicher Papierkorbe in jedem Klassenzimmer.
Auf diese Weise konnte der Restmdill reduziert werden.

¢ tagliche Reinigung des Schulhofes durch Schiler

o Rickgabe leerer Druckerpatronen
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Arbeitsgruppen/Umweltgruppen:

Die Schulgemeinschaft férdert den Umweltgedanken auf vielfaltige Weise, z. B.

¢ durch Ausstellung in einem Schaukasten,

e durch Gestaltung von Schautafeln zu bestimmten Umweltthemen (Verpackun-
gen, Milltrennung, Recycling u. a.),

e durch Teilnahme an Sammlungen fir Umweltorganisationen,

e durch Teilnahme an Umweltaktionen und Wettbewerben.

Die Schulgartengruppe umfasst ca. 30 Schiuler unter der Betreuung von zwei Lehr-
kraften; hinzu kommt eine Arbeitsgruppe, die den Schulteich betreut und Gewas-
seruntersuchungen durchfihrt.

Schulgarten/aktive Naturschutzarbeit:

Schuler pflegen eigene Beete, betreuen das Krauterbeet, Obstbdume, Wiese
und Tumpel, Weidenhaus.

Die Gewéchshausgruppe zieht Stauden- und Gemiusepflanzen an (Fotovoltaik
getriebene Bellftung).

Die Kakteengruppe betreut das solarbeheizte Kakteenhaus.

Weitere Gruppen betreuen den Baumlehrpfad (u. a. mit Speierling, Urwelt-
mammut- und Ginkgobaumen), die Hecke, die Trockenmauer, das Sumpf-
pflanzenbeet, die Kompostanlage (mit Hacksler), die Gewlrzschnecke, die
Staudenbeete und den Bauerngarten.

Zur Erhaltung des Saatguts wird alljahrlich eine wechselnde Auswahl der tGber
100 an der Schule vorhandenen Getreidesorten angebaut. Die geernteten
Samen werden verlesen und sortenreines Saatgut wird aufbewabhrt.

Die im Garten angebauten Krauter werden zur Herstellung von Krauteressig
genutzt (Verkauf beim Schulfest).

Anbau seltener Gemusesorten (guter Heinrich, Mairtibe, Pastinak usw.).

Im Rahmen von Seminararbeiten von Oberstufenschilern aus Biologie und
Physik entstehen besondere Projekte, z. B. Anbau von Farbepflanzen, Farbe-
versuche, Pflanzengesellschaften zur Demonstration verschiedener Systeme
der Befruchtung und Samenverbreitung, seltene Wildkréauter, in der Natur
nicht mehr vorhandene "Unkrauter", Rankpflanzen, solarbetriebene Gewéchs-
hausentltftung, Weinstdcke (auch Herstellung von Wein im P-Seminar).

Besondere Projekte im Rahmen der Lehrerausbildung:

Von den Studienreferendaren werden zusammen mit Schillern Schautafeln zu
bestimmten Themen aus der Biologie mit den vom Schulgarten gelieferten
Materialien und unter Einbeziehung moderner Medien erstellt, im Schulhaus
aufgestellt und in den Unterricht einbezogen.

Durchflihrung von Vogelstimmenexkursionen und Exkursionen zu bestimmten
naturkundlichen Themen

Artenschutz im Schulgebaude: Bau, Anbringung und Wartung von Nistkasten
und Fledermauskasten; Schutz und Foérderung von Solitérbienen durch Bau
einer Wildbienenwand mit Nisthilfen

Brotbacken mit Natursauerteig im schuleigenen Holzbackofen
Fledermausbau (begehbar, ca. 60 m® groR) im Dachboden des Hauptbaus
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Geologische Sammlung:

Die Geologie des Bayreuther und oberfrankischen Heimatraumes ist sehr viel-
faltig und interessant. Das Graf-Mlnster-Gymnasium bemuht sich, dieses
Wissen wieder wachzurufen. Zu diesem Zweck werden die in Vergessenheit
geratenen geologischen Sammlungen der Schule mit hohem Aufwand gerei-
nigt, neu bestimmt und beschriftet, so dass sie fiir den Unterricht, fir Fach-
schaften etc. genutzt werden kdnnen. Ein Grof3teil der Sammlungen ist in der
Schule ausgestellt (Besichtigung nach Terminabsprache moglich).

13.7.15 Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium Bayreuth
Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Aufgestellt waren im vergangenen Jahr:

2 HeilR3getrdnkeautomaten mit Recyclingbechern. AuR3erdem besteht die Mdg-
lichkeit der mehrmaligen Verwendung der Becher bei entsprechendem Preis-
nachlass.

2 Kaltgetrankeautomaten mit Mehrwegflaschen; weiterhin 2 Leergutriicknah-
meautomaten. Die Schiler bekommen bei Ruckgabe der Mehrwegflasche 15
Cent am Automaten ausgezahlt.

Eine sog. Batt-Box flr gebrauchte Geratebatterien. Das fur die Entsorgung
zusténdige Unternehmen in Hamburg konnte im Jahr 2010 einen gefullten
Behalter abholen.

Fur die Reinigung der Auf3en- und Innenanlagen zur Verschénerung der
Schule stehen mehrere Mullgreifer zur Verfigung. Es finden sich immer wie-
der Klassen und Lehrer bereit, bei Bedarf Aktionen durchzufihren. AuRerdem
sind im gesamten Schulbereich Hinweisschilder unter dem Motto "Haltet unse-
re Schule sauber" aufgestellt.

Altpapiersammlung:

Erfolgt im Lehrerzimmer sowie in den Klassenzimmern, in denen viel Papier anfallt,
z. B., wenn sich Klassen am Projekt "Zeitung in der Schule" beteiligten. Das Reini-
gungspersonal der Schule ist ebenfalls angehalten, auf das Trennen des Papiers zu
achten. Eine Papiertonne steht im Schulhof bereit, die vom Bauhof der Stadt Bay-
reuth regelmaRig entleert wird.

Arbeitsgemeinschaften/Wahlunterricht:

Angeboten wurden und werden voraussichtlich fir Schuljahr 2011/2012

Arbeitsgemeinschaft Geookologie

Wahlunterricht Schulgarten

Praktische Naturschutzarbeit:

Tatigkeiten der Fachschaft Biologie waren

Fassadenbegriinung
Begriinung des Flachdachs der Fahrradhalle
Vogelnistkasten

Fledermauskasten
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Bedachte Lehm-/Insektenwand

Fachschaft Physik

Photovoltaik und die Nutzung im Eigenheim (Facharbeit)

Fachschaft Chemie

Aufnahme und Verwaltung der Chemikalien der Schule (Facharbeit)

Umwelterziehunag:

Alle Schuler und Schilerinnen werden zur Teilnahme an Umweltwettbewerben
ermuntert, Broschiiren wurden verteilt, Plakate aufgehéangt.

Umweltthemen bildeten v. a. im Geographie-, Biologie-, Physik-, Natur- und
Technik- und auch im Englischunterricht Schwerpunkte.

Tipps zur Energieeinsparung hangen in allen Klassenzimmern aus.

Gymnasium Christian-Ernestinum

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Mulltrennung in den Klassenzimmern, Altpapiersammlung, Sammlung von Pro-
dukten mit dem griinen Punkt

Sammelbehélter fiir Druckerpatronen und alte Handys sowie CD-Rom-Recycling
Getrankeautomaten mit Mehrwegflaschen und Recyclingbechern
Kompostanlage im Schulgarten, schuleigene Biotonne

fachgerechte Entsorgung chemischer Abfélle

thematischer Schwerpunkt "Mulltrennung” im Natur- und Technik-Unterricht

thematischer Schwerpunkt "Klaranlage" im naturwissenschaftlichen Unterricht

Energieeinsparung:

Energieausweis: in Folge der energetischen Geb&udesanierung verfigt das GCE
seit 2009 Uber einen von einem unabhdngigen Gutachter ausgestellten Energie-
ausweis, welcher der Schule dank einer effektiven Warmedammung einen au-
Rergewohnlich niedrigen Energiebedarf bescheinigt

Photovoltaik-Anlage auf dem Schuldach

thematischer Schwerpunkt "Energie" im Chemie-, Physik- sowie Natur- & Tech-
nik-Unterricht

Teilnahme an Pilot-Projekt der Energieagentur Oberfranken zum Energie-
Monitoring

Praktische Naturschutzarbeit:

Betreuung eines Schulteiches, einer naturnahen Wiese und einiger Obstbdume
auf dem Schulgeléande

Insektennisthilfen und Mauerseglernistkasten auf dem Schulgelande

Unterstitzung der Haus- und StralBensammlungen von Landesbund fir Vogel-
schutz und Bund Naturschutz
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Arbeitsgemeinschaften/Umweltgruppen:

AG Schulgarten: Anbau von Beeren, Obst und Gemuse sowie deren Verarbei-
tung z. B. durch Einkochen von Konfitliren, Chutneys, Sirup oder Saften, Herstel-
lung von Ringelblumensalbe, Verkauf von Topfpflanzen an Schulfesten, Eltern-
abenden u. a.

AG Schulaquarium: Tierhaltung in Aquarien und Terrarien

Wahlkurs ,Naturwissenschaftliches Forschen und Experimentieren im Rahmen
der Begabtenforderung mit Projektarbeiten aus Biologie, Chemie, Technik, Ar-
beitswelt (u. a. auch Teilnahme bei Jugend forscht/Schiler experimentieren
2009/2010)

AK Umwelt im Rahmen der Inneren Schulentwicklung

W-Seminar "Naturraum Fichtelgebirge" Q11/Q12, auch mit Themen aus den Be-
reichen Artenschutz, Tourismus/Verkehr und Umwelt u. a.

P-Seminar "Projekt: Solarenergie” mit dem Ziel, eine Photovoltaik-Anlage auf
dem Dach der Turnhalle zu installieren

Aktionen/Projekte:

Projekt "Klimaexpedition" mit Klassen der sechsten, zehnten und elften Jahr-
gangsstufe

"BegrufRungsbdumchen" des Elternbeirates fiir die Schilerinnen und Schuler der
neuen fiinften Klassen

Ermunterung der Schilerinnen und Schuler zur Teilnahme an Umweltwettbewer-
ben

Sonstiges:

,Grunes Klassenzimmer* mit Freilufttafel und Sitzgelegenheiten

Lehrer-Eltern-Schiler AK "Essen und Trinken" (Schwerpunkte Pausen- und Mit-
tagsverpflegung)

Weitere Informationen auf der Schulhomepage unter

http://www.gce-
bayreuth.de/naturwissenschaften/faechertbergreifend/umwelt/umw index.html

Richard-Wagner-Gymnasium

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Getrankeautomaten mit Pfandflaschen bzw. recyclingfahigen Kunststoffbechern

Zentrale Pausenversorgung im neuen Mensagebaude und damit Vermeidung
von Verpackungsmdll

Sammlung von Altpapier
Sammlung von Altbatterien
Sammlung und Rickgabe leerer Druckerpatronen und Tonerkartuschen

Fachgerechte Aufbereitung und Entsorgung von Chemikalien-Abfallen
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Umstellung auf microscale Versuche im Chemieunterricht zur Einsparung von
Chemikalien

Mullbeseitigung durch Schiler-Aufraumdienst im Pausenhof und Schulgeb&aude
Malltrennung
Comenius Projekt: Mitwirkende Schiler heute - aktive Blrger morgen

Aktion: Sauberes Klassenzimmer

Arbeitsgemeinschaften:

Arbeitsgruppe zur Biodiversitat im Pausenhof
Arbeitsgruppe Schulgarten

Workshop: Basteln mit Naturmaterialien, Anfertigen von Futterhilfen fur Singvogel

Umwelterziehung:

Teilnahme an Sammlungen fur Umweltorganisationen

Weitere naturwissenschatftliche Projekte:
-"Klimawandel" in den Grund- und Leistungskursen Biologie und Chemie

- Regenerative Energien im Chemieunterricht

-Nachwachsende Rohstoffe (Biotenside, Biokunststoffe, Biofarbstoffe) im Che-
mieunterricht

- Kunststoffe und Recycling im Chemieunterricht

- W-Seminar Chemie: Farbepflanzen und Naturfarbstoffe
- P-Seminar Chemie: Kosmetik zum Selbermachen

- Teilnahme am Bioenergiesymposium

Facharbeiten im Leistungskurs Biologie mit Themenschwerpunkt Umwelt
- Die bakterizide Wirkung von Weichspuler

- Alternative Energiepflanzen: Untersuchungen zu Japanknéterich und Adlerfarn
- Terra preta: Auf den Spuren der Indianer

- Planung und Bau eines Modells einer Biogasanlage
- Planung und Bau einer Krauterschnecke fur das RWG

- Vergleich zweier Haushalte bzgl. ihres CO,-Ful3abdruckes
Teilnahme bei Jugend forscht 2010 (Regionalwettbewerb Oberfranken)
Unterrichtsbesuche auf dem Lindenhof, im Botanischen Garten

Einwochige Studienfahrt der 5. Klassen im Rahmen des fachertbergreifenden
Projektes "Wattenmeer - ein besonderes Okosystem" nach Ténning

Verwendung von Naturmaterialien im Kunstunterricht

Projekt: "Landwirtschaft und gesunde Erndhrung" am auf3erschulischen Lernort
Bauernhof in Zusammenarbeit mit den landwirtschaftlichen Lehranstalten Bay-
reuth und der Didaktik der Biologie der Universitat Bayreuth

Energieeinsparung:

Ersatz der konventionellen Lampen durch Energiesparlampen
Einbau von Bewegungsschaltern fir die Flurbeleuchtung im Altbau
Photovoltaik-Anlage speist Energie ins Netz
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Aktive MalRnahmen seitens der Lehrer und Schuiler bezlglich Liften, Lichtl6-
schen etc.

Projekte zur Nachhaltigkeit und Biodiversitdt auf dem Schulgelande:

aktive Teilnahme an dem vom BMU geférderten Programm "Aktion Klima" mit
Aufnahme in den Klimaschutzschulenatlas und Uberreichung der Klimakiste

Anlegen einer Wildblumenwiese mit Wildbienenwand in Zusammenarbeit mit
dem Bayer. Umweltministerium und dem Umweltbildungszentrum Lindenhof

Anlegen einer Trockenmauer
Anlegen eines Weidenzaunes
Pflanzen von Obstbaumen auf dem Schulgelande

Umweltschutzprojekte:

Naturdetektive der 6. Klassen untersuchen den Baumbestand der Bayreuther In-
nenstadt

Woher kommt unser Essen? Ein Projekt zum CO,-FuRRabdruck der Nahrungsmit-
tel

Energielecks am RWG - eine Klasse auf Spurensuche

Staatliche Berufsschule Il - Kaufmannische Berufsschule Bayreuth

Umweltschutz ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Daher wird das Thema
Umwelterziehung nicht als ein Problemfeld betrachtet, das sich einem Unterrichts-
fach zuordnen lasst, sondern es wird wegen seiner Komplexitat facheribergreifend
behandelt. Dies erstreckt sich auf alle Ausbildungsberufe. Die Schiler sollen erken-
nen, dass sie sowohl Verursacher als auch Betroffene von Umweltveranderungen
sind. Ziel ist es, die eigene Verantwortung fir die Umwelt zu erkennen.

Daher wurden die bisherigen praktischen Anséatze zu einer nachhaltigen Umwelter-
ziehung fortgesetzt:

Mulltrennung in der gesamten Schule

Sparsamer Umgang mit Energie

Sammeln und Rickgabe leerer Druckerpatronen und Tonerkartuschen

Bildung von Schilerfahrgemeinschaften

Klassenausflug als Wandertag

Die Schulermitverantwortung ist in allen Bereichen eingebunden.

Berufliche Oberschule Bayreuth

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Mulltrennung in den Klassenzimmern, im Lehrerzimmer und in der Verwaltung
Sammelstelle fur Tinten- und Tonerkartuschen

Getrankeautomat mit Recyclingbechern

Pausenverkauf mit Mehrwegflaschen und Pfandbechern

Thematischer Schwerpunkt "Recycling” im Chemie-, Physik- und Technologieun-
terricht
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Energie:

Bezug und Nutzung eines Erweiterungsbaus mit 8 Klassenraumen, der als Nied-
rigenergiehaus mit Luftheizung und Warmeriickgewinnung konzipiert wurde, im
Schuljahr 2009/10.

Warmedammung der Ostfront des Schulgebaudes 2009

Einbau neuer Fenster als Warmedadmmmafnahme an der Ostfront des Schulge-
baudes 2009

Beleuchtungssystem seit dem Schuljahr 2005/06 optimiert: Kostenneutralitat we-
gen Energiespar-Contracting mit Siemens Building Technologies

Heizungsanlage zum Schuljahr 2005/06 optimiert: Kostenneutralitat wegen
Energiespar-Contracting mit Siemens Building Technologies

Die Schule betreibt seit 1995 eine Photovoltaikanlage mit Netzeinspeisung und
zu Demonstrationszwecken. Die aktuellen Werte werden auf einem Bildschirm
aufgezeichnet und auch im Unterricht (Physik, Technologie) ausgewertet. Die
Anlage liefert im Mittel 800 kWh/a. Die Gutschrift aus der Netzeinspeisung be-
tragt jahrlich ca. 400,-- €.

Thematischer Schwerpunkt "Energie" im Chemie-, Technologie-, und Physikun-
terricht

Projekte "alternative Energien", Projekte "Verbrauch der Energie- und Rohstoff-
ressourcen”

Fachreferate zu Energiethemen im Technologieunterricht

Seminararbeiten zur Energieeinsparung in Technologie und Physik (Solaranla-
gen, Blockheizkraftwerke, alternative Antriebe, Windenergie, u. a.)

Umwelterziehunag:

Schwerpunkt bei der inneren Schulentwicklung

Thematische Schwerpunkte im Biologie-, Chemie-, Technologie-, Englisch- und
Deutschunterricht und bei verschiedenen Projekten

Stadtische Wirtschaftsschule

Abfallvermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

Kaltgetrankeautomat mit Mehrwegflaschen
HeilRgetrankeautomat mit der Méglichkeit, eigene Tassen zu verwenden
Weitgehender Verzicht auf umweltbelastende Verpackung beim Pausenverkauf

Sammelbehélter fur Altpapier in den Klassenzimmern, in den Fachraumen, im
Lehrerzimmer und in der Verwaltung

Sammelbehélter fir Weil3blechdosen im Pausenhof
Biomillsammlung im Pausenbereich, im Lehrerzimmer und in der Verwaltung

Trennung von Altpapier und Restmiull im gesamten Schulbereich und in der Ver-
waltung

Reduzierung des Papierverbrauchs in der Verwaltung durch Vernetzung und
elektronische Kommunikation

Sammlung leerer Tonerkassetten und Druckerpatronen zur Wiederverwendung
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¢ Verwendung von Mehrweggeschirr bei Schulveranstaltungen

Energieeinsparung:

¢ Die Schiler werden dazu angehalten, unnétigen Energieverbrauch bei Heizung
und Strom zu vermeiden.

e Heizungsabsenkung am Wochenende und wahrend der Ferien
¢ Umrlstung im gesamten Schulbereich auf Energie sparende Beleuchtung

¢ Beleuchtung in den Gangen mittels Bewegungsmeldern

Umwelterziehung

e Unterrichtsprinzip in allen Klassenstufen, speziell in den Fachern Deutsch und
Betriebswirtschaft

e Thematisierung im Rahmen des Projektunterrichts

e Teilnahme der 7./8. Klassen am Wettbewerb "CO,-Maus".

Johannes-Kepler-Realschule

Die Johannes-Kepler-Realschule Bayreuth forderte 2010 den Umweltgedanken und
schitzte die Umwelt auf vielfaltige Art und Weise:

1. Umweltbildung im Rahmen des Unterrichts/des Schullebens

Geschitzte Tiere
Projekt der 6. Klassen im Fach Biologie
o Waldtage
AuBerunterrichtliche Aktivitat der 6. Klassen im Fach Biologie
o Virtuelles Wasser

Projektartiger Unterricht in den 9. Klassen im Fach Erdkunde

o Besuch der Millverbrennungsanlage mit den 5. Klassen im Fach Erd-
kunde

o Der Botanische Garten der Universitat Bayreuth

Unterrichtsgang der Ganztagesklasse, Besuch einer Gruppe am Aktionstag
o Hackschnitzel heizen unsere Schule

Besuch des Biomasseheizkraftwerks der Landwirtschaftlichen Lehranstalten
Bayreuth

o Radioaktivitat, Energie aus Kernspaltung- ja oder nein?

Projekt einer 10. Klasse

o Regenerative Energien (Sonnenkollektoren, Solarzellen, Wind- und Was-
serkraft)

Projekt einer 10. Klasse

o "Kleine physikalische Experimente"”, Betreuung der Solaranlage
(Wahlfach 6. und 7. Klassen)

o Wir schiitzen unsere Vogelwelt

Teilnahme vieler Schilerinnen und Schiler aus den 6. Klassen an der Samm-
lung fur den Vogelschutzbund

o Arbeitsgruppe Okologie und Umwelt (interessierte Schiiler der Ganztages-
klassen):
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Mikroskopieren (Insekten, selbstgefangene Wasserfléhe etc.)
Zichten von Kristallen

Erkennen von typischen Waldgerauschen

Herstellung von Vogelfutterplatzchen mit Fettfutter
Umweltquizaufgaben

Basteln von Origamivdgeln

Erkennen von Baumen und Strduchern auch ohne Blatter
Anzucht von verschiedenen Pflanzen fir den Schulgarten
Herrichten der Beete, Anlage neuer Beete

Schneiden der Straucher

Betreuung der Streuobstwiese

Alle notwendigen Gartenarbeiten, damit im Herbst geerntet werden kann.

Dartber hinaus werden nattrlich im Rahmen des Unterrichts weitere Themen zur
Umwelterziehung behandelt, um damit die Schiler und Schilerinnen zum Nach-
denken und zu Verhaltensverdnderungen anzuregen, z. B.:

- Treibhauseffekt (9. Klassen Erdkunde, 10. Klassen Chemie)

- Ozonloch und Ozonsmog (9. Klassen Erdkunde, 10. Klassen Chemie)

- Agenda 21 und lokale Agenda 21, Stadt und Landkreis Bayreuth (9. Klassen
Erdkunde)

- Gefahrdung und Schutz des Tropischen Regenwaldes (7. und 8. Klassen
Erdkunde)

- Bodenschutz und Flachenverbrauch (5. Klassen Erdkunde)

- Luftverschmutzung (8. Klassen Chemie)

- Papierrecycling (Thema im Werkunterricht)

- Aus Altpapier wird im Werkunterricht Papiermaché hergestellt

- Verantwortungsbewusster Umgang mit Wasser, Energie und Chemie (7. Klassen
Haushalt und Erndhrung)

- Auswahl von Lebens- und Reinigungsmitteln, umweltgerechtes Mullkonzept-
Vermeidung, Verwertung und Entsorgung von Mull (7. Klassen HE)

- Weltbevolkerung - Wie viel Mensch vertragt die Erde?
- Die Tragfahigkeit der Erde
- Nachhaltige Stadtentwicklung

- Okologische Landwirtschaft usw.
2. Umweltschutz im Schulgebaude bzw. auf dem Schulgelande

Abfallbeseitigung, -vermeidung, Kompostierung, Wertstoffsammlung:

e Altpapiersammlung in der Schulkiiche, im Lehrerzimmer und Sekretariat

e |n der Schulkiiche und Pausenhalle stehen Stander mit dem "Gelben Sack" fir
Alu, Kunststoff usw.

e Im Lehrerzimmer und in der Schulkiiche wird Glas, Weil3blech, Biomill gesam-
melt.

o Der Getréankeautomat ist mit Mehrwegflaschen bestlickt (Ricknahme durch den
Hausmeister).
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Fur die Heil3getranke werden recyclingfahige Kunststoffoecher verwendet.

Pausenhof und -halle werden im wdéchentlichen Wechsel von je einer Klasse
nach der zweiten Pause gesaubert.

Bei Veranstaltungen wie Schilerfasching, Abschlussfeier, Elternabenden u. a.
wird kein Wegwerfgeschirr verwendet.

Chemieabfalle werden fachgerecht aufbereitet und entsorgt.

Energieeinsparung:

Einsatz von energiesparenden Lampen
In jeder Klasse sind zwei zuverlassige Schiler als Energiespardienst eingesetzt.

In den Klassenzimmern ist zur Kontrolle der Temperatur ein Thermometer ange-
bracht.

Die an der Turnhalle angebrachte Photovoltaikanlage speist elektrische Energie
ins Netz ein.

Die Heizung der Schule wird durch Biomasse betrieben (Anschluss an das Bio-
masseheizkraftwerk der Landwirtschaftlichen Lehranstalten, welches die gesam-
te Adolf-Wachter-StralBe und das Ypsilonhaus mit Heizenergie versorgt).
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Stadtische Gebaude und Anlagen

Aufgabenstellung und Zielsetzung (H)

Die 1992 in Rio de Janeiro beschlossene ,Agenda 21" propagiert die Anstrebung
einer nachhaltigen, umweltgerechten Entwicklung. Dies flie3t in ihrer Auswirkung in
bedeutendem Umfang in das Aufgabengebiet des Hochbauamtes ein. Der Planung,
Ausfiihrung und Baustoffwahl zur Neuerstellung, Sanierung und Bauunterhalts-
betreuung von stadtischen Geb&duden werden seit Jahren die Ziele dieser Agenda
zugrunde gelegt.

Die Anleitungen aus ,Die umweltbewusste Gemeinde“, dem Leitfadenwerk des
Bayerischen Staatsministeriums fir Landesentwicklung und Umweltfragen, fanden
dabei schon in umfangreichem Malf3e Berucksichtigung.

Die Baumal3nahmen werden nicht mehr nur nach dem wirtschaftlichen Aspekt aus-
gerichtet, sondern es wird dabei immer mehr auch die umweltgerechte Komponente
betrachtet.

Im einzelnen stellt sich dies u. a. in folgenden MalRnahmen dar:

e Nach Mdglichkeit Verwendung von Baustoffen aus naturgegebenen Materialien
(z. B. Holz, Ziegel, Mineralfaserddmmung, mineralische Anstriche, Linoleum).

e Nach Moglichkeit Verwendung von kinstlich hergestellten Baustoffen, die recy-
celfahig sind oder aus Recyclingmaterial bestehen.

¢ Keine Verwendung von Holzern aus tropischen Waldern.

¢ Keine Verwendung von Baustoffen und Bauteilen, die durch ihre Herstellung
Ozonschichtschaden hervorrufen (z. B. mit FCKW geschdumte Dammstoffe)
oder mehr als zulassig mit Schadstoffen (Formaldehyd, Lindan, PCP, PCB etc.)
belastet sind.

e Nachtragliche Dammmalfinahmen an Altbauten zur Einsparung von Heizenergie
(Dachdecken, AuRenwande, Fenster).

¢ Austausch von energietrachtigen Altheizanlagen gegen moderne energiesparen-
de Neuanlagen, Einbau von energiesparenden Umwalzpumpen und Thermostat-
ventilen sowie Austausch von Heizflachen.

e Austausch von energieaufwendigen Betriebsanlagen (z. B. Aufzuganlagen) ge-
gen moderne energiesparende Neuanlagen.

e Austausch von herkdmmlicher Beleuchtung gegen Energiesparbeleuchtung.

e Einbau von Abwasservorreinigungsanlagen zur Entlastung der Kléranlage
(Siebanlage im neuen Vieh- und Schlachthof).

e Verbesserung der Gebaudeumfeld-Okologie (Dachbegriinung, Pausenhofentsie-
gelungen, Einbau von Entstaubungsanlagen).

e Energie-Einsparungs-Fernziele durch Nutzung der Solarenergie.

Mit diesen MalRnahmen leistet die Stadt Bayreuth einen erheblichen Beitrag zur na-
turvertraglichen Nutzung der Ressourcen und zur Erhaltung der Lebensgrundlagen.
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Energetische Gebaudesanierung (H)

Der Bauausschuss hat am 17.07.2007 die Verwaltung beauftragt, sich hier um die
hochstmdégliche Foérderung im Rahmen der Forderinitiative Wohnen, Umwelt,
Wachstum der KfW-Bankengruppe zu bemuhen.

AuBBerdem hat der Ausschuss das Hochbauamt beauftragt, das kommunale Ener-
giemanagement fortzufihren.

Hierzu hat das Hochbauamt bereits im September 2002 mit der Sammlung von E-
nergiedaten verschiedener 6ffentlicher Gebaude begonnen und somit den Einstieg
in ein modernes Energiedatenmanagement vorgenommen.

Es erfolgt jahrlich eine Ist-Analyse, aufgrund deren Ergebnisse ein MalRhahmepro-
gramm vorgenommen wird und nach baulichen Verbesserungen selbstverstandlich
auch eine Erfolgskontrolle stattfindet.

Der ausfuhrliche "Energiebericht 2010 Hochbaubereich" des stadtischen Hochbau-
amtes ist im Internetauftritt der Stadt Bayreuth unter
http://www.bayreuth.de/rathaus _buerger_service/umwelt energie/bioenergieregion/
energiedatenmanagement_1545.html einsehbar und kann heruntergeladen werden.

Siehe hierzu auch die Zusammenfassung dieses Berichts fir die Schulen unter Nr.
13.4.1.

Energie-Einsparmal3inahmen bei Neubauten (H)

Neubauten werden im Sinne einer positiven Okologie und dem Ziel eines moglichst
geringen Energie-Betriebsverbrauches geplant und erstellt.

So werden durch gunstige Raumanordnungen die naturlichen Erw&rmungs-
mdglichkeiten (Sonneneinstrahlung) genutzt; AuRenwand- und Dachdammungen
werden nach neuesten Erkenntnissen und unter Zugrundelegung der aktuellen
Warmeschutzverordnung angeordnet; fir Heizungen werden Anlagen nach dem
neuesten Stand der Technik (mit Brennwerttechnik - sehr hoher Wirkungsgrad, ge-
ringste Abgasverluste) verwendet. An den Sanitaranlagen kommen nach Mdglich-
keit wassersparende Einbauteile mit Abstellautomatik zur Verwendung. Aufl3enanla-
gen werden o©kologisch geplant (mdglichst wenig Versiegelungen). Als Baustoffe
werden naturgegebene Materialien oder umweltvertragliche Erzeugnisse verwendet.

Komplexe Sanierung bestehender Geb&ude und Anlagen (H)

Vorbereitende MalRBhahmen zur komplexen Sanierung bestehender Gebaude
und Anlagen (Facility-Management - Verbrauchsdatenermittiung)

Fur ein effizientes Geb&aude-Bewirtschaftungs-Management ist eine Verbrauchsda-
tenermittlung unabdingbare Voraussetzung. Strom-, Heizenergie- und Wasser-
verbrauch missen ermittelt und langfristig ausgewertet werden, um fir Schwach-
stellenanalysen Verwendung finden zu kénnen.

Im September 2002 hat das Hochbauamt mit der Sammlung von Energiedaten ver-
schiedener Geb&ude begonnen und hieraus einen jahrlichen Energiebericht erstellt.
Bisher werden 21 Schulen, 3 Kindergarten und die zwei Rathduser datentechnisch
erfasst und Uberwacht. Seit 2004 liegen die Daten der Warme witterungsbereinigt
vor. Die Daten wurden anhand des Temperaturverlaufs geman VDI 3807 in ver-
gleichbare Daten umgerechnet. Die Energieverbrauche sind nun mit allen Gebéau-
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den in Deutschland direkt vergleichbar. Die Daten des Energieberichts werden und
wurden vom Hochbauamt bereits zur Grundlage genommen, Prioritéaten in Bezug
auf Sanierungen festzulegen.

Im Bereich des Stromverbrauchs konnte nahezu keine Verénderung festgestellt
werden. Dieses nicht unerwartete Ergebnis ist durch den erhdhten Einsatz von
Computern in den Schulen erklarbar, da sie die Einsparbemihungen kompensieren.
Die Bayreuther Schulen befinden sich hiermit aber immer noch auf gleichem Niveau
wie alle deutschen Schulen.

Energieeinspar-Contracting

Energieeinspar-Contracting kommt u. a. fir die 6ffentliche Hand als Finanzierungs-
maoglichkeit dann in Frage, wenn die Eigenbesorgung der Sanierung (bzw. Moderni-
sierung) oder eine Kaufldsung mit eigenen Mitteln nicht finanziert werden kann. Bei
ausreichend hohen Energieverbrauchskosten ist es fur den sogenannten "Contrac-
tor" (Vertragspartner) wirtschaftlich, Investitionen fur eine moglichst energiearme
Gebaudebetreibung zu Gbernehmen. Einzelgebaude, die diese Energiekosten nicht
aufweisen, konnen evtl. durch Poolbildung mit anderen Gebauden zusammenge-
fasst werden. Tilgung und Zinsen der Investition werden allein aus den erzielten
Energiekosteneinsparungen finanziert. Dazu wird von dem Contractor zunéchst eine
Grobanalyse und spater eine Feinanalyse der Gebaudedaten erstellt. Aufgrund die-
ser Analysen garantiert der Contractor einen Energieeinsparertrag. Aus der Relation
der Investitionshdhe, der Abzinsung und den Einsparungen ergibt sich die festzule-
gende Vertragslaufzeit. Niedrigere Einsparungen gehen in der Regel allein zu Las-
ten des Contractors. Nach der Vertragslaufzeit gehen die Anlagen (Warmedam-
mung, Heizkessel, Beleuchtung, etc.) vollstandig in den Besitz des Gebaudeeigen-
timers Uber. Auch dann noch erzielte Energieeinsparungen verbleiben vollstandig
bei ihm.

Seit November 2002 fanden im Sportpark - Sportzentrum, Oberfrankenhalle, Eissta-
dion, WWG, SVB-Bad und Zentrum - n&here Untersuchungen zur Klarung der Frage
statt, ob fir diesen Komplex ein "Energieeinspar-Contracting" sinnvoll ist. Nachdem
positive Ergebnisse erbracht werden konnten, wurde im November 2002 von der Fa.
Siemens Building Technologie, Landis & Staefe, Nurnberg im Rahmen einer Grob-
analyse die Wirtschaftlichkeit des Contractings ermittelt. Im M&rz 2003 présentierte
der Partner der Stadt Bayreuth eine Feinanalyse fiir die gesamte Liegenschaft als
Grundlage fiur einen Energieeinspar-Contracting-Vertrag, der nach Billigung durch
den Stadtrat Ende April im Mai 2003 abgeschlossen werden konnte. Die Laufzeit
begann am 01.01.2004 und endet am 31.12.2011. Wahrend dieser sog. "Hauptleis-
tungsphase" betragt die vertraglich zugesicherte Einsparung jahrlich 215.000,-- €.
Seit Herbst 2003 konnten bereits erste Erfolge registriert werden.

Aufgrund der positiven Erfahrungen bei Sanierung von Energieanlagen mit Hilfe von
Contracting - Investitionen wurde eine zweite Mallnahme in die Wege geleitet. Im
Jahr 2005 erfolgte die Modernisierung der Energieanlagen im Schulzentrum Ost.
Der Contractor wurde durch o6ffentliche Ausschreibung ermittelt. Es handelt sich in
diesem Fall um eine ARGE zwischen der BEW Bayreuth und Siemens. Die BEW
fihrte dabei die Installation einer Photovoltaikanlage durch. Seit April 2006 erfolgt
vertragsgeman die Uberwachung der EnergieeinsparmaRnahme.
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Ubersicht Uber die bisherigen Einsparergebnisse:

Jahr Sportpark Schulzentrum Ost

2004 | 2.752.466 kWh/a 616,6 t/a CO,

2005 | 2.488.799 kWh/a 557,5 t/a CO;,

2006 | 2.412.983 kWh/a 540,5t/a CO, | 1.635.222 kWh/a 366,3 t/a CO,

2007 | 2.754.279 kWh/a | 617,0t/aCO, | 2.206.765kWh/a | 494,3taCO;

2008 | 2.485.345 kWh/a 556,7 t/a CO, | 2.258.652 kWh/a 505,9 t/a CO,

2009 | 3.371.427 kWh/a 755,3t/a CO, | 1.128.615 kWh/a 252,8 t/a CO,

Somit konnte im Rahmen der MaRnahme "Energieeinspar-Contracting" von
2004 bis 2009

23.495.553 kWh und 5.263 t CO,

eingespart werden.

Heizenergie-EinsparmalRnahmen - Thermographie (H)

Thermographieaufnahmen von Gebauden machen mit niedrigem Aufwand Warme-
schlupflécher, sogenannte Warmebricken, sichtbar. Anhand der Aufnahmen kén-
nen diese Warmebricken gezielt beseitigt werden, was auf der einen Seite zu ge-
ringeren Investitionen, auf der anderen Seite zu Heizkosten- und Emissionseinspa-
rungen fuhrt.

Bereits im Januar 2001 ist der Mittelbau der Schule St. Georgen, eine der grof3ten
Schulen Bayreuths, fotografisch erfasst und auf der Basis dieser Aufnahmen begut-
achtet und bewertet worden. Der Mittelbau stammt aus dem Jahr 1956 und sollte im
Jahr 2002 um eine Etage aufgestockt und warmeisoliert werden. Der aus dem glei-
chen Jahr stammende, jedoch in den neunziger Jahren warmeisolierte Ostbau er-
laubte einen aussagekraftigen Vergleich der Warmeverluste.

Da sich die Thermographie zusatzlich auch hervorragend zur Dokumentation von
Baumangeln eignet, wurde der modernisierte Mittelbau der Schule St. Georgen im
Januar 2003 erneut thermographisch aufgenommen. Demnach wurde die abge-
strahlte Wéarme im Vergleich zu 2001 um ein Vielfaches reduziert. Zudem wurden
einige kleine Baumangel aufgedeckt, die zumeist mit Nachbesserungen beseitigt
werden konnen. AuRerdem liel3en sich krasse Nutzungsfehler, wie Gber Nacht of-
fenstehende Fenster, dokumentieren.

Am Musterbeispiel der Schule St. Georgen hat sich der Bauausschuss im Novem-
ber 2003 mit Thermographie-Untersuchungen an weiteren Schulen befasst und be-
schlossen, diese Untersuchungen im Rahmen der jeweils vorhandenen stadtischen
Mittel auch kunftig fortzusetzen.

Seit Juli 2009 steht dem Hochbauamt eine Warmebildkamera zur Verfigung. Nun-
mehr ist H selbst in der Lage Thermographieaufnahmen von Gebauden und bauli-
chen Anlagen zu erstellen.
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Folgende Gebaude wurden bisher damit untersucht:

o Gymnasium-Christian-Ernestinum

o Volksschule Meyernberg

o Graserschule (Pavillons)

o Neubau FOS/BOS

o KiGa Hagenstral3e

o Alexander-von-Humboldt-Realschule (2010)

14.6  Heizenergie-Einsparmal3nahmen in Altbauten - Warmedammung (H)

Bisher ungedammte oder wenig gedammte Aufienwande und Dachdecken mit ge-
ringem Warmedurchlasswiderstand, die einen hohen Wéarme- und damit auch ho-
hen Energieverlust mit sich bringen, erhalten hier auf der Au3enseite eine zusatzli-
che Warmedadmmung. So wird die erforderliche Energie zur Raumheizung minimiert
und damit werden Kosten eingespatrt.

14.6.1 Warmedammung an AuRenwanden (ab 2000)
o Volksschule St. Georgen/Mittelbau (2001/2002)
o Wohngebaude am Bauhof (2003)
o Volksschule Lerchenbihl (2004)
o Schule Laineck (2005)
o Hausmeisterhaus Schule St. Johannis (2006)
o Gymnasium-Christian-Ernestinum (2007)
o KiGa Graserstral3e (2008)

o Graf-Munster-Gymnasium (2007)

o Volksschule Herzoghdhe (2009)

o Alexander-von-Humboldt-Realschule (2009)
o Gymnasium Christian-Ernesinum (2009)

o Kindergarten Graserstrafl3e (2009)

o Volksschule Meyernberg (2010)

o Alexander-von-Humboldt-Realschule (2010)

14.6.2 Warmedammung Dacher und Decken (ab 2000)
¢ Wirtschaftsgymnasium/Satteldach Ostbau (2000)
e Grundschule Lerchenbihl/Turnhalle (2000)

e Turnhalle Dietrich-Bohnhoeffer-Schule (2001)

e Turnhalle Albert-Schweitzer-Schule/Halle 1 und 2 (2001)
e Dammung Auladecke Luitpoldschule (2002)

¢ Jean-Paul-Museum (2003)

o Stadthalle (2003)

¢ Volksschule Lerchenbiihl (2004)

¢ Richard-Wagner-Gymnasium (2004)

o Wirtschaftsschule (2004)

e Schlo3hotel Thiergarten (2004)
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e Stadtbadturnhalle (2005)

¢ Volksschule Meyernberg (2005)

e Gymnasium-Christian-Ernestinum (2005)
o Wirtschaftsschule (2005)

¢ Kindergarten GraserstralR3e (2007)

e Schule Laineck (2009)

e Graserschule Mittelbau (2010)

¢ Volksschule Herzoghthe (2010)

Heizenergie-EinsparmalRnahmen in Altbauten - Fenster (H)

Alte, nicht dichtschlieRende Fenster mit Scheiben, die einen geringen Isoliereffekt
besitzen (grofer Warmedurchlass/hoher k-Wert) werden gegen neue, thermisch ge-
trennte Fenster mit hohem Dammwert (geringer k-Wert) ausgetauscht. Im Einzelfall
(Neues Rathaus) wurden auch nur die Scheiben gegen hochwertige Isolierglas-
scheiben ausgetauscht, da die Fensterrahmen noch einwandfrei schlieRen und
auch noch langerfristig in ihrer guten Substanz verbleiben werden. Zuséatzlich wur-
den samtliche Dichtungsgummis erneuert.

Diese MalRBhahmen sparen enorme Energie bei der Raumheizung und tragen eben-
falls zum Ressourcenerhalt bei.

Scheibenaustausch

¢ Neues Rathaus (1997)
e Grundschule Lerchenbiihl (2005)

Fensteraustausch bzw. Austausch von Eingangselementen (ab 2000)

e Stadt. Musikschule/l. Bauschnitt (Halfte aller Fenster) (2000)
+ 1. Bauabschnitt 2001

¢ Gymnasium-Christian-Ernestinum (2001/2002)
e Schule Laineck (2001)

¢ Graf-Munster-Gymnasium/Erweiterungsbau von 1965 (2001)
¢ Volksschule St. Georgen/Mittelbau (2001)

e Jean-Paul-Schule (2003)

e Wohngebdude Am Bauhof (2003)

¢ Alexander-von-Humboldt - Realschule (2004)
¢ Gewerbliche Berufsschule (2004)

e Schule Laineck (2005)

e Schule St. Johannis (2005)

¢ Gymnasium-Christian-Ernestinum (2005)

¢ Volksschule Herzoghthe (2006)

¢ Alexander-von-Humboldt-Realschule (2006)

¢ Schule St. Johannis (2006)

¢ Stadtgartenamt Meyernberg (2006)

¢ Kindergarten Laineck (2008)

o KiGa Graserstrafie (2008)

e Tristanstr. 41 (2008)
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e Schule Laineck (2009)

e Schule St. Johannis (2009)

e Graserschule (2010)

e Jean-Paul-Schule (2010)

¢ Volksschule Lerchenbtihl (2010)
e Tristanstr. 41/Wohnungen (2010)

Energie-Einsparmal3inahmen in Altbauten - Heizungen (H)

Mit dem Austausch veralteter Heizkessel kann auf wirksamste Weise Energie ein-
gespart und damit der CO,-Ausstol3 reduziert werden. Durch Umstellung auf um-
weltfreundliche Gasheizanlagen ist es aufgrund des verbesserten Wirkungsgrades
der Brenneranlage im Niedertemperaturbereich moéglich, die urspringliche CO,-
Menge um nahezu die Hélfte zu reduzieren. Bei Einsatz von modernster Brennwert-
technik in den Heizzentralen wird der CO,-Aussto3 sogar noch weiter reduziert.
Neue erdgasbefeuerte Heizkessel leisten damit einen wesentlichen Beitrag zur Min-
derung des ,Treibhauseffektes” in der Erdatmosphéare und zur Energieeinsparung.

Weitere MalRnahmen zur Minderung der fiir die Raumbeheizung notwendigen Ener-
gie sind der nachtragliche Einbau von Thermostatventilen an den Heizkorpern, die
die zuzufiihrende Heizungswarme temperaturabhéngig regeln und der Einbau von
regulierbaren Umwalzpumpen, die stromsparender arbeiten.

AuBerdem erfolgt eine weitere Energieeinsparung durch den Austausch der Heizfla-
chen von ungeregelten Heizkonvektoren in verbrauchsdrmere Rohrenradiatoren mit
Betrieb im Niedertemperaturbereich.

Erneuerung von Zentralheizungen (ab 2000)

e Stadt. Wirtschaftsschule/Umstellung von Ol auf Gas (2000)
e Stadtbauhof Heizzentrale (2000)

¢ Kindergarten Laineck (2002)

e Stadtforsterei — Anschluss an Hackschnitzelheizwerk (2002)
¢ Neues Rathaus — DDC Regelung (2002)

¢ Reservistenheim (2003)

¢ Dietrich-Bonhoeffer-Schule (2003)

¢ Neues Rathaus - Klimaanlage (2003)

o Friedrichstral3e 19 a - Stadthalle (2003)

¢ Graf-Minster-Gymnasium Kleinschwimmbhalle (2004)

e Musikschule (2004)

¢ Kindergarten Tristanstrafl3e (2004)

e Mehrfamilienwohnhaus Schitzenstral3e 1

¢ Jugendherberge (2005)

¢ Krematorium Sudfriedhof (2005)

¢ Luitpoldschule (2005)

¢ Volksschule Meyernberg (2006)

e Flugplatz Bayreuth - Bindlach (2006)

e Jean-Paul-Schule (2007)
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o Kommunales Jugendzentrum Hindenburgstraf3e (2007)
¢ Kindergarten Graserstrafl3e (2007)

o Graf-Minster-Gymnasium (2008)

¢ Kindergarten Jakobshof (2008)

¢ Kindergarten HagenstralRe (2008)

e Bernecker Str. 11 (2008)

e Feuerwehrgeratehaus Laineck (2009)

¢ Volksschule Lerchenbtihl - Turnhalle (2009)
e Haupt- und Grundschule St. Georgen (2010)

Nachtraglicher Einbau von Thermostatventilen an den Heizkdrpern ab 2000

o Kaufmannische Berufsschule BS 1l (2000)

¢ Richard-Wagner-Gymnasium (2000) (mit Austausch der Heizflachen)
¢ Fachoberschule (2004)

o Graf-Munster-Gymnasium (2007)

e Gynasium-Christian-Ernestinum (2008)

Einsparung elektrischer Energie - Beleuchtung von Gebauden (H)

Durch den Einbau von elektronischen Vorschaltgeraten in Leuchtstofflampen sowie
den Einsatz von Energiesparlampen in Alt- und Neubauprojekten wird der Stromver-
brauch fir die Beleuchtung reduziert.

Maflnahmen seit 2000:
e Schule St. Johannis (2001)

e Schule St. Georgen Ostbau EG, Mittelbau, Westbau EG (2002)

Weitere Stromeinsparungen erfolgen durch den Einbau von Manuell- oder Selbstre-
gulierung der Beleuchtung durch Bewegungsmelderan- und -abschaltung, Damme-
rungsschalter/Zeitschaltuhr (z. B. Aul3enbeleuchtung) oder Blockabschaltung von
Gebéaudeteilen bzw. Gesamtgebaude (z. B. in der Nacht oder in den Ferien).

MalRRnahmen seit 2000:

o Gymnasium Christian-Ernestinum (vorh. Aul3enbeleuchtungsregulierung)
o Alexander - von - Humboldt-Realschule, Umbau von Klassenzimmern (2002)
o Gewerbliche. Berufsschule (vorh. Aul3enbeleuchtungsregulierung)

o Sportzentrum (vorh. AuRenbeleuchtungsregulierung)

o Feuerwache (vorh. Auf3enbeleuchtungsregulierung)

o Studiobiihne (Blockabschaltung vorgesehen)

o Schulen (Blockabschaltung vorgesehen)

o Flurbeleuchtung Luitpoldschule

o Flurbeleuchtung Altbau Lerchenbuhlschule (Prasenzmelder)

o Richard-Wagner-Gymnasium (2004)

o Gymnasium-Christian-Ernestinum (2004)

o Schule St.-Georgen (2005)

o Altstadtschule (2005)

o Graserschule (2005)

o Jean-Paul-Schule (2005)
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o Grundschule Lerchenbuhl (2005)

o Luitpoldschule (2005)

o Alexander-von-Humboldt-Realschule (2005)
o Graf-Minster-Gymnasium (2005)

o Gewerbliche Berufsschule (2005)

o Stadtische Wirtschaftsschule (2005)

o Stadtbadturnhalle (2005)

o Stadtgartenamt Meyernberg (2005)

o Graserschule (2006)

o Luitpoldschule (2006)

Einsparung elektrischer Energie-Stralenbeleuchtung/Signalanlagen (T)

In der StralRenbeleuchtung kommen Leuchten mit neuester Spiegel- bzw. Reflektor-
technik sowie geringeren Leuchtmittelleistungen wie Natriumdampflampen (gelbes
Licht) und Halogenmetalldampflampen (weif3es Licht) zum Einsatz, was eine besse-
re Ausleuchtung, optische als auch sicherheitstechnische Aufwertung der Wohn-
und Zufahrtsstrafl3en, ermdglicht.

Bei Neuanlagen und Umristungen an HauptverkehrsstralRen werden Leuchten mit
Natriumdampflampen geringerer Leistung verwendet, die aufgrund ihrer modernen
Spiegeloptik die gleiche Ausleuchtung wie leistungsstarkere Leuchten mit anderer
Bestlickung bringen. Ein weiterer Vorteil dieser Leuchten ist die geringe Anzie-
hungskraft fur Insekten u. a..

Durch Spannungsregelung wird in verkehrsarmen Zeiten die Beleuchtungsstarke
nochmals verringert und dadurch erhebliche Stromkosten eingespart. Der CO,-
Ausstol3 wird somit auch reduziert.

Seit neuester Zeit werden auch LED-StraRenleuchten eingesetzt, die sich durch ihre
lange Lebensdauer (ca. 13 Jahre), geringere Energiekosten, Farb- und Kontrast-
wiedergabe auszeichnen. Dies steigert die Lichtqualitat zum Wohle der Blrger und
sorgt fur eine erhohte Sicherheit. Aulerdem werden durch das kurzwellige mono-
chrome weilRe Licht der LEDs kaum Insekten angezogen wie bei herkdmmlichen
Leuchtmitteln.

Samtliche Lichtzeichenanlagen werden sukzessive mit den sehr energiesparenden
LED-Signalen, vollverkehrsabhangigen Steuerungen mittels Video-Detektoren und
zentralrechnergesteuerten Ausstattungen versehen, was zu einem verbesserten
Verkehrsfluss, weniger Standzeiten, geringerem Kraftstoffverbrauch, weniger CO,-
Ausstol3, sowie volkswirtschaftlichen Einsparungen fihrt.

Erzeugung elektrischer Energie - Photovoltaikanlagen (H)

Seit Januar 2006 betreibt die Stadt mit grolRem Erfolg eine 25,6 kWp (Kilowatt
Peak)-PV-Anlage auf dem Dach der Gewerblichen Berufsschule. In der Folge wur-
den deshalb weitere geeignete stadtische Dachflachen mit Photovoltaikanlagen be-
stiickt.
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Folgende Objekte wurden im Jahr 2008 mit einer PV-Anlage versehen:

Objekt Vertragspartner Installierte Leistung Solarflache m?

Feuerwache Fa. work.on elektro- 79,95 kWp 817
technik GmbH

Volkschule Her- | Fa. Ecostream Germany 60,00 kWp 495

zoghohe GmbH

Volksschule Mey- | Fa. MOC Innovations 50,00 kWp 413

ernberg AG

Volksschule Ler- | Fa. work.on elektro- 22,44 kWp 177

chenbiihl technik GmbH

Aussiedlerheime Fa. work. on elektro- | 5x 13,09 kWp 5x100
technik GmbH

Graf-Munster- Fa. work.on elektro- 43,65 kWp 342

Gymnasium technik GmbH

Sportzentrum Fa. work.on elektro- 99,80 kWp 994
technik GmbH

Folgendes Objekt wurde im Jahr 2009 mit einer PV-Anlage versehen:

Objekt Vertragspartner Installierte Solarflache m?
Leistung
Feuerwehrhaus Ost Fa. Ecostream Germany 19,00 kWp 150
GmbH

Folgendes Objekt wurde im Jahr 2010 mit einer PV-Anlage versehen:

Objekt

Vertragspartner

geplante Leistung

Kaufmannische Berufsschule

Andreas Baier

ca. 40,00 kWp
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14.12 Einsparungen durch die RathausschlieBungen zur Jahreswende (UA/H)

Verbrauch bei | Verbrauch aufgrund | Einsparung Einsparung CO,

normalem der SchlieBung

Dienstbetrieb In 11 Tagen.

in 11 Tagen
Heizung | 100.310 kWh | 32.330 kWh 67.980 kWh 15.232 kg
Strom 26.201 kWh 9.366 kWh 16.835 kwh 12.459 kg
Wasser 72,3 m? 6,2 m° 66,1 m° --

Einsparung gesamt | 84.815 kWh 40.542 kg

Zur Jahreswende 2010/2011 erfolgte aufgrund der Lage der Feiertage keine Rat-
hausschliel3ung.
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Umwelthygiene

Umgang mit Asbestprodukten (UA)

Asbest ist eine Sammelbezeichnung flr eine bestimmte Gruppe natirlicher silikati-
scher Minerale. Typisch fur Asbest ist die leichte Spaltbarkeit in der Langsachse.
Viele dieser Fasern sind so dinn, dass sie im Lichtmikroskop nicht sichtbar sind.
Diese feinsten Fasern kdnnen eingeatmet werden und so zu Gesundheitsschéaden
fihren. Obwohl die krebserzeugende Wirkung seit langem bekannt ist, wurde As-
best in vielen Baustoffen eingesetzt.

In den letzten Jahrzehnten entstanden so viele Garagen, Neben- und Fabrikgebau-
de, aber auch Wohngebaude mit Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen
aus Wellasbestplatten und Kunstschiefer.

Es kommt immer wieder vor, dass solche Dacher oder Verkleidungen unsachgeman
saniert oder entfernt werden. Beim Brechen, Zersdgen oder bei stark verwitterten
Asbesterzeugnissen kénnen Fasern frei werden, sodass eine erhebliche Geféhr-
dung der menschlichen Gesundheit besteht.

Deshalb durfen Abbruch- Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten nur bestimmte
Personen mit entsprechender Sachkunde unter besonderen Vorkehrungen durch-
fuhren.

Ausgebaute Asbestprodukte (z.B. Asbestzementplatten) dirfen nicht wieder ver-
wendet werden (Verwendungsverbot). Sie sind auf der Reststoffdeponie Hei-
nersgrund unter besonderen Vorkehrungen beim Transport und bei der Einlagerung
Zu beseitigen.

Jeglicher aktive Umgang kann strafrechtliche Folgen haben. So ist es z.B. verboten,
vorhandene Asbestzementdacher mit anderen Dacheindeckungen zu tberdecken.
Unbeschichtete Asbestzementdacher dirfen nicht gereinigt und beschichtet werden.
Tatigkeiten, die zu einem Abtrag der Oberflache fuhren, wie Schleifen, Bohren,
Druckreinigen oder Abbursten sind verboten, es sei denn, es handelt sich um emis-
sionarme, behordlich oder berufsgenossenschaftlich anerkannte Verfahren. Dies gilt
uneingeschrankt auch fir den privaten Bereich.

Weitere Informationen sind zu erhalten bei:

- Regierung von Oberfranken, Gewerbeaufsichtsamt Coburg, Tel. 09561/74190

- Stadt Bayreuth, Amt fir Umweltschutz, Tel. 0921/251385

- Stadt Bayreuth, Stadtbauhof, tel. 0921/251848 oder www. deponie-
heinersgrund.bayreuth. de (Information zur Beseitigung auf der Deponie Hei-
nersgrund).
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Umweltradioaktivitat (UA)

lonisierende Strahlung (radioaktive Strahlung) gibt es nicht erst seit der Nutzung der
Kernenergie. Der Mensch lebt seit jeher unter dem Einfluss ionisierender Strahlung,
die aus dem Weltraum (kosmische Strahlung) ein- und von der Erdkruste (terrestri-
sche Strahlung) ausstrahlt. Daneben erfolgt eine innere Bestrahlung durch die Auf-
nahme naturlicher radioaktiver Stoffe z.B. Kalium 40 im Kdrper.

Durch die Anwendung kinstlicher Strahlenquellen in Medizin, Forschung, Technik
und Haushalt und dem Fall-out von Kernwaffenversuchen, die in der Atmosphéare
stattgefunden haben, ist der Mensch weiteren Expositionen ausgesetzt.

Durch den Unfall im Kernkraftwerk Tschernobyl wurde die Bevolkerung zusatzlich
belastet.

Der Unfall von Tschernobyl war der Anstol3 fir eine landesweite Messkampagne,
die im Juli 1987 begann. In Rastern von 8 km (in den Stadten reduziert auf 4 km)
wird seither jeweils im Mai und Oktober die Gamma-Ortsdosisleistung ermittelt.

Seit 1995 sind die Kreisverwaltungsbehérden fir die diskontinuierlichen Messung
der Gamma-Ortsdosisleistung im Vollzug des Gesetzes zum vorsorgenden Schutz
der Bevdlkerung gegen Strahlenbelastung zustéandig. Um diese Messungen vor-
nehmen zu kénnen oder beim Fund radioaktiver Stoffe sich schnell einen Uberblick
Uber mogliche Gefahrdungen zu verschaffen, musste die Stadt Bayreuth ein funkti-
onsfahiges Ortsdosisleistungsmessgerat verfugbar halten. Mit Inkrafttreten der neu-
en Strahlenschutzverordnung haben sich die dosimetrischen MessgréRen geéndert.
Der Anzeigewert bei sonst gleichen Bedingungen unterscheidet sich zwischen alten
und neuen Geraten um etwa 10 %. Wegen der allseits angespannten Haushaltslage
hat das Ministerium keine Einwande, wenn funktionsfahige Geréte mit alter Eichung
zunéachst weiter verwendet werden. Nachdem Stadte und Landkreise nun alte und
neue Gerate verwenden, sind die Ergebnisse der Messungen nicht mehr vergleich-
bar. Deshalb hat das Ministerium die Veroffentlichung der Ergebnisse der Raster-
messungen ab 2004 eingestellt. Die Messergebnisse in Bayreuth werden aber wei-
terhin im Umweltbericht bekannt gemacht.

In Bayreuth befinden sich 3 Messpunkte in Colmdorf, Wolfsbach und in der Stral3e
99 Garten. Die gemessenen Werte haben sich, wie schon in den Vorjahren, im lan-
desweiten Vergleich im glnstigsten Bereich bewegt. Sie liegen im Bereich der na-
turlichen Strahlung.



177

Messergebnisse in Bayreuth in pSv/h:

Jahr 99 Garten |[Wolfsbach |Colmdorf
Mai 2000 0,08 0,07 0,07
Mai 2005 0,06 0,06 0,07
Mai 2006 0,06 0,06 0,06
Mai 2007 0,06 0,07 0,06
Mai 2008 0,07 0,07 0,06
Mai 2009 0,06 0,07 0,06
Mai 2010 0,06 0,06 0,07

Nach dem Strahlenhygienischen Jahresbericht 2003 des Bayerischen Landesamtes
fir Umweltschutz ist der in den Jahren 1986 und 1987 durch Tschernobyl verur-
sachte Anstieg der Gamma-Ortsdosisleistung nicht mehr nachweisbar. Unter Be-
ricksichtigung der Messgenauigkeit und der Schwankungsbreite der externen
Strahlenexposition ist sie zwischenzeitlich wieder auf das Niveau der natirlichen
Untergrundstrahlung zuriickgegangen. Ein neuerer Jahresbericht ist nicht mehr er-
schienen.

Gesamtnahrung:

Nach dem vorgenannten Jahresbericht ist zur Bewertung der Strahlenexposition
des Menschen durch die in Lebensmitteln enthaltene Radioaktivitdt vor allem die
Untersuchung der Gesamtnahrung aus GroRRkiichen von Interesse, da hierbei die
Kontamination der Einzellebensmittel im Verhaltnis zu den tatsachlich vom Men-
schen verzehrten Mengen bewertet wird. Aufgrund der nuklidspezifischen Analysen
kénnen die Auswirkungen des Reaktorunfalls in Tschernobyl und die der oberirdi-
schen Kernwaffenversuche der 60er Jahre einander gegenuiibergestellt werden. Die
Aktivitatswerte fur Sr 90, die 1964 ein Maximum durchlaufen hatten und anschlie-
Rend auf das nahezu konstant niedrige Niveau der letzten Jahre zuriickgingen,
wurden vom Reaktorunfall in Tschernobyl nur unbedeutend beeinflusst. Die mittlere
Aktivitatskonzentration von Cs 137 erreichte dagegen infolge von Tschernobyl im
Jahr 1986 und 1. Halbjahr 1987 wieder die Gréf3enordnung der Kontamination von
Anfang der 60er Jahre, nahm jedoch in den Folgejahren wieder rasch ab und er-
reichte etwa im Jahr 1991 wieder das Niveau von vor 1986. Ein weiterer Rickgang
ist daher kaum noch zu beobachten.

Waldpilze und Wildbret:

In wildwachsenden Pilzen und Wildbret treten auch im Jahre 2010, 24 Jahre nach
Tschernobyl, noch deutlich héhere Belastungen als in landwirtschaftlich erzeugten
Lebensmitteln auf. Die Belastung der verschiedenen Pilze und Wildtiere ist sehr un-
terschiedlich. Grund hierfur waren die Niederschlage im April/Mai 1986. Starke Re-
genfalle im sidbayerischen Raum flhrten dort zu deutlich héheren Kontaminationen
als in Nordbayern.

Das Bayerische Landesamt fir Umwelt sammelt die Daten der Stichprobenmessun-
gen von Pilzen, Wild und sonstigen Lebensmitteln und veroéffentlicht die Auswertung
im Internet unter

http://www.Ifu.bayern.de/strahlung/strahlenschutzvorsorge/imis/umweltproben/index.
htm.

Im Jahr 2010 wurden in Bayern 162 Wildfleischproben untersucht. Die Belastung
der einzelnen Wildtierarten ist sehr unterschiedlich. Die héchsten Kontaminationen
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sind bei den Wildschweinen mit Spitzenwerten bis 13.800 Bg/kg Feuchtmasse zu
finden. Reh- und Hirschfleisch sind wesentlich geringer belastet mit Spitzenwerten
bis 175 Bg/kg Feuchtmasse.

Wird erlegtes Wildbret vom Jager an Andere auflerhalb des hauslichen Bereichs
abgegeben oder verkauft, muss das Wild vorher hinsichtlich der Radioaktivitat
Uberprift werden. Wird ein Grenzwert von 600 Bg/kg Uberschritten, darf es nicht in
den Verkehr gebracht werden.

Aktivitatsgehalt von bayerischen Umweltproben - Wildfleisch
Gehalte an Casium 137 (Probennahmezeitraum 01.01.2010 - 31.12.2010)

Umweltprobe | Probenanzahl Minimalwert Maximalwert Mittelwert
[Barkg(FM)] | [Ba/kg(FM)] [Barkg(FM)]

Damwild 3 0,18 6 3

Hirsch 11 0,18 156 28

Reh 55 0,13 175 27

Wildschwein 93 0,18 13.800 979

Bq/kg(FM) = Becquerel pro Kilogramm Feuchtmasse

Quelle: Bayerische Landesamt fir Umwelt

2010 wurden 42 Untersuchungen von Wildpilzen durchgefihrt. Bei Wildblatterpilzen
wurde mit 8.280 Bg Casium-137 pro Kilogramm Feuchtmasse der hochste Wert er-

mittelt.

Aktivitatsgehalt von bayerischen Umweltproben - Pilze
Gehalte an Casium 137 (Probennahmezeitraum 01.01.2010 - 31.12.2010)

Umweltprobe Probenanzahl Minimalwert Maximalwert Mittelwert
[Ba/kg(FM)] [Ba/kg(FM)] | [Ba/kg(FM)]

Kulturpilze 0 *) *) *)
Wildblatterpilze 11 0,49 8280 887
Wild-Leisten- und 10 0,24 213 36
Trompetenpilze,

Pfifferling

Wildréhrenpilze Maronenpilz 16 37 1050 427
Wildréhrenpilze Steinpilz 5 0,22 285 88

Ba/kg(FM) = Becquerel pro Kilogramm Feuchtmasse
*) Fur den genannten Zeitraum liegen keine Proben vor
Quelle: Bayerische Landesamt fir Umwelt

Bereits 1987 stellte das Bundesumweltministerium fest, dass bei normalen Verzehr-
gewohnheiten von Pilzen und Wildfleisch, die nicht zu den Grundnahrungsmitteln
gehodren und im Regelfall nur in relativ geringen Mengen verzehrt werden, aus
strahlenhygienischer Sicht keine gesundheitliche Geféahrdung besteht.
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Beim Genuss von einem Kilogramm Schwammerln, die mit 1.000 Becquerel Cési-
um-137 pro Kilogramm kontaminiert sind, kommt es zur gleichen Strahlenbelastung
wie bei einem einstindigen Interkontinentalflug. Unter dem Aspekt der Vorsorge hat
das Bundesumweltministerium jedoch vor dem (berméaRigen Genuss dieser Le-
bensmittel abgeraten.

Weitere Informationen zur Umweltradioaktivitat:

Im Internetangebot des Bayerischen Landesamtes flir Umweltschutz kénnen unter
der Adresse http://www.Ifu.bayern.de/strahlung weitere Informationen zur Um-
weltradioaktivitat abgerufen werden. Dort sind jeweils aktuelle Einzelheiten zu den
in Bayern durchgefiihrten kontinuierlichen und diskontinuierlichen Messungen der
Gamma-Dosisleistung und zum Aktivitatsgehalt von Umweltproben, wie z. B. be-
stimmten Lebensmitteln, verflgbar.
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Umwelt- und Naturschutzpreis der Stadt Bayreuth (UA)

Der Umwelt- und Naturschutzpreis ist im Jahr 1989 vom Stadtrat eingefiihrt worden.
Bis 1996 wurde er jahrlich, seither im zweijahrigen Rhythmus ausgeschrieben.

Nach den derzeit geltenden Vergaberichtlinien wird der Preis fur besondere Leis-
tungen zum Schutze von Umwelt und Natur verliehen, insbesondere fur Leistungen
zur

a) Sicherung der natirlichen Lebensgrundlagen,

b) Erhaltung und Verbesserung von Umweltbedingungen,
c) Verbesserung des Wohnumfeldes der Stadt sowie fiir
d) beispielgebendes 6kologisches Bauen.

Der Preis, der in der Regel mit einem Geldbetrag von 1.500,-- € verbunden ist, kann
an natirliche Personen und Personengruppen und an juristische Personen, die ih-
ren Wohnsitz oder ihre Niederlassung im Stadtgebiet haben, verliehen werden.

Der Umwelt- und Naturschutzpreis der Stadt Bayreuth ist im Jahr 2010 bereits zum
15. Mal ausgelobt worden.

Der Stadtrat hat am 15.12.2010 auf Vorschlag der Kreisgruppe Bayreuth des Bun-
des Naturschutz in Bayern e.V. beschlossen, den Preis an die Brauerei Gebr.
Maisel KG in Anerkennung besonderer Leistungen beim Einsatz gentechnikfreier
Lebensmittel sowie Produkten aus kontrolliertem biologischen Anbau mit Rohstoffen
aus der Region zu verleihen.

Der Bund Naturschutz hatte in seinem Vorschlag dargelegt, dass das Bayreuther
Traditionsunternehmen damit als GroRRbetrieb der Region Vorreiter und Aushange-
schild fir die gentechnikfreie Region Bayreuth ist sowie fur die wirtschaftlichen Po-
tentiale fur unsere Region, die eine solche Initiative haben kann. Besonders hervor-
gehoben wurde aufRerdem die Verwendung heimischer Rohstoffe durch die Braue-
rei, deren Name untrennbar mit Bayreuth verbunden ist.

Die Ubergabe des Preises fand am 28.02.2011 im Rahmen einer Feierstunde im
Neuen Rathaus statt und wurde in der Offentlichkeit sowie in den Medien gebh-
rend gewurdigt.

Im Rahmen seiner Erwiderung hat Herr Jeff Maisel, Geschéaftsfihrer des alteinge-
sessenen Bayreuther Familienunternehmens, u. a. darauf hingewiesen, dass er im
Schulterschluss mit der Landwirtschaft auch noch auf alte Werte setzt. Da neben
Hopfen und Gerste vor allem das Brauwasser aus dem Fichtelgebirge fir die Mai-
sel-Biere besonders wichtig ist, hat Herr Maisel das Preisgeld spontan verdoppelt,
um es in ein Projekt zur Renaturierung von Mooren im Fichtelgebirge einflieRen zu
lassen.
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Harald Riedl von den Bayreuther Bio-Brauern, Maisel-Geschéftsfuhrer Jeff Maisel und Brau-
meister Marc Goebel (rechts) nahmen am 28.02.2011 den Umweltpreis von Oberburger-
meister Dr. Michael Hohl entgegen. Foto: Ritter,NK

Die Trager des Umwelt- und Naturschutzpreises der Stadt Bayreuth

1989 Stadtverband Bayreuth der Kleingartner e. V.

1990 Verein Wiederverwertung e. V.

1992 Touristenverein "Die Naturfreunde", Ortsgruppe Bayreuth und Herr
Heinrich Raithel, Destuben, je zur Halfte

1993 Frau Anneliese Stock

1994 Herr Prof. Dr. Glnther Rossmann

1995 Landesbund fir Vogelschutz in Bayern e. V., Kreisgruppe Bayreuth

1996 VCD, Kreisverband Bayreuth e. V. (Verkehrsclub)

2000 Bund Naturschutz in Bayern e. V., Kreisgruppe Bayreuth

2002 Herr Dr. h. c. Erich Walter

2004 Freundeskreis des Okologisch-Botanischen Gartens der Universitat
Bayreuth e. V.

2006 Herr Gustav Tschop

2008 Freundeskreis Lindenhof
Umweltschutz-Informationszentrum e.V.

2010 Brauerei Gebr. Maisel KG

In den Jahren 1991 und 1998 wurde der Umwelt- und Naturschutzpreis der Stadt
Bayreuth an Einzelpersonen verliehen, die diese Auszeichnung jedoch zwischen-
zeitlich aus personlichen Grinden wieder an die Stadt zurlickgegeben haben. Sie
sind dieserhalb in der obigen Liste der Preistrager nicht mehr benannt.
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Verkehrsberuhigung und Verbesserung der Verkehrssicher-
heit (VKA)

StralRenbaumalRnahmen

Seit der Freigabe der sechsstreifigen Bundesautobahn A 9 fir den Verkehr im No-
vember 2006 konnten bisher keine gréfReren Rickstaus auf die "Kreuzung unter der
Hochbriicke im Bericht fur das Jahr 2006" beobachtet werden. Somit ist die Aussa-
ge, dass das innerstadtische StraBennetz nur noch dann berihrt wird, wenn die
Bundesautobahn A 9 z. B. wegen eines Unfalls total gesperrt werden muss, weiter-
hin gultig.

Mit der offiziellen Eréffnung der neuen Zentralen Omnibushaltestelle (ZOH) am Ho-
henzollenring werden sich auch die Verkehrsstréome nicht nur wegen der neuen Li-
nienfihrung andern. Eine genaue/bessere Beurteilung kann nach Einfihrung des
Busbeschleunigungsprogramms abgegeben werden (Beginn 2010).

Am 05.10.2007 wurde die neue BundesstralRe B 22/B 85 fir den Verkehr freigege-
ben. Die "Meyernreuther Spange" war sowohl als Entlastung fur den Stadtkern als
auch fur den Ortsteil Aichig geplant. Bereits Ende November 2007 befuhren taglich
durchschnittlich 4.500 Fahrzeuge die neue Bundesstrale 22/85. Im gleichen Zeit-
raum konnte in der Kemnather Stral3e ein Rickgang der Fahrzeuge von taglich
11.428 (in 2004 gemessen) auf durchschnittlich 7.892 Fahrzeuge im Dezember
2007 und auf 5.829 Fahrzeuge im Februar 2009, registriert werden. Und auch in der
Konigsallee konnte in Hohe des Eisenbahniibergangs ein Riickgang von tber 3.500
Fahrzeugen auf 14.834 Fahrzeuge pro Tag ermittelt werden. Im Dezember 2009 be-
fuhren bereits 7.600 Fahrzeuge die Meyernreuther Spange. Ein weiterer, wenn auch
nicht mehr so deutlicher Rickgang dirfte in den kommenden Jahren erwartet wer-
den.

Mallnahmen zur Reduzierung der Geschwindigkeit

Wie in den letzten Jahren werden Planungen fir die Verkehrsberuhigten Bereiche
oder Tempo-30-Zonen unter Beachtung der gesetzlichen Vorgaben verfolgt.

Die vier Geschwindigkeitswarnanlagen des Kinderschutzbundes sowie die stadti-
sche Geschwindigkeitswarnanlage mit der Aufschrift "Sie fahren ...... km/h" sind ste-
tig im Einsatz an neuralgischen Punkten und dienen nicht nur zur Reduzierung der
Geschwindigkeit sondern sind auch ein Beitrag zur Verkehrssicherheit. Aufgrund
der sehr guten Resonanz wird das Konzept auch weiterhin beibehalten. Zwischen-
zeitlich zeichnet es sich ab, dass die Gerate aufgrund ihres Alters bald durch neue
Geréte ersetzt werden mussen.

Durch den Einsatz des Verkehrszahlgerates konnten nicht nur die Verkehrsstrome
sondern auch die gefahrene Geschwindigkeit gemessen werden. Wurden Bereiche
ermittelt, in denen erheblich von der vorgeschriebenen Geschwindigkeit abgewichen
wurde, so wurden diese der Polizeiinspektion Bayreuth-Stadt mit der Bitte um Kon-
trolle telefonisch mitgeteilt.
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19. Wasser

19.1 Gewasserschutz (T, BF)

19.1.1 Gewasserunterhaltung

Die Gewadsser im Stadtgebiet sind folgendermal3en eingeteilt:

I. Ordnung: | Roter Main (ab Einmindung der Mis- 3,8 km
tel )
Gesamtlénge: 3,8 km
[I. Ordnung: | Mistel 4.6 km
Roter Main (bis Einmiindung der Mis- 17,7 km
tel)
Warme Steinach 2,6 km
Gesamtléange: 24,9 km
[ll. Ordnung: | Aubach 7,4 km
Biihlersbach 3,2 km
Duhlbach 2,4 km
Finsterweihergraben 2,6 km
Flussgraben 1,1 km
Forkendorfer Bach 0,8 km
Gereuthbach 2,7 km
Mihlkanal Roter Main 1,8 km
Mihlwasserlein 1,4 km
Preuschwitzerin 47 km
Schwerobach 1,7 km
Sendelbach 40 km
Stockbrunnenbach 2,3 km
Talmihlbach 0,9 km
Tappert 9,5 km
Teufelsgraben 2,0 km
Teufelslochgraben 1,1 km
Thiergartenweihergraben 2,5 km
Waizer Graben 1,0 km
Seitengrdben und namenlose Ge- 37,7 km
wasser
Gesamtlénge: 90,8 km

Fur den Unterhalt der Gewasser Ill. Ordnung ist die Stadt Bayreuth zustandig. Die
Gewasser |. und Il. Ordnung unterhélt das Wasserwirtschaftsamt Hof im Auftrag des
Freistaates Bayern.
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Kanalnetz

Gesamtlange des stadtischen Kanalnetzes entsprechend Kanaldatenbank:

2000 342,136 km
2001 346,769 km
2002 349,366 km
2003 353,474 km
2004 377,200 km
2005 379,129 km
2006 379,867 km
2007 382,475 km
2008 385,814 km
2009 386,806 km
2010 390,914 km
davon:
Mischwasserkanale 282,266 km
Abwasserschiene 15,310 km
Druckleitungen 2,610 km
Regenwasserkanale 57,545 km
Schmutzwasserkanéle 33,183 km

Regenwasserentlastungen

Im Stadtgebiet Bayreuth stehen als Regenwasserentlastungen insgesamt 33 Re-
genrlUckhalte-, Regenlberlaufbecken und Stauraumkanéle mit einem Gesamtspei-
chervolumen von 26 116 cbm zur Verfugung.

Des Weiteren sind 11 Regeniberlaufe vorhanden. Zur Optimierung des Gewasser-
schutzes wurden 2009 bei den Regeniberlaufen in der Friedrichstrale, am Hohen-
zollernring und am Mainflecklein jeweils eine Edelstahltauchwand zur Rickhaltung
von Schwebstoffen eingebaut.

Klarwerk

Das stadtische Klarwerk wurde 1958 in Betrieb genommen. 1977, 1992 und in den
Folgejahren wurde es auf den heutigen Ausbaustand erweitert. Das Klarwerk ist fur
300.000 Einwohnergleichwerte ausgelegt.

Das Reinigungsverfahren des Abwassers vollzieht sich in einer mechanischen und
einer biologischen Reinigungsstufe. Die biologische Abwasserreinigung erfolgt in
drei Stufen.

1. Stufe: biologische Phosphorelimination
2. Stufe: Denitrifikation
3. Stufe: Nitrifikation

Als weitere Betriebseinrichtungen gehoéren zum Klarwerk eine mechanische
Schlammentwasserung (Kammerfilterpresse) und die Klargasverwertung im eigenen
Blockheizkraftwerk zur Eigenstromerzeugung und Warmegewinnung.
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Um den standig wachsenden Anforderungen des Umweltschutzes gerecht zu wer-
den, waren und sind umfangreiche Sanierungen und Erweiterungen erforderlich.

Zur Erfiullung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, der einschlagigen Unfallver-
hitungsvorschriften und der Arbeitsstattenverordnung wurden in den Jahren 1995
bis 1997 mit einem Kostenaufwand von rd. 5 Mio. € die Gasverwertung saniert und
ein Schlammwasserbehélter errichtet. Im Zuge dieser Malinahmen wurde ein Faul-
behéalter aus dem Jahre 1959 zum Sickerwasserbehalter mit einem Kostenaufwand
von ca. 1,5 Mio. € umgebaut. Dieser Behdlter mit einem Speichervolumen von 2.500
m? dient zukuinftig zur Pufferung und zur Vorreinigung von Sickerwassern von De-
ponien.

Im August 1996 wurde mit den Bauarbeiten fur die Erweiterung der biologischen
Reinigungsstufe (Nitrifikation, Denitrifikation, biologische Phosphatfallung) begon-
nen. Das Nitrifikationsbecken mit einem Nutzvolumen von 24.000 m3 und das Nach-
klarbecken Il mit einem Inhalt von 9.800 m3 wurden zusammen mit dem dazugeho-
rigen Maschinenhaus Il am 19.08.1998 in Betrieb genommen.

Seit 03.02.1999 wird das Abwasser zur biologischen Reinigung mittels eines Zwi-
schenpumpwerkes geférdert. Die biologische Phosphorelimination und Denitrifikati-
on wurde fristgerecht am 01.05.1999 mit Abwasser beschickt. Gleichzeitig wurde
der neue Ablaufkanal mit Messstation und Bioakkumulationsteich sowie neuer An-
bindung an den Roten Main in Betrieb genommen.

Am 07.10.2003 wurden die neuen Zulaufanlagen, bestehend aus Einlaufbauwerk,
Rechengebaude, Sandfang und Primérschlammpumpwerk, in Betrieb genommen.
Zur Verbesserung der Auftriebssicherheit des Vorklarbeckens wurden 2003 die
Stahlbeton-Beckensohle verstarkt und die AuRenwénde gegen den anstehenden
Erddruck gesichert.

Im Jahre 2004 wurde mit dem Bau der Sonderabwasserstation begonnen. Die Inbe-
triebnahme erfolgte am 01.06.2005.

Durch die hohe Reinigungsleistung des Klarwerks mussten die Uberlasteten Sieb-
trommeln der maschinellen Uberschussschlammeindickung im  Novem-
ber/Dezember 2005 durch Zentrifugen ersetzt werden.

Im Jahre 2007 wurden die Riicklauf- und Uberschussschlammleitungen im Bereich
der Denitrifikation erneuert.

Um eine Verringerung der tatséachlichen Stickstofffracht zu erreichen, was als Folge
eine Verbesserung der Saurekapazitéat hat und die Bildung von Schwimmschlamm-
schichten verhindert, wurde 2008 im Klarwerk eine Neutralisationsanlage mit 4
Rihrwerken eingebaut. Die genaue Abstimmung der einzelnen Bauteile, um einen
optimalen Wirkungsgrad zu erreichen, steht derzeit an.

2010 wurde im Klarwerk eine alte Gasmaschine, Baujahr 1976, durch eine moder-
ne, hocheffiziente Gasmaschine mit einem elektrischen Wirkungsgrad von 40 % er-
setzt. Die neue Maschine ging am 08.12.2010 in Betrieb. Aufgrund des wesentlich
besseren Wirkungsgrades und einer verbesserten Gaserzeugung konnte der Anteil
an eigen erzeugtem Strom von 75 % auf 90 % erhdht werden. Somit mussen nur
noch 10 % extern von den Bayreuther Stadtwerken bezogen werden. Das Klarwerk
Bayreuth spart damit nicht nur Stromkosten von rd. 130.000,-- € pro Jahr, sondern
leistet einen wesentlichen Beitrag zur CO,-Reduzierung und zum Klimaschutz.

Die Investitionskosten fur das Klarwerk betrugen bis Ende 2010: 48,893 Mio €.
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Die gereinigte Abwassermenge betrug im Jahr 2010: 14.972.648 m®. Die Jahres-
schmutzwassermenge betrug 9.835.365 m®.

Die wachsenden Anforderungen an die Gewasserreinhaltung, dokumentiert anhand der Grenzwerte
fur biologischen und chemischen Sauerstoffbedarf, Ammoniumstickstoff, Stickstoff, Phosphor sowie
abfiltrierbare Stoffe in einer Abwasserprobe:

Jahr BSBs CSB NH,-N N P Abfiltrierbare
(biol. Sauer-  (chem. Sauer- (Ammonium- (Stickstoff (Phosphor Stoffe
stoffbedarf) stoffbedarf) stickstoff) gesamt) gesamt)

1982 30mgll  120mg/l e e e e

1991 15 mg/l 75 mgl/l 10 mg/l 32 mgl/l Imgl -
1999 15 mg/l 65 mg/l 5 mgl/l 18 mg/l 1 mgl/l 15 mg/l
8/2002 15 mg/l 65 mg/l 5 mgl/l 13 mg/l 1 mgl/l 15 mg/l
Durchschnittliche erzielte Reinigungsergebnisse im Klarwerk Bayreuth:
2008 4 mgll 26mg/l  037mg/l  7,29mg/l  0,28mg/l 3,9 mg/l
2009 3 mg/l 24 mgl/l 0,46 mg/l 6,3 mg/l 0,28 mg/l 3,8 mgl/l
2010 28mg/l  245mg/l 058mg/l  55mg/l  027mg/l  3,5mgll

Wirkungsgrad des Klarwerks
99 98 99 99
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19.2 Entwéasserungssatzung (T)

Durch die Anderung von Vorschriften, Verordnungen und Normen musste die Sat-
zung fur die offentliche Entwasserungsanlage der Stadt Bayreuth - EWS - entspre-
chend geéndert bzw. angepasst werden.

Besonders unter Beriicksichtigung der technischen Entwicklung der Abwasserablei-
tung, Abwasserreinigung, Schadstoffvermeidung und Wassereinsparungen wurden
die Anforderungen fiir das Einleiten von Industrie- und Gewerbeabwasser aktuali-
siert.
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Die gednderte Entwasserungssatzung ist am 01.01.2006 in Kraft getreten.

Zur Erfassung der Industrie- und Gewerbebetriebe wurde mit dem Aufbau eines In-
direkteinleiter-Katasters begonnen.

Um den Aufwand fir die Herstellung der Entwasserungsanlage (Stadtische Kandle,
Sonderbauwerke, Klarwerk und sonstige Entwasserungseinrichtungen) zu decken,
wird durch die Stadt Bayreuth ein Beitrag erhoben. Berechnungsgrundlagen fir den
angesetzten Beitrag sind die Grundstiicksflache und die Geschol3flache der auf
dem Grundstlck vorhandenen Gebaude.

Fur die Benutzung der Entwasserungsanlagen sind weiterhin eine Schmutzwasser-
und eine Niederschlagswassergebiihr (gesplittete Gebuhr) zu entrichten.

Mit der neuen Niederschlagswassergebtihr kann sich umweltfreundliches Verhalten
der Grundstlickseigentiimer gebihrenmindernd auswirken. Wer wenig befestigte
Flachen hat, Oberflachenwasser nicht in die offentliche Kanalisation einleitet oder
Niederschlagswasser in Zisternen zuriickhalt, wird bei der gesplitteten Abwasserge-
buhr entsprechend begiinstigt. Um die versiegelten Flachen genau ermitteln zu
kénnen, wurde das Stadtgebiet Anfang April 2007 Uberflogen. Aus den Luftbildern
und dem amtlichen Liegenschaftskataster wurden fir jedes Grundstiick (auch die
offentlichen Grundstiicke) die befestigten Flachen ermittelt. Diese Angaben sollten
von den Grundstickseigentiimern nach Zusendung auf Richtigkeit gepruft werden
und bei Bedarf berichtigt bzw. erganzt werden. Zusatzlich sollten Angaben zu der
Befestigungsart, zur Einleitung der Flachen und zur Anzahl der Grol3e von Zisternen
gemacht werden.

Diese Angaben bildeten eine wesentliche Grundlage fur die Berechnung der befes-
tigten, abflusswirksamen Flachen im Stadtgebiet. Die Dachflachen und befestigten
Flachen werden ab Januar 2009 wie folgt angesetzt:

Klasse 1 - Normaldacher und wasserundurchlassige Flachen werden mit 100 %
bertcksichtigt.

Klasse 2 - Grundacher und teildurchlassige Flachen werden mit 50% bertcksichtigt.
Klasse 3 - Stark durchlassige Flachen werden mit 25 % beriicksichtigt.

Zisternen mit einem Fassungsvermdgen von mindestens 2 m® werden wie folgt ge-
bihrenmindernd bericksichtigt:

- Bei einer ausschlieRlichen Nutzung fiir die Gartenbewésserung werden pro 1 m®
Zisternenvolumen 10 m? der angeschlossenen Flache abgezogen.

- Wird das Regenwasser der Zisterne sowohl fur die Gartenbewdsserung und im
Privathaushalt genutzt, werden pro 1 m*® Zisternenvolumen 5 m? der angeschlos-
senen Flache abgezogen.

- Wird das Regenwasser der Zisternen ausschlief3lich im Privathaushalt genutzt und
damit Schmutzwasser erzeugt, so werden pro 1 m® Zisternenvolumen 2,5 m? der
angeschlossenen Flache abgezogen.

Die Beitrags- und Gebuhrensatzung zur Entwasserungssatzung der Stadt Bayreuth
(BGS-EWS) ist am 01.01.2009 in Kraft getreten.
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Regenwassernutzung und Umgang mit Regenwasser (UA/T)

Die Gewasser sind nach den Grundsétzen des 8§ 6 Wasserhaushaltsgesetz (WHG)
nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel, ihre Funktions- und Leis-
tungsfahigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum fir Tiere und
Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, sie zum Wohl der Allgemeinheit und im
Einklang mit ihm auch im Interesse Einzelner zu nutzen, bestehende oder kinftige
Nutzungsmaoglichkeiten, insbesondere fur die 6ffentliche Wasserversorgung, zu er-
halten oder zu schaffen, méglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen, an o-
berirdischen Gewassern so weit wie moglich nattrliche und schadlose Abflussver-
héaltnisse zu gewahrleisten und insbesondere durch Rickhaltung des Wassers in
der Flache der Entstehung von nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen sowie
Beeintrachtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den
Gewassern abhdngenden Landbdkosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und
unvermeidbare, nicht nur geringfligige Beeintrachtigungen so weit wie moglich aus-
zugleichen.

Im Einklang mit diesen Grundsétzen versucht die Stadt Bayreuth dort, wo dies mdg-
lich ist, MaBnahmen zur Regenwasserriickhaltung und Regenwasserversickerung
umzusetzen.

Neben der klassischen und bewahrten Regenwasserableitung im Misch- bzw.
Trennsystem werden zunehmend modifizierte Losungen realisiert. Dabei wird Re-
genwasser in Teilstrome unterschiedlicher Qualitdt aufgeteilt. Beim modifizierten
Trennsystem versickert oder verrieselt man beispielsweise das nicht behandlungs-
bedirftige Niederschlagswasser direkt am Entstehungsort oder leitet es im Rahmen
des Gemeingebrauchs auf kurzem Wege oberirdisch in einen nahe gelegenen Vor-
fluter. Verschmutztes Niederschlagswasser wird dagegen Uber den Regenwasser-
kanal einer Behandlung zugefihrt. Als Beispiele fur bereits realisierte MalRnahmen
konnen die stadtischen Anlagen in den Baugebieten Saas/An den Hofackern, Seul-
bitz, Oberpreuschwitz und Hohlmuhle benannt werden. Beim modifizierten Misch-
system gelangt hausliches, gewerbliches und industrielles Schmutzwasser zusam-
men mit behandlungsbedirftigem Regenwasser in den Mischwasserkanal.

Rechtliche Grundlagen fir die Regenwasserbehandlung sind in zahlreichen Regel-
werken festgeschrieben. Die Niederschlagswasserbeseitigung von Hausgrundsti-
cken durch Versickerung oder Einleitung in einen geeigneten Vorfluter ist in der Re-
gel erlaubnisfrei.

GemalR der Niederschlagswasserfreistellungsverordnung dirfen an eine Versicke-
rungsanlage héchstens 1000 m? befestigte Flache angeschlossen werden. Sollen
groRere Flachen angeschlossen werden, so bedarf es einer wasserrechtlichen Er-
laubnis.

Zu empfehlen ist die Regenwassersammlung und -nutzung, z. B. zur Gartenbewas-
serung oder im Gartenteich. Der Einbau von Zisternen fir die Brauchwassernutzung
wird im Rahmen der Entwéasserungsplanprifung befirwortet und ist z. T. auch in
den Bebauungsplanen als Auflage enthalten. Die Regenwassernutzung in Privat-
haushalten ist gem. § 10 Abs. 5 der Beitrags- und Geblhrensatzung zur Entwéasse-
rungssatzung seit 01.01.1996 gebuhrenfrei. Nach 8§ 13 der Trinkwasserverordnung
besteht eine Anzeigepflicht fir Regenwassernutzungsanlagen. Die Anlagen werden
von der BEW abgenommen.

Auch die Stadt Bayreuth setzt vermehrt auf Regenwasser-Zisternen. In 2009 wur-
den zwei neue Regenwasser-Zisternen-Anlagen errichtet. Eine ist im Zuge der
Schulhofsanierung am Graf-Minster-Gymnasium, eine weitere am Kfz-Waschplatz
beim Stadtbauhof entstanden.
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Okologischer Gewasserausbau (UA/T)

1. Durchfiihrung der Planung fiir die Stadt Bayreuth

a) Bestandsaufnahme (Kartierung)

Im Zuge der Gewasserstrukturkartierungen wurden die Bache, Graben und
deren Auen alle 100 m vor Ort aufgenommen. Dabei wurden Querprofile tber
den Gewasserzustand erstellt und der 6kologische Zustand bewertet. Es wur-
den insgesamt 83 Einzelgewéasser aufgenommen.

b) Planungsarbeiten

Im Gewasserentwicklungsplan wird die Erhaltung oder Wiederherstellung na-
turnaher Zustdnde in den Gewassern unter Beachtung des vorbeugenden
Hochwasserschutzes geplant. Ziel der Planung ist, durch die Wiederzulassung
gewasserdynamischer Prozesse (Eigenentwicklung, FlieRbettverlagerung) die
Funktionsfahigkeit des FlieRgewassertkosystems zu verbessern. Vorausset-
zung dazu ist allerdings die Verfligbarkeit notwendiger Flachen entlang der
Gewasser. Vorhandene Planungen, wie Landschaftsschutz- und Flachennut-
zungsplanung, wurden mit berticksichtigt.

2. Beachtung der Planung

Der Umwelt- und der Bauausschuss haben in den Sitzungen am 05. und
13.12.2005 die Stadtverwaltung beauftragt, den Gewdasserentwicklungsplan bei
zukinftigen Planungen sowie Bau- und Unterhaltsarbeiten zugrunde zu legen.
Der Gewasserentwicklungsplan ist eine Rahmenplanung fiir die nachsten 20
Jahre. Er hat keine rechtliche Bindung und stellt keine Verpflichtung des Unter-
haltsverpflichteten oder der Angrenzer dar. Einzelne bauliche Umsetzungen der
Maflnahmen im Gewasserentwicklungsplan missen gesondert wasserrechtlich
genehmigt werden.

Werden MalRRnahmen nach Vorgabe des Gewasserentwicklungsplanes durchge-
fahrt, so kénnen diese vom Freistaat gefordert werden.

Der Gewasserentwicklungsplan ist fur die Stadtverwaltung eine interne Arbeits-
grundlage und eine Vorgabe fur zukinftige Planungen sowie Bau- und Unter-
haltsmaZnahmen an den Gewassern.

Uberschwemmungsgebiet (UA)

In der Stadt Bayreuth ist mit Verordnung vom 04.05.1990 ein Uberschwemmungs-
gebiet am Roten Main festgesetzt worden. Auf der Grundlage der amtlichen Begut-
achtungen wurden damals im wesentlichen die unbebauten Auenwiesen und im In-
nenstadtbereich das Gerinne in den Geltungsbereich der Verordnung aufgenom-
men. Schutzzweck ist die Sicherung des schadlosen Hochwasserabflusses und die
Vermeidung einer kiinftigen Bebauung. Der unbebaute Uberschwemmungsgefahr-
dete Bereich ist zwingend als natirliche Ruckhalteflache zu erhalten. Es ist sicher-
zustellen, dass hier keine weitere bauliche Entwicklung erfolgt.

Hochwasserschutz (UA)

Der Hochwasserschutz ist in Bayreuth seit vielen Jahrzehnten ein oft diskutiertes
Problem. In der Geschichte der Stadt wird von grof3eren Hochwasserereignissen
bereits aus dem Jahre 1842 berichtet. Im Februar 1909 kam es dann zu einem
Jahrhunderthochwasser mit katastrophalen Uberschwemmungen im Stadtgebiet.
Das Schmelzwasser aus dem Fichtelgebirge lie3 den Roten Main anschwellen und
Uuber die Ufer treten. Betroffen war vor allem das Gebiet zwischen BahnhofstralRe,
der friheren Spinnerei Bayerlein und dem Roten Main. Aufgrund dieser Hochwas-
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serkatastrophe erfolgte in den Jahren 1914/1915 die erforderliche Mainkorrektur.
Dabei wurde das Flussbett des Roten Mains ab der Graserschule als Zweckbau-
werk umgebaut. Ende der 60er Jahre erfolgten dann weitere Hochwasserschutz-
malRnahmen. Die Gerinnesohle des Roten Mains wurde zwischen der Eisenbahn-
briicke und der Schulbriicke gepflastert. Zudem wurden senkrechte Ufermauern ge-
baut. Im Bereich des heutigen Annecyplatzes wurde der Rote Main sogar komplett
Uberdacht. Alle diese MalRnahmen dienten jedoch nur dem Schutz vor einem
10jahrlichen Hochwasser und konnten somit die Stadt nicht vor Uberschwemmun-
gen schitzen, die durch ein Hochwasser ausgeldst werden, das statistisch gesehen
seltener als alle zehn Jahre auftritt. Ende Januar 1995 trat der Rote Main abermals
Uber seine Ufer und uberflutete viele angrenzende Stral3en der Innenstadt.

Hochwasserschutz Roter Main - Einschopfbauwerk

Die Ruckhaltung von Hochwéassern ist oberster Grundsatz des vorbeugenden
Hochwasserschutzes (vgl. 8 6 Abs. 1 Nr. 6 WHG). Eine Verbesserung der Hoch-
wassersituation im Bereich des Roten Mains im Innenstadtbereich ist effektiv nur
Uber aufwandige bauliche MalRnahmen zu erreichen, da die Innenstadt von Bay-
reuth bei einem 100-jahrlichen Hochwasserereignis nicht ausreichend geschitzt ist.
Der Bezirk Oberfranken als Trager der Ausbaulast fur die Gewdésser 2. Ordnung
(bis 31.12.2008), somit auch fir den Roten Main, hat seit Ende der 80er Jahre das
Wasserwirtschaftsamt Bayreuth beauftragt, den Hochwasserschutz fiir Bayreuth si-
cherzustellen. Dazu wurden die hydrologischen Planungsgrundlagen fir den Hoch-
wasserrickhalt im gesamten Einzugsgebiet des Roten Mains untersucht.

Nach Durchfiihrung eines Modellversuches an der Universitat der Bundeswehr An-
fang der 90er Jahre, einer 2-dimensionalen hydraulischen Berechnung und der Er-
stellung eines Niederschlag-Abfluss-Modelles liegen zwischenzeitlich konkrete Pla-
nungen zum Hochwasserschutz vor.

Es wurde eine Vielzahl von moéglichen Beckenstandorten, deren Nutzen sowie mog-
liche Varianten auf deren Wirksamkeit untersucht. Im Rahmen einer Nutzwertanaly-
se wurde nach nochmaliger Prifung durch die Regierung von Oberfranken eine
Vorzugsvariante gewahlt. Auf dieser Grundlage ist der nachste formelle Schritt die
Durchfiihrung eines Raumordnungsverfahrens bei der Regierung von Oberfranken,
das demnachst eingeleitet werden soll. Nach einer positiven landesplanerischen
Beurteilung schlief3t sich das wasserrechtliche Planfeststellungsverfahren an. Nach
dessen Abschluss ist der Baubeginn am ersten Hochwasserriickhaltebecken au-
Berhalb des Stadtgebietes vorgesehen.

Parallel dazu missen bzw. mussten fir den innerstadtischen Hochwasserschutz
bauliche MaRnahmen umgesetzt werden. Die wichtigsten sind der Neubau der
Schulbrticke (Abschluss 2007) und als weiterer Schritt der Bau eines Hochwasser-
rickhaltebeckens mit der Errichtung eines Einschopfbauwerkes sowie der Umbau
der Wehranlage an der Friedrich-Ebert-Stra3e. Das vorgesehene Hochwasserriick-
haltebecken mit einem Stauvolumen von ca. 700.000 m? befindet sich zwischen der
Kleingartenanlage "FlI6Ranger" und der Holzleinsmihle. Die Baukosten fir dieses
Hochwasserrlickhaltebecken betragen einschliel3lich der Baunebenkosten und der
MWSt. ca. 8.500.000,-- €. Am 25.11.2008 erfolgte der Planfeststellungsbeschluss
fur die Erstellung dieses Einschépfbauwerkes.

Die BaumaRRnahme wird unter der Tragerschaft des Bezirks Oberfranken mit Zu-
wendungen des Freistaates Bayern ausgefiihrt. Somit ergibt sich als Beteiligungs-
leistung der Stadt Bayreuth ein Zuwendungssatz von 25 v. H. (ca. 2.140.000,-- €).
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Mit dem Spatenstich am 19.12.2008 wurde die Baumalfinahme "Hochwasserschutz
Roter Main" mit der Ausfihrung des Loses 1 - BaufelderschlieBung mit Kanal- und
Strallenbaumalnahmen - begonnen. Im November 2009 wurde mit den Bauarbei-
ten fiir das LOS 2 - Errichtung eines Einschopfbauwerkes - begonnen.

Im Rahmen der Baumal3hahme zur Errichtung der Spundwand muss der Rote Main
an dieser riickverankerten Wand vorbeigeleitet werden. Im Bereich der vorgesehe-
nen Gewasserumleitungstrasse wurden kinstliche Auffullungen vorgefunden.

Zur naheren Charakterisierung der Altablagerung erfolgte im Dezember 2009 die
Errichtung von funf Schurfgruben sowie begleitend eine Untersuchung entnomme-
ner Bodenproben. Mitte Januar 2010 wurden durch die Baufirma drei Schirfe auf
dem Gelande ausgefiihrt, um geotechnische Aussagen zum natirlich gewachsenen
Boden unterhalb der Auffiillung zu erhalten. Die Schurfe bestétigten den im Dezem-
ber 2009 angetroffenen Schichtaufbau.

Bei der Auffillung handelte es sich im Wesentlichen um Erdaushub mit Bauschutt-
resten sowie kohlig-aschehaltigen Anteilen (Hausbrand) aus den Finfziger Jahren,
der bereichsweise mit Gewerbeabfallen durchsetzt war und Schadstoffbelastungen
insbesondere durch PAK, MKW sowie Arsen und Schwermetalle (insbesondere
Blei, Kupfer, Zink) aufwies. Die Auffullungsméachtigkeit schwankte zwischen 1,50
und 2,20 m. In einem der neuerlich angelegten Schirfe zeigte sich Grundwasser im
Ubergangsbereich Auffiillungsbasis/Anstehendes.

In einem Schurf, im Bereich des geplanten Dammes, war die Auffillung mindestens
2 m méachtig und lag im Grundwasserbereich. Die erhohte Gefahr eines Schadstoff-
austrages von der Auffiilllung direkt in das Grundwasser war somit zumindest lokal
gegeben.

Auf Grund dieser vorgefundenen Auffillungen wurde eine Erkundung zu Ausmalf3
und Gefahrdungspotenzial dieser Auffullungen nach Bundesbodenschutzgesetz
(BBodSchG) fur notwendig erachtet.

Die Stadt Bayreuth und der Bezirk Oberfranken haben deshalb Untersuchungen der
betroffenen Grundstiicke beauftragt.

Ziel der Untersuchungen war es, eine altlastenspezifische Bestandserfassung in U-
ferndhe des Roten Mains durchzufuhren. Ermittelt werden sollten insbesondere Art,
Menge und moégliche mengenbedeutsam verunreinigte kinstliche Auffiillungen. Auf
diesen Erhebungen sollte eine Gefahrdungsabschatzung nach den Vorgaben des
BBodSchG bzw. der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV) fiur die bei der
vorgesehenen Folgenutzung maoglicherweise betroffenen Schutzgiter aufbauen.

Da auf einem Luftbild von 1954 auch Teilverfillungen im Altarm des Roten Mains zu
erkennen waren, wurde auch hier ein Fachbiro am 22.03.2010 mit der Untersu-
chung dieser Altablagerungen beauftragt. Ziel der Untersuchung war es auch hier,
eine Uberschlagige Aussage beziglich Art, Menge und mdglicher, mengenbedeut-
sam verunreinigter, kiunstlichen Aufflllungen zu erméglichen. Insgesamt wurden
hier 30 Rammkernsondierungen auf der etwa 400 m langen, verfillten Strecke des
Altarmes geteuft. Die Klarung dieser Frage war im Hinblick auf etwaige finanzielle
Auswirkungen bei der Realisierung der Landesgartenschau von erheblicher Bedeu-
tung.

In den untersuchten Grundstiicken fand sich eine durchschnittlich 1,5 m méchtige
Auffillung. Diese bestand zum ilberwiegenden Teil aus Erdaushub und Asche des
Hausbrandes. In wechselnden Anteilen fanden sich auch Schlacke, Bauschutt,
Glas, Ziegelbruch und Porzellan in der Auffillung. Untergeordnet waren Beimen-
gungen aus Holz, Knochen, Plastik und Metall zu finden. Im Gesamtergebnis der
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Gefahrdungsabschatzungen hat sich der Verdacht auf das Vorliegen einer schadli-
chen Bodenverunreinigung oder Altlast hinsichtlich des Wirkungspfades Boden —
Grundwasser nicht bestétigt. Diesem Ergebnis schloss sich das Wasserwirt-
schaftsamt Hof mit Schreiben vom 18.06.2010 im Wesentlichen an.

Fur den Wirkungspfad Boden-Mensch kann das Geféahrdungspotenzial mit der vor-
gesehenen entsprechenden Bodenabdeckung ausgeschlossen werden. Dies hat
das Staatliche Gesundheitsamt mit Schreiben vom 20.07.2010 bestatigt.

Somit sind keine DekontaminationsmalRnahmen zur Gefahrenabwehr im Bereich der
Dammaufstandsflache sowie der nebenliegenden, nicht bendtigten Grundstiicke er-
forderlich. Ein ggf. anfallender Aushub wére allerdings abfallrechtlich zu entsorgen.

Bei den erganzenden Untersuchungen in einem Teilbereich eines Altarmes des Ro-
ten Mains wurden in keinem der 30 Untersuchungspunkte Ablagerungen mit senso-
rischen Auffalligkeiten oder Beimengungen von Fremdstoffen festgestellt, welche
auf merkliche Bodenverunreinigungen hingewiesen hatten. Eine Notwendigkeit zum
Ergreifen von MaRnahmen zur Gefahrenabwehr oder zur Beseitigung von Stérstof-
fen im Hinblick auf die Inanspruchnahme der Untersuchungsflache bei der Landes-
gartenschau war nicht zu erkennen. Das Fachburo sieht fur den erkundeten Teilbe-
reich keine Notwendigkeit fur weitere MaBnahmen. Das Wasserwirtschaftsamt Hof
hat sich mit Schreiben vom 18.06.2010 diesen Ausfiihrungen angeschlossen.

Die Kosten der Untersuchung des Altarmes beliefen sich auf 4.352,90 € brutto.

Die Kosten der Untersuchung des stadtischen Grundstiicks in Uferndhe des Roten
Mains beliefen sich auf 7.275,66 €.

Hochwasseralarm Anfang Januar 2011 beim Einschopfbauwerk. Die Flut schwappte uber
die Spundwande und flllte die Baugrube. Mit vereinten Kraften konnte eine Uberschwem-
mung der Kleingartenkolonie und der BadstraRe sowie der MiedelstralR3e verhindert werden.

Es ist geplant, die Arbeiten am Einschopfbauwerk bis Ende 2011 abzuschliel3en.
Der Damm selbst ist bereits geschuttet und ist bereits begrunt.
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Wenn alle MaBRhahmen umgesetzt sind, kann ein Hochwasser des Roten Mains im
Stadtgebiet mit einer statistischen Wiederkehrhaufigkeit von 100 Jahren schadlos
abgeleitet werden. Bei allen Uberlegungen ist ein Zuschlag auf die Abfliisse in Hohe
von 15 % bereits bertcksichtigt, um die erwarteten negativen Folgen des Klima-
wandels auszugleichen. Das 1990 festgesetzte Uberschwemmungsgebiet am Roten
Main wirde in diesem Fall somit ausreichen.

Hochwasserriickhaltebecken Wolfsbach

Die in den letzten Jahren vermehrt auftretenden Starkregenereignisse haben be-
sonders im Stadtteil Wolfsbach zu Problemen bei der Ableitung der Niederschlags-
wasser in den verrohrten Vorfluter - Thiergartenweihergraben - gefuhrt.

Die Bestandserfassung und Situationsbewertung des Thiergartenweihergrabens
zeigt deutlich, dass erhebliche Teile des Stadtteiles hochwassergefahrdet sind. Ins-
besondere die von der friheren Gemeinde Wolfsbach verrohrten Strecken sind fur
die Ableitung eines 100-jahrlichen Hochwassers nicht ausreichend leistungsfahig.

Das Wasserwirtschaftsamt beauftragte am 07.01.2005 das Ingenieurblro Winkler
und Partner GmbH mit der Erstellung eines Niederschlags-Abfluss-Modells (N-A-
Modell) mit Untersuchung von Riickhaltemdéglichkeiten in der Flache fir den Hoch-
wasserschutz der Stadt Bayreuth. Das N-A-Modell umfasst die Einzugsgebiete der
Warmen Steinach, der Olschnitz, der Mistel und des Roten Mains mit einer Flache
von ca. 330 km? bis zum Pegel Bayreuth.

In einem ersten Schritt zur Umsetzung der im Niederschlag-Abfluss-Modell aufge-
zeigten Losungsmoglichkeiten fir den Hochwasserschutz von Bayreuth wurde nun
eine Entwurfs- und Genehmigungsplanung fur ein Hochwasserriickhaltebecken im
Stadtteil Wolfsbach erstellt.

Dieses Becken mit einem Speichervolumen von rd. 50 000 m® war siidlich des Mais-
weges vorgesehen.

Im Rahmen des erforderlichen Planfeststellungsverfahrens wurden am 17.12.2008
die wasserrechtliche Planfeststellung erteilt und zu Beginn des Jahres 2009 die 6f-
fentliche Auslegung des Beschlusses vollzogen. Die veranschlagten Kosten fur das
Projekt belaufen sich auf 820.000,-- €. Der Freistaat Bayern wird sich mit Zuwen-
dungen i. H. v. rd. 540.000 € an den Aufwendungen beteiligen.

Mit Spatenstich vom 10.07.2009 wurde die Baumassnahme "Errichtung eines
Hochwasserrickhaltebeckens in Wolfsbach” begonnen. Bis Herbst 2009 waren die
Erdarbeiten fir das Dammbauwerk abgeschlossen und mit Einbau des Regel-
schachtbauwerkes konnte die Funktionalitat des Bauwerkes sichergestellt werden.

2010 waren noch geringe Restarbeiten, u. a. Anpflanzungen gemaR landschafts-
pflegerischer Begleitplanung und einfache Stahlbauarbeiten auszufiihren. Die Mal3-
nahme wurde im Sommer 2010 abgeschlossen.

Mit dem Bauwerk konnten bisher 2 Starkregenereignisse zuriickgehalten (Bauwerk
war am Einlauf bis 2 m eingestaut) und somit die angrenzende Bebauung vor
Hochwasser geschiitzt werden.
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Ausweisung von Wasserschutzgebieten (UA)

Allgemeines

An ein Wasserschutzgebiet werden tber den allgemeinen fachgesetzlich veranker-
ten flachendeckenden Grundwasserschutz hinaus weitergehende Anforderungen
gestellt. Um die Wasserfassung herum werden drei Zonen ausgewiesen, die umso
starker reglementiert werden, je ndher sie am Brunnen liegen.

Die Schutzzonen heif3en:

e Fassungsbereich (Zone I)

Er schitzt die Wassergewinnungsanlage und ihre unmittelbare Umgebung vor
jeglicher Verunreinigung (Betretungsverbot)

e Engere Schutzzone (Zone II)
Sie soll den Schutz vor Verunreinigung durch Krankheitserreger sicherstellen.

o Weitere Schutzzone (nochmals aufgeteilt in Zone 1l a, Il b)

Sie soll im groRraumigen Umfeld um die Wasserfassung Beeintrachtigungen
entgegenwirken.

In der Regel soll ein Wasserschutzgebiet den gesamten Einzugsbereich eines
Brunnens oder einer Quelle umfassen. Das ist nicht immer notwendig, z. B. wenn
die Erdschichten tber dem Grundwasser einen sehr guten Schutz gewéhrleisten,
oder nicht immer mdoglich, z. B. wenn das Einzugsgebiet sehr grof3 ist. Unter Be-
riicksichtigung der jeweiligen Bedingungen wird das Wasserschutzgebiet dann im
Einzelfall an die 6rtliche Situation angepasst.

Durch ein Wasserschutzgebiet wird das Grundwasser gesetzlich geschiitzt. Die ge-
wasserschonende Nutzung dieses Areals wird durch eine Verordnung geregelt.

Im Stadtbereich Bayreuth festgesetzte Wasserschutzgebiete

Zur Sicherung der offentlichen Wasserversorgung kénnen Wasserschutzgebiete
ausgewiesen werden, soweit es das Wohl der Allgemeinheit erfordert.

Im Stadtgebiet Bayreuth sind zur Trinkwasserversorgung folgende Wasserschutz-
gebiete amtlich festgesetzt:

o Saaser Stollen
o Pumpwerk Eichelacker

o Pumpwerk Quellhof

Die zugehorigen Schutzgebietsverordnungen sind im Bayreuther Stadtrecht enthal-
ten. Der genaue Geltungsbereich der Verordnungen kann auf Lageplénen eingese-
hen werden, die beim Amt fir Umweltschutz vorliegen.

Grundwassererkundung

Zur ErschlieBung weiterer Grundwasservorkommen fir die langfristige Sicherung
der Wasserversorgung der Stadt Bayreuth wurde durch die BEW GmbH eine
Grundwassererkundung im Heinersreuther Forst durchgefihrt. Dort steht Grund-
wasser in sehr guter Qualitdt zur Verfigung. Die gewinnbare Menge liegt leider
nicht so hoch wie prognostiziert. Unabhangig davon stellt das Grundwasservor-
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kommen eine bedeutende Reserve fir Bayreuth dar. Mit der Aufnahme des Gebie-
tes in den Regionalplan Oberfranken-Ost als Vorranggebiet fur die Trinkwasserge-
winnung ist ein langfristiger Schutz gewahrleistet.

Fur die vollstandige ErschlieBung mit dem Aufbau der technischen Infrastruktur zur
Gewinnung des Trinkwassers ist bei der BEW GmbH vorerst noch keine Notwen-
digkeit erkennbar.

Heilquellenschutz (UA)

Fur die Friedrichstherme wurde im Rahmen der staatlichen Anerkennung als Heil-
quelle im Jahr 1995 der Umgriff um den Brunnen als Heilquellenschutzgebiet amt-
lich festgesetzt. Da hier Tiefenwéasser erschlossen werden, musste als Schutzgebiet
nur der unmittelbare Fassungsbereich ausgewiesen werden.

Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)

Wasser ist lebenswichtig fir Menschen, Tiere und Pflanzen. Deshalb muss es be-
sonders geschutzt werden.

Die Europaische Union hat mit der seit Dezember 2000 gultigen Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) in allen Mitgliedsstaaten der EU einheitlich geltende Umweltziele
fur den Schutz des Grundwassers und der Oberflachengewésser aufgestellt und ei-
ne rechtliche Basis dafiir geschaffen, wie das Wasser auf hohem Niveau zu schut-
zen ist. Die Wasserrahmenrichtlinie verfolgt einen umfassenden, integrativen und
landeribergreifenden Ansatz der Bewirtschaftungsplanung in Flussgebieten, der
den nachhaltigen Ressourcenschutz und den Erhalt der dkologischen Funktionsfa-
higkeit der Gewasser in den Mittelpunkt stellt. Als Hauptziel wird angestrebt, dass
Flisse, Seen, Kiustengewasser und Grundwasser nach Mdglichkeit bis 2015 - spa-
testens bis 2027 - den guten Zustand erreichen. Ein bereits erreichter guter Zustand
ist zu erhalten. Als Referenz gilt die natirliche Vielfalt an Pflanzen und Tieren in den
Gewassern, ihre unverfalschte Gestalt und Wasserfuhrung und die naturliche Quali-
tat des Oberflachen- und Grundwassers.

Fur erheblich veranderte oder kinstliche Gewdasser gilt anstelle des guten dkologi-
schen Zustands das Umweltziel des guten 6kologischen Potenzials, ein reduziertes,
an notwendige Bedingungen (z.B. Gewasserbenutzungen, Hochwasserschutz) an-
gepasstes Qualitatsziel.

Grundsatzlich gelten hinsichtlich des Zustands eines Gewéassers sowohl ein Ver-
besserungsgebot als auch ein Verschlechterungsverbot.

Die wichtigsten Elemente der zielgerichteten und koordinierten Planung fir den
Schutz der Gewasser sind die Bewirtschaftungsplane und Mal3nahmenprogramme
fur Flussgebiete bzw. Teilbereiche der Flussgebiete. Neben den Zielen und Instru-
menten des Umweltschutzes sind auch wirtschaftliche Aspekte der Wassernutzung
bei der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie zu betrachten.

Um zu erkennen, welche Gewasser Gefahr laufen, den geforderten guten Zustand
nicht zu erreichen, mussten die Oberflaichengewésser und das Grundwasser zu-
nachst erhoben und bewertet werden. Fir den Bereich Oberer Main wurde die Be-
standsaufnahme vom Wasserwirtschaftsamt Bamberg durchgefihrt und abge-
schlossen. Im Méarz 2005 wurde ein zusammenfassender Bericht Uber die Be-
standsaufnahme aller Flussgebietseinheiten an die EU-Kommission Ubermittelt. Im
Laufe des Jahres 2005 haben die sieben Bezirksregierungen zusatzlich regionale
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Wasserforen organisiert, um die Ergebnisse in den Planungsrdumen mit Vertretern
von Behodrden, Kommunen und Verbanden zu diskutieren.

Im Stadtgebiet Bayreuth wurde der Rote Main als "erheblich verandert”, die Mistel
und die Warme Steinach wurden als "nicht erheblich veréndert" eingestuft.

Ende 2009 wurden die erstmalig aufgestellten Bewirtschaftungspléne fir die Pla-
nungsperiode 2010 bis 2015 verdffentlicht. Mit der Veroéffentlichung der Bewirtschaf-
tungspléne und MalRhahmenprogramme sind diese Dokumente fir die Behdrden in
Bayern verbindlich geworden und somit im wasserwirtschaftlichen Handeln zu be-
achten.

Bewirtschaftungsplane

Die gultigen Bewirtschaftungspléne fir die Flussgebietseinheiten mit bayerischem
Anteil (Donau, Rhein, Elbe, Weser) kénnen seit dem 22.12.2009 unter der URL
http://lwww.wrrl.bayern.de/bewirtschaftungsplanung/bewirtschaftungsplaene/index.ht
m heruntergeladen werden.

Der Bewirtschaftungsplan beschreibt das Flussgebiet einschlie3lich der Einteilung in
Oberflachen- und Grundwasserkorper (Kapitel 1), zeigt die Hauptbelastungen und
die wesentlichen Bewirtschaftungsfragen in der Flussgebietseinheit auf (Kapitel 2),
macht Angaben zu wasserbezogenen Schutzgebieten (Kapitel 3) und erlautert die
Uberwachungsprogramme einschlieRlich der Ergebnisse aus der Zustandsbewer-
tung bzw. -beurteilung der Wasserkdrper (Kapitel 4).Die kunftig in den einzelnen
Gewassern und Schutzgebieten zu erreichenden Ziele werden festgelegt (Kapitel 5)
und die erforderlichen MaRRnahmen zur Zielerreichung zusammenfassend darge-
stellt (Kapitel 7). Die MaRnahmen werden zudem in einem eigenstandigen Mal3-
nahmenprogramm aufgelistet. Unter Bewertung der vorgeschlagenen Malinahmen
und deren Umsetzbarkeit wird eine zeitliche Einschatzung der Zielerreichung fiir je-
den Wasserkdrper vorgenommen (Kapitel 5). Kapitel 6 beinhaltet die 6konomische
Analyse entsprechend Art. 5 und Anhang Ill WRRL sowie die Darstellung der prakti-
schen Schritte und MafRnahmen zur Anwendung des Grundsatzes der Deckung der
Kosten der Wasserdienstleistungen gemafd Art. 9 WRRL. Kapitel 9 erlautert die Ak-
tivitaten zur Information und Beteiligung der Offentlichkeit gemaR Art. 14 WRRL und
stellt die Ergebnisse der Anhérungen dar. Weitere Programme und fachliche Plane
zur Unterstitzung der Ziele der WRRL werden in Kapitel 8 vorgestellt. In den Kapi-
teln 10 und 11 werden Informationen zu den zustandigen Behdrden und zu den An-
laufstellen zur Beschaffung von Hintergrundinformationen gegeben.

MalRnahmenprogramme

Die aktuell gultigen Maflinahmenprogramme fur die Flussgebietseinheiten mit baye-
rischem Anteil (Donau, Rhein, Elbe, Weser) sowie die im Rahmen der Strategischen
Umweltprufung der Malinahmenprogramme erstellten Umweltberichte und Umwelt-
erklarungen sind unter der URL
http://lwww.wrrl.bayern.de/bewirtschaftungsplanung/massnahmenprogramme/index.
htm einsehbar.

Kernstiuck des Bewirtschaftungsplans ist das Malinahmenprogramm. Es enthalt fur
einzelne Wasserkorper oder Gruppen von Wasserkdrpern die Mal3nhahmen, die
notwendig sind, um den guten Zustand der Gewasser bei gefahrdeten Wasserkor-
pern wiederherzustellen beziehungsweise den guten Zustand zu erhalten. Mal3-
nahmen sind zum Beispiel die Verbesserung der Gewdasserstruktur, eine gewasser-
schonende Landbewirtschaftung oder die Reinigung von Abwéssern. Der Begriff
MalRnahme ist jedoch nicht auf direkte Eingriffe beschrénkt, sondern umfasst auch
rechtliche oder wirtschaftliche Instrumente, Umweltvereinbarungen und anderes
mehr.
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Bei der Auswahl geeigneter Malinahmen werden auch 6konomische Gesichtspunk-
te eine Rolle spielen, um Prioritaten zu setzen. Die MalZnahmenprogramme sind ein
Rahmenkonzept, das bis 2012 in detaillierte MalBhahmenplanungen und konkrete
Handlungen umgesetzt werden muss. Die Umsetzung von MalBhahmen ist eine
Aufgabe des jeweiligen Unternehmenstragers (Staat, Gemeinden, Gewassernutzer).
Die MalRBhahmenprogramme liegen kiinftig der Unterhaltung und Entwicklung der
Gewasser zugrunde. Unterschieden werden zwei Kategorien von Mal3nahmen:

1. Grundlegende Malinahmen: diese sind zu erfullende Mindestanforderungen, die
generell gelten, unabhangig vom Zustand des Wasserkérpers.

2. Erganzende Mal3nahmen: diese werden nach Notwendigkeit zusétzlich zu den
grundlegenden MaRRnahmen getroffen, um die Ziele zu erreichen. Sie kénnen
generelle, flachendeckende MalRnahmen sein oder spezifische Mal3nahmen fiir
gefahrdete Wasserkdrper.

Fur die MaRnahmenprogramme ist nach Anlage Ill, Teil lll, Nr. 1 des Bayerischen
Wassergesetzes eine Strategische Umweltprifung (SUP) durchzufiihren. Sie bein-
haltet die Erstellung eines Umweltberichtes zum jeweiligen Malinahmenprogramm
sowie eine das Verfahren abschlieBende Umwelterklarung.

Aktuelle Situation im Gebiet der Stadt Bayreuth

Die Warme Steinach ist vom Bayerischen Staatsministerium fir Umwelt und Ge-
sundheit in Zusammenarbeit mit dem Landesamt fur Umwelt als priorisiertes Ge-
wasser in Bayreuth ausgewahlt worden. Fir dieses Gewadsser ist der "Gute Zu-
stand" nach der Wasserrahmenrichtlinie bis zum Jahr 2015 zu erreichen.

Als erster Schritt wird Anfang 2011 ein Umsetzungskonzept erstellt werden, um aus
den bestehenden Defiziten am Gewadasser Vorschlage fir MaRnahmen zur Verbes-
serung der hydromorphologischen Situation zu entwickeln. Unter anderem soll bei
der Warmen Steinach ein strategisches Durchgangigkeitskonzept entwickelt wer-
den, um den Aufbau von sich selbst erhaltenden Populationen zu férdern. In diesem
Zusammenhang sollen samtliche nicht durchgdngigen Querbauwerke biologisch
durchgangig gemacht werden.
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Winterdienst (BF)

Beim Winterdienst bemiht sich die Stadt Bayreuth seit Jahren um ein umweltge-
rechtes und 6kologisch vertragliches Vorgehen. Auch die Anlieger 6ffentlicher Stra-
3en missen sich bei der Sicherung von Gehbahnen im Winter umweltgerecht ver-
halten. Die stadtische Verordnung schrankt die Verwendung von Tausalz stark ein
und lasst grundsatzlich nur abstumpfende Stoffe wie Sand und Splitt bei Glatte zu.

Bei allem Bemihen um den Umweltschutz umfasst die winterliche Verkehrs-
sicherungspflicht aber auch eine gesetzliche Raum- und Streupflicht fur die Kom-
munen. Verkehrswichtige Stralen, wie etwa der Stadtkernring, Hauptverkehr-
stralRen wie die Albrecht-Direr-Stral3e oder der Nordring, missen mit auftauenden
Mitteln gestreut werden, um den Belangen der Verkehrssicherheit gerecht zu wer-
den. Reine Wohn- und Nebenstralen ohne besondere Gefallstrecken hingegen
werden vom Winterdienst des Stadtbauhofes nur vom Schnee gerdumt.

Die insgesamt 349 km Stral3en, die vom Stadtbauhof zu betreuen sind, werden zu
weniger als 48 % gestreut. Mehr als 52 % werden lediglich geraumt. Damit kann
sich Bayreuth im Vergleich zu anderen umweltfreundlichen Stadten vergleichbaren
klimatischen Zuschnitts durchaus sehen lassen.

Bereits seit Ende der 70er Jahre bemuht sich die Stadt um eine kontinuierliche Re-
duzierung der Streusalzmengen. Mit der Anschaffung moderner Streugerate kann
seit Ende der 80er Jahre anstatt des friheren Gemischs aus Splitt und Salz die
Feuchtsalzstreuung angewendet werden. Bei diesem Verfahren wird das trockene
Salz auf dem Streuteller angefeuchtet. Das Streumaterial bleibt deshalb auf glattem
Untergrund besser haften. Verwehungsverluste durch den StraRenverkehr treten
nicht mehr auf. Die Feuchtsalzstreuung verbunden mit vorheriger intensiver
Schneerdumung erlaubt daher eine geringst mogliche Salzmenge von 10 bis 15 g
pro m2.

Streugutmengen und Wetterverhéltnisse:

Winterhalbjahr Splitt Salz Schneefalle Frosttage
[Tonnen] [Tonnen] [cm]
1999/2000 1.120 662 45 18
2000/2001 1.353 873 46 17
2001/2002 1.770 1.705 64 28
2002/2003 1.479 1.239 46 42
2003/2004 1.384 1.317 32 31
2004/2005 1.835 1.785 54 46
2005/2006 1511 2.322 136 64
2006/2007 459 449 32 32
2007/2008 199 703 61 17
2008/2009 1.433 1.010 53 58
2009/2010 1.451 2.090 50 56
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B. Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs

GmbH (BEW)

Energieversorgung

Stromversorgung

Umweltschonende Stromerzeugung im BEW-Netzgebiet

Jahr 2008 2009 2010
Anlage kWh kWh kWh
Blockheizkraftwerk 496.488 832.617* 1.322.936
Klargasanlagen 150.354 236.234 138.478
Kleinwasserkraftanlagen 1.481.041 1.310.619 1.702.455
Biogasanlagen 15.561.329| 16.746.575 18.188.120
Photovoltaikanlagen 3.171.886 5.279.722 7.842.641
Gesamt 20.861.098| 24.405.767 29.194.698

*korrigierter Wert

Die Statistik der umweltschonenden Stromerzeugung ist auf das gesamte Netzge-
biet der BEW abgestellt. Diese Energieerzeugung wurde von insgesamt 858 Anla-
gen erbracht, was im Vergleich zum Vorjahr einen Zuwachs von 225 Anlagen be-
deutet.(VJ 140).

Bezogen auf Stromeinspeisung betragt der Zuwachs 4.953.132 kWh, wobei der
Schwerpunkt der Mehreinspeisung mit 2.562.919 kWh bei den Photovoltaikanlagen
liegt, wahrend die BKHW's, Kleinwasserkraft- und Klargasanlagen die tbrigen Ver-
anderungen bewirken.

Anteil EEG-Strom am Gesamtabsatz

Bezogen auf alle Einspeisungen im BEW-Netz betrug der Anteil regenerativer
Energien im abgelaufenen Jahr 5,22 % (VJ 4,44 %).

Ausbaufahigkeit der Eigenstromerzeugung der BEW

Fur die BEW ist eine Eigenstromversorgung innerhalb des Stadtgebietes nur tber
die BHKW-Module sinnvoll. Die Wirtschaftlichkeit solcher Investitionen wird regel-
mafig geprift. Im Rahmen von Contractingangeboten wurden ebenfalls Lésungen
mit BHKW-Modulen untersucht und - soweit wirtschaftlich aussichtsreich - auch an-
geboten.
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Okostromangebot der BEW

Die BEW bietet seit einigen Jahren Okostrom an. Mit diesem Angebot erhalten um-
weltbewusste Kunden Strom, der ausschliel3lich aus erneuerbaren Quellen (Sonne,
Wind, Wasser, Biogas, Klargas) stammt.

Die Bezieher der "grinen Energie" zahlen gegeniber dem "normalen™ Strom einen
Aufschlag, der je nach gewahltem Produkt 2,05 Ct/kWh oder 4,21 Ct/kWh betragt.
Diese Mehrerlose flieRen (abgesehen von der Mehrwertsteuer) zu 100 Prozent in
einen Fonds, der zur Finanzierung umweltfreundlicher Stromgewinnung in Ober-
franken verwendet wird.

Bereits im Jahr 2002 wurde aus den Mitteln des Okostromfonds eine Photovoltaik-
anlage auf dem Schalthaus Nord finanziert. 2007 wurde eine weitere Solarstroman-
lage auf dem Gelande des Verkehrsbetriebes an der Eduard-Bayerlein-Stral3e er-
richtet. Die mit diesen Anlagen erzielten Einspeiseerlose flieRen ebenfalls in den
Fond.

BEW-Zuschussprogramm Erdgas-Brennwertheizung und Solarthermie

Aufgrund seiner Energiewerte und seiner emissionsarmen Verbrennung stellt Erd-
gas eine umweltschonende Alternative zu anderen fossilen Energietragern dar. Dies
gilt vor allem dann, wenn auch die entsprechenden innovativen Technologien ein-
gesetzt werden: Bis zu 40 % weniger Energieverbrauch und bis zu 4 Tonnen CO,-
Einsparung pro Jahr und Haushalt lassen sich mit moderner Erdgas-
Brennwertkesseln erreichen. Dadurch wird eine deutliche Entlastung fir Haushalt
und Umwelt erzielt. Mit der Gratis-Energie der Sonne sind bis zu 60 % der eigenen
Warmwassererzeugung abdeckbar. So wird weitere Energie gespart. Kosten wer-
den reduziert und Ressourcen und Klima geschont.

Die BEW forderte daher 2010 den Austausch alter, nicht mit Erdgas betriebener
Warmeerzeuger gegen moderne Erdgas-Brennwertkessel solo oder in Kombination
mit einer Solarthermie-Anlage mit attraktiven Zuschissen. Die Hohe der Pramie be-
tragt abhéngig vom Geb&udetyp und vom Umfang der Mal3nhahme 450 Euro bis
1.875 Euro.

BEW-Zuschussprogramm Erdgasfahrzeuge

2010 forderte die BEW die Anschaffung von Erdgasautos mit einem Betrag von je
300 Euro. Den Zuschuss gab es fir alle Pkw (Neuwagen und auf Erdgasantrieb
umgeristete Fahrzeuge), die vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 im Versor-
gungsgebiet der BEW erstmalig mit Erdgasantrieb zugelassen wurden.

BEW-Erdgastankstellen

Die BEW betreibt in inrem Netzgebiet drei Tankstellen fiir den preisginstigen, um-
welt- und klimaschonenden Kraftstoff Erdgas.

Die BEW hat selbst 23 Erdgasfahrzeuge in ihrem Fuhrpark und spart damit erheb-
lich bei den Tankkosten.

Der Kraftstoff Erdgas Uberzeugt jedoch nicht nur wirtschaftlich sondern auch 6kolo-
gisch. So produziert ein Erdgasauto bis zu 25 Prozent weniger CO, als der ver-
gleichbare Benziner und auch bei anderen Schadstoffen schneidet Erdgas gegen-
Uber Benzin wesentlich besser ab: 75 Prozent weniger giftige Kohlenwasserstoffe,
und 53 Prozent weniger Stickoxide.
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Auch gegenuber Dieselfahrzeugen haben Erdgasautos in Sachen Umwelt die Nase
vorn. Sie produzieren bis zu 15 Prozent weniger CO,, 36 Prozent weniger giftige
Kohlenwasserstoffe und 95 Prozent weniger Stickoxide. Schwefeldioxid wird prak-
tisch vollig vermieden, was auch fir den die Gesundheit besonders gefahrdenden
Ruf gilt.

BEW-Zuschussprogramm Kleinblockheizkraftwerke (Mini-BHKW)

Mini-BHKW sind fir grolRere Gebaude wie z.B. Mehrfamilienhduser, Gewerbebe-
triebe, Hotels, Altenheime, Verwaltungsgebaude 6kologisch und 6konomisch inte-
ressant. Durch den gekoppelten Prozess der Strom- und Warmeerzeugung wird die
Effizienz der eingesetzten Primarenergie deutlich gesteigert: Um die gleiche Menge
Strom und Warme zu erzeugen, muss im Vergleich zur konventionellen Ldésung
(Heizwarmeerzeugung im Haus, Strombezug aus dem Netz) bis zu einem Drittel
weniger Primérenergie eingesetzt werden. Dadurch wird auch die Umwelt entlastet,
denn je geringer der Energieeinsatz, umso geringer der Kohlendioxid-Ausstol3.

Die BEW bezuschusst deshalb seit 1. September 2008 jedes in ihrem Erdgasver-
sorgungsgebiet neu installierte, mit Erdgas betriebene Mini-Blockheizkraftwerk (bis
50 kW elektrischer Leistung) mit 1.000 Euro (inkl. MwSt). Das Forderprogramm lauft
auch in 2011 weiter.
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Trinkwasserversorgung (GWV)

In 2010 wurde fir die Stadt Bayreuth Trinkwasser von der Fernwasserversorgung
Oberfranken (FWO), dem Quellgebiet der Fichtelgebirgswasserleitung, den Brun-
nenfeldern Osterbrunnen/Lehener Brunnen mit zugehdriger Entsduerungsanlage
am Eichelberg und vom Pumpwerk Eichelacker zur Verfligung gestellt.

Im Berichtszeitraum wurden 5.429.130 m® Trinkwasser ins Rohrnetz der BEW ein-
gespeist. 55,3 % als Talsperrenwasser, 20,4 % als Quellwasser und 24,3 % aus
Tiefbrunnen.

In einzelnen Brunnen ist Nitrat vorhanden, Pflanzenschutzmittelriicksténde liegen im
Bereich der Nachweisgrenze. Um den Einfluss der Landwirtschaft langfristig entge-
genwirken zu kénnen, bestehen zwischen der BEW und den Landwirten, die Fla-
chen in Grundwassereinzugsgebieten und Wasserschutzgebieten bewirtschaften,
Kooperationsvereinbarungen. Damit soll sichergestellt werden, dass eine grund-
wasservertragliche Bewirtschaftung erfolgt.

Alle in Bayreuth abgegebenen Trinkwasser entsprechen der Trinkwasserverord-
nung. Diese Aussage bestatigen die regelmafigen und umfassenden bakteriologi-
schen und chemisch-physikalischen Untersuchungen. Analysenwerte und detaillier-
te Auskinfte kbnnen bei der BEW GmbH, Frau Dittmann, Tel. 600-360 erfragt wer-
den.
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C. Bayreuther Verkehrs- und Badder GmbH

Betriebsleistung

Die fast ausschlie3lich im Ortslinienverkehr erbrachte Betriebsleistung der BVB
GmbH betrug im Berichtsjahr 1.976.000 km und stieg mit + 1,5 % leicht an. Durch
das eigene Personal der BVB konnten 57,4 % (VJ 58,6 %) der gesamten Fahrleis-
tung abgedeckt werden. Im Einsatz des Verkehrsbetriebes waren 34 Niederflurbus-
se mit Rampe.

Befdorderungsleistung

Die aus dem eigenen Fahrscheinverkauf hochgerechneten entgeltlichen Befdrde-
rungsfalle waren im Vergleich zum Vorjahr um 3,8 % riicklaufig. Allerdings erlauben
diese Zahlen nach Beitritt zum VGN keinen direkten Vergleich, da dort bei Zeitfahr-
ausweisen andere Fahrtenhaufigkeiten angesetzt werden. Dariiber hinaus sind der
BVB die Einzeldaten aus den von anderen Verkehrsunternehmen verkauften Fahr-
scheinen nicht bekannt. Ein direkter Jahresvergleich wird deshalb erstmals wieder
nach Abschluss des Geschéftsjahres 2011 moglich sein, wenn vor allem auch ganz-
jahrige Daten aufgrund der VGN-Auswertungen bekannt sind.

Definitive Fahrgastzahlen sind allerdings erst der nachsten VGN-weiten Fahrgaster-
hebung verfiigbar, welche fir das Jahr 2012 vorgesehen ist.

Neuerungen beim Stadtverkehr

Im Jahr 2010 wurden 5 Busse mit Erdgasantrieb beschafft. Somit fahren nun von
den 34 BVB-eigenen Bussen 14 mit Erdgasantrieb. Zuséatzlich wird ein Erdgasbus
eines privaten Unternehmens im Liniennetz der BVB eingesetzt.

Zum 1. Januar 2010 ist die Stadt Bayreuth dem Verkehrsbund GrofRraum Nirnberg
(VGN) beigetreten. Den Fahrgasten steht ein attraktives Fahrscheinsortiment zur
Verfigung. Besonders positiv ist die deutliche Zunahme der Abo-Vertrage, gultig fur
das Stadtgebiet Bayreuth (Tarifstufe K), die von rd. 350 im Jahr 2009 auf rd. 500
nach VGN-Beitritt angestiegen sind. Neben dem attraktiven Preis ist dies vor allem
auch auf die intensive Beratung Uber die neuen Tarife im Vorfeld des VGN-Beitritts
zu erklaren. Die Fahrgaste profitieren aul3erdem von Angeboten, die fur die BVB al-
lein nicht wirtschaftlich darstellbar waren, wie z.B. Handy-Ticket, Online-Shop, kos-
tenloser automatischer Fahrplanauskunft und der VGN-Internetseite mit Tarifrech-
ner, Fahrplanauskunft, Fahrplandownload und vielen Tipps rund um die Freizeit.
Durch diese Zusatzangebote wird die Attraktivitat des OPNV fur alle Fahrgaste er-
hoht.

Im Jahr 2009 wurden rd. 490.000 Jahreskilometer bzw. 60 % der an private Unter-
nehmer vergebenen Linienkilometer mit Bussen mit RuRpartikelfilter gefahren.
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Verkehrsverbund des GroRRraums Nirnberg
(VGN)

Aufgrund steigender Kraftstoffpreise, wachsendem Umweltbewusstsein sowie ver-
mehrten Diskussionen zum Thema Klimaschutz sind der Offentliche Personennah-
verkehr und der Schienenpersonennahverkehr eine immer wichtigere Alternative
zum motorisierten Individualverkehr.

Diesen Umstand unterstiitzten Stadt und Landkreis Bayreuth, in dem sie zum 1. Ja-
nuar 2010 dem Verkehrsverbund des Grof3raums Nirnberg (VGN) beigetreten sind,
was zu einer Starkung es Offentlichen Personennahverkehrs sowie des Schienen-
personennahverkehrs im Raum Bayreuth fihrte. Der von organisatorischen Heraus-
forderungen begleitete Beitritt zum flachenmé&Rig zweitgrofiten Verkehrsverbund
Deutschlands hat reibungslos funktioniert und erhdht nun die Mobilitat der regiona-
len Bevdlkerung. Die Mitgliedschaft im VGN ermdglichst sowohl den Bayreuthern
als auch seinen Besuchern, mit nur einem Ticket ein rund 14.0000 Quadratkilometer
groBes Gebiet zu ginstigen Preisen bereisen zu kénnen. Der Wirkungsbereich des
VGN reicht von Kitzingen, Bamberg und Bayreuth im Norden bis hin zum Altmuhltal
und der Monheimer Alb im Stden, von Rothenburg ob der Tauber im Westen bis
zum Amberger Land im Osten. Rund 650 Bus- und Bahnlinien lassen die Metropol-
region Nurnberg zusammenwachsen und einheitliche Tarife im Verbundgebiet er-
leichtern den Nutzern das Reisen, Pendeln und Umsteigen.

Der VGN-Beitritt der Stadt Bayreuth optimiert eine sichere und umweltschonende
Mobilitat aller Birger und Besucher. Gleichzeitig tragt er als Umweltverbund zur
nachhaltigen und umweltfreundlichen Stadtentwicklung bei.
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. GEWOG Wohnungsbau- u. Wohnungsfirsorge-
gesellschaft der Stadt Bayreuth mbH

Milltrennung, Schadstoffbeseitigung

Bei den Abbruchmafinahmen wurde die fachméannische Trennung von Holz, Me-
tall und Mauerwerk vorgenommen.

Die abzubrechenden Kamine wurden vorher noch einmal vom Bezirkskaminkeh-
rermeister gereinigt.

RegelmaRige Uberprifung der Wohnanlagen nach Mullablagerungen sowie de-
ren Entfernung und ordnungsgemalile Sauberung der Anlagen.

Versand von Rundschreiben an die Mieter bzgl. Mulltrennung/-reduzierung in
verschiedenen Sprachen (deutsch, russisch, tiirkisch, serbo-kroatisch).

In der Verwaltung sowie im Regiebetrieb ist Milltrennung selbstverstéandlich.

Verwendung regenerativer Energien

Photovoltaikanlagen

Im Jahr 2010 wurden von der GEWOG zwei Photovoltaikanlagen (Scheffelstr.
10/12, Tirolerstr. 2-6) gebaut und in Betrieb genommen. Die Nennleistung der
zwei Anlagen betragt 72,09 kwp.

Die GEWOG betreibt inzwischen 12 Photovoltaikanlagen mit einer Nennleistung
von 306,17 KW. Die gesamte CO,-Einsparung der 12 Anlagen belauft sich auf
ca. 435t.

Solaranlagen

Als weitere Mal3nahme zur Energieeinsparung wurden zum Zwecke der Brauch-
wasseraufbereitung bisher vier Solaranlagen installiert.

Energieeinsparende MalRnahmen - Warmedammung

In der Justus-Liebig-Str. 51/53, der Leuschnerstr. 45/Robert-Koch-Str. 40 sowie
in der Robert-Koch-Str. 38 wurde bei der Gebaudemodernisierung durch geeig-
nete Dammmafnahmen der Energiebedarf eines Neubaus erreicht.

Zur Energieeinsparung wurden insgesamt 8 bestehende Wohngebaude mit ins-
gesamt 77 Wohnungen mit neuen Isolierglasfenstern, einem Warmedammver-
bundsystem, sowie mit einer Warmedammung an der Kellerdecke und auf der
obersten Geschossdecke ausgestattet.

Die beiden Ersatzneubauten Seestr. 14-16 und Seestr. 22-24 wurden mit einer
gegenuber dem aktuellen Neubaustandard nach EnEV um 15 % verbesserten
Energiebilanz errichtet und mit Pelletsheizungen ausgestattet.

Baumpflanzungen

Bei unvermeidlichen Baumféllungen werden in Abstimmung mit dem Umweltamt der
Stadt Bayreuth, Ersatzpflanzungen in ausreichender Anzahl vorgenommen (in 2010:
46 neue Baume, 2 - 4 Jahre alt).
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Sonstiges

Einbau von Kaltwasserzahlern in den Wohnungen zur individuellen Verbrauchs-
erfassung. Hierdurch wird fiir die Mieter das eigene Verbrauchsverhalten ersicht-
lich und Einsparpotentiale kénnen realisiert werden.

Zufiihrung der leeren Tonerkartuschen in den Recyclingkreislauf.

Sammeln unbrauchbarer Ausdrucke und Wiederverwendung in gebundener
Form als Notizblocke.

Soweit moglich, Verwendung von biologisch abbaubaren Reinigungs- und Ma-
schinenpflegemitteln.

RegelmaRige Wartung des Fuhrparks durch Fachwerkstétten, um eine optimale
und somit moglichst umweltfreundliche Einstellung der Motoren zu erreichen.

Die taglichen Botengénge innerhalb der Stadt Bayreuth werden Uberwiegend mit
dem Dienstfahrrad erledigt.
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F. Sparkasse Bayreuth

Energiesparen schont in erster Linie die Umwelt, aber auf lange Frist gesehen
auch unsere finanziellen Mittel. Einsparpotentiale zeigen sich in unterschiedli-
chen Facetten.

Die Sparkasse Bayreuth - ein Finanzdienstleister, der 650 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern einen sicheren Arbeitsplatz bietet.

Engagement fir den Umweltschutz lohnt sich aus dreierlei Grinden:

e Weil das Unternehmen dadurch langfristig ein nicht zu unterschatzendes Kos-
tenpotential ausschépfen kann

e Weil jedes Unternehmen und jeder Einzelne von uns Verantwortung fur die Ge-
meinschaft ubernehmen sollte

¢ Weil wir durch die Nachhaltigkeit vor allem fiur die nachfolgende Generation Le-
bensqualitat stiften.

Interne Kommunikation

Papier- und Druckerpatronen, Ordner, Platz, Schranke, Folien:

Die interne Kommunikation erfolgt fast ausschlie3lich per E-Mail. Dies praktizieren
alle Sparkassen deutschlandweit.

Die Kommunikation nach auf3en lauft weitestgehend auch auf elektronischem Weg.

AulRerdem veréffentlichen wir Rundschreiben innerhalb der Sparkasse Uber das Int-
ranet. Dies ist eine elektronische Plattform, auf die alle Mitarbeiter auch Monate
spater noch Zugriff haben, so spart man die Ablage.

Weniger Ablage heil3t wiederum: weniger Papier, weniger Schranke und Platz- und
Kosteneinsparung.

Interne Telefonverzeichnisse andern sich in einem Unternehmen unserer Grol3e
standig. Mit dem elektronischen Telefonbuch sparen wir unnétig verdrucktes Papier
und befinden uns standig auf dem aktuellen Stand.

Generell ersetzen wir Telefonbiicher durch das Telefonbuch im Internet.

Hin und wieder gibt es verdrucktes Papier. Das nutzen wir als Notizzettel und fur
Probeausdrucke.

e Kuverts

Fir unsere Hauspost verwenden wir gebrauchte Umschlage sogar mehrmals.
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2. SchulService der Sparkassen

Folien, Papier, Wirtschaftslexikon

Der SchulService der Sparkasse Bayreuth bietet im Internet Folien und Unter-
richtsunterlagen in digitaler Form an.

Lehrer kbnnen die Daten in Prasentationen einbauen, sofern sie Uber die ent-
sprechende Technik verfligen.

Auch fur Schiler ist der SchulService ein hilfreicher InformationsService. Fragen
Uber Wirtschaft und Geld werden beantwortet, Begriffe im digitalen Wirtschaftsle-
xikon erklart. Ein weiterer Vorteil, unabhéngig von der Umwelt: Es ist auch prak-
tisch und Kosten sparend!

3. Bewirtung bei Veranstaltungen

Mill (Glas/Porzellan)

Die Sparkasse Bayreuth organisierte auch im Jahr 2010 zahlreiche Veranstal-
tungen (Kundenveranstaltungen, Ausstellungseréffnungen, Vortrage, Mitarbeiter-
besprechungen). Selbstverstandlich servieren wir nur Getranke in Pfandflaschen.

Zudem hat die Sparkasse Bayreuth in den vergangenen Jahren finf Geschirr-
spulmobile angeschafft. Diese werden von Vereinen und Jugendverbanden fir
Festivitaten in Anspruch genommen. Anstelle von Plastiktassen, -tellern oder -
bechern verwenden die Veranstalter Mehrweggeschirr.

Die Koordination der Spulmobile erfolgt tber die Stadt Bayreuth und lber die
Gemeinde- und Stadtverwaltungen vor Ort in Pegnitz, Hollfeld, Eckersdorf und
Weidenberg.

4. Werbeanzeigen

Reprofahige Vorlagen, Filme

Die Daten fir Werbeanzeigen an grof3e Medien, wie z. B. Nordbayerischer Ku-
rier, Frankische Zeitung, Bayreuther Sonntag und den Nordbayerischen Nach-
richten, Ubermittelten wir digital.

Die Anzahl der Vereine und Redaktionen fir Schuilerzeitungen, bei denen dies
nicht moglich war, liegt unter einem Prozent. Das erspart jede Menge reproféahige
Vorlagen und Filme.
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5. Communication Creativ Center (CCC)

Einsparung von Kraftstoff

Wir holen externe Referenten fur unsere Schulungen im CCC in unsere Sparkas-
se. Die Mitarbeiter haben somit nur kurze Anfahrtswege bzw. hausinterne Schu-
lungen. So sparen wir Kosten fur Treibstoff und auch Arbeitszeit.

Papier, Folien, Farbtoner

Schulungen und Prasentationen laufen Giber Beamer. Die Ergebnisse werden als
Fotoprotokoll festgehalten und via E-Mail an alle Teilnehmer weitergeleitet. Aus-
drucke auf Papier entfallen.

6. Multikanal-Strategie

Unterschiedliche Vertriebswege

Ohne jegliche Einschrankung ist die virtuelle Geschéftsstelle unter
www.sparkasse-bayreuth.de getffnet. Umfangreiche Informationen, Serviceleis-
tungen, Onlinebanking kann von jedem PC-Nutzer mit Online-Zugang 24 Stun-
den pro Tag, 365 Tage im Jahr, genutzt werden.

Alternativ dazu bieten wir unseren Kunden die Kontakt-Aufnahme Uber unsere
Telefon-Geschaftsstelle an. Der Kunde kann seine Bankgeschéfte von Uberall
aus regeln, auch samstags. Insgesamt 65 Stunden pro Woche. Einzige Voraus-
setzung: Ein Telefon.

Die Tel.-Nr.: (0921) 284-0 ist wochentags von 08.00 bis 20.00 Uhr und sams-
tags von 09.00 bis 14.00 Uhr erreichbar.

Die Auftrage erfolgen papierlos. Alles ganz einfach: Die Kunden sparen die An-
fahrt, wir bendtigen weniger Parkplatze. Folglich bleibt fir die Natur mehr Griun-
flache.

7. Engagement zur Umwelterziehung in der Stadt und im Land-
kreis Bayreuth

Let’s go mehrweg

Wir machen uns fir zahlreiche Aktionen im Rahmen von Umweltschutz und
-Aufklarung stark.

Die Sparkasse Bayreuth ist ein zuverlassiger Partner fur die Umwelterziehung in
der Stadt und im Landkreis Bayreuth. Wir tragen gerne dazu bei, die Menschen
in unserer Region fur dieses immer wieder aktuelle Thema zu sensibilisieren.

Es ist durchaus sinnvoll, bereits in den Grundschulklassen mit der Umwelterzie-
hung zu beginnen, denn unsere Kinder von heute sind die Erwachsenen von
morgen.
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Foérderung von Umweltschutzmalinahmen durch die Stiftung
der Sparkasse

Die Sparkasse Bayreuth untersttitzt gezielt Malihahmen zum Umweltschutz aus Mit-
teln der Stiftung. Seit Griindung der Stiftung 1990 flossen rund 150.000 Euro in
Umweltschutzmaf3nahmen in der Stadt und im Landkreis Bayreuth.

Alternative Energiegewinnung oder Mal3Bhahmen zur Hei-
zungs- und Kihlungsoptimierung Uber Geothermie

Der energetische Umweltgedanke steht bei der Sparkasse Bayreuth im Vorder-
grund. Die Beheizung und Kiihlung der Geschéftsstelle in Eckersdorf funktioniert
bereit mit Geothermie. Wir untersuchen in den folgenden Jahren die Wirksamkeit
dieser Anlage, die nicht nur im Winter die Warme aus der Erde entnimmt, sondern
im Sommer auch Warme aus der Kihlung der Geschaftsstellenraume der Erde wie-
der zufuhrt.

Auch in den Geschéftsstellen Bad Berneck und Pottenstein heizen und kihlen wir
durch alternative Energiegewinnung. Im Rahmen der Erstellung der Energiepasse
fur unsere Geschaftsstellengebdaude werden auch MalRnahmen zur Verbesserung
der Warmedadmmung und der Heizungsanlagen aufgenommen. Wenn kurzfristige
Anderungen moglich sind, werden diese auch umgesetzt.



	A. STADTVERWALTUNG
	1. Abfallwirtschaft
	1.1 Abfallberatung (BF)

	Radiospots auf Radio Mainwelle und Radio Galaxy
	History Quiz beim BBC Bayreuth
	HaSpo Bayreuth und Let`s Go Mehrweg
	1.2 Abfallentsorgung (BF)
	1.2.1 Sammelstellen
	1.2.2 Sammlung von Problemabfällen

	1.3 Recycling (BF)
	1.3.1 Recyclinghof im Stadtbauhof
	1.3.2 Altglas
	1.3.3 Altpapier
	1.3.4 Dosen
	1.3.5 Kunststoffe, Verbunde, Aluminium
	1.3.6 Sperrgut
	1.3.7 Elektro-Altgeräte
	1.3.8 Restmüll
	1.3.9 Schrott
	1.3.10 Bauschutt und Erdaushub
	1.3.11 Klärschlamm
	1.3.12 Biomüll
	1.3.13 Gartenabfälle

	1.4 Abfallablagerungen neben Wertstoffcontainern (BF, UA)
	1.5 Wilde Abfallablagerungen im Stadtgebiet (UA)
	1.6 Wegwerfen oder Liegenlassen von Abfällen (UA)
	1.7 Ahndung von Verstößen gegen das Abfallrecht (UA)
	1.8 Verunreinigungen durch Tiere (UA)
	1.9 Batteriegesetz (UA)
	1.10 Verpackungsverordnung (UA)
	1.11 Schrottfahrzeuge und unzulässige Sondernutzungen in Verbindung mit Kraftfahrzeugen (UA)
	1.12 Deponie Heinersgrund (BF)
	1.13 Altdeponie Lerchenbühl (BF)

	2. Altlasten und Bodenschutz (UA)
	2.1.1 Grundlagen
	2.1.2 Sanierungstechniken
	2.1.3 Sanierungsbeispiel 2010 
	2.2 Aktuelle Situation in der Stadt Bayreuth
	2.3 Rüstungsaltlasten/Rüstungsaltlastverdachtsstandorte
	Im Stadtgebiet Bayreuth befindet sich keine Rüstungsaltlastverdachtsfläche. Die Verdachtsfläche "Nebenmunitionsanstalt Bayreuth" wird dem Standort "Schießplatz/Munitionslager Theta" zugeordnet, der sich nahe der Stadtgrenze im Landkreis Bayreuth befindet.

	3. Beschaffungen (HT)
	4. Dienstanweisung Kommunale Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) - Beschaffung und Verwendung umweltfreundlicher Produkte (UA)
	5. Hochspannungsleitungen im Hussengut (UA, T, PL)
	6. Klima
	6.1 Mikroklima (PL)
	6.2 Verbesserung des innerstädtischen Mikroklimas durch Bäume (STG)
	6.3 Klimaschutzkonzept/Energieentwicklungsplanung für Bayreuth
	6.4 Klimaregio Bayreuth (WIFÖ)
	6.4.1  Klimaprojekte 2010 der Klimaregio Bayreuth 
	a) Klimaschutzkampagne „Frei von CO2 – sei mit dabei!“ siegt beim Bundeswettbewerb


	b) Klimamusical „Eisbär, Dr. Ping und die Freunde der Erde“ begeistert über 2.000 Kinder
	d) Bayreuther Umwelttag
	6.4.2 Unternehmerforum
	6.4.3 Energieratgeber für die Region Bayreuth
	6.5 Bioenergieregion Bayreuth (WIFÖ)
	6.6 CO2-Ausstoß des städtischen Fuhrparks (UA)

	7. Lärmschutz
	7.1 Lärmbekämpfungsverordnung der Stadt Bayreuth (UA)
	7.2 Gaststättenlärm (OA)
	7.3 Regelungen zum Baulärm
	a) Gebiete, in denen nur gewerbliche oder industrielle Anlagen und Wohnungen für Inhaber und Leiter der Betriebe sowie für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen untergebracht sind 70 dB(A)
	              b) Gebiete, in denen vorwiegend gewerbliche Anlagen                   untergebracht sind                  tagsüber 65 dB(A)                  nachts 50 dB(A)
	              c) Gebiete mit gewerblichen Anlagen und Wohnungen,                   in denen weder vorwiegend gewerbliche Anlagen                   noch vorwiegend Wohnungen untergebracht sind                  tagsüber 60 dB(A)                  nachts 45 dB(A)
	      d) Gebiete, in denen vorwiegend Wohnungen           untergebracht sind           tagsüber 55 dB(A)          nachts 40 dB(A)
	     e)  Gebiete, in denen ausschließlich Wohnungen untergebracht sind           tagsüber 50 dB(A)          nachts 35 dB(A)
	       f) Kurgebiete, Krankenhäuser und Pflegeanstalten           tagsüber 45 dB(A)          nachts 35 dB(A)
	7.4 Lärmaktionsplan für die Stadt Bayreuth (UA)
	7.5 Verkehrslärm
	7.5.1 Lärmschutzanlagen Schutz vor Verkehrslärm (T)
	7.5.2 Lärmschutz an der BAB A 9 (UA)

	7.6 Schallschutzfensterprogramm (BOA)

	8. Luftreinhaltung (UA)
	8.1 Immissionssituation in Bayreuth (LfU/UA)
	8.1.1 Aktuelle Informationen zur lufthygienischen Situation
	8.1.2 Immissionssituation 2010
	8.1.3 Feinstaub PM10 

	8.2 Luftreinhalte-/Aktionsplan für Bayreuth
	8.3 Emissionskataster 
	8.4 Ozon
	8.4.1 Verordnung über Luftqualitätsstandards und Emissionshöchstmengen         (39. BImSchV)
	8.4.2 Ozon/Tagesverlauf
	8.4.3 Ozonmessung in Bayreuth

	8.5 Novellierung der Technischen Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA-Luft) (UA)
	8.6 Emissionsminderung beim Betanken von Kraftfahrzeugen 
	8.7 Begrenzung von Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen 
	8.8 Pollenallergien 

	9. Mobilfunk (UA)
	9.1 Einführung
	9.2 Funktionsweise eines Mobilfunksystems
	9.3 Rechtliche Gesichtspunkte bei der Errichtung von Basisstationen
	9.4 Standortfrage bei Basisstationen
	9.5 Mögliche Einflüsse elektromagnetischer Felder auf Mensch und Umwelt
	9.6 Vergleich Mobilfunk - Sonstige Funkanlagen
	9.7 Netzausbau in Bayreuth
	9.7.1 Aktueller Stand
	9.7.2 Runder Tisch Mobilfunk
	9.7.3 Standortkonzept

	9.8 Mobilfunkmessungen in Bayreuth
	9.8.1 Bundesnetzagentur
	9.8.2 Stadt Bayreuth

	9.9 Weitere Aussichten - Das LTE-System
	9.10 Einführung des Digitalfunks bei Behörden und Organisationen mit      Sicherheitsaufgaben (BOS)

	10. Naturschutz
	10.1 Biotopkartierung (UA)
	10.1.1 Stadtbiotopkartierung Bayreuth 
	10.1.2 Biotoppflege und Inanspruchnahme staatlicher Förderprogramme 2010 

	10.2 NATURA 2000 - Gebiete (UA)
	10.3 Rechtsverordnungen zum Schutz von Natur und Landschaft (UA)
	10.3.1 Naturschutzgebiete
	10.3.2 Landschaftsschutzgebiete
	10.3.3 Geschützte Landschaftsbestandteile
	10.3.4 Naturdenkmäler
	10.3.5 Geotop Bodenmühlwand

	10.4 Bäume, Hecken und Gehölze
	10.5 Baumschutzverordnung - Statistiken
	10.5.1 Anträge ohne Bauvorhaben
	10.5.2 Anträge im Zusammenhang mit Baumaßnahmen
	10.5.3 Ordnungswidrigkeiten

	10.6 Wälder
	10.6.1 Waldschadensberichte (UA)
	10.6.2 Bericht der Stadtförsterei (STI/STFÖ)
	10.6.3 Reitwegeverordnung für das Gebiet Buchstein, Wolfsgrube und Große Ebene im Stadtgebiet (UA)

	10.7 Begrünung im Innenstadtbereich/Betrieb Stadtgartenamt (STG)
	10.7.1 Neupflanzungen 2010
	10.7.2 Grünflächenbestand 2010:
	10.7.3 Begrünungsmaßnahmen
	10.7.4 Baumpflege
	10.7.5 Kompostproduktion
	10.7.6 Weitere Maßnahmen des Stadtgartenamtes für den Naturschutz
	10.7.7 Tierpark

	10.8 Mitgliedschaften und Zuschüsse der Stadt Bayreuth 2010 aus dem    Bereich Umwelt (UA)

	11. Öffentlichkeitsarbeit (Ö)
	11.1 Publikationen, Beratungen, Aktionen
	11.1.1 Städtische Abfallfibel 2011
	11.1.2 Online-Energie- und StromSparRatgeber
	11.1.3 Radwegeplan
	11.1.4 Infos zum Umweltschutz im Internet
	11.1.5 Let’s go Mehrweg
	11.1.6 Pressearbeit
	11.1.7 Umweltinfos für ausländische Mitbürger
	11.1.8 Weitere Bekanntmachungen des Umweltamtes (UA)


	12. Ökologischer Städte- und Wohnungsbau (PL)
	12.1 Siedlungsmodelle / Siedlungsmodell Hohlmühle
	12.2 Landschaftsplan Bayreuth
	12.3 Ökokonto der Stadt Bayreuth

	13. Schulen
	13.1 Umweltbildung an Schulen (SCH, UA)
	13.2 Mitwirkung des Schulamtes 
	13.3 Technische Betreuung der Schulen
	13.4 Energieberichte für die Schulen
	13.4.1 Energiebericht 2010 Hochbau
	a) Wärmeverbrauch Schulen
	Die mit Fernwärme versorgten Gebäude werden im Energiebericht als eigene Kategorie geführt, da sie mit Gas oder ölversorgten Gebäuden nicht verglichen werden können.
	b) Stromverbrauch Schulen
	13.4.2 Jahresbericht im Rahmen des Projektes "Kommunales EnergieManagement Oberfranken"

	13.5 Einsparungen bei Heizung und Strom in den Schulen 2010
	13.6 Budgetierung des Verwaltungshaushalts von Schulen
	13.7 Umweltberichte der Schulen
	13.7.1 Jean-Paul-Schule
	13.7.2 Albert-Schweitzer-Schule
	13.7.3 Volksschule Bayreuth-Altstadt
	13.7.4 Graser-Volksschule
	13.7.5 Volksschule Bayreuth-Herzoghöhe
	13.7.6 Volksschule Bayreuth - Laineck
	13.7.7 Volksschule Bayreuth-Lerchenbühl
	13.7.8 Luitpoldschule
	13.7.9 Volksschule Bayreuth-Meyernberg
	13.7.10 Grundschule St. Georgen
	13.7.11 Volksschule Bayreuth-St. Georgen - Hauptschule -
	13.7.12 Volksschule Bayreuth -St. Johannis
	13.7.13 Alexander-von-Humboldt-Realschule
	13.7.14 Graf-Münster-Gymnasium
	13.7.15 Wirtschaftswissenschaftliches Gymnasium Bayreuth
	13.7.16 Gymnasium Christian-Ernestinum
	13.7.17 Richard-Wagner-Gymnasium
	13.7.18 Staatliche Berufsschule II - Kaufmännische Berufsschule Bayreuth
	13.7.19 Berufliche Oberschule Bayreuth
	13.7.20 Städtische Wirtschaftsschule
	13.7.21 Johannes-Kepler-Realschule


	14. Städtische Gebäude und Anlagen 
	14.1 Aufgabenstellung und Zielsetzung (H)
	14.2 Energetische Gebäudesanierung (H)
	14.3 Energie-Einsparmaßnahmen bei Neubauten (H)
	14.4 Komplexe Sanierung bestehender Gebäude und Anlagen (H)
	14.4.1 Vorbereitende Maßnahmen zur komplexen Sanierung bestehender Gebäude und Anlagen (Facility-Management - Verbrauchsdatenermittlung)
	14.4.2 Energieeinspar-Contracting

	14.5 Heizenergie-Einsparmaßnahmen - Thermographie (H)
	14.6 Heizenergie-Einsparmaßnahmen in Altbauten - Wärmedämmung (H)
	14.6.1 Wärmedämmung an Außenwänden (ab 2000)
	14.6.2 Wärmedämmung Dächer und Decken (ab 2000)

	14.7 Heizenergie-Einsparmaßnahmen in Altbauten - Fenster (H)
	14.7.1 Scheibenaustausch
	14.7.2 Fensteraustausch bzw. Austausch von Eingangselementen (ab 2000)

	14.8 Energie-Einsparmaßnahmen in Altbauten - Heizungen (H)
	14.8.1 Erneuerung von Zentralheizungen (ab 2000)
	14.8.2 Nachträglicher Einbau von Thermostatventilen an den Heizkörpern ab 2000

	14.9 Einsparung elektrischer Energie - Beleuchtung von Gebäuden (H)
	14.10 Einsparung elektrischer Energie-Straßenbeleuchtung/Signalanlagen (T)
	14.11 Erzeugung elektrischer Energie - Photovoltaikanlagen (H)
	14.12 Einsparungen durch die Rathausschließungen zur Jahreswende (UA/H)

	15. Umwelthygiene 
	Umgang mit Asbestprodukten (UA)

	16. Umweltradioaktivität (UA)
	17. Umwelt- und Naturschutzpreis der Stadt Bayreuth (UA)
	18. Verkehrsberuhigung und Verbesserung der Verkehrssicherheit (VKA)
	18.1 Straßenbaumaßnahmen
	18.2 Maßnahmen zur Reduzierung der Geschwindigkeit

	19. Wasser
	19.1 Gewässerschutz (T, BF)
	19.1.1 Gewässerunterhaltung
	19.1.2 Kanalnetz
	19.1.3 Regenwasserentlastungen
	19.1.4 Klärwerk

	19.2 Entwässerungssatzung (T)
	19.3 Regenwassernutzung und Umgang mit Regenwasser (UA/T)
	19.4 Ökologischer Gewässerausbau (UA/T)
	19.5 Überschwemmungsgebiet (UA)
	19.6 Hochwasserschutz (UA)
	19.6.1 Hochwasserschutz Roter Main - Einschöpfbauwerk
	19.6.2 Hochwasserrückhaltebecken Wolfsbach

	19.7 Ausweisung von Wasserschutzgebieten (UA)
	19.7.1 Allgemeines
	19.7.2 Im Stadtbereich Bayreuth festgesetzte Wasserschutzgebiete
	19.7.3 Grundwassererkundung

	19.8 Heilquellenschutz (UA)
	19.9 Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)
	19.9.1 Bewirtschaftungspläne
	19.9.2 Maßnahmenprogramme
	19.9.3 Aktuelle Situation im Gebiet der Stadt Bayreuth


	20. Winterdienst (BF)

	B. Bayreuther Energie- und Wasserversorgungs GmbH (BEW)
	1. Energieversorgung
	1.1 Stromversorgung
	1.2 Ökostromangebot der BEW
	1.3 BEW-Zuschussprogramm Erdgas-Brennwertheizung und Solarthermie
	1.4 BEW-Zuschussprogramm Erdgasfahrzeuge
	1.5 BEW-Erdgastankstellen 
	1.6 BEW-Zuschussprogramm Kleinblockheizkraftwerke (Mini-BHKW)


	C. Bayreuther Verkehrs- und Bäder GmbH
	1. Betriebsleistung
	2. Beförderungsleistung
	3. Neuerungen beim Stadtverkehr

	D. Verkehrsverbund des Großraums Nürnberg (VGN)
	E. GEWOG Wohnungsbau- u. Wohnungsfürsorgegesellschaft der Stadt Bayreuth mbH
	1. Mülltrennung, Schadstoffbeseitigung
	2. Verwendung regenerativer Energien
	3. Energieeinsparende Maßnahmen - Wärmedämmung
	4. Baumpflanzungen
	5. Sonstiges

	F. Sparkasse Bayreuth
	1. Interne Kommunikation
	2. SchulService der Sparkassen
	3. Bewirtung bei Veranstaltungen
	4. Werbeanzeigen
	5. Communication Creativ Center (CCC)
	6. Multikanal-Strategie 
	7. Engagement zur Umwelterziehung in der Stadt und im Landkreis Bayreuth
	8. Förderung von Umweltschutzmaßnahmen durch die Stiftung der Sparkasse
	9. Alternative Energiegewinnung oder Maßnahmen zur Heizungs- und Kühlungsoptimierung über Geothermie


